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Sebentes Stuͤck. Julius 1786. 
[SS 3 —— 
Pr ur J. J ” 
Neue Staatseinrichtungen in Ungarn. Ein 
vom Kaifer felbft verfaßter Aufſatz. 


Sr mehrmals haben wir Gelegenheit genommen, 
in dieſem Journale zu erklären, daß wi tir Nefors 
wen, die der Kaiſer mit fo vielem Nachdrucke und Wi fung | 
indem Koͤnigreiche Ungarn vornimmt, für eine der wichs 
tigſten Weltbegebenheiten der gegenwärtigen Zeit anſehen. 
Betrachten wir fie in Ruͤckſicht der Erheblitleit des Ges 
genftandes, fo ſehen wir Feinengeringern Endzweck, als -in 
ingeheures, von der Natur herrlich bedachtes, Reich durch 
Im Segen der Cultur noch einmal aus ſich ſelbſt zu er⸗ 
gen, es zu verdonpeln, 5 Miflionen unglüclicher Diens 
ſtan zu 10 Millionen glücklicher: umzuſchaffeu, ein neues 
Ric ohne Biutstropfen der Unterthanen und ohne Er⸗ | 
bitterung der Nachbarn zu erobern, und dieien mächtigen 
Btant mit der Monarchie Defterreih durch Gleichheit 
polit. Journ, Julius 17386 Un der 
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der Verfaſſung, Geſetzgebung, Sprache und Sitten ins 
| nigſt zu vereinen, — Und betrachten wir dieſe Refor⸗ 
men in Ruͤckſicht der Schwierigkeiten, die damit verbun⸗ 
den ſind, ſo faͤllt der weiſe Muth auf, womit der groſſe 
Joſeph J. dieſelben zu uͤberwinden weiß, undin Zeit von 
wenigen Jahren, ohne Geraͤuſch und faft: unmerflich, 
ganz allein, von alfen Ungarifchen Aemtern nicht nur 
nicht unterſtuͤtzt, fondern immer gehindert, und von 
Schwierigkeiten aufgehalten, immer im Kampfe mit 
mächtigen Borurtheilen, und mit einem hartnäckigen Sy⸗ 
fieme, das feit Jahrhunderten tiefe Wurzeln geſchlag rn 
hat — dennoch immer Schritt vor Schritt mehr bewirkt, 
ald alle feine Borgänger, feit Ferdinands Zeiten, mit den 
naͤmlichen Abſichten, niemals im Stande waren, wenn 
fie gleich Millionen Goldes und ganze Ströme Menſchen⸗ 
bluts aufopferten, und bald Liſt, bald Drohungen, bald 
Schmeicheleyen, bald Gewalt und alle Kuͤnſte der — 
rung dazu aufgeboten haben. 

Wie Joſeph ſich benimmt, die Klippen, an denen fie 
ſcheiterten, entweder zu vermeiden, oder kuͤhn darüber 
‚hinzufahren, oder vor fich her aus dem Wege zu räumen, 
haben wir und bemüht, fo viel ung möglich war, in dies 
ſem Journale ftets anſchaulich zu machen. Die nachfots 
gende Eaiferliche Reſolution ift eing neue Tagereife, die 

das Schif dem Hafen näher bringt, 
Site iſt auf die von der Ungarifchen Ranzley gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤge, wegen Einrichtung der Comitate in Un⸗ 
garn, erfolget. Iſt ſie nach obigen Geſichtspuncten ſchon 
durch ihren Innhalt und auch dadurch merkwuͤrdig, daß 
ſie uͤber den Geiſt der nach und nach erſcheinenden Ver⸗ 
ordnungen des Kaiſers Licht und Aufſchluß verbreitet, fo 
3 | or⸗ 
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erhält fie dadurch noch einen gedoppelten Werth, daß ſie 
wur ganz der eigenthümliche Aufſatz des Mo⸗ 
uchen iſt, fo wie er ihn in feinem Kabinette auf der 
Erle in die Feder eines feiner Seeretaire dictirt hat. 
Mon ſucht Bonmots und Briefſchaften der Souveraine 
u Aufbewahrung zu ſammeln: man ehrt und bewundert 
hi Genie der erhabenen Perſonen in Verſen und Rhapſo⸗ 
len, "und lehrreichen Romanen und Geſchichten. Eben 
A der Erhaltung nnd gewiß ber hoͤchſten Bewundrung 
wirtig ind eigne Aufläge eines weiſen Regenten, und Ges 
feßpeber, über Negierungskunſt und Geſetzgebung, wie 
ie gegenwärtige iſt! Verdienten fie nicht wie Cathari⸗ 
nen eigenhändige Inſtruction in einem goldnen Schrans 
fe dee Nachwelt aufbewahrt zu werden? Der künftige 
Siograph Joſeph des IL. kann wenigſtens Feine zunerläß 
figere Duellen haben, um fein edles Herz und feinen grofs 
ſen Geiſt zu erkennen, und feine herrlichen Thaten zu bes 
uerheilent Es find Urkunden, und Abdruͤcke des Genies 
und Geiftes eines ber Erften UN, die je —— 


wurden! 
Auffag des gaiſets. | 

uUm eine paſſende Comitatswerfaffung, und wie bie 
Geſchaͤfte in derſelben follen verhandelt werden, zu beſtim⸗ 
men, muß man vor aflem wohl und unpartheyifch eroͤr⸗ 
ten, waseigentli ein Comitat fey, und worinn die Ob; 
iegenheiten eines demfelben vorgefekten Vicegeſpans bes 
ſtehen? — Dieſes ſcheinen das Conſilium *) - die 
| ans 
= Naͤmlich das ſogenannte Sonlom wbeamtenentiale, oder 
der Statthaltereyrath, ſonſt Gubernium oder die oberſte 
Landesfielle genannt, die ihren Sitz sesemwärtig im 

ofen * Amerk. des Einſenders. a 
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Kanzley ”) nicht ganz unparthepifch betrachtet umd ſchief 
geſehen zu Haben, Ein Comitat iſt ein kieiner Theil des 


Koͤnizreichs: ich heiſſe ihn klein ‚nit als ob er unbes 


beurend wäre, jondern weil das Königreich in ungefähre 
43 dergieschen Theile abgefonbert ft; diefer Theil bes 
koͤmmt aliſo ſeine Dichtung lediglich vom Ganzen. Es 
wäre eine monjteudfe Verfaſſung (und als eine folhe Hat 
ſerbe fi bisher wirklich ausgezeichnet) — wenh mar 
alle dieſe Theile wie beiondere Provinzen betrachten woll⸗ 


te, und über die von der allgemeinen Geſetzgebung und 


Ver faſſung herruͤhrenden Befehle, die dieſen Abtheilungen 


oder Comitaten mitgerheilt werden, von denſelben noch 


Gucachten, Uederlegungen, Repraͤſentationen, Proteſta⸗ 
tidnen und Siſtirungen bey der Beſolgung duldete und 
geſtattete, da wo nur Folgſamkeit und Ausuͤbung ihr Loos 
ſeyn ſoll. Die Urſache von der Fortdauer dieſes Unwe⸗ 


ſens war gedoppelt: nämlich eine von Alters ber, und 


durch innere und duffere Kriege, nach dem. Ungefähr ent⸗ 


fandene Abtheilung der Comitate, auf deren Beyhehals . 


tung man, ohne zu wiſſen warum? die Güte der Conſti⸗ 


tution zu gründen ſchien; zwehtens weil die Koͤnige ſelbſt 


durch dieſe vielfache Abtheilungen und den Einfluß, fo fie 
durch verſchiedene Mittel und die ſogenannten Hoͤflinge 
(Aulicos) in die Geſinnungen und. Entſcheibungen detfels 


Ben privatim zu erlangen wufiten, entweder augenblickliche 


Vortheile, oder einzelne Verwilligungen oder eine ver⸗ 
mehrte Anzahl Stimmen für ihre Vorträge bey Abhal⸗ 
tung des Landtages ſi ſich verſchaffen Be, oder aber 

| | weil 


9 Hier wird bie iu wien — insbefonbere beftehende 
Ungariſche Sanıiey — A. d. 8. f 


u 
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welter König bey dieſer vielfältigen Trennung und dar⸗ 
avd iatſte henden Verſchiedenheit der Meynungen die Er⸗ 
Yltıng feiner Sicherheit oder die Bermehrung feiner Ges 
Halt und feiner Einfünfte zum Abfehen hatte, 
jedermann und befonders die Kanzley wird wohl be⸗ 
greifen und üch beweiſe es, daß fo diende Mittel nicht die ö 
minigen find, und daß ich auffer meiner Seelenkraft 
keiner Sicherheit bedarf; auch nur das allge⸗ 
‚meine Beſte unausweichluch zum alleinigen Ziel 
babe. | 
Aus allem diefem folgt — daß alles was mit 
Nos univerfitas *) anfängt und vorwaͤrts und rückwärts 
dahin führt und daraus entfteht, bey fämmelichen Comi⸗ 
taten aufhören und insfünftige vermieden werden muß. 


Im Plural eriftiren nur Nos Starus Regni Hungariac, 


Dieke mit ihrem Könige in einem Landtag verſammelt far 
gen Sraruimus erc. Die Comitate aber find Singularia, 
die jenem Plural plasterdings Folge zu leiften haben, und 
nur in dem einzigen Galle, wo Deputirte zum Landtage 
von denfelben auserfohren werden muͤſſen, können hiezu 


auſſerordentliche Verſammlungen in den Comitaten Statt 


haben. Der Vicegeſpan iſt nichts anders als der von dem 


Koͤnige dieſer Abtheilung (oder Geſpannſchaft) vorgeſetzte 


Mann, welcher alle Berichte richtig abzugeben und alle 
Defehle genau befolgen zu marhen hat: man muß ihm 
ale alles erfolgen lafien, was zu diefem feinem blos er 
gutenden Amte nöthig ift, Hingegen auch ihm nichts arıfs 
fragen, was ihn daran im mindeften RER und ver— 

hin · 

*) Ein Titel, den jeder Somitat in Vorſtellungen und Be⸗ 
fehlen ſich beplegse. . 2. d. E. 
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Hindern fönnte, und ihm den Schein und die Form. einer 
üuberliegenden Dikaſterialſtelle gaͤbe, weil er dadurch wieder 
nur mit Formalitäten und Schreibereyen befchäftiger ſeyn, 
und die Reſponſabilitaͤt mit Aſſeſſoren theilen muͤſte ‚ wie 
es ber befannte Handwerksgebrauch der meiſten Dikaſte⸗ 
rien iſt. Zur Ausübung feines Amtes muß er nur folche 
Untergebene haben, die aus verſchiedenen Theilen bes 
Comitats ihm die Vorfälle berichten; den Local⸗Augen⸗ 


ſchein nehmen, die Befehle und machen und auf deren 
Befolgung Obſicht tragen, den Unterthan gegen jede Bes 


druͤckumg ſchuͤtzen, dem Militaire allen Vorſchub leiften, 
auf die Eintreibung der Contribution wachen und allents 


halben Sicherheit, Ruhe und Ordnung erhalten. Dies 


fe Untergebenen koͤnnen Commiffarien, Stuhlrichter oder 
‚wie man, wi, heiffen, ihre Abcheilungen mögen Diftrifce 
oder Proceſſe benennt Werden: der Jrame tft gleichguͤl⸗ 
tig, wenn nur die Weſenheit der Sache bleibt.  Lichers 


. dieß muß dee Vicegeipan den dlteften oder gefchickteften 


Stuhleichter allemal bey fih im Orte haben, damit dies 
‚fer im Erfrankungefalle, während der Reiſen des Bice⸗ 
ſpans (deren er in feinem Comitate jährlich viele vorneh⸗ 


men muß) oder bey deſſen fonftiger Abweſenheit, ihn ver⸗ 


treten koͤnne. Er muß ferner einen Secretaͤr und alle 
noͤthigen Schreiber uͤberkommen, welche ſeine Correſpon⸗ 
den; und ſein Journal führen‘, feine ganze Kahzleyarbeit _ 
"aber muß in nichts: beſtehen, als in dieſem Journale, in 
Welchen das Datum aller empfangenen Befehle und ein⸗ 


‚tommenden Belchwerden richtig von Tage zu Tage anges 


4 


| a — wann ſie or öl gewöhnliche — 


merket wird. In der zweyten Columne iſt die Currenti⸗ 
“rung der erſteren oder Dectetirung der andern, dann in 


wies 


! 
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meer zuruͤckgekommen find, und man alſo gewiß if, daß 
fr ıknthaiben bekannt gemacht worden, ſo mie in Bu 
vu der Beſchwerden, wieder dad Datum det Befolgung 
krumerken, welches durch) eine kurze Meldung von dem 
Btuhleichter ,. den das Geſchaͤft betrift, an den Vicege⸗ 
ms kemmen muß. Von den Auskuͤnften, Berichten und 


Weldungen, ſo dieſer an das Conſilium erſtattet, hat et 


li den Aufſatz bey fich zu behalte; der jedoch ebenfalls 
in dem Sournal nad dem Tage, wo felber abgeſchickt 
won iR, extractive angemerkt werden muß, damit 
men in nachjehen könne. Aſſeſſoren⸗ Rarhshaltung, - 
Protkolführung , alles diefes find für „ geitverberbils 

de Sachen. 

Hiemit waͤren meine Geſinnungen ia erklaͤ⸗ 
tet. Ich will aber auch Hier'nech weiter den Zuſammen⸗ 
hang erörtern, welcher zwifchen dem Bicegefpan im Cor 
w.itate und dem £önigl. Commiſſair obwaltet. 

Die zehen Eommiffaire find von mir als Männer 
aufgeftelfee, denen meine Gefinnungen und Grundſaͤtze 
bekannt find, und die auf deren Auslegung, Verbreitung 
and Befolgung fehen ſollen , die alſo ein Mittelding zwi⸗ 
ſchen dem Conſilium und. den Comitaten fo lange auszu—⸗ 
maden haben, bis die Vorurtheile mehr verbannet, die 
Ueberzeugung ded Guten allgemein verbreitet, das Confis 
Hum mit weniger mechanifchen Schreibereyen üserladen 
ud alle Theile der Adminiftration, die Politika, Eas 
mmlia,' Contributionalia und Commerzialia in eitie ges 
huere und einfachere Verbindung werden gebracht wor⸗ 
den feyn. Dann wird auch ihre Stelle entbehrlich ; doch 
läßt ſich dieſes — nur u bey der — Seneratioh 


wehoffen. u. 


— ⸗ Aus 
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Aus dieſer Abſicht ſolget ganz natuͤtlich, daß die 
Commiſſarien keine Schreibſtuben vorſtellen ſollen, wo 
nichts als eingetragen, protokollirt und revidirt wird, 
Ale Geſchaͤfte müffen in ihrem ordentlichen Laufe zwi⸗ 
ſchen den Comitaten und dem Conſi Uium ununterbrochen 
fortgefuͤhret werden, als ob kein coͤnigl. Commiſſarius 
im Lande vorhanden wäre, Eben fo.ift «3 ‚ganz untecht, 
wenn die Comitate directe an die Kanzley, und von dies 
fer wieder an die Comitate geſchrieben wird, ausgerionas 
mien in folchen ganz geheimen und ſehr dringenden Faͤl⸗ 
ien, wo die Sache wegen Entdeckung oder Verzug es 
fahr liefe, welches jedoch ‚nur ſeht En fi) ereignen 
kann. 
| Dem fönigl. Tammiſſale ſteht alſo nur allein frey, 
von n feinen untergebenen Vicegeſpanen die. Einficht von jes 
nen Journalen und Concepten zu verlangen, welche er 
will, und auf welche er ſi ſich verlaſſen kann. Ihm liegt 
‚ab, alle Klagen gegen die Comitarsbeamte anzuhören, dies 
ſeelben zu beurtheilen, die Klagenden zu belehren, die An⸗ 
geklagten ſelbſt zu unterſuchen oder unterſuchen zu lafs 
fen und inſonderheit alle Misbraͤuche abzufchaffen. Er 
. hat feine. otdentlichen Berichte zu machen, ausgenommen, 
wenn er dem Conſilium etwas nußbares. vorzufchlagen 
oder eine Abänderung entweder in den exlafienen Befeh⸗ 
In, oder bey dem ängeftellten Perfonale zu treffen nds 
.'thig fände, welches leßtere er auch nur nach geſchehener 
CThat anzuzeigen hat, da er berechtiget iſt, die Vicege⸗ 
ſpane allein ausgenommen, alles übrige ihm unterftehens 
de Perfonale. anzunehmen umd nad Erkenntnis auch wıtes 
der zu entlaffen. Mit der Kanzley h hat er nur in ober⸗ 


 mähnten Sällen, oder wenn es einen allgemeinen Befehl, 


Be den 
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vn das Eanfllinitin nicht geben kann, zum Beften des Lan⸗ 
dwarnd zur Beförderung des Dienſtes geſchwind zu er 
yıla wuͤnſchte, direcie zu correfpondiren, oder hat ihe 

Antworten und Auskänfte zu geben, die ſowel 
Nr ‚Chef des Lonjiliume oder jener der Hefkanz— 
nn un ihm verlangen koͤnnen. Ich lage wohlbedacht 
Chef; denn aus dem Conſiltum und von Amtswes 
oma de Eprrrfpondenz nur immer Directe von der 
Fey mitdem Conſilium, und von diejem mit den Los. 
R gführer werben; aber Der Chef des Conſiliums 
ren der Kanzley muͤſſen, beſeelet von Eifer zur 
— des Guten, zur Beobachtung der dahin ab⸗ 
jleicnden. Befehle, und zur Hindanſetzung alles Nach⸗ 
fheiig, eine Parsisulaie» Correjpondenz mit den Lommifs 
Jatier. führen, in welcher fi fie mit denfelden in einiges Des 
tail dbarliber einzugehen ben, wie die Befehle begreif⸗ 
lich und vortheilhaft auszulegen find, und wie fie von jes 
bermann befolger werden müflen.. Sie follen ihnen dies 
jenigen Klagen, die fie vernehmen, die Verdefferungen 
ven ihren Difirkcten, fo ihnen einfallen oder beygebracht 
werden, mittheilen, kurz mit ihnen brüderlich und freunde 
ſqh tlich handeln, und das allgemeine Beſte mit Ve 
Eijer zu erhalten fuchen. 
teigten und gemächlicher ift es freylich, wenn man 
ne Präfidiaks Autorität in allem geltend macht, und 
her dem, Dicafterialihlendrian in den Erpeditionen _ 
r it, ohne ſich zu befümmern oder zurück zu fehen,. ob 
wie das Gute und Anbefohlene geiihieht. Thun die 
iſſaire das naͤmliche gegen ihre untergebene Vice⸗ 
urbane, und diefe wieder gegen ihre Stuhlrichter, und 
— ihre —— ſo verbleibt der 
Staat 
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Staat in der papiernen Derfaffung, in der er jetzt 
ſchwebet, wo nämlich nnendlich viel ——— und ſeſt 
nichts gethan wird. 
Hiemit erklaͤre ich ſattſam,en wenn man mich begreie 
fen will, meine Willensmeynung uͤber die Art der Ver⸗ 
waltung aller politiſchen Gegenſtaͤnde. Dieſe muͤſſen aber 
nun von allen Judicial⸗Sachen gaͤnzlich und auf im⸗ 
mer getrennt ſeyn. fa 
Ich Eönnte für dieſe den ſchon anverlangten und oft 
iuesteten Borfelag der Septemviraltafel zwar abwarten; 
allein da ich vermuthe, daß ſelber nicht nach den Grund⸗ 
faͤtzen verfaßt ſeyn wird, die mir allein aͤcht und wahr 
ſcheinen, ſo will ich der Kanzley im Voraus gleichfalls 
meine Geſinnungen über feibe, zur weitern Ueberlegung 
wu erfennen geben. " 
Das Weſentlichſte in der Juſtitzverwaltung ſowol 
von Eivilı als Criminalfaͤllen, haͤngt meines Erachtens 
hauptſaͤchlich von der guten Beſetzung der erſten Inſtan⸗ 
gen ab, welche das Factum zu erheben und in das, Flare 
icht ganz allein zu bringen haben, weil der alte Spruch 
“ganz richtig iſt: quod fi dederis mihi fadum, dabo 
tibi legem. — Durch die Einrichtung, fo bey dei Sep⸗ 
tempirals und bey der koͤnigl. Tafel *) ‚getroffen worden, 
‘ft den Caufanten in dem Königreiche im Apellatorio und 
Meviforio hinlaͤnglich vorgeſehen; auch kann die Septems 
viraltafel die Oberaufſicht uͤber die ganze —— 
| ſtration ganz gut fuͤhren. 
| Es kommt alfo nur noch auf die erften Inſtanzen an. 


DieSemägligpe der Cauſanten einerſelts und ihre Si⸗ 
cher⸗ 


2) Die beyden hoͤchtten Ungariſchen Fantasie, di die 
Zu is zu Ofen haben. A. d. E. 
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&erhät andererfeits fheinen verfchiedene Maasregeln zu _ 
fodern, welche fich ſchier kreuzen. Erftere macht in eis 

wa ſeden Comitate, in einer jeden koͤnigl. Stadt, eine 
Inkany erwuͤnſchlich; aber die Sicherheit fodert ein aus⸗ 
geöildeted Gericht von auserwaͤhlten, geihieften und in - 
ker Anzahl hin laͤnglichen Raͤthen, fo wie z. D. die jetzt 
Kerhefferten fünf Diftsifeualtafeln find. Es kann alfo 
Bir ein ſolcher Worfchlag Statt finden, welcher entweder 
in einem jeden Comitare und in einer jeden Eönigl. Frey⸗ 
kadt ein ſolches beftandiged Gericht (Judicium conti- 
auım) beftinmte, das alle wirkliche Proceh » und Crimi⸗ 
nal.Sadjen, fie mögen. nun von groffer oder Eleiner Wich⸗ 
figfeit ſeyn, erheben und entfheiden muͤßte, und vonwels 
hen fArumlichen Gerichten die Appellationen an die koͤnigl. 
Tafel giengen, oder es müßten alle derley Gerichte bey 
den Comitaten oder den Magiftraten in den Städten, fos 
‚wol in Eivils als Eriminals Angelegenheiten ganz aufhös 
ten, und bafür eben fo viele förmliche Diftristualtafeln ers 
tichtet werden, als jetzt Eönigl. Commiſſaire find, (alfo 
noch um 5 mehr als fchon beſtehen) bey welchen in erſter 
Inſtanz über alle Proceſſe gefprohen und bey welchen 
auch alle Criminal s Verbrecher verfammelt, verhoͤrt und 
abgeurtheilt werden follten. ine iede von diefen Dis 
krictualtafeln müßte dann ganz u — zwey Senate ab⸗ 
vhheilt werden. — 

Welche nun von beyden Gerichtsatten vorzuziehen 
fen, md wie, wenn .man die Comitats : und Städtifhen 
‚Berichte vorzieht, diefe ohne unerfhwingliche Koften, jes 
doch hinlaͤnglich mit tauglichen Subjecten beſetzt, die jetzt 

beſte henden x Diſtrictualtafeln aber ganz aufgehoben wer⸗ 
den Eönneen, — darüber erwarte ich eine weitere Ausar⸗ 
beitung Und Betonung, | Nur 


— 


-* 
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"Nur ift dabey wohl zu beobachten, daß die ſaͤmmt⸗ 


lichen Comitatsheamten, welche jo wie die koͤnigl. Com⸗ 


“ 


miffaire ledigkich in potitifchen und Kameralangelegenheis - 


ten verwender werden, mit dem Juſtitzfache gar nichts zu 
thun haben muͤſſen, das Begnadigungsrecht allein aus⸗ 


genoͤmmen, welches den /koͤnigl. Commiſſatien als Dele⸗ 


gitten des Koͤnigs eingeraͤumet worden iſt. Auch iſt nicht 


auſſer Acht zu laſſen, daß alle Urbarialbeſchwetden und 
Unterthansbrdroͤckungsſachen, von was immer für einer 
L Gattung, nie vor Gericht gezogen, ſondern von den pos 


litiſchen Behoͤrden allein unterſucht und abgethan wer⸗ 


den muͤſſen. 

Dieſe meine Geſinnungen wird die Kanzley dem Co a⸗ 
filiam und den zehn Commiſſarien mirtheilen, um dar⸗ 
uͤber, in fo weit fie die politiſche und Cameral ı Verwal⸗ 
‚tung betreffen, ihr Gutachten zu vernehmen, wozu ich 


"Hier den Amtsunterricht für die Kreisaͤmter in den teuts | 


ſchen Provinzen, zur Eri cicht erung der Arbeit beylege *). 








7 Diefe voritehende Refolution wurde mit. folgendem 
Präfidsalichreiden an die Fönigl. Cominiſſaire geſandt: 
—— Aus der in Abſch rift beyliegenden allerhoͤchſten Ent⸗ 
| ſolleſſuns Beige Sr N an. die königl. Ungariſche 


Hof⸗ 


49 Diefe Beylage enthält eine genaue Auseinanderfegung 
von der Verfaffung der Kreisämter in Defterreich; fie 

iſt aber zu weitläuftig und auch fonft nicht für dag po⸗ 
litiſche Sournal geeignet, und bfeibt hier weg. Man 
erſieht daraus, daß der Kaiſer bey der obigen Ausein⸗ 


anderſetzung der. kuͤuftigen Verfaſſung der Comitate im⸗ 


ner die oͤſterreichiſchen Kreisaͤmter vor Augen gehabt 
bt und alfo auch hierinn in bepden Reichen eine MEN 
heit —— will. A. d · E. 
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| huftinzley zu erlafien geruhet haben, werden Em. ıc, 

we whreren die allerhöchfte Geſinnung zu entnehmen 
delchen, wie Eünftighin. die politiſchen und Urbarialge⸗ 
Kate in den Comitaten verhandelt werden follen, 


Geichwie nun die-allerhächfte Willensmeynung noch 
deſtaß dahin geht, Daß noch vor allem die ſaͤmmtlichen 
Sırren wirFende Obergeſpanne *) und die Eäntgl. 
Eratthalterey ihre Gutachten abftatten follen, und dieß⸗ 
Als \eptere den nöchigen Auftrag erbätt, fo werden and) 

D. hierüber ihre Gutachten an gedachte Statthalterey 
mid einzuienden und Ihren dießfalſigen Bericht 
dergeftalten ya befchleunigen belieben, damit erftgedachte 
Eondröfkele in den«DStand geſetzt werde, über Dielen Ges 
geaßand ihren endlichen Bericht längftens binnen 3 Wo⸗ 
J ton dem endesgeſetzten Datum an, hieher einſenden 
IN fonnen. u 


Ueber die Derwaltung der juridiihen Geſckaͤſte in 
foro ptimae Inftantiae wird die hoͤchſte Entfchlieffung ſei⸗ 
ner Zeit nachfolgen. “Falls aber dieſe mit erften May 
nicht folgen Fönnte, fo belieben Ew. ic. die Anftalten, zu 
treffen, Damit die Jufligpflege in den Comitaten nicht ger 
hemmet werde, ber ich übrigens ıc. 


(Unterzeichner: ) er 

Bien, den 30. Mär; Carl, Braf von Palfy. 
*) Diefes it der Titel,. welchen die Kanley den koͤnigl. 
Commiſſarien beylegt, weil er orthodoxer iſt und den 
Schein giebt, als waͤren die Commiſſaire nichts als 
Obergeſpane nach althergebrachter Hunnuiſcher Sitte. 


Der Landtag. Ein Beyfrag zur Statiftif 
des Herzogthums Weftphalen, Nebſt 
5% andern Beyträgen. „ 
(Ans Weftphalen zugefandt, ) | 
— A ; Te ’ oo. j 

GNer Landtag pflegt im Herzogthume Weſtphalen alle 
’/ Zahr zu Aensberg gehalten zu werden. Der Churs 
fürst von Coͤlln, al$ Regent dieled Gebietes, laͤßt denſel⸗ 
- ben mit Vormiffen des Dom: Capitels zu Cölln, duch 
feine. erzftiftifche Regierung ausfchreiben. “Tages zuvor 
‚kommt der Fürft, entweder in höchfteigener Perfon, oder 
burch einen eigends bevollmaͤchtigten Commiſſarius, in 
Geſellſchaft zweer Abgeordneten vom Domcapitel, und 
eines RegierungsRaths, durch welchen als mit- und abs 
geordneten im Namen des Fuͤrſten die vorkommenden Ge⸗ 
ſchaͤfte bearbeitet werden. Am naͤmlichen Abende finden 
ſich denn auch die beyden ſtaͤndiſchen Corpora, von Rit— 
terſchaft und Städten, ein. Andern Morgens, nach eis 
‚nem zuvor -wechfelfeitig beobachteten altherfommlichen 
Ceremoniel, verfammien ſech die Stände, jedes Torpus in 
ſeinem eigenen Daale, auf dem fadtifchen Rathhauſe. — 


7 &o bald es num dem Fürften, oder deifen Gevollmöstigs 
"tem belicht, werden die Stände von einem fürftlihen Dies 


ner eingeladen, um den Landtags: Vortrag anzuhören, 
welcher der Sinbegrif jener Bedürfniffe ift, die den Fürs 
ſten beivegen, einen erklecklichen Beytrag von Hoͤchſtdero 
Ständen ald ein Subfidium charitativum anzufodern, 
Die Stände gehen fodann zu dem Aufenthalt des Fürs 
fien. Hier wird zu ihnen, unter einem Baldachin, in 
Beyſeyn der Abgeoröneten des Doms Capiteld von dem 
chur fuͤrſtlichen Negterungs  Rathe eine Anrede, worinn 
der Innhalt der Landtags: Propofition mit Kürze gefhils 
dert, nd empfohlen wird, gehalten, und nad) derfelben 
Beendigung, von dem Landſchreiber der Vortrag in auds 
gedehnter Form ſchriftlich geleſen. — Wenn wi 
r * — “— F 4 
: s I N 
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(ehem, nimmt der zeitige Landdroſt, Namens aller 
Otinde, das Wort, und verfihert in wenigen Ausdräs 
du daß fle alles reiflich überlegen, und in ihren patrios 
vwen Enefchlieffungen nach abgemefienen Kräften des 
fans ihre tiefſchuldiaſte Devotion berhätigen würden, 
did find Handlungen, welche öffentlich vollzogen wers 
ba, und jeder, dem es gefällt, fehen und anhören darf, 
“ Blhemnarh -begeben’fich die Stände wiederum zu ih⸗ 
hm Beriammiungsortg woſelbſt fie unter dem Vorſitze, 
adden Director ium des churfürftiichen Landdroſtens cägs 
MM, fo lange der Landtag dauert, zuſammen kommen, 
um or ter Hand das Wohl und Weh des Staats zu übers 
Wa,iaten dein Fürften die unterchänigften Anzeigen zu 
23 had zu bitten, daß das erftere befördert, und den 
' Kebtern abgeholfen werde. Die Bitten find dringend; 
Han fe werden, wenn felbe einmal gemacht worden, fo 
ft wiederholt, bis eine gnaͤdigſte Entichlieffung darauf 
atheilet ik. Die Anträge werden von den Ständen 
(hrifelich abgefaflet , und von ihren Depntirten an die 
hödtte Behärde oͤberreicht. Die Inſtanzen pflegen aber 
auch öfters nur mündlich zu geſchehen. Die Berathichlas 
gungen der Stände werden in Corporibus verhandelt. 
In aflen Angelegenheiten führe die Ritterſchaft, ausge⸗ 
Namen wenn es aufs Geldausgeben ankommt, (Dun 
hierzu trägt fie nichts bey) das erfie Vorum, und theile 
Ihren, entweder einitimmig oder durch Mehrheit getroffes 
nen Adſchluß, durch einen Deputirten dem ſtaͤdtiſchen 
Corporimit, Tritt dieſes demielben bey, fo iſt erein ger 
meinfamer Abſchluß. Sind aber die beyden Corpora Im 
Ihren Stimmen verichieden, fo wird entweder näher über 
im Gegenftand gehandelt, oder die ganze Sache fallt 
WM, oder es gefchehen desfatls an den Fuͤrſten einfeitige 
ge, nachdem es die Umſtaͤnde mit fich bringen. — 
eBtimmen werden bey der Ritterſchaft, welche 
dernalen auf 63 aufgeſchworne Ritter angewach⸗ 
mit, perföntich, hey dem ftädttichen. Corpote hingegen 
uud der Zahı der Städte, die zuſammen 34 ausmas 
Gem, abgegeben. Ein jedes Corpus. hat vier Deputirte, 
Nie zwar Feine Stimme haben, aber dazu gewählt. find, 
Polls. Jourxn. Juli 1796. Er ® mit 
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mir Rath an Hand zu achen, und folglich in den Landes 
anzeiegenheiten das Vorum conſultativum führen, Auf 
dieſe, beſonders im ſtaͤdtiſchen Corpore, fommt alles an, 
denn. fie machen die Orundfäulen aus, auf welden das 
Gebaͤude befeftiget wird: Von ihnen hänge fo zu fagen 
das Weſentliche ab. Ihrem Rathe wird oͤſters und zwar 
nicht mie Unrecht, ohne weitere Unterſuchung gefolget: 
denn bon ihnen. wird die patriotiſche Einficht fir das all⸗ 
gemeine Beſte erfodert, da ſich ein Mitſtand, deſſen 
Kenntniſſe ſich nicht über ſeinen Wohnort erſtrecken, auf 
jene Beinihung verläßt, und hiernoch ſtimmt. Hier⸗ 
— aus leuchtet ein, welche biedere Seelen, von wahrer Lie⸗ 
be des Vaterlandes durcheleͤhet, in der Verſaſſung und 
Kenntniß der Landesbeduͤtfniſſe bewandert, vom Patrib⸗ 
tismus belebt, dazu nothwendig find, indem hier nicht 
einſt die. Ehrbegietde, dieſer ſonſt fo kuͤtzelnde Stachel, 
den Staat für üble Berathungen fichert, wenn jene Eis 
genichaften nicht die Grundzuͤge eines Deputirten auss 
maden Selbſt vem Fürßen, der nur dad Wahre und 
Beſte will, iſt an ſolchen Männern gelegen, die in ihrem 
Derufe-das Herz am rechten Flecke fisen haben, Gluͤck⸗ 
lich iſt Weſtphalen, daB feine Stande immer in ihrer 
Wahl auf Männer gefallen find, welche ihnen das Vers 
Bienft der pattiotiſchen Rechtſchaffenheit empfohlen Bat. 
Det Erfolg dieſer Wahl bekroͤnt ihre Unternehmungen, 
umalen diefe von einem Regenten, defien Güte und Bas 
terliebe gleich einem Guſtaf in Hallo's gluͤckuchen Abend, 
Anterthaͤnen als Menihen behandelt wiflen, und fie 
gluͤcklich machen till, mit fo vielem Nachdrucke unters 
fruͤtzet werden. - Die feit einer zweyjaͤhrigen Regierung 
getroffenen oͤffentlichen Veranſtaltungen find Hiervon laut⸗ 
‚gedende Beweiſe. Sie follen nächftene mitgetheilet wer⸗ 
den. Wenn demnach die Landſtaͤnde mit ihren Berath⸗ 
fhlagungen fertig ſind, wozu gewoͤhnlich eine Zeit vom 
-- Ywanzig Tagen vernutzet wird, fo erfolget, auf vorgaͤn⸗ 
iges ÄActotdiren der Schluß des Landtages, bey welchem 
Ammeliche Stände, ſo wie behyin Anfange, ſich nach dem 
Farſten verfuͤgen, und das verwilligte Subfidium Chari- 
datiyum untesthänigft anbieten. Hierbey wird von — 
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Banddröften eine Rede gehalten, in welcher, nach dem Gei⸗ 
eund Geſchmacke diefes nothwendi, mit Kenatniſſen 
ah Einfichren bereicherten Mannes, oͤfters ganz vor— 
Reef edanfen zum Vorſchein kommen, welche dem 
Dittioten zum Ferneren Nachſinnen reichen Stoff dar— 
Iſtt die Rede vollendet, fo antwortet der anwe— 
md Regierungsrath im Namen des Fürften, wodurch 
We Annahme des Sabtidii oͤffentlich verſichert wird, und 
Menriammelten Stände entlaffen werden, 
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zien Stuͤcke, May 1786, Dero Politiſchen 
Sontmals Sefinder ih unterm Artikel Teuſhpian 
— 488 ie Nachricht aus Weltphälen, welche im Srum 
- B, wenn ſotche dom Herzogthume Weſtphalen zu verſte⸗ 
ſeyn Soll, nicht ganz richtig if = — 0. 
Mer das Land, oder das Herzogthum kennet, und 
 Barc, obches and) nur gereifet iſt, wird befennen müfs 
fen, daB es faft “eine Unmöslichkeit ift, Holzmangel zu 
haben, befonders wenn man im Sauerlande alle Berge 
son dben bi unten mit Holze bewachſen fieh.t Nun 
ind noch die groſſen Wälder in der Grafſchaft Arens; 
bern, welche ſich 4 618 5 Stunden weit erſtrecken, wohl 
wahien, und wdrauf 6 bis 7 churfuͤrſtliche befoidere 
Waldfoͤrſter angeſtellet find. 
Der grofle Forſt in der Ruͤspe im Amte Bilſtein, 
le Baldung won dem Klöfter Graffſchaff bis hinter _ 
Winterberg, der Balvewald, die einige Stunden lange 
beeite Waldung Hinter Brilon, um Sioteberg Herr 
Eaind audere Derter miehr, find, jo wie dieſe Waldum 
BR; mir dicyier Sehölgung in gurem Stande, und die 
hehreiten Haben das fhhöne Utile, daß die Weldung in 
hlaahalze befteher, michin alle id bis 12 Jahre wir; 
ber 3 — Und geſchlagen werden koͤnnen. Uad da. 
rtſchaften ihre Holzaemarkungen mir mehrer 
ker Auffiche Torftmägig a laſſen, auch es wirklich 
— * x — ans 
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andem ift, daß der Churfuͤrſt einen eigenen im Forſt⸗ 
Waldungs Dietier wohlerſahrnen neuen Forſt⸗ Inſpector 
anſetzen wird, fo kann niemalen Holy mangeln, wohl \ 
aber Kohlen und Brennholz eheurer werden. - 


»» Auch follen in Weſtphalen Hiättens und Hämmers- 
werte abgenommen haben.“ — Das iſt ebenfalls niche 
BE Sp Sin der Gegend um Olpe fowol, als um 

rilon und Oelsbern herum, in der Gegend von Arens⸗ 
berg, und Balve, find 7 bis 8 Hätten: und mehr als 
20 Haͤmmerwerke mit ı und 2 Feuer, und nebft die!en 
find feit 18 Jahren her annoch 6 bis 7 neue Hütten, und 
wenigfiend 12 neue Haͤmmer angebauet worden, und | 
alle diefe Hütten und Haͤmmer liegen in den Waldgrüns | 
den, wo gefhmolzen, und Stabeifen aufgefihmiedet, und : 
‚x mit gutem Nugen ins Ausland verfahren wird, und Geld 
ins Land bringt, und gewiß die Zndüftrie mehr als 1000 
Perſonen befhäftiget, welche alle won diefen Sewerfen 
ihre Nahrung und Auflagen ziehen, und von allen dieſen | 
Leuten denkt gewiß Feiner an Emigration. 


Einige Emigration kann aber nicht in Abs 
rede geftellee werden. Allein es find Faullenzer und 
Beyſider, welche dem Lande nichts iugen, nichts zu vers 
lUeren Haben, und in der Population gar Wenig gemiſſet 
‘werden. Es find viel ſolche Leute, welche fih aus dem 
"Auslande herum ins Herzogthum ſchlecht verheyracher 
haben, wegen ihres faulen Betragens ald Beyfiger fich 
nicht länger fouteniren Bönnen, mithin die Leute mit Bor⸗ 
gen oder Betrug fo lange anführen, bis fieendlih, in- 
falutatg hofpite admarfhiren. Sie können mir figer 
‘glauben, daß alle ıınfere Emigrationen dem Lande noch 
‚wenig Schaden gethan, und das Land noch immer volk⸗ 
reich mir Wahrheit genannt werden ann. 

| Seit einigen Jahren hat ſich noch verſchiedentlicher 
Handel auſſerhalb Landes mit laͤndiſchen Fabrikaten, als 
Schneidemeſſern, Senſen, Sicheln, Schneiders und 
Schaſſcheeren, Nägeln von allerhand Gattungen ac. bes 
fonders im Oberfanerlande, hervorgechan, weichen wirks 
lich Äber 200 Perfonen, iz junge — — 

ey⸗ 
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Wegesthete,, ind Ausland gegen Norden, Often und Wer - 
Ken Hindergeftale treiben, daß felbe vieles Geld ind Land 
wuröfsringen. 


3 | 
Sn einem , für unfer Journal zu weitläuftigen 
Scqhteiben aus Weſtphalen, als daß wie daflelbe bier 
gam einruͤcken koͤnnten, wird die fchon im vorigen Stüs 
dı (8.615.616) Eürzlich angeführte Ernennung des biss 
berigen Landdroſten in Weftphalen, Freyherrn von 
Spiegel zum Diefenberg, zum wirfiihen Hofs Kams, 
mers und Akademie, Naths : Präfidenten zu Bonn, ale 
eine der gluͤcklichſten Begebenheiten für das Land geſchil⸗ 
bert, da die ſeltne Gelehrſamkeit, vortreflihe Denkungs⸗ 
art, die hellen Einfihten, und die edelfte Reſchaffenheit 
dieſes Heren, in ihrem neuen Wirkungsfreife von dem 
ausgezeichnetften Folgen, für die Aufklärung ſowol, ale 
bie andern Zweige der Gluͤckſeligkeit des Staats feyn würs 
den. Mir woͤmſchen dem Lande, nad demjenigen, was 
im vorigen Stüde (8.616 3.3 u. f.) von dem Coͤlni⸗ 
ſchen Zinanzftande bemerkt worden, um fo mehr Släd zu 
dieſer Acquiſition. 5 








IL 
Schwediſche Reichstagsgeſchichte. 
Zweyter Abſchnitt. 

Gergl. das vorige Stuͤck ©.5714577 u. ©.645.) 
EN: Berathſchlagungen der Stände auf dem ſchwedi⸗ 
ſhen Reichstage über die im vorigen Stüde, S. 

576 uf, angeführten vier Propofitionen des Königs giens 
gen wider Bermuthen etwas langfam, und es dauerte 
lange, ehe eine Sitzung in pleno zu Stande Fam. Auch 


Waren bie Meynungen der Reichstagsgeſandten über dies 
&r 3 | - fen 
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_ fen und jehen Puncr der erwähnten Königlichen Torfetäh 
ge fehr getheilt, | 
| Unter den verfchiedenen beſondern Gegenftänden, die 
| aufferdem, aufs Tapet gebracht wurden, wurde vorzüglich. 
ſehr lebhaft uͤher den Antrag debattiret, den der König 
in den erſten Tagen der. Verfammiung duch vier Senas 
‚toren vorlegen ließ, daß namlich den Sffieteren. und Sol⸗ 
baten für die Koften, die fie in der Erercier: and Revuͤe⸗ 
Zeit darauf verwenden müßten, fi an den ibefimmtenn 
Ort zu begeben, und für den durch diefe Entfernung von 
ihren Wohnoͤrtern ihnen verurſachten Schaden, eine Ent⸗ 
ſchaͤrigzung in Gelde bewilliget werden möchte. Dieſe 
Propoſttion fand ben dem Adelſtande einen ſtarken Wi⸗ 
derſp uch, und wurde durch eine Schr groſſe Stimmen⸗— 
Mehrheit unter dee Einwendung verworfen, dag die Trupe 
den für dieſen Koſtenaufwand durch die unter fie vertheil 
den, und zur eigenthuͤmlichen Natzznieſſuug ihnen ange⸗ 

wieſenen Wohnungen and liegenden Gründe hinianglich 
ſchadlos gehalten würden, Dee Buͤrgerſtand hatte fi. 
äwar für diefen Gegenſtand geneigter erklärt, und. der 
geikliche Stand fhien ebenkalla nicht abgeneigt; aber da 
die nöchige Uebereinſtimmung aller Stände zur Erhaltung 
des Endzwecks gehörte, fü wurde er bey @eite gelegt. | 
Was die Berathſchlagungen uͤber den erſten Bore 

ſchlag des Rönigs, die bisherige Tsdesftrafe Auf den 
Kindermord in eine lebenswierige Gefangenichaft zu ver⸗ 

Audern. anbetrift, ſo hat ſich auch dießmal, ſe wie auf 

dem letztern Reichstage, dig Geiſtlichteit einer Adaͤnde⸗ 
 wang des deßfarfigen Geſetzes eiſtig widerſetzt. Ein gleit 
qes Schickſal Hartz der: zweyte Vorſchlag bes Monar⸗ 
08 die — der En Sir in vopleten, 
j Ra 
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v der Weiftand auf keine Art damit Iufeieömm * 
vobre. 

Die britte Propoſition hat dagegen deſto — 
Bäwiiofeiten gefunden, und ift mit einhelligen Drims 
mmgenehmige werden. Gleich in einer der erſten Bers 
fommiungen der Stände, nad den Pfingftfeyertggen, die 
ben Reichſscongreß auf einige Tage unterbradhen , wurde 
am zien Juni in pleno beſchleſſen: dem Könige 6 Jahre 

lang jährlich 00,000 Thaler zum Setraideanfauf und. , 
Wayazinı Xalggen aus der Bank herzugeben,, da nad 
dem Berichte der Bank Commiſſarien diefe Summe übers _ 
fhißig ſey. Jedoch follte die Bank jedesmal yon dieſen 

100,000 Thlen. 3 pr. Ct, Zinfen, und noch 3 pr. ct. Ab⸗ 
zugsgeider abzichen. 

; An eben diefer Sigung wurden auch Die bisherigen: 
Abgaben uud Auflagen, jedoch nur auf 4 Jahre, vonder 
Reichsverſammlung bewilliget. Auch kam die 4te eds, | 
nigliche Ptopofition wegen Wiederherfielung und Unter - 
Rügung der Bergiperke Im Anregung, allein.ſie me ftars- F 
ken Widerſtand. | 

Hierauf brachte der Bauernſtand einen Plan zur 
Abänderung der dis herigen beſchwerlichen Auflagen auf 
den Brandtewein ein, und that den Vorſchlag, dieß Re⸗ 
gile gegen 13 ſchwediſche Tonnen Goldes jährlich zu ven. 

Yaitın, wogegen aber der Adelſtand fehr viele Einwen⸗ | 

dunzu machte; "worauf der König am gten Juni, die 

Erflätung darüber ber Berfammlung i in pleno vorlegte, | 


sc wolle vvn Dem Regale der Brandteweinbrennerey abe 


ſehen, wenn Die Stände ihm dafür jährlich, 18 ſchwedi⸗ 

ſche Tonnen Goldes, ober gegen 900,000 Gulden, und 

ting Auflage auf den, Eaffee bewilligen wollten. Alin 
/ E 4 ar 
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dle Staͤnde wurden darauf der Meynung, ſich wit deſem 
Antrage weiter nicht abzugeben. 

Eine für den ſchwediſchen Manufacturſtand mere⸗ 
wuͤrdige Einrichtung, die auf dem Reichstage mit be⸗ 
ſchlofſſen worden, iſt die Erhöhung des Zolles auf bie ſpa⸗ 
niſche Wolle um 6 Sous fürs Pfund... Zugleich ſollen 
die ‚bisherigen Prämien auf die einheimifche Wolle aufges 
hdoben werden, mit welcher Einrichtung die Tuchmanu⸗ 
lacturiſten in Schweden fürs erſte nicht ſehr — 
find, J 
Am 22ſten Juni write der Reichstag, früher Fr 
man erwartet hatte, und der Anſchein dazu da war, mit 
den gewöhnlichen Feperlichkeiten befchloffen, nachdem die 
Glieder zum Staats-Ausſchuſſe, und die Bevollmaͤch⸗ 
tigten- der Bank ernannt waren. Bald nachher , am 
26ſten Junius, reifete der König mit feinem Gefolge von 
dem Luſtſchloſſe Drottningholm nach dem Lager in Schos 

men ab, wo auch der Kronprinz von Dänemark und Die 
>  Benden jüngften Prinzen von Auguſtendurg auf un 
dung des Könige, eintrafen. — 
In dem künftigen Städe werden wir noch den 
förmlichen, wörtlichen, Reichstags⸗Abſchied, und die 
bey Endigung des Reichstags gehaltene beqſtooeteeſtiche 
RR bed Konize mitiheilen. 
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Rimaldini. Vier Mann werben don 340 
Mann belagert, und erhalten, nach tapfrer 
Gegenmeher eine gute Capitulation. 
DIE erwähnten in dem Peßiaͤbrigem stem Stucke des 
Journals (May. HS. 454 ff.) umftändlid der 

mettwurdigen Auftritte Es Raͤuberhelden Rinaldini zu 
Montebello, und müfleß nun den Ausgang des Schick⸗ 

ats dieſes Heroifchen Mannes unfern -Lefern vorlegen.g, 
Dicer eutſpricht ganz jenen erſten Auftritten, und giebt 
dem Manne in mehrerer Hinſicht eine gewiſſe Merkwürs % 
Digleit, ſo wie er auch ein fchöner Commentar Über vabſt⸗ 
liche Militz, Kriegspolizey u. ſ. w. iſt. 

Nach den angezogenen Vorfaͤllen bey Montebello ſtrich 
Rinaldini mit ſeinen drey uͤbrigen Kameraden umher, 
und fann auf Rache gegen den Räuber Sebaftian Zus 
lini, der ihn verrathen und Hintergangen hatte, -Hm 
unterdeffen aber den Nachſorſchungen der Zuftig zu ents 
gehen, befchloß er, fid) in dem Lehnpallafte dee Srafen 
Carpegna feffjufegen, und begab ſich bey Nachtzeit mie 
Lebensmitteln und Munition wohl verfehen in denſelben. 
Diefer in einem Gebürge belegene Pallaſt aiebt ſowohl 
tem Boue als dem Umfange nach einem prächtigen Ge⸗ 
baͤude einer Hauptſtadt nicht nach, und wurde von dem 
Uztem Cardinale aus den Hauſe Carpegna aufgeführt, 
det gegen 140,000 Scudi daran verwanüte, . Rinaldınt 
hielt fi in dieſem kaiſerlichem Lehngute für fiher, und 
wor ruhig. Aber kaum harte der paͤbſt iche Lieutenant. 

Piccoli Nachricht davon, als er alle mdalihe Mannſchaft 
wummenzog, um Rinaldini anzugreifen. Am ı7ztem 
My, Morgens-gegen 9 Uhr, rückte er wuͤrklich mit 
140 Shirren, und 200 Mann Soldaten in Carpegna . 
ein. Zuerft nahm er den Gouverneur und andre Beamte 
Des Gutes, wie auch die wohlhabenden Einwohner defiels 
ben in Xrreft, aus Beſorgniß, fie möchten die Räuber 
unterfügen, oder fi den Maasregeln twiderjeßen, die 
er zu nehmen Willens war. Alsdenn wurden die Sol—⸗ 
| xr5 baten 
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baten und Gerichtsdiener um den Pallaſt geſtellet und 
euer angelegt, Zur Unterhaltung deſſelben mußten 6 
aar Ochſen, und auch werichiedene von -den arretirt en 


Einwohnern beſtaͤndig Holz zutragen. So wie die Flamme 


hoͤher ſtieg, ſuchte ſich Rinaldini mit ſeinen Geſellen hoͤher 
zu retten. Durch eine Windeltteppe konnten fie bis an 
das Dach kommen, ader 9 brannte auch gaͤnzlich ab, 
Diele aufferfte Gefahr bewog ſie gleichwohl nicht ſich zu 
ergeben, Sie fanden eine klelne gewoͤlbte Kammer, 
worinn ſie ſich mir ihrem Pulver, das fe in beträchtlis 


Ger Menge bey ſich führten, einſchloſſen, Ohne Tran 


v / 
4 
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ken ſollen, daß ſie hier in zwey Tagen ſterben mı 
er wagte ed in der Zeit niemand, ſich in das 
bloß zu begeben, Am dritten Tage faßten endlich ein 


Sbirre und ein Soldat den Much, voneinem Kanghunde 


begleitet, nach ven Räubern zu fpüren. Rinaldin wurs 
—5— erſt gewahr, ſtreckte den Sbirren mit einem Flin⸗ 
tenſchufſe zu Boden, ſchlug dem Soldaten ein Bein ab, 
und duraftsh den Hund mit einem Genueſermeſſer, das 
er im Munde trug. In der Nacht quf den zoften May 
entftand ein Ungewitter mit Regen und heftigem Stur⸗ 
me, weswegen die Belazerer die ausgeſteckten Leuchten 
einzogen, und die Vorpoſten zuruͤcktraten. Die Räuber 
benußten dieſe Gelegenheit, um daß letzte Nertungsniüte 
gel zu verſuchen. Sie fanden ein langes ſtarkes Seil, am 
dem fie fihherunteriaffen und entfliehen wollten. Da 


fie aber diefes Seil etwas unvorfichtig auf einmal heruns - 


terwarfen, fo entſtand durch den Fall ein arkes Serdufch, 


-"porauf die Wachen herbeyliefen, Da fie nun feine Auss 


X 


flucht mehr vor ſich ſahen, und vom Hunger und Durſt, 
wie auch non Brandwunden, da ihnen das Feuer ſchon 


© Pie Kleiden angegeiffen hatte, gequält twurden, und fa 


ohnmaͤchtig waren, befchloffen fle, bis zum Mittag am 


arten May zu warten, und fich dann zu ergeben, Noch 


vorher aber fuchte Rinaldini zu capituliren. Er rief in 


der Abficht den Pfarrer des Orts zu ſich, ließ ſich zwey 


Zeugen bringen, und bot eine Capitulation an. Sie bes 


ſtaud mus in einem Ehrenpunfte, daß man nämlich * 
En EL. En 
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und Speife, und vom Feuer umaeben, hätte uni ala | 
ßten; 


2 


P Nineldin. er? 


5 bie Seinigen unanfiändia behandle, noch Fenei s 
Ä ‚oder ſonſtige Sreudenbezeuaungen über ihre Ges 
zT anſtelle. Nachdem diefe Bodingungen nach 
| * nalitäten untericheieben waren, uͤberagb er ſich 
| Leuten, wie edie Männer, dem Piccoit, Dit 

| er ch fein Verfprechen, behandelte fie mit vieler 
gest, und führte fie zuerft in den Safthof, um 
rot > und Speilen wieder zu erfrifchen, Hierauf 
de din int ‚mit einem feiner Cammeraden nad) pe: 
de übrigen nach Ravenna gebracht. 


adliche Gefangennehmung dieſes Raͤubers, 
nerſchrockenheit und Tapferkeit unter glei⸗ 
| ‚rhäl alte fait fein Bep'piel in der Gefchichte hat, 
doch nicht das W erk der Gewalt und Herzhaftigteit, 
ang m Brandes, und iſt nur durch die 
du fla eg bewürfe Raben, . Ders dar 
" j — bes 



















morden, daß man —* die ai —E 
pa Es Anzinden brauchte, Der Figenthümer iſt 
aufs ia — aufgebracht, und führt, Yaute Klas 
gi ei — —* je und unordentliche Sicherheitsanſtalten, 

etheeren * ie EIER wie würde " 





Cummaritge Ratifiger Werth von ⸗ 
End ee — 
| —* hat in England vod einiger Zeit won der Staata 


the. deffelben folgende Berechnung gemacht, welche, wenn 
Ne au nicht dig auf das genauefte richtig wäre, Dad eis 


‚A “ 





wirthſchaft des Landes, und dem ftatiftifchen Wer 
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nen allgemeinen Begrif giebt, uud fo gut gemacht zu ſeyn 
ſcheint, als es in dergleichen Dingen möglich if. - 
Ganz England faſſet in ſich 39,000,000 Morgen Land. 
Und die Bevoͤlkerung beträgt + . $,845,000 Seelen 
Es trägt alfo auf einen Menfchen + 73 Morgen Land, 
Die Stadt ondonenchältohngefähr 909,000 Menſchen 
Die andern Städte und Flecken 1 · 
1 [12 ee 870,000 — 
Ale übrigen Dörfer und Eleine Fle⸗ Be oo. 
den , s $ 4,100,000 — 
Alle Lindereyen werfen jährlich ab; I9,000,000 Pr. Str. 
. Alle Arten von Saamenkoͤrnern be⸗ J 
tragen in einen gemeinen Jahre ‚ 975,000 — 
Der jährliche Zinns der Kornaͤcker # 2,000,000 — 
Undihrreiner Ertrag 1; _ 9,000,009 — 
Det jährliche Zinns von Vieh, Weis ,. 
‚ ben, Gemeinplägen, Holzungen ae Kr oo 
und Neiden ss». 7,000,000 — 


Dir jaͤhrliche Ertrag der Butter, 


Kaͤſe und Milchh + 2,500,000° 
Die gefchorne Wolle beträgt jährlich 2,000,000 ae 
Die Pferde, welche jährlich gezogen — | 

werden, kann man fchägen auf s- 250,00 = 
Das Fleiſch, welches jährlich. vers es .- 0. 
zehret wird, beträgt 4 ,33,000,000 ae’ 
Seife, und Haͤute werben verbrau —— F 

IA} Zee SEE 600,000 
Haber wird von ‚allen Pferden im! - | 
| Koͤnigreiche verzehret * © 2,300,000 —- 
Zimmerholz zu Gebaͤuden iſt erfo⸗ | | 
derlich ⸗ 00.0 500,000° _ 

| 5 I Br | 
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Brennholz Er re so,0co Pf. ed, 
Der Werth Des Korne, Baizens | 
und der Gerſte, welche zum Uns | j 
trhalt von ganz England erfor . 
bert werden, beträgt + 6,000,000. — 
Der Werth von allen Wollenwaa⸗ ar 
sen, ſo in England verbraucht 


werden 4 s 8,009,000 m 
Und derer, fo von allen Orten aus; j 
geführt werden ⸗ 2,00, ooo 


Die Einkuͤnfte von allen Indivi⸗ 
duen der engliſchen Nation, die 
Taren unterworfen find, betra⸗ | 
a s 4243,000,000 a | 

In Frankreich ſchaͤtzet man dieſlee. 

ben auf — 8r, ooo, oo 

Und in Holland ss; 18,250,000 


Die if der Werth des Landes felbft, wobey bie 
Einkünfte aus Oftindien, Irland, Schottland und den 
andern Nebenlaͤndern in America, und Weſtindien, und 
die ungeheuren Summen des Handels und der Schif⸗ 
ſahrt, und noch vieler — — nicht mitgerechnet I 
Pr _ | a 

‚VI 
Eine, Eine feltne Anekdote ı der menſch 
lichen Bosheit. 
in Mann, der ploͤtzlich aus ſeinem Giaaeſtande —* 


ausgeriſſen, uud unter Die verworfenſte Klaſſe der 
Mengen, unter Seftungsanbeitgr, verlret wird, .. 


d. 
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fo firafbar auch feine, Vergehungen ſeyn mögen, Dod 
manchma noch Mitleiden; befenders, wenn er einäg, 
Reue blicken laͤßt. Wenn er aber mig freder Stiend 
noch fortfayrt, Frevelthaten zu häufen, wenn er felbfi 
dann noch ſucht, Menſchen zu ſtrafbaren Handlungen Zu 
verleiten, bloß um das teufl ſche Veronuͤgen zu genieffen, 
fie beftrafen zu fehen; und wenn dicfes ein Mann von 
Kenntniſſen, und von der feinen’ Klaffe der durch) Stand 
und Cuſtur geblideten Menſchen iſt: dann tft es et 
Gott lob! feltner Grad der menſchlichen Bosheit, der alla 
gemetnes, Erſtaunen und Abicheu erregt. Man kennt den 
geweſenen Resierungsrath Glawe ang dem fünften Stäs 
derdes politiſchen Journals D. 505 diefed Jahrgangs. 
Er iſt gegenwärtig in Friedrichsderg auf 2 Jahre in die 
Karre geichloflen, Hier it eine. Anekdote, welche dieſen 
Menfhen näher charakterifirt, und für deren Wahrheit 
der Einfender Bürge if, Ste iſt von einem unparthepis 
ſchen beaden Manne mitgetheile worden, der fih in dee 
Mähe von Koͤnigeberg in Preuffen aufhält, und von dein 
Vorgange voſlkommen unterrichtet iſt. Er meldet: der 
geweſene Regierungsrach Glawe, det taͤglich zwey Kata 
ten voll Erde in ein Schif bringen muß, ſich abet ganz 
wohl bey diefer Arbeit befindet, eriüchte vor einigen Tas 
gen eine Schildwache um ein Meſſer. Anfänglich vers 
weigerte es ihm ber Soldat, Allein Glawe, der, wie 
jeder fromme Berräget, die Kunft des Schmeichlers vers 
he, ſtellte ihm, mit der freundlichſten großmuͤthigſten 
Art von der Welt, vor: daß er ihm das Meſſer nur eis 
nen Augenblick geben moͤchte, daß es gewiß Niemand ſe⸗ 
hen ſollte, daß die ganze Sache ja nichts zu bedeuten 
habe, weil er (Glawe) nicht auf den Tod fen, ſ. w. 
Der Soldat willigt endlich ein, und giebt ihm aus Mit⸗ 
leiden ein Meſſer. — — hatte es ee in den 
Haͤnden, als er mit-tenflifcher Freude zu dem Hauptman⸗ 
en unter defien Befehlen die Schildwache fteht. & | 
ih ihn ans a — ſehen Sie nr | 
auptmann, wie Ordentlidh es bier äugebt, it | 
laubten, id) konne Fein Meſſer I Fa Sier 
iR eins Dis Schildwache felber bat es mir geges | 
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von, Die rafende Bosheit dieſes Menſchen geht ſo weit, 
np er öffentlich ſagt: „Nicht an irgend einem eınzeineh 
Daihen, nicht an feinen Feinden — am Staate jelbft 
wir er ſich raͤchen.“ — Allein, daran dürften ihr ' 
wie Kercen und Banden der Feſte Friedrichsberg ven 
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Beihluß des Tagebuchs des großbritanni⸗ 
| chen Parlaments. | — 

(dom gten Junius bis 1ten Julius.) 


— und die Aufmerkſamkeit des Parlaments 
befinden fich zwar bep dem jedesmoligen Ende einer 
Jahres: Seßion in einem wirklichen Zuftande der Ep⸗ 
mattung, teil die angenehme Sommer: Wirtetung den 
‚ geögien Theil dar Glieher beyder Haͤuſer aufs Land tufe, 
cheild auch, weil gegen den Schluß der Seßion keine Ser 
ſchaͤſte von Wichtigkeit mehr aufs Tapet gebrachte wer - 
den; allein, die meiſten Hauptperfonen von det Miniſte⸗ 
al: und Antiminiſterial Parthey bleiben doch auf der 
Bühne, bis der Vorhang durch die koͤnigliche Schluß⸗ 
tee niedergelaſſen wird, und die hiet folgende lebte Rei⸗ 
de von Sißungen zeige dem aufmerkiamen Zuſchauer noch 
wanchen intereſſanten und unterrichtenden Auftzist, 
Gleich am gten Junjus chat im Unterhanfe, felbit ein 
Fteund des Miniſters, Herr Beaufoy, den Vorſchlag 
iner Clauſel zu der Wein: Acriſebill, um damit das ſum⸗ 
wariſche Verfahren der Acciſe: Commiſſarien, die bey ih: 
ten Öttafuschetlen fein Geſchwoten / Gericht verſtatten, 
ſuldigten die. Wahl laſſen möge, entweder die Cömmifs 
‚ Inien, oder. ein Geſchworen Gericht über fich fprechen ya: 
fen Hietgegen fehte der Miniſter, Here William 
ı Dite fd) Fräftigft,, und zeigte feine Talente dabey aufs. 
wiiſtethaft eſte. „Es geſchaͤhe, ſagte er, mis einer ums 
— | | "7 | 2 
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dadırdy zu mildern , daB man dem der Eontrebande Ber 
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„ gemeinen Bekümmerniß, daß er ſich einer fo nopulärz 
„Clauſel, die jedem Engtänder fein Geburtsrecht (da 
„BGieſchworengericht) ſicher ftellen fole, widerfegen müf 
„fe. Allein bier muͤſſe der Engländer dem Financie 
„ weinen. Die Sicherheir der Einkünfte fey gegen waͤt 
„ tig die Sicherheit des Öffentlichen Credits, und folgtic 
„, der Eonftisution geworden, welche den Ruin des Cha 
Jracters der Nation nicht überleben koͤnne. Die unae 
„heuren Zofls Defrandarionen hätten das ſummariſch 
„Verfahren norhwendig gemacht, welches übrigens nich 
„neu ſey.“ — Die Llaufel wurde mit 95 gegen 30 
Stimmen verworfen. Zugleich wurde ein Rapport de: 
Suhſidien Committee verlefen und genehmigt, nach wei 
chem zu den Fortificationen 59,000 Pfund Sterling be 
winigt worden. Bey der dritten Berlefung der Wein 
Aceiſebill, nannte Alderman Samor den Herrn Pitt ei 
nen Seind der englifchen 45andlung (hierbey entftant 
ein allgemeines Gelaͤchter) und foderte ihn auf, dieſe 
Evirher durch die: Erfiärung zu widerlegen, daß, wenn 
‚fein Verſuch mit dee Wein Acciſe fehlſchluͤge, er aledanr 
nicht ferner fortfahren wolle, den Handel Englande 
durch Unterdrückung zu ruiniren. Der Minifter 
tächeite bey Dielen Anfällen, begnügte fih mit der Be: 
hanptung, daß der engliſche Handel, feitdem er der Chef 
der Schatzkammer ſey, immer zugenommen habe und noch 
zunehme, worauf die Bill mit 71 gegen 33 Stimmen das 
Haus paßirte, und ins Oberhans gieng. Am 13ten ers 
folgte im Unterhaufe eine Entſcheidung, welche dem bis⸗ 
‚Herigen günftigen Gange, fo die gegen Warren az 
ſtings erhobenen Klagen gegen ihn nahmen, eine ungüns 
ftige Wendung gab, welche aber doch nicht hinreichend 
:feyn wird, den Ausgang des ganzen Proceſſes fürihn hart 
„oder chin:pflich zu machen. Herr Fox, a.s Compagnon 
bes Hiren Burke in der Anklage, Goint accuſer) führs 
te das Wort, und ftelite Haſtings Betragen ‚gegen der 
Rajah Cheyt Sing von Benares *) indem er + 
ichs 


*) Mar findet in dem politiichen Tournale die zuverlaͤſ⸗ 


ſigſten uud ausführlichen Nachrichten vom dieſer * 
Ge | Pi 
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au, indem er aus Feindſchaft und aß gegen 
rg Diefer Groll zwifchen ihm und dem 
Ihabe ſchon eriftiet,, als die Benerale Elavering 
uinme Monfon in Indien figurier haͤtten. So langedieie ’ 
in er ven Groll unterdruͤckt. Cheyt Sing habe 
elichen Tribut von 200,000 Pfund Bterl; im⸗ 
bezahıez und um nur Urſach zu finden; habe 
Ber und an Korps Truppen auſſerordentlich 
en Habe ihm Dabey nicht einmal veihte 
ori fondern ihn gleich am Morgen nad) 
ff in einem eigenen Hauſe arretirt, welches 
chen Prinzen eine ſo groſſe Schande fen, 
europa ein Rönig durch einen Ges 
iu Nieten arrecire würde. Herr Sor behaups 
| y, dab wicht bloß die engliſche fondern mehrere 
\ AERO die Entſcheidung des heutigen Tas 
J — — dah es zwar moͤglich fey, daß ein 
| Parlament ein ſolches Betragen aus niedrigen 
— — faͤnde, daß die unglücklichen In⸗ 
aner aber doch wiſſen müßten, daß noch Enſlaͤnder in 
‚bar Welt wären, die Ihe erlittenes Unrecht fühlten und 
vilenien wachten. Here For beſchloß mit dee 
— —— Haſtings in feinem Betragen ge⸗ 
Lens Mic Bergehungen und ‚Verbrechen ſchul⸗ 
ht habe, ‚weiche verdienten, daß ein Erimimats 

ihn erhoben werde: — Unter den vie 
en, "die hierauf pro und contra gehalten wurden, 
ir Zap „die des Herrn William’ Pitt vor allen aus, 
| En den Herm GHaftings nicht für ee 
R‘ | Verbrecher , ais ihn Herr Hop-dargeftellt, 
ht für fo unfchuldig ; als ihn feine Vertheidigee 
2 Cheyt Sing fey fein ſouverainer Fückk, 

ein bloſſer JZemindar geweſen. Herr Saftings- 
—— verſchiedene Jahre vor der Kataſtrophe, von 
rege * in» an fouverainen Fuͤrſten mas 
R tu 8 hen 
E; d terfwärdig ge f denen Bege — S. 2. Zahte, 
ees € Seſtembe ‚1782 un ten 
* — Sat "1784 6. DOT — 
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“m chen wollen, ſey * An dem Rathe von Calkutta uͤber 
„ftimm: worden, welcher den Cheyt Sing zum zinsbe, 
„ven. Bafallen der. Compagnie mit 200,000 Pfd. Stepl 
„Tribut jährlich erklärt hätte, daß folglich die Kempag. 
„ nie.allerdings das Recht habe, ihres Vaſallen Unterftä 
n Bung und aufferordentliche Geldbeyträge in auflererdent 
lichen Fallen zu fodern. Nur Eönne ein fo weit Hetrie 
„> benet Authoritaͤts⸗ Streich nicht gut geheiffen. werde 
o nach welchem man einen groflen Fuͤrſten in feinem © (ge 
„nen Pallaſte in der Abſicht arrerirt habe, um auf. 
‚ss tprannifche Art die unermeßliche Summe von 40 Lade, 
ss die er gar nicht fchuläig fey, zu erpreſſen. Cheyt 
Sing ſey zwar ein Lügner, geweſen, indem er auf 
„ven Heftings Foderung fein Unvermoͤgen vorgeſchuͤtzt 
.5 man nad feiner Arrerirung doch über ander 
Millionen Pfund Sterling in feinem Schatze win 
„ ben habe, deshanb bleibe bie Arretiruag felbft doch im⸗ 
mer eine. unzurechtfertigende und. tyrannifche 
» Maaßregel, und er wolle für. die Motion des *8* 
Fop ſtimmen,“ welche denn auch um 1 Uhr nach 9 
Bene mit 119 gegen 79 Stimmen bewilligt wurde, 
Dberhaufe ftritt man. fih am 14ten über die Bill, 
die Gerichtsbarkeit über die aus nbten rn 
Beamten feſtſetzt, und vertheidigte Lord Cambden 
Aufhebung des Gefciwosengerichts. in diefem Falle auf 
das buͤndigſte. „Die Borfäde in Indien, ſagte er, ur 
„sen für die meiſten Engländer hier zu Lande fo entieg 
ſo neu, fo.verwidelt, daB der gewöhnliche Schlag der 
» Geſchwornen, die da nicht einmal wuͤßten, was Na⸗ 
„bobs, Do und Zemindars für Perſonen wa⸗ 
» ten, unvermegend waͤren, darüber einen Spruch ztu 
„hun, deshalb nichts. nothiwendiger, als die Errichtung 
„eines Tribunais, welches im Stande fon die — 
Delinuenten zu beſtrafen ·«“«“ * * 


SGoenʒ Europa‘ hat die prachtvoilen Velhteibungen 
ber engliſchen Hofzeitung von & uf Beute: Em 
weiche auf der eroberten Iuſel Et, Euſtach en 

worden. Diefe Beute detrug über 2 ua a 






























bes großbritt. Yarlaments. "689 


Ererlin,an welcher Summe durch die franzoͤſiſche Ueber: 
mu von St. Euſtach zwar ein anſehnlaches verlo⸗ 
wem stgangen,, allein das Rejiduum in den Handen der 

sen dit noch immer betraͤcht ich, weit noch fein Shil⸗ 

Ui daran für Prifengeld weder: an die See: noch Yands 

ansgerheilt worden, auch noch, wie Adıniral Good 

ia Unterhaufe: faste, drey Wienfchengenerationen 
machen werden, ehe auch nur ein Shilling an einen Ofs 
ober Matrofen oder Soldaten ausgetheilt werden 

with, Deſerhalb beſchaͤftigte fich Das Unterhaus am 15. 

item Dill, wodurch obige anichnlihe Summen aus 

Ben Handan der jeßigen Agenten in andere, und zwar auf 

erhan werden follen, und di⸗ſe Bill. weiche ber 
list werden, führt.den Titel: The St, Euftachius Pri- 
ze-Money-Bill, Am 16ten und ıgten wurde eue Eds 

Sothſchaſt in beyden Haͤuſern verleien: „Wie Se. 

» Mojeftät verlange, dab das Parlament den Zuftand der 

‚w Reonländereyen, Forſte, u.f m» in Erwänung nehme, 

und dab in bieler Sache etwas zum Vorrhetle des Pu⸗ 

» biicums unternammen würde, « Der Minifter hat ins 
deſſen nichts weiter erlangt, als daß vorläufig Perſonen 

zur Unterfuchung dieſer Ländereyen ernannt worden find- 

Am 22ften wurde von Warren Saftings Freunden 
Rare darauf gedrungen, daß die Burkiſchen Kiagepuncte 
no fammelich in diefer Seßion vorgenommen werden 

möhtenz- allein, dieſer Vorſchlag konnte nicht Statt has 

‚ uab man wird noch im fünftigen Jahre von dieſer 
ade hören. Am 2zften und 2oͤſten beichäftigte das 

R ih mir der Bill, vermoͤge welcher die oftindis 

Kompagnie ſich ein Capital von 2 Millionen Pfund 

verihaffen fol, Saͤmmtliche Antiminifterias 
ten; Diefes: fey zu viel Geld und ein zu grofs 

als daß die Compagnie es mir Mugen brau⸗ 
Gen fol. Die Diniftertalen behaupteten dagegen: Die 
 Eompaznie werde dadurch im die blühendften Umftände 

- er und ihre Remeſſen nad) China fünftig viel 

 Meenkiier und vortheilhafter machen können, als bis⸗ 

Dr, weil man ſtatt des baaren Silbers auch) eine anichns 

| Bam | Opium, Baummolle und andere Waas 

er 2 sen 
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gen aus Bengalen nach China werde bringen können⸗ ew 
he Idee die Antiminifterialen indeffen laͤcherlich zu m 
Hen fuhren, wel Gpium nur als Eontrebande nach Ef 
na gebracht werden Eunne, und man die Baumwolle 
Bengalen ſelbſt ſehr voͤthig brauche. Am zyften uı 
28ſten wurden dem General Sir Buy Catleton ve 
mittelſt einer koͤnigl. Botſchaft, für ihn und feine Fam 
lie, eine jährliche Snaden:Penfionvon 1000 Pfund Ste 
ling, und dem ehemaligen Seneral: Commiffarius in Mor 
amerika, und jebigem Alderman von London, Hetin 23 +0: 


ke Warfon, eine Penfion von 500 Pfund befoillig 


Hierauf hoͤrte alles, was nur einigermaflen von Erhe 
lichkeit war, im Unterhauſe auf. F 
Sm Oberhauſe beſchaͤftigte man ſich vom sten b 


zum roten Julius mit Beendigung. der dad Unter har 


bereits paßirten Bills, auffer daß Lord Nodney am Sei 
Jutius dem DOberhaufe die verdrießliche Lage, worinn ı 
fich wegen der auf St. Euſtachius confifcirten Privargı 
ter befinde, bekannt machte, und um deſſen Unterfii 


“ung anſuchte. Lord Rodney hat diefe Güter wegen 6; 


führten vercächerifcher Correſpondenz der Eigent huͤme 
derſelben confiſcirt, undadie Buͤcher und Papiere derſe 
ben, woraus er die verraͤtheriſche Correſpondenz bemweife: 
wollte, nad) Erz:and geſchickt, welche auch 1781 bei den 
Comtoir des damaligen (nun derftorbenen) ameritanifeei 
Staatsſeeretairs, Lord George Germaine, (nachhe 
Viſcount Sackville) ankamen, und in Verwahrung ge 
genommen wurden. Dieſe Papiere, welche Lord Rod 
ney nun fodert, um feine Beweiſe in mehr als 80 geger 
ihn des halb erhobenen Proceflen zuführen, find’ nun abeı 
in den Ardyiven des aufgehobenen amertcantfchen Staats 
ſecretarigts nichtmehr zu finden. Lord Germaine oder 
Sackville it todt, und einerfeiner Secretairs, Hert 
Rnox, den Lord Rodney mit ine Oberhaus brachte, um 
Auskunft von ihm zu erhalten, ſagte bloß; „Er erin⸗ 
„nere ſich, daß gedachte Papiere einem Herrn Savage, 
„einem americaniſchen Loyaliſten, aus dem Staatscom⸗ 
„toir uͤberliefert worden wären, um einen Auszug von 
dem weſentlichen Innhalte derſelben zu — 
X | aut ne 


— * — — * >. - — 


des großbritt. Parlaments. 651 


> Beine er nicht, was mit gedachten Papieren weis 

egangen.“ MWorinn nun die Unterſtuͤtzung, die 
haus dern Cord Rodney in diefer Sache gewähs 
fan, beftehen werde, wird man in Eünftiger Sefe 






















nheir aber, wegen der auf St. Euftach für gute 
; uf laͤr en Waaren und Guͤter, duͤrften wohl erſt 


| rn der der jegigen Generation erleben. — Ger 


1 Bild wegen der Kronländereyen und der 


—— 6 "die Lords von der Oppofition, befonders 
bie derd 8 ont, Loughborough und Carligle 
ii Br Obere fe ſtark ausgelaffen, und zeigten ihr Exs 
ta et, dag man 2 fo wichtige Bills ganz am 
—— darüber nachzudenken. Weit fie ins 
| * 1 * doch nicht verhindern konnten, daß nicht 
bepde © Bil saß waͤren, ſo legte Lord Loughboroush 
| mi ste — einen Proteſt gegen die Ernennung von 
Unterſuchung der Kronlaͤndereyen ein, 
nid, von dem Herzoge von Portland, und 
— Tarlisle und Briſtol 
jeichn tiſt. Am sıcen endigte der König durch die 
* — jede vom Thron, worinn er für > 
dankte, diefe Sitzung, melde je 
Jam, folglih 5 Monat und 17 
1e J st, und wegen der darinn zu Stande er 
8 Magaßregel zur Abzahlung der National⸗ 
u einer jährlichen Million, wegen der Ha⸗ 
Anklage, wegen der Deharte über den teut⸗ 
ir ? Bund, „und wegen vieler andern Gegens 


u 


1 Au 


yn großbritannıfegen Regierung bleiben wird. 


deder Sitsung durdy beyde Käufer jage, ohne den Ge⸗ 


nn verhandelt worden, ein denkwuͤrdiger 
e ner Beytrag zu der Geſchichte der ge⸗ 


| —* 13 das ganze Ende dieſer fo ſehr verwickelten 


— oftindifchen Compagnie von 2 Millionen - 


m». VII, 


— 


699 —— | 
; = \ ’ IR B 
ae SEE 


I, % 

var 
2 
N, 


> ee 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern 
u 
De handelnde Curdpa hat jetzt Urfache, auf die Ana 
ſtalten und Einrichtungen aufmerkſam zu werden, 
weiche Rußland zur Ausbreitung ſeines Handels im wei⸗ 
teſten Umfange, und mit dem ununterdrochenſten Eifer 
xrifi. Die gegenwärtigen Handelsconjuneturen. und die 
genauern Verbindungen des Reiche mie den wichtigſten 
OStaaren geben ihm. die hofnungsvolleſten Ausſichten zug 
groͤſſeſten Ausdehnung feines Commerzes, und da bie 
" Negierung fehr daranf. bedacht iſt, dieſe Vortheile ſorg⸗ 
faͤltigſt zu benutzen, ſo darf man nicht zweifeln, daß 
ein groſſer Theil des Handels Künftig in die Gegenden 
Nordens ſeinen Gang nehmen werde, wo er nach uhr eis 
nem halben Jahrhunderte und zum Theil nach bisher 
ohne Vedeutung war. u I, 
Zau denjenigen Anſtalten dieſer Art, deren wir daß 
letztemal (ſ. Polis Journ. stes St. 1786. S. 481} 
erwähnten, gehoͤrt auch der unterm 25ſten Moͤrz erganı 
gene Befehl, die Wege im. ganzen Reiche, auf 
Boſten der Krone und ohne die-geringfie Beläs 
ftigung der Unterthanen, zu bauen.und auszua 
beſſern. Zur Ausfuͤhrung diefes fo heilfamen, als weite 
laͤuftigen Werks iſt eine befondere Commißion emanne 
worden, welche die dazu noͤthigen Nachrichten auf dem, 
Reiche einziehen, den Koſtenuberſchlag machen, und die 
noͤthigen Anftaiten zus Auefuͤhrung deſſelben treffen ſoll. 


Der Anfang wird mit einer Straſſe son Moſcau nach 


St. Petersburg gemacht, warn, nah geſchehener Des 
a — | | — — — rech⸗ 
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hung, De Summe von 4 Mill. Rubel (nicht = Mill. 
Kane vormals angaben) angefege iſt. ine fo bes 
ulhtihe zum Baue eines Weges befkimumte Summe, 
vnr 700 Werfte lang iſt, zeigt an, wie ſeſt und dauers 
ifeman denſelden Machen wird, und wie Wenig mar 
fi Agemeine Beſte Koften ſpart, die auch mit dee 
And entfiehegden Vortheile in keinen Vergleich geſetzt 
ORT VE 
Au Cherfon nimmt fich ‘der Kandel bereits ſtaͤrkee 
af, au man Hätte erwarten ſollen, uud dieſer Platz 
Bird in der kaufmaͤnniſchen Welt bald als ein vor⸗ 
/ihliher Handlungsort hervorthun, indem Gewerbe, 
Beroͤllerung und gute Anlagen daſelbſt ned) täglich zus 
uhmen. Im vorigen Jahre find bafelbf überhaupt 
122 SGéhſe, nämlid) 92 tuͤrkiſche, 23 rußiſche und 7 
aſterreichiſche, angelommen, die allerhand Barren mit⸗ 
wrachten, und dagegen Korn, Hanf, Eiſen, Wolle, To⸗ 
tat, Holz u. ſ. w. zuruͤckknahmen. Zur Erleichterung des 
dafigen Handels tragen die Wechſelgeſchaͤfte des u 
Kanten deren Tepper und Comp. fehr viel bey, indem 
Ve dafigen Kaufleute, und die von Kiow, Pultama und 
andeen Dertern jeßt nun ihre Bezahlungen nad) fremder 
Dertern mit vieler Bequemlichkeit bewerkſtelligen koͤn⸗ 


wen. Auch find die dortigen Poften ſchon fehr gut eins - | 


zerichtet, fo daß man in 14 Tagen die Briefe aus Wars 
ſchan erhalt. — Die ganze Einfuhr in die Häfen 
am ſchwarzen Meere durch bie Meerenge! bey Toms 
kantinopst betrug, nach einer detaillirten Lifte in dem 
ziften diefjährigen Städe der Buͤſchingſchen Woͤ⸗ 


hentlichen KTachrichten, im vor. Jahre 806,850 Din 


fet, den Piaſter au go Paras; die Ausfuhr aus bie 
| | Pp zu . fen 


— 


ec· '* '* 


fen: Haͤfen belteß ſich dagegen auf, Tas Rubel, Su, 


Reval find im J. 1785 an Baaren für, 790,289: Ruß, 


ein und für 443,146 Rub. ausgegangen. , Die Ein⸗ 


fuhr in diefem Hafen betrug im vorhergehenden Jahre, 


3784 nur 564.666, :und die Ausfuhr 323,622 Rubel, 
ſo daß ſich ein. auff / llender Zuwachs des Handeleverkehre 
dieſer Stadt in einem einzigen Jahre ergiebt. 

Die Berichte aus der Ukraine lauten in bleſem 
Zahre nicht ſo portheilhaft, wie raus den andern Pro⸗ 
vnzen, indem eine anhaltende ſchlechte Witterung da⸗ 
ſelbſt alle Hofnung zu einer guten Erndte —— 
In eben dieſer Provinz iſt inzwiſchen eine ſehr wichtige 





Veränderung dadurch. get: offen worden, daß durch eine 
eigene Ukaſe alle dort befindliche rußiſche Alöfter und 


Communitaͤten, bis anf 3, aufgehoben, und die Guͤ⸗ 
ter derſelben mit den kaiſerlichen Domainen vereinigt. 
worden find. Der Zuwachs, den die Krone: dadurch 
an Bauern erhält, ;wird zu 120,000 maͤnnliche Seelen 
angegeben, zu welchen die Kaiferin noch 8O,000 andre 
Bauern_der Ukraine gefügt hat, um.aus denſelben eine 
neue Brigade Grenadiers zu errichten und jaͤhrlich zu 
xecrutiten. Auſſerdem werden gegenwaͤrtig noch 7 neue 
Jaͤgercorps errichtet, wovon jedes in 4 Bataillons zu 


A00oo Mann, getheilt, and dieſe neue Militz alſo — 


haupt 28,000 Mann ſtark ſeyn wid. — 
Die neue rußiſche Akademie geht in ihren Ars 
beiten ſchon mit ſchnellen Schritten fort, und befchäftige 


ſich gegenwärtig Infonders mit der Verfertigung eines 


rußifchen etymolsgifchen Woͤrterbuchs. Die Monarchin 
unterſtuͤtzt dieſe Geſellſchaft eifrigſt, und hat ihr erſt kuͤrz⸗ 
‚de eine Basar zum Ankauf und Erbauung 


* 
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seh befondern Hauſes angewieſen. Bey Ben verſchiede⸗ 
und immer mehrcvervielfältigien Anftalten zur Aufs 
ne der Känfte und Wiſſenſchaften wird die Zeit auch 
| tlange mehr entferne fern, wo Rußland hierinn mit 
fine aufgeklärten Nachbaren wettsifern wird. In dein 
De börgerlihe Wohl wichtigftem Face der Wiſſen— 
beſften/ der Arzneykunde, die bisher in Rußland 
e beftellt var, wird man batd eine neue Epos 
zur? anheden ſehen, da die Kaiferin eine groſſe Anzahl ges 
Mate Lerzte aus Teutſchland in ihre Draaten gezogen 
Bit moned, immer mehrere dahin beruft. 
— "Indem ans mehrern Gegenden, befonders aus den 
lien, in Zeutfchland, berrächtliche Auswanderungen 
- —— Provinzen geſchehen, entweichen aus dies 
a“ A Provinzen viele Bauern und Einwöhner des platten 
andes, woran Mangel, ſchlechte Erndten, und Theurung 
"Bie Hrfade ſeyn follen. Der rußiſche Hof hat deshalb 
an ıdie. Republik Polen Neclamationen ergehen laſſen, 
ind Hat felbſt Truppen nach denen Waͤldern geſchickt, in 
nr Emigranten, zum Theil dewafnet, aufhalten. 
a Bon den auswaͤrtigen Angelegenheiten herxrſcht im 
| land felbſt eine tiefe Stille. Das merkwuͤrdigſte da⸗ 
“on enthält der unten folgende allgemeine Bericht, — 


„= re © Hefterreich, 
& "Da der Raifer gegen wattig einen Theil feine Stans 

































namlich Steyermarf, Siebenbürgen, die Bucks wil⸗ 
J PR wieder perfönlich beiucht , fo kann man 
on im voraus eine Menge neuer wohlchätiger Einrich⸗ 
ngen and Ve heſſet angen erwarten, weil die Hauptab— 
fit des Monarchen ‚bey der dießmaligen Reiſe ebenfalls 
hin aehet, mit eigenen Augen den Zuftand der Provin⸗ 


un ſehen und zu unterfuhen, und alödenn neu anzus 
ne ” 5 ‘ ord⸗ 


66, Defterreich, 


srbnen, zu verbefleen, und das misliche abzufchaffen ı 
Inzwiſchen gehen, ohngeachtet der Abweſenheit des’ RE, 
narchen, die Migierungsgefhäfte und Einrichtungen ihren 
Gang ununtersrochen-fort, und. der groſſe, noch im. bes |. 
hen Alter fo chätige, Geiſt des erhabenen Fürften vor . 


Kaunitz heforgt alles dasjenige, wovon nicht an den MROs 


narchen referiert werden muß. Inſonders befhäftigrman _ 


ſich mic der Bearbeitung eines Plans zur Wiederherftels 
lung der Heerſtraſſen, wozu die Koften nach dem ohnge⸗ 


fähren Weberfchlage:fih gegen a Millionen Gulden belaus 
fen möchten. Für den einheimifchen Handel und die 


Communication des Verkehrs der Provinzen wird, biefe 


Arbeit ungemein wichtig werden, uud dem Haudelöftandg 
jehr zur Aufmunterung geveichen, . Wie fehr man. uͤber⸗ 


Haupt auf die Aufnahme des innern Handels bedacht fey, 
beweiſet aufferdem noch die ungemilderte- Strenge, mit 
Ber man noch immer auf die neue Mauthordnung und 


006 Berbot der fremden Waaren fiehet. . Erſt vor kurzem 


wurden in. Wien wieder für 79,000 FIl. folder Waaren 
verbrannt, und die uͤbriggebliebene Aſche Davon ins Waß 
fer geworfen. 


.. » Die Einrichtung der Schulen und Univerſitäten 
erreicht immer mehr die vorgeſetzte Vollkommenheit. Auf 
Feiner Akademie fol in Zukunft mehr über das Jus Cano⸗ 
aicum, fondern flatt deffen über Kiechengefchichte geleſen 
werden, die für die Studirenden zweckmaͤßiger iſt, und 


jenes Recht entbehrlich macht. Man darf ſich über dies - 


ſes Verbos um fo weniger wundern, wenn man nur eint⸗ 


germaffen den ultramontanifchen Geiſt kennt, mitdem das 


geiftliche Reche bisher noch in allen katholiſchen Schulen 
tractirt wird, Die Lemberger Univerficät erfährt nach 
fortdauernd Beweiſe von der jorgfältigen Aufmerkſamkeit 
des Monarchen, und Hat neulich zus Einrichtung ihrer 
Bibliothek 6000 Fl. geſchenkt erhalten. Die miktairiiche 
thereflanifche Akademie in Neuſtadt iſt ſchon in der beften 
Aufnahme. Bor einiger Zeit befuchte ſie der Erzherzog 
$ranz, und wurde für das Inſtitut fo eingenommen, daß 
ar es mit dein lebhafteſten Aerßerungen feines ar 
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nt verließ. Der Kaifer laͤßt ſich jetzt zu feinem Privat⸗ 
uuche unter der Aufficht des Srudiendirectors Baron 
m Siwieren ein vollkäntises Verzeichniß aller in 
Mirseichh lebenden Gelehrten und Schriftfteller, nebft 
Aniae des Beyfalls ihrer Schriften und ihrer übrigen 
 alifchen und lirterariihen Verdienite auffegen; eine 
Bemftaltung, die für jeden wuͤrdigen Gelehrten nicht 
Aminen, wie für das Publicum, vortheilhaft feyn wird, 
Nerkwuͤrdig iſt ebenfalls eine andre wohlthärige Vers 
- Maung des Monarchen, nach welcher er den unvermds 
aa Gpilbedienten. erlaubt, noch bey ihrem Leben um 
enflenn für ihre Wittwen anzuhalten, 
or DiefEinwanderungen dauern noch ſtark fort, und 
AR vor kurzen kam wieder ein Schif mit 230 Coloni⸗ 
fen von Regensburg an, die nach Ungarn und Gallizien 
yertheilt werben follen. Die neuen Anfiediungen in der 
Buckewine werden fürs erſto wohl etwas aufgefchoben 
Werden, da der ſchlechte Zuftand diefer Provinz wegen der 
Seren ſchiechten Eindte in der That jetzt traurig If. Ohn⸗ 
seachtet ber werfthätigften iinterftügung der Regierung 
- Sind dep dee dort herrichenden Hungersnoth dach über 
4000 Menſchen aeftorben, | 
"7 Sn SteyermarP, mit Einfluß von Brän, find 
im vor. Jahre 28,035 gebohren, 26,230 begraben, 
an 7 Daaticopulirt worden. In Cärnthen, mit 
Ä ‚Anbegrif von Blagenfurth, wurden 1913 Paar vera 
sbelicht, 8948 gebohren, und 7556 begraben. Ju 
Brain wurden 15,950 gebobren, 13,889 begraben, 
und 2823 Paar getrauer. Demnach zeigt diefe Bereche 
nung für ganz Inneröfterreich 52,933 Beburten, 
‚675 Sterbefälle, und 10,577 neue hen. Im 
re grafthume Yiähren And im vorigen Jahre 12074 
Dare copulivt worden, 57,362 gebohren, und 50,416 
gefiorben. Im ölterreichischen Schlefien find 2010 co; 
t, 9803 geboren worden, und 7841 geflorben, 
Eine abermalige Heberfhwenimung der Donau, 
Im Anfunge diefed Menats, hat bey Wien und. in deflen 
Borfiadten, mad in vielen Gegenden fehr vielen Schaden 
* * 
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bon Zecutſchland. 


⸗ 


angerichtet, der nach dem erſten Anfchlage uͤber eine Mills 
lion fkeigr., In Linz ift das Waſſer in die Stade bis zue 
Hauptwache gedrungen, hateinen Kirchhof uͤberſchwen nt, 


und die Graͤber aufgeriſſen, To daß die Leichname in der 


Stadt herumſchwammen. In Tyrol find dieſe Ueber⸗ 


ſchwemmungen, die theils von Wolkenkrüchen, theils von 


dem. auf, dem Gebirge geſchmolze nen Schnee herrührsen, 


m. 


ebenfais fehr verwäftend geweien. 
Ä Zeutfchland. 


Beym Reichstage iſt in.den letzten Verſammlun⸗ | 


gen die befarinte und ſchon fo oft in Anregung gebrachte 


. Kameralbäufache ftark betrieben, ıumd darinn endlich auch 


. ein vorlaͤuſtger Beichluß gefaßt werden. Nachdem naͤm⸗ 


Hich der oͤſterreichiſche Directorialgefandte,, Baron von 


Borric, am ıgten Juni bey der Repropoſition diefer Sas 


che in der Reichsverſammlung die Anzeige gemacht, daß 
der Katſer zu diefem Baue 7000 Si. bewilliget, und des 


ren Ary hlung bereits anbefohten habe, fo Wurde dar⸗ 


auf zun Concluſum geſchritten, und als alle 3 Reichs⸗ 
collegien darüber eins waren, ein Reichsgutachten vers 
fertiget. Der Innhalt defielben-geht im Wefentlichen das 
hin, den Kaifer zu erfuchen, die noch im Zahlungsruͤck⸗ 
ftande ſtehenden Stände zur baldigen Abtragung. deffels 


ben zu bewegen, auch den. Churfürften von Maynz dahin - 


zu vermögen, auf eigene. Koften einen geſchickten Baus 
meifter nad, Weßlar zu ſchicken, um den Bau zu unters 
fuhen, ‚und einen. Roftenanichlag zu deffen Beendigung 
aufzufegrn. Die Selber zu dem Baue -follen aus ‚der 
Depofitencafie und dem Suſtentationsfonds vorgeſchof⸗ 
ſen, und von den eingehenden Zinſen des ausgeliehenen 
Capitals von 120,000 Thalern wieder erſetzt werden. 
Auch hat der Kaiſer mit einem eigengu Hofdecrete, wel⸗ 


ches am 2gften Inni von Churmaynz dictiret wurde, den 
an ihn erſtatteten fammergerichtlichen Bericht in Betref 
der Oralreceſſe, der Completur der Acten, und der Reſti⸗ 


tution-gegen- die praͤcluſiviſchen Urtheile, an die Reichs⸗ 
ver ammlung abfchriftiid, mitgecheilet. In dem beyge⸗ 
legten Dectete wiederholt ber Kaiſer das mehrmals —— 

u | a De 7... jerte 
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 horte Serlangen, daß jur vollftändigrn Erläuterung dee 
Krim eichsichlufle 1775 noch xuͤckſtaͤndigen, die kam⸗ 
gnirlichen Suftißrincihtungen betreffenden, Mate⸗ 
Amvorgefchritten, undein ausſuͤhrlichrs Nerhsgutach 

Am darüber an ihn erftattet werde. — Sn der, auch im 
male oft erwähnten, Sanſinniſchen Probfteyfas 

ik inzwifchen nöd rihıs vorgefommen, jedoch tik 

Saeiber eine neme Schrift erfchienen, unter dem Titel: 
Arze Darftellung des über die dreyfache Verge⸗ 
dung der Probſtey zu Sanyfinne ausgehrochenen 

| Redssitreits, und darüber ad comitia ergriffenen . 
Resurfs; woriun der Verfailer aus dem Reichsher⸗ 
Fortmem zeiget, und mit Beyſpielen beweifet, daß in 

| Sallen, wo ein conflidtus jurisaiätionis. zwiſchen bey: 
den hochſten Zeichsgerichten entſteht, die geſetz⸗ 


gebende (Bewalt den Aus ſchlag geben müſſe. Da⸗s 
am 27ften Zuni berichtigte Vorſtellung sſchreiben des - -- 
poris Evangelicorum an den Kaiſer, in Betref der von 

- ans An Berigm®täcke erwähnten Dfälzifchen Neligianss 
Seſchwerden noch nicht nach Wien abgegangen, weil 
es bey der Gieglung defleiben Anftand gab, indem ſolche 
der huchantöneriche Sefandte, Herr von Ompteda, 
Namens Osnabruͤck, verrichten wollte, worinn aber Die 
6 alternirenden Haͤuſer, Mecklenburg, Pommern, Holl⸗ 
fein, Heilen, Wirtemberg und Daten nicht willigten, 
weil Osnabrück fo wie Laͤbeck in der evangelifchen Confe⸗ 
ven; noch feinen beſt immten Pla habe.” Es wurde über, 
diejen Streit: baranf bey dem chur ſaͤchſiſchen Geſandten 
eonferiret, allein es If} richte darüber verglichen, indem, 

| ac Dericht darüber an jeinem Hof erfassten 


Die größte Aufmerkfamkeit-unter ben Borfällen beym 
Deittrage'hat der Befuch des Erzbifchofs von Salz⸗ 
bung bey demifelben auf feiner-Neife nad) Spaa, und 
feinehänfigen Conferenzen mit den Gefandten der geiftlir 
Gen Reichsfuͤrſten auf ſich gezogen. Mean redet ſeitdem 
laut and allgemein von der VWPiederauflebung. der al‘ 
 kenafe wiederholten zoo Beſchwerden deu teuchihen 
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Nation gegen den päbſtlichen Stuhl, weihe Bi 
ſchwerden hauptſaͤchlich darinn beſtanden, die Freyheite 
‚ ber teutſchen Kirche gegen die Eingriffe. der roͤmiſche 
Kanzley zu ſichern. Man ſetzt hinzu, dieſer Fuͤrſt we 
de auf feiner Reife naͤchſtdem verſchiedene geiſtliche Höfe ' 
in eben diefer Abfiche befuhen, und alsdenn dürfte uns. 
ter den jegigen Verhaͤltniſſen des teutichen Reichs mie | 
dem roͤmiſchen Hofe ein geiſtlicher Sürftenverein ges 
gen bie päbftliche Hierarchie michts weniger als led eine: | 
Ehimäre werden., Die Rheinböfe werden nicht mine 
der dazu bereit feyn, als ſie es ſchon im Jahre 1777 was _ 
gen, wo fie in Verbindung mit dem Fürfks Bifchofe von 
Bamberg und Würzburg 30 Beſchwerden negen die che. 
miſche Kanzeley an ven Kaifer gelangen lieſſen. — 


Die Veranlaſſung zu dieſer nicht unwahrfcheintihere 
Kataſtrophe iſt Feine andre, als die neue paͤbſtliche Nun⸗ 
sir-ur in Muͤnchen. Wie wir ſchon an einem andern Or⸗ 
se erwähnt haben, iſt dieſelbe jetzt ſchon in voller Activi⸗ 
taͤt, und genießt von dem Münchner Hofe einer befonz 

dern Protection. , Mach den öffentlichen Blättern ſind 
dem neuen Nuntius Lürzlih von dem Churfuͤrſten die 
Einfünfte der an der tyroliichen Graͤnze liegenden Prälas 
tur Steingaden angewiefen worden, _ RG. | 
7 Der Eifer der verfchiedenen teutſchen Zürften, die _ 
Berbeſſerung ihrer Staaten betreffend, bleibt noch ims | 
mer gleich lebhaſt. Im Seßifchen. erfepeinen forttaus 
send neue Veränderungen, Einrichtungen und Gefeke, 
Merkwuͤrdig iſt inter den leßterneine neue Trauervers 
ordnung, worinn den Mannsperfonen fein weiteres 
Trauertragen, als ein fhmwarzer Flor um den Arm, und 
dem Frauenzimmer bloß ein ſchwarzes Band auf den Kos 
pfe erlaubt wird. Alle Trauermahle, auch groffe Kos 
ſten der Särge und Todtenkieider werden ebenfslls untere _ 
fast, und es fallen ſich foiche bey den Vornehmen hoͤch⸗ 
ſtens auf 12 Thaler belaufen. Es wäre zn wünfchen, 
daß dieſes Beyſpiel viele Nachfolger hätte. — Imlöts: ' | 
niſchen wird mit den Verbefferungen aller Artnunanterz 
brochen fortgefahren. Auch verdient bemerkt zu ** | 
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JChurfuͤrſt neulich ſeine beyden vornehmſten Mi⸗ 
er, ten Scafen von Metternich und den Baron von 
örjmeifter zu feinen Staats⸗ und Conferenz⸗Mi⸗ 
In verfchiedenen teutſchen Reichsſtädten ſieht es 
immer unruhig aus. In Nürnberg ha: ſich die 
ung ber Bürgerfchaft gegen den Maßiſtrat zwar et⸗ 
a6 geleat, - jedoch ſcheint der Streirpunct der beyden 
Aurtheyen wegen der Extra⸗Steuer noch fehe ſchwierlg 
d weitausfehend zu ſeyn. Die Senannten der Bürgers 
(Haft Halten jege förmlich um eine Faifeiliche Local⸗ 
& n at, und haben über den Zwiſt eine neue 
Weitlänftige Schrift nach Wien geſchickt. — Sin Aachen 
find die Unruhen vor einiger Zeit bey den Wahlen ber 
mn auf das hoͤchſte geftiegen. Eine Parthey 
der Dürgerfchaft verlangte von dem zeitherigen Bürgers 
meifter, der bey feinem nicht fehr ‚einträglichen. Anıtel, 
fehr veich geworden war, Rechenſchaft, die fie aber nicht 
erlangen könnten *). Die Erbitterung wurde heftiger, 
und die Stadt theilte-fich in 2’Partheyen, wovondieeine 
ben alten Bürgermeifter beybehalten, die andere aber eis 
nen neuen wählen wollte. Am 24ften Juni, mo die gans 
zJe Stadt (om im Aufeuhe war, ſchritt man zu den Wah⸗ 
ſen der Stabtbeamten, die fo wenig nach dem Wunfhe 
der Misvergnuͤgten ausfiel, daß ſie nach der Beeidigung 
ber Sewaͤhlten das Rathhaus uͤberfielen, den Raths⸗ 
al auffprengten, und fi an dem Mathe fo ſchaͤndlich 
rgiengen, daß faft keiner der Rarheherren unverwuns 
bet Davon Fam. Der. alte Bürgermeifter Damen legs 
Darauf fein Ame nieder, und veticirte fih nad der 
Burgicheid in Sicherheit, und feitdem find dieſe 
nungen etwas ‚geftillt, | ' 
Dee Sersog von Braunſchweig war bey die 
imuhigen Auftriecensnicht mehr in Aachen, md 
Hatte lie Stadt eben Abends vorher verlaffen, um . 


nad) ſinem neum Wohnfige, nah Eiſenach, zu —* 
BE s NE, ; Far en 
9) Beral, ateh St, des Journals Ayril 17ů6, ©: 419, 420, 
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fen. | " Hier traf dieſer liebens warbige Ehe fon am 
25ſten Juni ein, und man muB hoffen, daß dieſer amws 
genehme Ort tem erhäbenen Bafte endlid die Ruhe 
und. den‘ Krieden feines ruhmvollen Lebens gewoͤhren 
: merde, ‘den ihm Verläumdung;, Haß: und Rachſu he 
verſchiedene Aahre ber in dem undanfbaren Holland zu 
rauhen bemüht waren. — Drey engliihe Prinzen „ 
weiche in Gertingen (tudıren follen, find im Anfange 

des Jutius auch berrits ans England in ‘den Churſtaa⸗ 
ten eingeitroffen. Diele Staaten haben das Olüf, dies 
fen Sommer 6 Prinzen dis koͤniglichen Hauſes zu bes 
- fißen, indem außer den: 5 Prinzen, Söhnen des Koͤ⸗ 

nias, auch der Bruder Y Königs, Herzog von Cum⸗ 
berland , von Spaa- aus eine Tour nah Hannover 
uno Gottingen machen wird, um feine Steffen. zu be⸗ 
ſuchen. 

Die Schiffahrt auf dem Abein zwiſchen Maynz 
und Coͤln tft ſeit einiger Zeit, ins Stecken gerathen ; 
weil die Schiffer "bey dem ſteigenden Pteiſe der Lebens⸗ 


mittel eine Vermehrung der Fracht verlangten, und Chase 


maynz ihnen dieſe nicht geben wollte, ſondern bey Stra⸗ 


fe ihnen befahl; nach Coͤln zu fahren, und hollaͤndiſche 


Guͤter einzuladen. Sie find dahin gefahren, laden aber 
nicht ein, und keiner nimmt den dortliegenden neuange⸗ 


kommenen hollaͤndiſchen Schiffen die Waaren ab. Die 


| Strakburger Schiffe liegen au Maynz, uud harenaichee 
in Dur mehrere heftige Wolkenbrüche find verſchie⸗ 
dene Gegenden von Suͤd Teutſchland, und vorzuͤglich 
Oeſterreich, Salzburg, Paſſaͤu und ein Theil von Bays 


ern dey den heftigen Ueberſchwemmungen der Donau, 


Ens, Inn, Iber, Iſar und .. von neuem ſeht be⸗ 
3 Mod ** einige Seifen Tenfätand, in dem 
— der — nn u Ey 


gItolien. — 


Das — Cabinei iſt in langer — | 
und anf eine — is —— — 


Italien, "vos" 
# s 
Fwoartis da die auswärtigen Angelegenheiten neuer⸗ 
Yain die bedenklichſte Krife gekommen, und die innern 
wwlter Zerrüttung find. In Betreff ber erftern fiche, 
Rom ſelbſt ein, daß ein neuer erihüttender Streich 











auf vorzubereiten; allein ihn abwenden gu füns 
% = hoft ſchwerlich ſelbſt der eifrigſte Paccklan der Die 
aa Eine jeit kurzer Zeit in Rom niedergeſetzte geheime 
—5* deren Geſchaͤffte unbekannt find und an, weiche 

MÄre aus allen Barholiihen Rändern einlanfen, hat 
Eee ifüre Abſicht, als eben cuf Vertheisinungge 
W — Angriffe bedacht zu ſeyn, und die vrralt 
testen Reſetvate des paͤbſtlichen Stuhls ſorgfaͤltig hervor 
Aſachen Man behauptet in Kom, daß man gewiſſe in 
‚Alter Zeit ſchon a etzebene, Und noch nicht gebrauchte 
Hülfsmitcet 2 —— des Anſehns der Hierarchie 
Bssa we — Allein die Mittel voriger Zeiten 
feine Hülfe mehr für die unſrigen. 


Die neuen Slnahzprofecte Haben den Ausgang , der 
man bey der allgemeinen Unzufriedenheit des Voit⸗ dara 

ber vorausjehen fonnte, und find meiftene Ichon gefcheis 
| vr Der Urheber davon, der mehrerwähnte Projeca 
te Miller, verzweifelt ſchon daran, mit reiten Dias 
Sn für ih, und die Kammer Gag zu machen, und iſt 
Man enfhioffen, feine Steke wieder aufzugeben, "Die 
ee Ancona und an andern Orten droheten, das 
Gebiet zu verlaffen, wern man den neuen Zofls 
Mor abändern wollte, und in dieſer Alrern-rive 
müßte man die ſem Hafen, und and) dem zu Civita Ver⸗ 
iA jeine Freyheiten auf die Zukunft beitätigen, wodurch 


ud) die | inigaglia ihre gewöhnlichen Frey⸗ 
IM wieder erhalten FR P 


des Volks iſt durch dieſe Nachgiebig⸗ 
war etwas geſtillet worden ‚ Alleih feine 
der Regierung waͤchſt mit der zuneh⸗ 
Armu ie Noch wird jeht um ſo aröffer , 
peter , ſtarke Nebel und Ungesiefer die Felder 

et, und as traurige Jaht drohen, und die 
Zilius ins "5, Ecrd 






















ik Weir ‚mehr entferne ſeyn koͤmle, und man che ſich 
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Erdbeben in verſchiedenen Diſtricten wleberholt fortdau⸗ 
ven. Dabey nehmen oͤffentliche Unordnungen überhatid, 


und in der Hauptſtadt ſelbſt iſt feine Sicherheit Für 


Raub und Mord mehr. Man zählte vom iſten bis 28 ften 
Jnnius in Rom 25 Perſonen, die ihr Leben durch Word 
verlohten hatten, verſchiedene andere noch ungerechnet, 
Die vermißt wurden, und wahrſcheinlich in det Ziber 
erſaͤuſt waren. en 
Bey diefen traurigen Umftänden werden häufige Pro; 
ceßionen und andre Andachtsübungen ageftelll, Au | 
it man auf einmal mit mehreren Canonifationen befchäf; 
tigt. Die Selisfprehung des franzöfiihen Bettiers 
CLabre, iſt num würflicd dem Ende nahe, nachdem man 
von neuen 2247 Scudt Allmofen zu den Proz fkoften 
aufgebracht hat. Aufler diefer Canoniſation find jeßt noch 
‚ 5 andre im Werfe. . Wenn die Theilnahm der Ausländer 
an dieſen Sanonifationen , und ihre Öeldunterftügungen 
noch fo groß wären, wie vormals, fo könnte dieß die Cir⸗ 
‚eulation im Ktechenftaate. auf einige Zeit beträchtlich Vers 
mehren, nun aber üft diefe Reßource von wenigem Be— 
kange, — Sin der zwiftigen Lepriſchen Erbſchaftsſache 
iſt nunmehr ein wichtiger Schritt gefhehen, indem der 
Abt Courti, ein Erbe des Verfiorbenen, am ı5ten Junit 
die Erbſchaft förmlich antrat. Der heilige Water will 
indeß feine Prätenfionen noch nicht aufgeben; und Hat 
die Vertheidigung der berüchtigten Schenkung zween 
berühmten Rechtsgelehrten aufgetragen. m 


| Man war in Rom dießmal fehr beforge, daß die ges 
möhnliche Heberlieferung des Zelterg vom Neapolita⸗ 
ſchen Hofe Schwierigkeiten finden möchte, da dem Sons 
netable Colonna ſo ſpaͤt der Auftrag dazu eingeſchickt 
wurde. Seit einiger Zeit ſind aber zu dieſer Cecimonie 
ſchon die Anſtalten getroffen worden. Allein der Pabſt 
har dafuͤr betraͤchtliche Aufopferungen machen muͤſſen; 
nämlich die, daß die Ordens⸗Geiſtlichkeit nicht mehr 
von den Generalen im Kirchenſtaate abhängıg 
iſt, fondern von nun an im Aeiche felbft einen 
General⸗Vicarms hat. derner find aͤll⸗ SERIE 
re — 4 ur , test Br er; 
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heifelben aufgehoben, fie den Biſchoͤfen unterworfen, und 


Berwalryig ihrer zeitlichen Angelegenheiten und-Gäs 
tig lichen Conmiſſarien uͤbertragen worden, Auch 







den, daß jedem Ordensgeiſtlichen erlaubt fepn 
Ns . Y 


Von Much der Einwohner zur Wiederaufbauung . 


“ 





abe int halb bes Neichs auf 461,531 Zaften, wonep 
he Bammer ı mal Ducatengewanfi, 


tum Toscana erhält noch immer 
gund Verbeſſerungen. Kuͤrzlichſt wurde 4 
da. mer⸗KRloſter aufgehoben, 
m Lehrer der Theologie Focco Lanti auf | 
oßheroge während feine’ Vortejungen alle 
en Weggenommen, — Echter ben Heils j 
igen des Hofes gauz entgegen geweſen 
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In der oͤſterreichiſchen Lombardey gewinnen die 
neuen Eiarichtungen ben beſten Fottgang, und j 
vavarthepiſche und aufgeflärte Mann iſt ‚von den daraus 
——— Vortheilen aͤberzeugt. Vorzuͤglich iſt man 
mit der neuen Juſtiz-GOrdnung zufrieden, weil die 
Peoceſſe gefchwwinder entſchieden werden, und’ wenigen 

Kfffpielig lud. Jetzt iſt man auch· daſeibſt — 

tung der Normalſchulen bejhäftigen nu 

ee ee red 

| Die Lage von Venedig bleibt noch immer bedenklich, 
das Betragen der Pforte gegen die Republik nicht das 

| 332 freunds 


. N} - A \ 


wos we Station, 


eundfäftlichfte if. Der Ritter Emo hat ehe ne 
xpedition gegen die tuneſiſche Stade Sphar gerad 
und iſt daben fo glücfiich geweien, daß ein betraͤchtlich 
Theil der En in die Aſche gelegt, und die Einwohn 
zue Flucht gizwungen worden find. Indeſſen hat d 
‚sunefiihe Artillerie auch feine Schiffe ſehr beſchaͤdige 
und ber Entzweck, den Dey zu Tunis zum Frieden | 
‚zwingen, iſt fo wenig erreichte worden, daß der Dey je, 
‚ no mehr Seld als vormals zur Erkaufung des Friedel 
* a0n den Benetianern fodert. . Zugleich verlangt auch nz 
die Pforte zu Eonftantinopel daß die Venetianer mit di 
Zunefern darch Geld Frieden machen follen , und -fode 
Überdem von ihnen eine Erklärung, daß fie ſich auf kei 
Art mit den beyden Kailerhäfen zu Wien und Petersbu 
in eine Allianz einiaflen wollen. Die Republik Hat weg 
Diefer auffallenden Prätenfion an besanhte beyde Koi 
und auch nad Turin Couriere geſchickt, deren zurückg 
brachte Depeichen die Antwort auf jenes Verlangen d 
Dibvans in Conſtantinopel beſtimmen werden. Di 
dem Paſcha von Scutari hat Venedig indeß gege 
waͤrtig Ruhe, indem dieſer unruhige Kopf die Waff 
niedergelegt, und freundſchaftliche Geſinnungen gegen ? 
Republik zu zeigen angefangen hat, bie . nur ne 
den — — ſind. 








ga Malta if zwiſchen den Rittern der or Baterfäı 
und der Toulouſer Zunge ein heftiger Tumule gen 
fen, wobey einige getödter, und viele verwundet word 
‘Mind. Zur gruͤndlichen Unterſuchung diefer Ausfhweifun 
iſt gleich darauf von dem Großmeiſter eine eigne To 
wmißion niedergefelt worden. 


Von dem Verhaltniſſe zwiſchen dem Neapolitaniſch 

und Madriter Hofe, davon wir im Journale ſchon meh 

nmalen Erwaͤhnung gethan, herrſcht ſeit einiger Zeit ei 

Stille, weiche Hoffen laͤßt, daß . — end r 
— — — wird. 
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Frankreich. 
Ohngeachtet der vielfaͤltigen — tele | 
Furkeich ſchon in dieſem Jahre für feine Finanzen ge 
biht har, iſt gegenwärtig noch wieder eine zwiefache 
hehꝛne gotiation angeordnet worden, indem den Genen 
wPihtern und GeneralKegiffeurs angebeuter iſt, dem 
Rnige 40 Millionen zu liefen, umb die Domains Abs 
ainifttateren durch ein Staatsraths-Arret vom Zten 
Dduri devollmaͤchtigt worden find, auf ihre Golidaiss 
Wird 12 Millionen anzuleihen. Ein neuer Bewels, 
Daß dab ſfranzoͤſiſche Finanzweſen in einer auſſerordentli⸗ 
den Etſchoͤpfung ſey, und daß jene, noch fo ſehr herr⸗ 
ſchenden, Vorſtellungen von dem vorzuͤglichen Staats⸗ 
teichthume Frankreichs der ofenbarfte Irrthum, und da6 
ungegröndetfie Vorurcheil find. — 
Die Untethandlungen wegen eines Commerjttactatt 
mit England find jest in neuer Activität, und es hatte 
vor Furzem den -Anfchein, daß diefer für beyde Reiche ſo 
wichtige Unterhandlungsgegenkand bald beendigt werden 
würde, "Man war dabey fo voreilig, in einigen oͤffentli⸗ 
Hm Blaͤttern fchon den wörtlihen Schluß diefes Tra⸗ 





stats und ſogar feinen Innhalt zu melden. So viel if .- 


Iwar gewiß, daß man über einen Theil der Artikel, uns 
ter andern auch über die. Einfuhr der franzöflichen Wei⸗ 
he in England einig iſt. Aber die. völlige Zuftandebrins - 
gung diefes Tractats möchte wohl noch wielen und langen 
Sqhwierigkeiten unterworfen ſeyn. 
Der Handel mit den Colonien bleibt nach Immer 
ſehr ſchwach, und ſteht mit dem in. vorigen Zeiten faſt 
\ in feinem Berhältniffe mehr. Chedem beſchaͤftigte dier 
ſes Commerz im Durchſchlage jaͤhrlich gegen ao0o Schif⸗ 
343 ſe, 
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og Ftanktoich. 


fe, und gedenwaͤttig werden kaum 900 bayı gehraih. | 


In Nantes find: im, vorigen. Schre überhaupt 147 


A tar 
itar 


“Der — chalnbende peren ver wegen ieh ' 
ver Intrigue md wegen der Geoͤſſe der darinn verwicken 
Een Haupytperſon Eutopa auf ſeine Entwicklung aufmerte | 
ſam⸗ sache, iſt nun ſo ganz geendigt worden, wie Da 
Parlament daruͤber das Urtheil geſprochen hatte. An der 

Madame Ik Motte ik wirk ich am Zuften Juni die Si 


fe des Staupbeſens und Brandmarks vollzogen, und fie 
nachdem in das · Saſpeterhuͤtten⸗ Hoſbitan gebracht wort 


beh’ Die Verurtheilung ihres abweſenden Geinahis 


wurde an eben dem Tage oͤffentlich an einer’ Pfahle arte 


deſchlagen; und Villette aus Paris and aus dem Königs | 
reiche dejigt. Graf Caglioſtro teitt nun wieder von 


Wenen auf, und hat einen Proceh-gegen den Gonverneur 
Ber’ Baſtille und den Commiſſair Thenon wegen -Beram 
bung feiner Guͤter waͤhrend ſeiner Gefangenſchaft ange⸗ 
fangen. Edr iſt ſchon vor das Conſeileevocirt worden, und 


ſoll nun von 4 Sraatsrächen unter ſuchet werden, Za⸗ 


gleich iſt dem Grafen Erlaubniß gegeben worden, nach 
Paris zuruͤck zu kommen, und bis nach gaͤnzlich ausge⸗ 


inachter Sache daſelbſt ſich auf halten zu koͤnnen. Die 

Theilnahme an den Schickſalen dieſes ſonderbaren Man⸗ 
ned wird jetzt um fo groͤſſer, da es ſich nach allen Unter 
vchungen gefunden hat, daß die Nachrichten von ſeinem 


Leben kein Roman, ſondern völlig wahr, und er ein 


Sohn des Großmeiſters Pinto von Malta fps , 
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- Schiffe mit Coloniewaaren, woruuter der groͤßte Tom | 
in. Zucker, Safe, Holz und. — — an⸗ 


Holland, 709 


Am gten Julius iſt die Königin von einer jungen 
Hringeiinen/bunden worden, welche der König zur Ma⸗ 
dam Sophie ernannt hat, B; e 

Noch folge unten ein Brief aus Paris. | 
Holland. | 


Nun hat endlich auch der geoßbritannifhe Hof fein - 
Aanges bisheriges Stillſchweigen über die Bedruͤckungen 
De Erbſtatthalters und die Innern Zwiſtigkeiten der Nies 
pudlit Holland gebrochen. Der engliſche Geſandte, Ritter 
Hari, hat am Sten Zulius den Generalſtaaten ein Dies 
more überreicht, in welchen der König von Großbritannien 

‚erklärt: „Er babe ſeit der glücklichen Zeit des Friedens 
fein Gelegenheit vorbeygelaflen, um diejenige Harmonie 
du erneuern zu ſuchen, welche während einem Jahrhun⸗ 
derte das Wohl beyder Staaten fo Eräftig befördert hat, 
Er hab: ſich alles deſſen forgfältig enthalten, was auf die 
inneren Berathſchlagungen des Staats hätte Einflug has 
ben können, und 05 er gleich .bey den Unruhen, die den 
Staat in Bewegung gefeht, nicht gleichgültig geblieben, 
fo habe Se. Majeſt. dennoch geglaubt, ſich Bloß anf Die 
Wuͤnſche für fein Wohl, und. für die Wiederherftellung 
der Ruhe einjchränten zu muͤſſen. — Da aber jeit kur⸗ 
pen zweyh refpectable, Freundfchaftlihe und benachbarte 
Mächte (Preuffen und Frankreich) Ihro Hochmoͤgenden 
ihre auf die gegenwaͤrtige Lage ſich beziehenden Geſinnun⸗ 
gen erklärt Haben, ſo wuͤrden Se. Maj. glauben, ihren 
beftändigen Sefinnungen und dem Zutrauen, welches Sie 
J. H. M. einzuflöffen wuͤnſchen, entgegen zu Handeln, 
wenn Ste noch länger verzögerten, Ihre aufrichtigen 
Bünfhe für die innere und äußere Ruhe der Republik, 
und für die Aufrechthaltung der „gegenwärtigen 
Conſttution zu erfennen zu geben. Der König glaubt 
wgleih erklären zu muͤſſen, ‚daß nichts feinen Abſich⸗ 
ten ſo ſehr zuwider fey, als ein für die Ruhe und Un⸗ 
abhängigkeit der Republik fo gefährliches Beyſpiel, 
wie eine fremde Interpention in die, Innern Angeles 
genheiten der Republik ſeyn würde, zu geben, deren freye 


*Rie Holland. F 
Di:etvion beſt ͤndig in den Händen derer beybehaleen wer 
den muß, denen fie durch ‚die Conſtitution anvertrane 
worden, Se. Mej. werden nie einen andern Öegenikanı 
Haben, alg dos unpariheyiſche Betragen zu beobachten 
welches man von einem gutem Freunde und Mahdar ei 
warten muß, dem, wegen des Intereſſe der protrikanti 
chen Meligion, der Politik, der Handlung, der: tocaleı 
Lie beyder Mächte, und wezen der Verbindung dei 
Verwandſchaft mit einem Prinzen, dem E. 9. M 
dt: erbabenfien Stsars:Chargen auvertrauer ba 
ben. ſo weſentlich daran gelegen ift, daß der Un 
abhaängigkeit der Republif: kein Vachtheil zuge 
füge werde." (Unterzeichner; der Ritter 5arris 


SSy kuͤnſtlich auch diefed Memoire abgefaßt ifk, | 
. ‘wenig, haben die veritändigen Männer in Holland de 
Seiſt und Sinn, deffelben verfannt, und es hat eine g. 
xechte ausgebreitete Senfation erweckt, - Indeſſen hatte 

die Generalſtaaten ſchon vorher auf dag franzöffche WR: 

molre (S. 496) dem Hoſe zu. Verfailles. eine foͤrmlich 

Dankſagung zugeſandt. Da noch nicht ein gleiches, un 

noch keine Antwort auf das preußiſche Memoire (ſ. ebeı 

86. ©. 496 u. f. ) erfolgt iſt; ſo hat der preußiſche ©: 

ſandte deshalb den Generalſtaaten ernſthaſfte Vorſtellu 
gen gethan. Der franzoͤſtſche Geſandte hingegen ha 
mit verſchiedenen Gliedern der Regierung oͤftere Conf 
xenzen gepflogen, welche auf die innern Angelegenheite 

Der Republik ſich ſollen bezogen haben, 
Wie wenig aber allg dieſe Bemuͤhungen bisher a, 

feuchter Haben, beweiſen die vorgeſallenen Auftritte. Sr 

A Me delänkeuien wit allein dag Tragen von Orang 

baͤndern, fondern Öberhauns, nur irgend. etwas von Die 

fer Farbe zu haben, für ein Staatsverbrechen erklärten 
einen Torferäger wegen. eines Halstuchs von Drangefarb 
zum Zucht hauſe verdammten, den. ®aldatey , die in 

Haag auf Urlaub waren, bie Seitengewehre abnehme 

‚Wefen, und. alles. was fie gur fönnen, zur Behauptun 

Rhrer Authoritaͤt anwenden, fpiele in verſchiedenen Staͤd 
ten und Oertern dat Volk dem Weiſter über ihre 1% 

ge ’ — | 111 





Holland, on 


—— ſle zu allem was es will. Zu Utrecht 
— — ſo uͤber hand genommen, daß der Was 
lee thun muß, mas die Bürger vorichreiben, In 
nen Staͤdtchen Wyk by Duurſtede herrſcht Dre dei 
atifche Anarchie noch immer fort, Ci. vor. Sr. &, 
ae) Die Staaten von Utrecht haben nicht fuͤr 
am gefunden, ihre Spuverainisät gegen dieſe paar⸗ 
J | ei Bee zu gebrauchen, fondern das Städtchen 
u" Jickfale uͤberlaſſen, und ihre VBerfammiungen 
sis zum zgten Julius adjournirt. Zu Dordrecht, 
der vornehmſten Chefs der neuen Revolu⸗ 
— Rathspenſſongir und Mitglied der 
ikmson Holland ift, haben fich neuerlichſt die Buͤr⸗ 
Pr mi ‚vor dem Rathhauſe verſammelt, und den Magis 
Foezwungen, ein Placat, das ihnen nicht gefiel, ſo⸗ 
‚zu widerrufen. — Unter folhen Umſtaͤne en has 
mi weiten Regenten der Stadt Amſterdam zuerſt cin: 
r „ wie gefährlich ‚die (vorher felbft mit obrigkeitli— 
jer S errichteten) Buͤrger⸗ Frey ·Corps für 
Be Eonititution Werden fönnten, und haben auf deren 
Aufhebung bey den Staaten non Hollarıd angetragen, Al⸗ 
in die fonfk ſo entſcheidende Stimme der Stadt Am- 
dan hat hierinnen. eben fo wenig enticheiden können, 
din Adficht des Commando der Haager Sarnifon, weis 
eb ebenfalls Amfterdam, mit einer überwiegenden Mehr: 
t der Stimmen, dem Erbftätthaiter wieder gegeben has 
1 1 will, wogegen fih andse Städte, und befonder s Herr 
‚ Gpgelaer im Namen Dordrechts, widerſetzen. Es ifkdas > 
ber font über dieſes Commando, als über alle andre 
wwiffige Segenftände bis jeht noch nicht das geringfte ene⸗ 
leben worden, Alles ift noch in derjenigen braufenden 
Gihrung, die endlich nethwendig zu einem heftigen Aus⸗ 
Seuge fosimen muß, . 
| ein iſt der Erbſtatthalter mit —** Familie 
ten JZunius zu Middelburg in, Seeland angekom⸗ 
men, und hat in dieſer Provinz die lauteſten undträftine 
fen — der Ergebenheit und Hochachtung fuͤr ſich 
nt BR Tamilie vielfältigft zu er wird 
93 u 
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Ju Ende dieſes Mondes ‚wieder nach Holland zurüfehren, 
aher nicht nach dem Haag kommen, ſendern ſich zu wos 
und anderwärts aufhalten, >», . 

... Bin den Tagen vom Ioten. bis 14m Janius find die 
Abtretungen des Gebiets won Dahlem, an den Katfer , 
und die wechſelſeit igen Uebergebungen der Oerter nach 
dem: Friedendtractäte *) wirklich volibracht, ‚und fo Die 
letzten Puncte des Friedens bewertftelliget worden. * 


n⸗ — Holland. Dänemark. + 


Aus der Maas; Nordholland, Amſterdam u. ſ. mw. 


find in dieſem Jahre in allen 17: Heuunasihiffe, 15.Mes 
vingsjäger, und 58 Islands fahrer abgegangen, und bag 
ben, nach den neueſten u, ſehe EEE 
tönen u. 
> — Danemart 
"gm. Ben Reifebersachtungen-, welche ber verdienge 


ea = 
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und aelehrte Herr Profeſſor Wieſe, in dem 15ten Theile 
= Ber Vervoulliſchen Sammſunig kurzer Reiſebeſchtelbun⸗ 
gen, bekannt gemacht hat, wird das "eigentliche: Däs | 
nemark zu 850 geographiſchen Maadraimeilen, im Flaͤ⸗ 


cheninhalte angegeben), da hingegen Hert Oeder es nur 
zu 859, Pantoppidan aber zu 859 berechnet hatte. Na 
eben dieſen Berechnungen das Herrn Wieſe wohnen anf 
diefem Raume 890,000 Menfchen,, wovon der Bauern⸗ 


ſtand Zweydrittheile ausmacht. Aber dieſe Angabe iſt zu 


geringe, und man kann 1,125,000 Menſchen mit Zuver⸗ 
laͤßigkeit rechnen. Ferner werden in Dänemark mit In; 
begrif.von Schleswig 7005. Dörfer. angegeben, 2726 ein; 
zeine Bauerhäfe und 932. Herrenhöfe, 83 Städte. Es 


werden, nach eben diefen Berechnungen jährlich 548,496 


Tonnen allerley Betraide, 32,000 Ochſen, 6000 Pferde, 
war über NORSCARNE, ; antgefüßer: In allen dis 


u. — 


niſchen 


»e vor. t.Jobts. iates ei De. ns aan. : 
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—— Staaten — 185 Prediger; tm el 
mich Dänemark 1284. 
Die Frepheit;i-bie-die Stifter ‚oder Diptritte Aggerı 
heis und Chriftianfand-in Norwegen genpfien hatten, bie 
Yıesang dieſes Monate fremben Rogken, Gerfte und 
Heber mit ‚ins und ausländifchen Schiffen, gegen einen 
n ten Zoll einzuführen, ir bit Augang des FJulius 

rlängert worden, Zur Unter ſtuͤt Kung der Einwoh⸗ 
Ce dfnd kuͤrziichſt wieder 3 Schiffe mit Provifion 
and andr Arten Ladung von Kopenhagen abgegangen, 

* leötern aus Weſt indien angekommenen Schiffe har 

beſten Hoſnungen eints reichlichen Ertrags von 
Zuder und andern Producten in den vie: weſtindi⸗ 
Ma Eplanden mitgedracht. st 
„.E% ud auf wiederum in den. erften Tagen dieſes 

— 3 Some aus Bengalen und von Tranquebar zu 
Kopenhagen angefommen. Mit denſelben hat man von 
tem guten Fortgange der Mifion zu Tranquebar Nag—⸗ 
tihten erhalten, Die Zahl der Getauften und Angeneme 
Khen im vorigen Jahre hatte 140, etragen, wor unter 
fih 15 Heiden, und 5 Romiſ/Kathonſche beſanden. 
uͤl erhaupt waren 17,522 ins Kirchenbuch eingeſchrieben. 
Veſtor ben waren 64, und 44 Paar Ehelevte getraut wor · 
ie 5n den Schulen werden 180 Kinder verforgt. | 

Im 27 ſten Junius haben die militairiſchen uebnn⸗ 
gen im Kopenhagen, welche mit dieſem Monate anfien⸗ 
sa, fi geendigt, und am 29ſten gieng Die, nationale 
Nannſchaft in;ihre Diſtricte zuruͤck. Am 26ſten und 
iſten Junius machte die See und ne der 
Infel Amak groſſe ———— 
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17 Preußen. 
Bon der Roiſe des Kronprinzen nach dem ſchwedie 
ſchen Lager in Schonen, und von den Übrigen DrerEngäre 
bigfeiten aus Daͤnemark, giebt der ungen feigende a 
aus Sopenagen, fernen Bericht. — 
Me Drenßen J 
Auch der vorige Monat ift wieder in den breußiſchen 
Staaten durch groſſe koͤnigliche Wohlthaten bezeichnet 
worden. Den durch die Ueberſchwemmung der Weichſel 
bey. Marlenwerder beſchaͤdigten und zum Theil verun⸗ 
gluͤckten Unterthanen ſind beträchtliche Unterſtuͤtzung ogel⸗ 
der ertheilt worden, und auſſerdem hat der Monarch 
g0 , ooo Thlr. zur Vertiefung des Ausſtuſſes der Hayek 
in die Elbe angewieſen, andrer Wohlthaten nicht zu ge 
‚ benfen. 
| Nach ber neulichſten Bekanntmachung der Gene⸗ 
raldirection der Wittwenverpflegungs⸗ Anflält 
bey dermaliger Aunäherung des 22ften Receptions Eers 
mins, find von den beym Abſchluſſe des zoften Redep 
tions Termine vorhanden gewelenen 1762 Ehepaaren, 
in der Zwiſchenzeit vom zoften bis 2uiten Termine: Fe 
"Baar, ı9 durch den Tod ber Männer, und 13. durch den 
Tod der Frauen, abgegangen, und alfo 1230 Paar uͤbrig 
geblieben; wogegen aber im zıflen Termine 93 Paar 
wieder zugetreten, fa daß beym Abſchluſſe des 2Lften 
Termins überhaupt 1823 Paar vorhanden geweſen. Die 
oborwaͤhnten verſtorbenen 19 Männer haben 18 penſtons⸗ 
faͤhige Wittwen hinserlaffen , daß alſo nuumehr mit In⸗ 
begrif der beym Abſchluſſe des 2oſten Tetmins verbliebe⸗ 
nen Wittwen, uͤberhaupt 170 wietwen henſtonirt 

werben, 
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Preußen Fo .* 245 
3 Grünberg ‚in Schlefien, find im vor. Jahre 
ce Tücher ver ſertigt worden, die ungefaͤhr 
—* betrugen, und wovon 15,997 Stüde, 
eiwa 263,950 Thler auffer Landes debitirer wur; 
za Schwie dus wurden in eben dem J. 11,674 
riciret, und daven gegen 13,300 Thir, auſſer 


r eeſeb Die im Reichenbachſchen verfertigten 
‚in Bres * Schweidnitzer Art gedruckten Tuͤ— 
fü — nwaͤrtig einen aufferordentlihen Abſatz. 

a je Schif, Prinz Friedrich Wilhelm 
* dieſes Monats glück:ic) von 
aa mit einer beträchtlichen Ladung zu Em⸗ 
kommen, und hat unter andern 4,77,150 
t Sorten Thee, eine anſehnliche Menge 
* Porcellain mitgebracht, "welche Waaren 

ten Auguſt an öffentlich. verkauft. werden ſollen. 
pection und das Präfidium uͤber die königliche 
ze iſt juͤngſthin dem ae von 
n worden... . 
on sand bat fhon im varigen 
mate 2 nd . erli 1 — * iſt am 22ſten Juni mit 
gg zu Sagan angefommen, um von 
Beſitz zu nehmen, welches, wie wir 
en Be gemeldet Haben, ber: Prinz von Ho⸗ 
— von — dem Fuͤrſten von Lob⸗ 
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Berlin, den ızten ZukaB. . | 

fnſer groſſe Staatsmann, und ben ſo groſſe «Se 


lehrter, und Patriot, der Stassstikuißter, grey 
herr von Hertzberg, iſt zum Könige nach Sansſouct ge 


rufen worden, um ihm auf 8 Tage Geſellſchaft zu leiſten 


Er befindet ſich ſeit oem hten dieſes Monats bey dern Ks 
mige, und man glaube; daß, bey ben gegenwaͤrtigen Line: 
Finden Se, Majeſtaͤt den Miniſter nicht als MWiniſter jü 
Geſchaͤften feines Departements, ſondern vielmehr als 
den Mann von Genieund erhabnen Kenntniſſenezur. Umn 
terhaltung des immer moch muntern, und iebhaft singen; 
den koͤniglichen Geiſtes ad: ihre Seite berufen haben. ey 
ven noch immer ſehrukraͤnklichen ¶ Umſtaͤnden des Könkgs, 
deren Ausgang man befuͤrchten mug, fann anan inicht ge⸗ 
nug bewundern, mit welcher Eroßruth aund Standhaf⸗ 
igkeit unſer gewiß groſſe Koͤnig ſeinenn ſehr ſhetzhaften 
Zuftand, der ihm oft dicht erlaubt, von Stuhle Aufzuſtetc 
ertraͤgt, und doch dabey ganz allein, ſaſt ühne Hälfe;wlle 
Regierungegeſchaͤfte mit eben ſolcher· Ahaͤtigkeit/ wien 
feinen geſunden · Tagen; fortfuͤhret. Seine Capri; 
raͤthe tommen des Morgens um: 5 Ahr zu vhm ſer dietire 
ihnen die Antworten auf die eingekom nenen Depeſchen 
nd: Briefe bis 8 Uhr) ohne daß ſie ein Wort dajü ſagen 









duͤrſen, fpeihenmet Kisara Mhtleinige Perſonen Ste 


er herein ruffen läßt, bringt eine € Stunde mit dem Mitı 
tags » Efien zw, unterfchreibt Nachmittags die des Mor⸗ 
| — und ihm jeder zeit Nachmittags vor⸗ 
| zule⸗ 


J Briefe. Berlin. NP 


enden Briefe, Täßs sch nachherd von Jemanden etwas 

wien, und unterhält fih denn von 5 bis 7 Uhr mie 
m harn von Herszberg, und noch 3 Perſonen, ſpricht 
altkan uͤber allerhand polttifche,, gelehrte, und oͤcono⸗ 
wir Gegenſtaͤnde, läßt vor, und nachher feine Officiere, 
laue u. ſ. w. vor ſich fommen 

"Sr Hanndverfhe Arzt, Hefrach Zimmermann iſt 

Mirigen Tagen von Poredami abgereifet, nachdem er 

bm Rönige.einige Linderung verfchaft, und fie ſich noch 

weht Aber litte rariſche Gegenftände unterhalten haben, 

Sen der Abte iſe des Herrn Hofraths Zimmermann be⸗ 

Bent ih der König wieder des geſchickten hieſigen Arztes, 

hen Selle. Doch ſoll auch der Doctor Frige zu Hal⸗ 
batſtadt dem Könige von Herrn Zimmermann empfohlen, 
und nady Potsdam berufen ſeyn. 

Vater den gegenwärtigen Umſtaͤnden hat unſer Hof 
feine pötitifche Merkwürdigkeiten, wenigfteng von ber 
Arc, daß fie oͤffentlich bekannt würden, nicht. | 

Man meeßte Bücher ſchreiben, wenn man alles das⸗ 
ſeuige im Detail erzählen wollte, was der König zur 
innerlichen Verbeſſerung des Landes thut, wovon man 
aut waͤrts ſich keinen Begrif machen kann. Der St aats⸗ 
miniſter von Hertzberg kann, und will nur eine allgemeine 
Ueberfiht davon in feinen Mean atadenuſchen Cor 


leſungen miit heilen. u ee Mr | 


Schwerin, den ee Julius 1786. | 
Verſchiedene Monate find verjtrichen, ohne saß. &h 
etwas aus unſrer Gegend in Ihrem Journale dem Publi⸗ 
um mitgecheilt haben Hiedurch hat unjer Verlangen, 
auch etwas von umferm Valerlande zu leſen, gelitten, und 
* follte beynahe das Anſehen gewinnen, als wären wir 


kr — nicht mehr. jo geneigt Doch ſind Pie ” 


lige Srundfäße angenommen, und dadurch fchen größ 


der That fo wie in dieſem Städte, auch in ſehr vielem sen 
bern der Aufklärung beſtens beflilfen, wozu vorzüglih ge 
hört, daß man weder bey Hofe noch bey den Landſtaͤnd 
das Borurtheil mehr hegt, Feine Grumdfaße verlaſſen 
müflen, die von unfern Vorfahren aufgeftellet, utd b 
aller Gelegenheit in Ausübung gebracht worden. * 
dieſen war die Eiferſucht zwiſchen dem Hofe und den Land 
ſtaͤnden Eines ber vorzüglichften, und manche Fakjerlich, 
Appellation hatte Feinen andern Bewegungsgrund, ld 
‚eben die Ks ift auch nicht zu leugtien, daß vormals mol 
Stände mögen geweſen ſeyn, Welche diefer Eiferſucht Se 
durt und Nahrung gegeben. Mit der gegenwärtigen Lan 
desregierung: fcheint fich aber alles, was auch nur eine 
entfernten Argwohn beyden Theilen einflöffen koͤnnte, or 
lohren, ind vielmehr Liebe und Zutrauen jene Hude Di 
Zwiſtes und des Mistratiend verdrungen zu Babel. F 
erſte Veranlaffung hiezu hat des Herzogs eigenhändig ge 
machte und gefchriebene. Berfiherung gegeben, welche ei 
bey dem Antriste feiner Regierung den Landftändifchen De: 
putirten ercheilte, die ihm zum Anteitte feiner Landesre 
glerung einen feierlichen Gluͤckwunſch abſtatteten. Dafl 
dieß Feine bloffe, Worte geweien, fondern‘der Herzog — 
wuͤrklich alfo-gemeinet, als Er geredet und gefchriebem, 
Hat er durch die gleich Darauf folgenden Bergleihshandluns 
gen mit der Stadt Roſtock bewiefen. So viel inan 
dern Erfolge diefer Unterhandlungen bis dahin Kat exrfahr 
ven koͤnnen, follen dabey von beyden Theiten überaus bil 



















theils alle Streitigfeiten zwifchen dem Hoͤfe und der Stab 
Beygelegt ſeyn. —ı Als eine vorläufige gute Frucht dieſe 
den beyderfeitigen Unterhändtern zum Ruhm gereichend 
glücklichen Erfolgs ſtehet man den (durch des Herzogs Zur 
reden erfolgten, ) Beflimmten Entfohluß der verwitweten 
Herzogin an, ihren Wittwenſitz zu Roftod zu nehmen, 
. welcher Entfchluß ven dem Herzoge fo fehr unterftügt wor: 
den, daß er Feine Koften gefchent hat, das zu Roſtock ber 
findliche Herzogliche Palais ſo gut auszubauen und aus 
möubliren zu laffen, daß dadurch reichlich ein Geldumlauf 
von 26009 Thalzrn entſtehet, welche dem Roſtockſchen 
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Muflauten, ; Künftlern und Gewerkern jeßt zuflieffen. 
Birma die Herzogin Wittwe ihr bis auf 20000 Thaler 
yon dem herzoge vermehites jährliches Wittwen Gehalt 
u Moftock verzehren, die Buͤtzowſche Akademie 
each Rojtock verlegt, und mit dem dortigen alten Min 
Miöpereiniget werden, wozu chenfalls die gegründefte Hof⸗ 

JE und welche Veränderung mit dem Nufe einiger bee 
Amtendehrer in allen Wiffenfchaften von auswärtigen Or⸗ 
tebegleitet werden foll, wird demnaͤchſt der Herzog und 

m Bemahlin dorthin aud) fo oft kommen, als beyde das 
eneigt zu fepn fcheinen, jo kann es nicht fehlen, daß 










| es angenehme Drt in feinen alten Flor kommen, 
iR De Drangfaale verfchmerzen wird, die ihr die Ungnas 
Beder vorigen Bandes: Regierung, welche auch durch der 
BaDE eigenes Benehmen gereit worden, zugezogen hat. 
FE Mit Vergnügen traf ich im vorigen Pfingftmarkte 
gay andere Sefinnumgen bey dem dortigen Einwohner 
an, als vor 23 Jahren herfchten. Damals war die größte 
Sährung zwiichen dem Hofe und der Stadt, und zwi— 
ſchen dem Magifirat und der Buͤrgerſchaft. Sr allen 
' tlichen und Privatgefellfchaften Eanngieflerte man über 
die Urſachen, Würkingen und Folgen dieſes Zwiftes, und 
mander verließ Hobel, Leiften und Spul, um den Ver⸗ 
ammlungen: beyzuwohnen, die über dieſe Zwifte gehale 
| „© att deſſen verſpuͤrte ich jet dert eine allgemeine 
Hube umd Zufriedenheit. Der. Bau des herzoglichen Par 
| 8 beichäftigte mehr als 100 Bürger, und das neue 
Somodienhaus gewährte eine groſſe Lebhaftigfeit und Line 
| haltung unter Fremden und Einheimifchen, fo daß ein 
den Drk veranügt verließ, um'deftomehr, da die dom - 
tigkeit jo gute Anftalten gegen Diebe und Bettler - 
Bela Hatte, welche fonft den — Beſuchung 
Me er ‚und Sahrmärkte zu verleiden Pflegten. | 
| 5 den kleinen Städten, weldye ich bey meiner Hin⸗ 
Bon Hier über Wismar und auf meiner Rückreife über 
Denberg paßitte, fand ich die Bemerkung gegründet, 
Bie bey dem legten Landes: Convent dahin gemacht 
Biden, dab. an:allen Orten eine grofie Anzahl Schufter 
Molis. Journ; Julius 1786, Yan ſich 
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‚befanden, welche ihr bekanntes Zeichen an ihren Käufe 
führen. - Die grofle Anzahl derfelben ift allerdings dur 
das fchlechte Leder verurfacht, welches fie Verarbeiten, 
- welches macht, daß die Schuhe defto geichtwinder zerwe 
fen, und daher defto öfter theild ausgebeflert und che 
neu : gemacht werden. möflen. Eine wichtige Urſache 
ſer fhlechten Arbeit , womit befonders der Landmann 4 
die arınen Dien ſiboihen hintergangen worden, haben 
Landſtaͤnde in dem Gerben des rauhen Adab gefunde 
welches einem ‚jeden Schuſter in den. mecklenburgiſch 
Wandſtaͤdten freyſteht. Dieſe Schuſter das van 
Meder nicht gehoͤrig in den Gerbskulen aaa Äbenen, 
dern verarbeiten es ganz roh, wodurch fie zwar. wohl! 
die Schuhe, ald von guten gegerbtem Leder, liefern fl 
nen, aber defto fhlechter gerach die Arbeit, und defto‘ 
ſchwinder zerreißt-fie-den Leuten an den Füflen. Es habı 
‚deshalb die. Landitände den Antrag der Landes: Negierm 
‚gemacht, diefen Fehler durch eine angemeflene Potizı 
Verordnung zu verbeffern, und den Schuftern alles eige 
Gerben des Leders zu werbietin, dagegen die Gerberey 
im Lande in beſſere Aufnahme zu bringen, fo daß die Sch 
ſter durchaus hinlaͤnglich mit guten Leder zu: angemeffen: 
Preifen verforgt werden können. 
» Seit der Mitte des vorigen Monats ift unſer He 
zog mit feiner Gemalin nach Pyrmont verreifer, und ı 
sheißt jetzt allgemein, daß Er von dort nad) der Schw 
‚un? nach Würtemberg gehen, und zu Stutgardt eine 
Gegenbeſuch bey dem dortigen Herzoge und der Herzogi 
“abftatten, auch wol bis nad) Italien gehen, und Rn 
Schöne merkwürdige Land fehen werde. 

Da fonft der-Herzog, nad) dem Beyſpiele feines ve 
ſtorbenen Onfels, ſich Hier nur felten, und größtenthei 
zu Ludwigslu ufhäle, fo leiden wir unter diefer Abw 
fenheit wenia, vielmehr unterhält die hier noch reftdiren! 
Herzogin Wirtwe mit ihren vollem Hofftaate die bey Rel 
denzen gewöhnliche Lebhaftigfeit und gute Nahrung unit: 
Bürger, welche durch die Yen ftet3 bleibende Eoklegicr 

der Regierung, der Juſtiz-Canzley, ‚der Kammer, de 
Dohms, des Amtes und der beyden Stadtgerichte er 
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iv ebreitet wird,: heſonders wenn man die in einem 
egimente beſtehende Garniſon noch dazu rechnet. 














> kann man es an dem vielen Bauen, welches 
bin. allen Gaſſen ſieht, erkennen, wie gut ſich die 


iner ſtehen, und welch guter Geldumlauf hier 

Es kann auch nicht fehlen, Daß bey einer fo aufr 
en und. menichenfreundlichen Landesregierung, als 
waͤrtige iſt, diefer Ort nicht eben fo gut als alle 
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ſollte. ‚Die Pringehin Ulrike wird uns zwar auch 
Aaſſen, ‚aber nicht, wie es zuerft hieß, nach, den 


deſ öfter wird, wie wir uns ſchmeicheln, unſer ce; 
are mit feiner RN zu uns — und 

— ins bleiben. * ar) P 

er Da * * et, Pr. j 
—— — den ıoten Sulius * 
— Seitdem der Herr geheime Rath von Haͤrden⸗ 
bera, Reventlom Lurator der Univerfitat Helmftäde ift, 
hoft man für dieſe nüßliche Anftalt mehrere gute und 





erhebliche Veränderungen. Dieſer mit feltnen Kenntnifs 


fen und einem aufgeklärten tha:igen Seite, begabte. Mis 
nifter nimmt fih der-academlichen Verbeſſerungen ‚nun 
haft an. — Der Zuftand.des ganzen Landes ift übers 
Hape weit gluͤcklicher, als er in vorigen Zeiten war, 
Herzoa har er hahene Regenientugenden, und groffe 
Auſmetkſamkeit auf das Land. „Wenn einmal die Schuls 
den völlig adbbe zahlt ſeyn werden, und er alsdenn weniger 
ſparſam ſeyn kann, fo wird feine Negierung eine ſehr 
günftige-Epoche für Beaunſchweig werden. - Der Hert_ 
geheime Nach von Feronce von Norhenfreuß, ein unges 
mein einſichts voller, und rechiſchafner Mann, mache ſich 
duch die Beförderung der Abfichten unfers vortreflichen 


Surfen, um ung immmerfortverdient. Das Schuiweſen 


| Bird in unierm Yande auch in eine neue Einrichtung ges 


bdtacht. Es iſt ein beſondres Schuidirertorium über — 


limmelihen Schulen im Lande errichtet worden, welche 
us verichiedenen des Schulweſens eh tundigen 
Ana - Hits 


ft 
\ 


Lande, in Aufnaf ne bleiben und noch mehr 


‚ahen, fondern zu. Dargun ihre -Nefidenz neh: 


— 
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Mitgliedern beſteht, und unter dee Aufflcht Les Herr 
von Hardenberg Reventlow von bevorſtehenden se 
lis an, alles pasjenige beforgen wird, was zu einer grand 


lichen „ gänzlihen, und fortdaurenden Verbefferung de 


fämmtlihen Schulen erforderlich ift, welche auch insg« 


ſammt, mis allen fie betceffenden Angelegenheiten um 


Einrichtungen unter diefem Schuldirectorio fehen werden 
. Aus dem; benachbarten Hannoͤverſchen find Lürzlie 
mehrere gefchiefte Aerzte nach Rußland abgegangen, z 
deren Berfendung und Anftelung mit guten Schalten de 
berühmte Herr Hofrath Zimmermann zu Hannover, wei 
her die befondre Achtung der Kaiſerin, befanntermaflen 
‚genieße, den Auftrag befommen hat. * 
Ein andrer groſſe Mann im Hannoverſchen, der ge 
heime Juſtizrath Puͤtter zu Goͤttingen, hat im vorige 
Jahre von ter Königin von England den Auftrag bekom 
men, ein Werk au fchreiben, aus welchem man die jetzig 
Berfaflung des teutſchen Reichs und die Srundfäße deſſe 
‚ben in Form einer Gefchichte kennen lernen koͤnnte. Ni« 
mand war wohl dazu mehr im Stande als dieſer re 
liche und einſichtsvolle teutſche Staatskenner. Er ha 
auch bereits angefangen, den Auftrag der Königin zu 
erfüllen, und den erften Theil eines vortreflichen Werke 
drucken laffen, welches den Tisel führe: Hiſtoriſche Ent: 
wicklung der heutigen Staatsverfaffung des teutſchen 





Reichs: Ein Merk, welches zu ſehr erheblich. für die 


I, 


politifche Kenntniß unfers Baterlandes ift, als daf Si 
nicht in Ihrem Journale davon Meldung thun follten. 
* 4. | 

- Vlürnberg, den ısten Julius 1786. | 

Die Nachricht, welche Diefelben über die au Nuͤrn 
berg von einigen Kaufleuten und andern Bürgern, gei 
"gen ihre Obrigkeit, bey Gelegehheit einer angeordneten 
Extras Steuer erregten, und bey dem Faiferl. Reichs 
Hofrath angebrachten Srrungen, in Dero Journale ges 
„ geben haben, unterfcheibee ſich won denen, fo in vers 
Fchiedenen Zeitungen bisher, sheils voreilig, theils lei⸗ 
dentſchaftlich ausgepofauner werden, im vielen — 
— — au 
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vortheilhafte Weile, wie ich ald-ein mit der. - 
ee mwoH! bekannter, und unpartheyiſcher Zufchauer 
um kann. Nur die von Ihrem Einfender am Ens 
ngte Darallele zwiichen der Lofungs; Anlage eis 
Malimbergiichen Kaufmanns und eines aus den ade 
im Familien oder fogenannten Patriciar, ik.captios 
is; denm es hat damit die notorifche Beſchaffen⸗ 
Bat, ab a) Bit fogernannte Landlofung keinesweges ein 
a Borcecht jener adlichen ift; fondern es habenalle _ 
ie, welche Güter auf dem Lande befigen, ſolches 
% einigen Unterſchied des Standes, Gewerbs und der 
gleich und durchgängig zu genieſſen. Ders 

dem Kaufleute , vielleicht ſelbſt unter dem jetzigen 
Hten, nicht nur, ſondern auch Profefioniften 
Handwerksieuce ſind mir befannt, denen diefes in 
Maghe mir jenen bis dieſe Stunde zu gute kommt. 
Die wahre Urſache deſſen iſt, daß b) durch Steuer, 
eis, Ssige, Mufterung, und andre landesherrliche Ges. 
erlirfame, welche der Stadt auf diefen von ihren Bürs 
gern befigende Güter zufommen , den Nevenüen der 
Stadt ein nahmhaftes, und wohl mehr andurch zuges 
her, als Die fogenannte Stadt: oder doppelte Looſung 
vr. jährlichen Säle, und fonftigen Guͤter⸗Nutzung 
raden würde. Denn eben wegen dieſer, von den 
ii & Mürnbdergifchen Bürger, der Stade zu 
Steuern können c) alsdann die dem Eigen⸗ 

en zufommende Gefälle, an Gütern, Handlohn.ıc. 
unmöglich fo wiel betragen, daß er ſich von 37,500 fl. ei⸗ 
im Erttag von 15c0fl. ald 4 pr. Ct., fo ein Rentirer 
Kine Einnahme von dergleichen Capital bezieht, verfpres 
amkinnte, womit fich noch vielmeniger der Kaufmann, 
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an bey der Allerunausgiebigften Suttung von Handlung 
on em gleichen Handlımgss Kapital begnügen wird, 
ib alfo : 37,500fl. Handlungs; Capital / um fo weni⸗ 
4 pr. Er. Nutzen angeſchlagen und in Parallele‘ 
werben kann, da man fein Handiungsverftändiger 
um zu wiffen, daß eine Handlung; deren Fonds 
ängig, und eines im bad; andere gerechnet, nicht 
als 4 pr. Etahenutzt wirds ſich gas nicht denken 
Ans 3 taffe. 


- 


gektomunene ſtheijs aus gedrutten Accen, theiis ſonſt ſue 
— 44 & cefliv 


ME. Briefe, Nürnberg. 
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Ach vor meine Perſon habe zwar hiebeh weder Mus 
hhen noch Schaden zu gewarten; aber ein warmer Freund 


der Wahrheit bin ich, dem die ‚Verbreitung offenbater 


Unrichtigkeiten eben um deswiſlen um ſo mehr auffaͤllt. 
Und da Sie ſich nicht minder als ein ſolcher Freund der 
Wahrheit bey mehreren Gelegenheiten in Ihrem Jour⸗ 
nale ausgezeichnet, fo habe ich geglansr , Ihnen durch 
dieſe Berichtiqung feinen unangenehmen Dienft zu erwei⸗ 
ſen. Aus dem naͤmlichen Grunde habe auch einiges aus 
meinen Collectaneis vornefundene; vornaͤmlich bey Gele⸗ 


genheit eines bereits ehemals, alle. gegenwaͤrtigen, neuer⸗ 


lich. vor ebrachten Queen pro: objecto gehahten, von ei⸗ 
nigen Nuͤrnhergiſchen Kaufiruten wider ihre Odrigkeit 
bey Bam: kuiſern Reichs Hoftothe anhaͤngig ge machten, 
aber im Jahr nz; p gänzlich eut ſchiedenen Recutſes wor, 
e 


u , 
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five zur Hand gebrachten im Auslande wenig bekannte 
Dan, wegen ihrer Weitlaͤuftigkeit nur ertractsweife, 
Wnuin und fo viel hieher gehörig, in Brylage hier 

Kklın wollen, da ſolche über einige in-Sihrer einges 

ruft Nachricht vorfommende Stellen, beionders I) 
re Rürnbergiichen nun fo' verfchriener® und fonft 
als bie Billigite Anlane gepriejene Loſung 2) von dem 
ren Seriannten hergebracht hahen wollenden voto 
eeivo und 3 von dem wahren Verhalrniffe der Nuͤrn⸗ 
kenlitın-Genannten gegen ihre Obrinfeit, wenigſtens 
Änmeinen anpartheyifchen Augen einiges helleres Licht von 
Va adım Brite geben dürften, « 



























| 32 Beylagen find für unfer Je urnal zu weitlaͤuſ⸗ 
‚und auch zur Einruͤckung in daſſelbe nicht geeignet. 
ſo viel muͤſſen wir daraus anführen, daß fie 1) ein 
Memorial enth lten, von einigen Kauf: und Handels— 
kuten zu Nürnberg, im Jahre 1653, bey Gelegenheit 
dee daſelbſt angelesten Extra- oder Wohen Steuer, dem 
Jafıgen Senate übergeben. 2) Auszug eines Neihshofs 
taths Conclufi dd. Lunz 21. Mart. 1735, in welchem 
aufgegeben wird, wegen der den: Senannten' zufommens 
% Gerehtiame,. und. des Vori.decifivi den Demeis in 
riton zwey Monaten einzudringen. 3) Extradt eines’ 
Deinitis Comclufi d. d. Veneris 11. Od. 1754, in wels 
He der Magifkrat zu Nürnberg von den gegen ihn ans‘ 
genraten Klagpuncten abſolviet, und enthunden wird,r 
| m eeininfepung der dutch Eaiferi. Refolution vom 21%) 
Mar; 1735 bereits: erledigten Beſchwerden WER — 
male bien haben ſolſ.“ 
"| u Berfaffer des vorſtehenden Schreibens Füße in. 
1 Sollte man hieraus nicht ſchlieſſen, es müfle doch 
Bu ch dabey ſein Bewenden haben, daß ‚den Nuͤrm 
in Genannten kein votum decifivum jemals zuge⸗ 
fanden, noch von ihnen hergebracht worden fey, da fie 
It nur den ihnen im Conclufo "von 1735 zur Beweis’ 
| g- diefer Obſer vanz  präfigirten Termin‘ hahen defert‘ 
eben lafien, fondern auch die Nürnberger Kauf: und’ 
Aaa4 Sam 
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Dandels ⸗Leute burch den Reichs Hofraths⸗Agenten von 
HGarpyprecht eine renuariationem litis: Praef. 15. Jul. 1784 
dem Reichs hoſrathe haben übergeben iaſſen, und fgmie 

auch wegen diefes, ein Daupt:Gravamen ihrer Klage außs 
machenden Punktes feltft Jiti.zenuncir haben, “ Ä 

Wir hierbey miehts hinzuzuſelzen, da wir bloß 

Reſerenten fürs Publicum find. Indeſſen wird der Rus⸗ 

gang dieſer Irrung dieſelbe am beſten aufklaͤren, die wir 

zu feiner Zeit nicht ermangeln werden zu melden, und 

bis > ein ae EN — 
wollen. 
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Die Reiſe des’ Kaiſers geht auß dem Lager bey Pets 
tau in Steyermarf nad den Militair: Granzbezirken 
in Aroatien, Dalmatien und Slavonien, fodann 
aber durch einen Theil von Ungarn nad Siebenbürs 
gen, woer vom 16. big zum 21. u M. im Lager bey 
H„ermannftadt bleibet; von hier aus gehen Se. Mar. 
in die Buckowine und dann nah Ballizien, wo vom 
28. bis 30. d. M. zu Snyatin und'vom 30. Jul. bie 
zum 4. Auguſt zu Grodek Uebungslager. find. Zu ems 

berg: verbleiben Se. Daj. durch 3 Tage, und dann des 
Ä Yen Sie nach Ungarn: zuerſt nah Ofen, wo Sie durch 
Tage vom 12. bis 24. verbleiben, und dann in das 
groſſe Lager bey Pehſt/ wo Se. Maj. eben fo lange: vers 
meilen: Am 24: wird die Ruͤckkehr nach Wien angetres 
gen, und am 26. treffen Se. Maj. zu Karenburg ein, 
von wo Sie hierauf dem Minkendorfer Lager beywohnen, 
und dann erft nad Maͤhren und Böhmen abgehen. 

Auf dieſe Art har der Kaiſer feine Reife a vor feis 

nem Aufbruch verzeichnet, ‚und den Hofſtellen zur 

Ueberfendung der Depefchen: perannt gemacht. 
4. Der Erzherzog Sranz ift zwar wenig Tage nach des 

Kaiſers Adreife ebenfalls nach Ungarn. zu feinem -in: 
©tein am Anger liegenden. Regimente abgegangen ; | 
aber er wird erſt im Pefther Lager wuder mit dem Kai 


“ —8 treffen. 
Die 
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Die Reiſe des — die ihn in Stand ſetzt, 
nd ſeiner Laͤndee, die Wirkungen feiner Verord⸗ 
yon u d die noch vorhandenen Gebrechen ſelbſt zu.ies 
Bd genau feinen zu lernen, werden ohne Ziveifel 
Wir eine Menge Verfügungen, Veränderungen und 
me ni glihe Anſtalten zur Folge haben, und den Regie⸗ 
gen neues Leben einflöffen; indeflen geht alles ‚ ‚als ob 
Monarch) anwefend wäre, täglich wird ihm ein Cous 
an mit alle Depeſchen zugefandt, und * ſchickt er 
fan ‚Speditionen. 
I den militaivifchen Confinien wird * Monarch 
at RE der Neformeplane unterfuchen, von 
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öfters gemeldet worden, bisher aber alles 
umeitichieden ift. In dem deshalb, wie id; Ihnen 
sth in gefejnieben habe, gehaltenen zweymaligen Kriegss 
: Er der Monarch felbft veferirt umd das pro und 
intra — enaeiht endlich.aber den Vorfchlag ges, 
han, alles bis zur genaueren Unterfuchung beym alten be: 
enden zu lafien. Hiebey iſt es bisher geblieben. ,_ 


= Y Bu. Ofen wid der Monarch ohne Zweifel die meifte 

1 bafıgen Landesftellen widmen, die noch größten: 
[öneu find, und die Hinderniffe unterfuchen, die jeine 
ingen: in dem Königreihe Ungarn noch immer 
m — Durch ſolche Schwierigkeiten, die‘ dem 
in Anfehung des von ihm entworfenen Ge 
sntel ms *) find gemacht worden, iſt es dann auch 
# $ ” daß dieſer fo herrlich’ gefchriebene Plan‘, uns 
die darin enthaltenen folandesväterlichen Abfichten größe 
| 16 vereitelt ne bag find. Der Kaifer wollte zo 
afeln, oder in.jeder Geſpannſchaft ein Comitatas 
* die orthodoxen Laͤnderſtellen wollten durch⸗ 
1 8 alte-Syftem, naͤmlich die Comitatsgerichte und 
AB ktstafein beybehalten wiſſen. Am Ende fchlug der 
F i I ‚ab. und gab. dad andere zu, und fo wurde we; 


fig 
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Dede Monarchen Abficht noch. die dev Kanzley erfüller. 
3 | mal win feine ‚andern. als die 5 ſchon —93 
* em at ie EP 2 Ei * | 

Kae 3 


728 | Briefe. Wien. 
den Diſtriktualtafeln in ganz Ungarn die untern Ger, 
richtsbehoͤrden feyn; jede ſoll jedoch einen zweyfachen odet 

dreyfachen Senat haben. Das gemeine arme Volk mn. 
gewiß hiebey leiden, weil die Gerichte zu weit von einan 
der entlegen find und die Proceſſe dabey um fotheurer ik 
fiehen kommen. | | — 
Es iſt nun der Antrag auch in Ungarn, eine ſog⸗ | 
nannte Landtafel oder ein Landesarchiv anzulegen, mo daß 
Vermögen der Güterbefiger, ihre Verhandlungen, Acten 
und Urkunden intabulirt und zur öffentlichen Sicherheit 
verwahret werden. Letzteres geichah bieher beyden Dom; 
Fapiteln , wo alle Urkunden zerfireut liegen, die pin "zur! 
Landtafel follen gebracht und allda in Ordnung ;gefenf 
werden. Durch diefe Anftalt und die fchon vorherge⸗ 
gangene beffere Einrichtung der Gerichts s und 1354 
nung muß der Credit dieſes Landes, der bisher ſehr ſchwach 
war, nothwendig ſich erheben. Noch mehr wird die Er⸗ 
richtung eines Wechſelgerichtes beytragen, das bisher: 
auch, fehlte, und nun im Werke iſt. Es ſoll zu Press: 
burg ſeinen Sitz haben. EEE ANKER 
+. Die Stände von Brabant, die fonft fo hartnaͤckig 
auf ihre Rechte und Freyheiten hielten, Haben vor kurzem 
einen Schritt; gethan, der in Erftaunen ſetzt; indem ie 
den Entſchluß faßten, alle Abteyen in den Niederlanden, 
aufzuheben: und ‚den ganzen. Mitftand der Aebte zu cafe 
ven. In Oeſterreich ift der Kaifer bey weiter. nicht. fo 
weit gegangen; er feßte doch Commandatar: Aebteein, und: 
achte dieſe ſammt den Biſchoͤfen und Tapiteldignitairen 
iIm Landſtaͤnden, ftatt der Achte. Die Stände von Bra⸗ 
- Kant thaten nichts von allen dennn. u; 
Man ſchiießt allgemein aus den Veränderungen, ‚die 
der Kaiſer in den Nieder landen vornimmt, daß er niche 
mehr geneigt ift, dieſelben zu vertauſchen. Es ſcheint aber 
ſie beweifen nur, daß der Umtauſch nicht nahe und unges 
wiß iſt. Auf allen Full erhalten — durch 
wdie unternovnnnenen Reſormen einen hoͤhern Wehrt; bei 
hen fie dem Kaiſer, fo gewinnt die Monarchie dadurch; 
voerden fie vertaufcht, fo gelten fie im fo viefimehe: Man 
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stthier wiſſen; daß die vorgeweſene und durch die be 
tannte rußiſch-kaiſerliche ernfthafte Erklärung *) 'hinters 
ihm Abtretung des Herzogthums Curland an den in 
piuijſchen Dienften ftehenden Prinzen Ludewig von Mürs 

tinlerg eben fo wenig für den Prinzen beſtimmt geweien 
h, ald das Herzogthum Sagan dem Prinzen von Ho— 
ehr ſonbern daß der König von Preuſſen jelbft dars 
exbfiche gehabt habe. lind fo, ſagt man, fey. die 

Firlandiche Erwerbung ein Pendant von der fo beichries 
nn Vmeiſchen geworden; heyde rückgängig, nurdaß von 











—— Tauſche viel Lärm gemacht worden, von 
Cyordng von Curland aber wenig oder nichts ges 


redet $ | | 
Hefe k. k. Tobaks: Regie hat mit Marſeille 

af 30,000 Etner. Ungarifchen Tobak contrahitet, wel: 

ches ein neuer Ausweg für dieſes Product ift. Sie zahle 
im ande His nach Peſth geliefert 5 Gulden für den Cents 
‚ner; der Ungarifche Bauer gewinnt Daher bey diefer Uns 
| ternchmmung den Betrag von 150,000 Gulden. 

ZA EURE 6, 
Wien, den ızten Julius 1786. 

Bon auswärtigen Angelrgenheiten ift. gegenwärtig von 
her aus gar nichts neues zu melden, Was man von 
nem nahen Tuͤrkenkriege fpricht, iſt bis jetzt bloße leere‘ 
Vamuthung, Eönnte aber woht mit der Zeit, und nad 
den Umſtaͤnden, Wahrheit werden. | | 
"Wegen des hier" unternommenen Nachdruck einigen: 
Zeitungen find - bey Hofe Vorftelungen gemacht worden. 
Sie werden ſchwerlich eine genu ‚thuende Antwort erhals 
ten. Auch Liszac, der Verfaffer der Leinner Zeitung, 
hat gegen das Berbot feiner: Zeitung in den KR. Staus 
ten, pur Begünftigung des hier!seranftalteten Rachdrucs, 
ebenfalls bey dem Hiefigen Hefe eine Vorſtellung gemabe 
wbieine abichlägige Antwort befümmen. Die Staats 
kanzley hat ihm bey dieſer Gelegenheit geſagt, der Geiſt 

der Verlaͤumdung und Bosheit, womit er nicht nur * 


*) Berg. ztes Stuc ray 1786, S. zaz. 
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rend der Kriegs irrungen, ſondern auch vor und nach dem 
Frieden, von der Perſon des Kaiſers, und den Oeſterrele 
chen Angelegenheiten immer geſprochen hätte, wiärden : 
hin fihon lange eine Ahndung zugezogen haben, wenn: 
nicht der k. k. Hof ſich überzeugt glaubte, daß feine Würde: 
durch) feine Verläumdung könne gekränkte werden: um 
vielmehr zu beweiſen, wie fehr man alles verachte und 
geringfhäge, was Herr Lüzan vorbringen koͤnne, habe 
man zur ſtaͤrkeren Verbreitung einen Nachdrud ſeiner 
Zeitung erlaubt, indem keine Silbe geändert werden folls;. 
te ꝛc. — Ein ähnlicher Nachdruck ber Leidnerzeitung 
geſchieht zu Denedig und ein gänzliches Verbot derſelben 
iſt vor kurzem zu Neapel erfolger, wo man nicht fo.. 
nahfihtig wegen der oft wieberholten Unſchicklichkeiten 
war, die wegen bed angeblichen Familienzwiftes zwiſchen 
„ben Königen, Vater und Sohn, und über den Ritter 
Acton, ohne alle Zurüdhaltung in der Leidnerzeitung im⸗ 
mer zuerft vorgefommen. find. \ * 

Was den hieſigen häufigen Zeitungs und Buͤcher⸗ 
nachdruck überhaupt anlange, ſo iſt zu deſſen Erlaͤute⸗ 
rung zu ſagen, was die Zeitungen betrift, daß der Nach⸗ 
druck ein Mittel iſt, womit man das Privilegium der 
Wiener Zeitung zu umgehen ſucht. So lang. dieſes 
Privilegium währt, ‚darf feine andre teutfche Zeitung‘ 
Hier gefihrieben werden; daher kommen die Speculanten 
auf den Einfall ſtemde Zeitungen nachzudrucken, weil 
dieſes Feine eigentliche Verlegung des gedachten Priviler 
giums ift. Die Regierung läßt es geichehen, weil es ein 
allgemein angenommer Grundſatz iſt, die Verfendung 
des Geldes in das Ausland, jo viel möglich zu hindern. 
Aus dieſem Grundſatze fowohl, als weil es der Auf⸗ 
Elärung und Wirthſchaft des Publikums zutraͤglich iſt, 
alle Buͤcher in wohlfeilen Preiſen zu: haben, bleibt der 
Kaiſer, gegen alle Ihm gemachten Vorſtellungen dabey, 
den Buͤchernachdruck nicht zu verbieten. Wer fich diefe 
groffe Stade denke, wo alleb lief, und bey weitem der 
geririgfte Theil fchreibe, der kann ſich leicht vorfieflen; 
welche Summen Geldes adjährlich auf die Leipzigermeſſe, 
Beym Rechnungaſchluſſe unſerer Buchhaͤndler mit den aus⸗ 

er in ne * waͤr⸗ 
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Äıtigen., an letztere hinausbezahlt werden muſten * 
as Dublicum bekam nur theure Buͤcher; der gemei⸗ 
in muſte oft ſich eine nuͤtzliche Lectuͤre verſagen, die 
im wenig Geld haben kann. Diemand wird läugs 
9 Biete Betrachtungen ihren Wehrt haben **). — 


er in Steyermarf hat man einen Vers 
deckt, vor dejlen Thaten die Menſchheit ſchau— 
"war Stallfnecht und hatte gehört und geglaubt, 
ne füch unfichtbar madyen und im Spiele ſtets ges 
* an man 7 Jungfern bejchliefe, nach der Ihat 
> dann ihr Herz roh aufzehrte. Diejes: ents 
2 Witt tel verfuchte er auszuführen, und fam fchon 
bi —— m Mädchen, da er ertappt und eingezogen 
wurd je Proceßacten enthalten ein gräuliches Detail 
ron den Beke tniſſen diefes Ungeheuers, die wirklich als 
Problem für Pfchychologen zum Druck befsrdert zu wers 
enten, — Man hat bey: diefem Anlaſſe neuers 

Kaifer gedrungen, daß er die Todesitrafe ers 
neuen, igſtens für folche aufferordentliche Faͤlle bes 
fimmen ſollte; aber noch. hat er nicht dazu bewogen wer⸗ 
den — Auch dieſem Verbrecher find ſtatt der To⸗ 


desmarter 390 Prügel in 3 Tagen, und ein mi unters 
—— beſtimmt worden. 


Man hat hier vor wenig Tagen, als man an der 
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ite Lei — 66 Jahren verftorbenen Frauens⸗ 
EEßen entdec a der katholiſche Poͤbel die Unverſehrt—⸗ 
Bei vet n — der Heiligkeit hält, jo fam vielen der 
—J | * Schwin⸗ 
‚Rad ö gen bieten Grunbfah hat der geipsiger Buchhändler, 
Herr Dyf, in irgend einer Monatsfchrift, ich befinne 
mich micht mehr im welcher, die griämdffch chſten, und 


ir sin euchtenbfien Beweile, und Widerlegungen borge⸗ | 


J > Yen den I fo wenig rechtfertigen als es 
gerecht iſt, sen * Beer wiffentlich, zu Jeufen A 
veil fü wohlfeil — Gegen die Ueb ertheu⸗ 

der Dice * wi jg * andere wine — 


——— Jakobinernonnen grub, eine uns 
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‚Schwindelgeift an, und man: hätte: vielleicht gerne ein 
Canoniſation vorgenommen. - Es 55 dem Kaiſen 
vielerley Vortraͤge deswegen; er beſchloß endlich, ‚man full: 
die Leiche in eine Todtentruhe bringen, die einerfeits,vor 
dem Biſchofe, andrerfeits von der Regierung zu verfiegeln 
‚fer, dann in dem allgemeinen Gottesacker begraben, und 
nach 50 Jahren zufehen, ob die Keiche.noch 
verſehrt ſey. — Hierdurch find die Zrömmier 4 
wieſen und doch befriediget tworden. —— 


Mat rechnet, daß ſeit dem J. 1784 anf 30,000 
Einwanderer aus Teutſchland nach Ungarn geſandt 
- 'ynd allda auf den Domainen- und geiſtlichen Guͤtern ans) 
geſetzt worden find. Da alle.diefe Guͤter ſchoti fo fahr 
‚verfehen find, als ſie es ſeyn Eönnen, fo bat man .’an die 
Privatgrundherrn den Befehl ergehen laflen, diejenigen, 
‘welche teutfche Anfiedler verlangen, follten fih hier bey der 
Ungariſchen Kanzley melden, und zugleich die Bedingniffe 
ekannt machen, die fie ihnen machen wollen Ihr weni: 

“ge aber haben den Antrag benußt ; denn die wertigiten find 
im Stande, ſolche Bedingniffe wie der kek. Hof zu ma; 
hen, der-füh die Etablirung jeder Familie bis 3500Gul⸗ 
den often läßt, indem jede ein ‚fertiges Haus, mit aller 
nurẽ erdenklichen Einrichtung, vom-größten bis zum Eleirk 
‚sten Beduͤrfniſſe, im Stall: zwey Pferde. und 2Kuͤhe, fer: 
‚mer einen. Garten und 40 Joch Feld findet, auch 10 Jah—⸗ 
‚ve lang von aller Abgabe frey iſt, und doch die. Erlaubnif 
hat, wann fiewill, wieder abziehen und heimfehren zu Eön: 
‚nen, welches aber nur wenige ‚getan haben — Da 
‚auch in Baliizien feine Anfiedler mehrangenemmen weis 
‚den, fo iſt den k. k. Miniſtern im Reiche der Befehlercheite 
. „worden, Bis auf weitere Verfügung den ſich meldenden 

Keine Paͤſſe mehr zu ertheilen. Indeſſen iſt heuer doch 
ſchon wieder ‚eine ziemliche Anzahl diefer Leute hieher ge 
kommen. — Ze | 
Die Abweſenheit des Kaiſers, der vornehmften Adels, 
unnd ſelbſt der Miniſter zieht eine Stille und Ruhe und ei: 
nen ganzlihen Mangel an erheblichen Ereigniffen nach fich. 


3 
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CdIn am Rhein, den 17ten Julius 1786. 
— Unfer verdienjtwolle Staatsminiſter, Herr von 
Bildenfels, arbeitet nad) den Abfichten des in der That 
fr derehrungswuͤrdigen Churfürften unermüdet an der 
Berbefierung der Juſtitz⸗ Pflege, die bisher in hiefigeh 
Banden durch die greulichiten Mißbräuche verunftalter wurs 
% Das neuerlich aufgeftellte Ober: Appellations s Gericht 
in Bonn, wodurch der Churfürft das in der goldenen Buls 
Iedem Churfuͤrſtenthume verliehene. Privilegium- illita- 
zum de.non appellando eingeführt wiſſen will, hat unter 
dem zten des ‚vor. M. feine Nevifions:Drdnung vorge: 
fhricen erhalten, und ift ſchon in voller. Ausübung feiner - 
Gerichtsbarkeit begriffen, indem bereits mehr als zwanzig 
Proceſſe daſelbſt anhängig find. Noch ſtehet, ſicherem 
Werxxnehwen nach, dem Officialat Gerichte allhier eine ſehr 
| heilfame Veraͤnderung bevor. Dieſes Gericht, das bis; 
ber in der That ein juridifches Ungeheuer vorgeftellt hat, 
wird dahin umgejchmolzen werden, daß die Rechts ſachen 
in Zukunft nicht mehr, wie bisher einzig und allein 
Kon der Meynung eines öfters ſchwachſichtigen Aſſeßor's 
abhangen, fondern, wie bey andern Gerichts: Höfen ger 
woͤhnlich ift, Collegialiter gepflogen und abgeurthelt wer: 
den follen. Zugleich foll die Appellation ab ofhciali ad - 
Commiflarium,,. der doch immer. von. erflerem- ernennt 
wurde, dadurch eine Abänderung leiden, daß die Anzahl 
der bisherigen Aſſeßoren in zwey verfchiedene Senate abs 
zetheilt werden wird, Zu wuͤnſchen wäre, daß diefer Plan 
recht bald in Ausübung gebracht werden ‚möchte, Kuh 
an die Werbeflerung des hiefigen Erziehungs s und Stu⸗ 
dien: Weſens wird ernftlich Hand angelegt, des Biefige 
ge: 


Der, >: Briefe: Cdin. | 


gelehrte Profeſſor Wallraff hat einen Plan entworfen, 
nad) welchem die Gymnaſien, ohne Bergröfferung der Kos 
ſten, der. Zahl nach zu vermehren, und. zweckmaͤßig einyu: 
sichten, auch, die philofophifche Sacultät bey der hieſigen 
Hohen Schule in. Zukunft zu verbeſſern wäre. So viel id) 
Höre, ift diefer Plan bereits dem hieſigen Magiftrate vor— 
gelegt worden, fo daß es. nunmehro zuerwasten fichet, 06 
Kolcyer werde genehmiget werden, ober nicht.- Wenn nur 
- Männer, wie ein Herr von Beuweg, von Wittgenſtein, 
von Heiligers, u. a. die alle fuͤr's allgemeine Wohl aufs 
eifrigſte beſorgt find, am Ruder ſaͤſſen, fo wuͤrde eine fo 
wichtige und nothwendige Verbeſſerung gewiß Fein from⸗ 
mer Wunſch bleiben, ſo aber — hat hier jede noch ſo heil⸗ 
ſame Neuerung mit manchen angeſehenen Voruccheis 


Eh 





Paris, den roten-Zulins 1786. F | 


u. 


Rambouillet, und jeßte am zıflen die Reife nach Eier | 
bourg fort. Man war hier mit diefer Reiſe ſehr geheim. 


len Zeitungen bekannt find. . | 





SDer Cardinal von Rohan ift nun zu Chaiſe⸗Dieu, 

Hon vergeſſen. Seine Familie wollte fein Anſu— 
had gehen zu dürfen, nicht unterftngen. Selbſt 
mede Marſan muß zu der Luft von Chaife: Diem 
Amsauen haben, als zu der von Barrege, da fie mes 
a Stunden nad) feiner Abreife zu Madame de Vintis 
legte Wünjchen Sie mir Gluͤck; Er iftfort! 
Bon der Liebe, die der Prälat bey feinen Domeſtiken has, 
sale man folgenden ſchoͤnen Zug. Wieder Kardinal 
zum eeiien male: in ‚fein Hotel zuruͤckkam, ſtuͤrzte fich ſein 
Schweiger im der Fülle der Freude, feinen Herrn wieder 
yiehen, zu feinen Süflen, und. umarmte feine Knie, Der 
Rarainal dob. ihn.auf, beyde umarmten ſich, und hiengen 
Bunter dem Jauchzen der. Zufgpauer eitige Minuten. an 
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> ever das Schickſal der’unglücklichen Gräfin de la 
‚Motte, welche ihr Urtheil buchftäblich ausgeftanden hat, 
und nun in — Salpetriere ſitzt, iſt man zum 
Seil jche gerüget, und zum Theil macht man ſich luſtig 
darnder, Dies wiirde Sraufamfeit gegen jeden andern 
Mer den ſey allein man muß geftehen, daß der Charak— 
fer Diefes Frauenzimmers auch entfeßlich geweſen ift. Ein 
—* neulich ſcherzhaft: man haͤtte ſie nicht 
aufder linken Schulter brandmarken ſollen, weil fie von 
F Seite zu dem Haufe Bourbon’ gehöre. SEE 
udn Grafen Caglioſtro wird die Aufmerkſam⸗ 
feit und Neugierde von neuen wieder reger Sein abendt 
theuerlich s Leben iſt nach den ſorgfaͤltigſten Unterſuchun— 
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gen und Nachfragen keinesweges Roman, ſondern reine 
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dahrheit.. Und fo verdient der Matın mehr als Hoche — 
ins, da er in der'That mit er Begierde Wohlthaten 
ib, mit der fie andre ſuchen, und annehmen. "Ganz 
Dariöbedauerte die ungluͤckliche Dliva, als ein Opfet 
Nitehtiger Verführung, und Caglioftro mar faſt ver ein⸗ 
ie, der dic Noth diefes armen Mädchens erleichterte, 
Men ’er ihr 100 Louis ſchenkte. Der Prozeß, den er ge⸗ 
en den Gouverneur. der Baftille wegen Veruntreuun 
md Bern bung feiner Güter angefangen rer viet 
Yurr RADEON 5 urrEt ar 779 
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Unſer Benerat; Eontrolleur nimint immer mehr sei 
mehr das Gegentheil jener alten Finanz : Adminiftratioms 
Morime an, daß alles Agiotage: Wefen für einer Staa: 
gefährlich ſey. Sept eben negotliret er von den Domaln 
Werwaltern wieder +12 Millionen ‚nach Art von Pachi 
€ Sonft fallen eben keine merfwürbige politifche Bege 
benheiten vor. Die Abweſenheit des Monarchen und.dei 
Minifter Hat in diefem Punkte einen gänzlihen Mange 
veraniaßt. Zum Divertiffement lege-ich Ihnen indef 
folgendes kleine Gedichtchen mit bey, das, hier gefalten 
hat. Und weich” ein Commentar lieſſe fich darüber machen. 

| ‚Vers fur la Müraille de Paris. 
Helas! petits moutons, ‚gue vous &tes henreux! 
‚Lorsque de vosbergers les foins induftrieux 

‘ Forment autour de vous l’enceinte tutelaire, 

Qui doit vous garantir de la faim meurtriere 

Des renards et des Loups, vos cruels ennemis; 
‚ Vous dites: les bergers, font nos meilleurs amis 
‚Mais fi ces m&mes loups avoient fermes !’enceinta 
. Pour mieux vous devorer, fansperil et fains crainf 
. Du berger vigilant, de la garde des chiens :®' \ ' 
‚Que feriez vousalors?.... de pauvres Parifiens!H 
Geſtern iſt unfre geliebte Königin gluͤcklich von 
Meinzeßin entbunden worden, welcher det König den Du 
wen, Madame Sophie, gegeben hat. 


u j Ei is; ’ 9. Pi | 
en Haag, den 18ten Julius 1786. ° 
75 Während daß der. Erbftatthalter mit feiner erhabenen 
„Bamitlie bey dem Aufenthalte in Seeland die ausgezeichne⸗ 
geften Merkmale von Bürgersund Volks: Liebe, wie nicht 
‚ weniger fo viele Achtungsbeweiſe von dem Adel und den 
: Wegenten der Seeländifchen Städte empfangen hat, iſt 
man von der entgegen geleßten,. fogenannten Patrioti⸗ 
ſchen Parthey nicht mäßig gewefen. Diefe-hat endlich 
in der Provinz Holland eine weitausfehende Subferip; 
sion zu einem fogenannten Vaderlandiche Fond zu an | 
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sBnterfung der Beförderung des wichtigſten 
des Vaderlandfchen Volks eroͤfnet, weicher 
tſche Jargon auf gut Hochteutſch ſo viel 
an hat gucherzigen Gemuͤthern durch diefen Fond 
it gegeben, zu Dürchfeßunf aller der Neuerun⸗ 
je die Patriotiſche Parthey noch vor hat, nach 
fiben Geld Her zu jihenfen. Da es bey dieſer — 
—* nnd Geldeinnehmen arförsrat, fo iſt 
ganze Lifte folsher. Herven in den: serfthlebenen 
kannt gemacht worden; die ſich mit der Bin: 
x Ten wollen; worunter auch‘ viele Buͤrgermei⸗ 
| höherven von⸗der fogenannten Patristifihen 
ah u Dortrecht iſt in der vorigen Woche 
iſche Fanatismus jo weir gegangen; daß das 
ae, de Ralveniers, das Trauerr 
kt, Het mislukt’Haagfchg Oproer; welches cin gewiſ⸗ 
B605ji6 über-den bekannten Anfall des Friſeur Mo⸗ 
| * die Dortrechter Kutſche verfertigt hat, oͤffentlich 
geführt haben. Die tragiſchen Schuͤtzen Helden luden 
— Magiſteat und das Collegium der Achten 
Pe dazu ein, welche auch ſaͤmmtlich erfehienen ; nur 
— won Gyzelaar und der BHürgermeiftee 
welche in der angefallenew Dortrechter Kut⸗ 
haben wandten triftige Urſachen vor, und er⸗ 
nice bey der Vorftellung, welche, wie die Schuͤ⸗ 
ſchern, overheerlyk is geexecuteerd. Ueberhaupt 
man ſich jetzt zu Dortrecht, man habe daſelbſt, 
—— Wyk by Duurftede) die wohl. ° 
Atandhafteſten und cordateſten Buͤr⸗ 
den Niederlanden, welches ſich vermuthlich darauf 
| * £, weil gedachte Bürger vorigen Monat eben⸗ 
Hr einmal ihr Rathhaus umringt, und ihren Mas 
ſrat vr Aufhebung einer Verordnung gezwwungen has 
Dieſes nennt man jest — und Sr 
ehr — 
wehren Beichrung aller iederlähber,, * in 
der wahren Eonftitution des Landes und der 
—— Starthalterwätde, bisher fo 
Pe worden hntiendiich ein 
a bb 2 | wire; 
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wirklich Anereſſantes Wert die Preſſe verla nf 
«den Titel a. Katechismus van het Stadthoude 
Prinſes en Voriten uit her: Doorlugtig Huis va It: 
sen Naffauw , in de Republiek der veree Ne 
danden.. »Diefes Bud) giebt einen —— 
‚den Weſen und der Natur des Statthaiters und t 
hen Beziehung auf die beſchworne Couſtitution 
Nothwendigkeit und den Nußen eines er hab 
Haupts des Staats, ſo auf die Erfahrungiteror 
neuerer Zeiten gegruͤndetzgiebht von den uhm 
Thaten ders Prinzen dieſes erhabenen Hauſes Ornin 
ne kurze hiſtoriſche Auskunft/ und ſetzt zugleich die X 
ver der Widerſacher (Jegenſtreyers) des Erbſtatthe 
sin ein voͤlliges Licht. Dieſe bey Hofhout zw Itotten 
erſchienene Schrift, macht in dem gegenwaͤrtigen Zei 
te der Verwirrung und ee Auffehen. = 1% 
Selegenheit der Reiſe des Erbſtatthalters nach Sal 
aiſt eine Schrift zum Vorſchein gekommen; unter dem 
—22 zyne Dorl. — 2 ‚een — * 
chet feadchouderlyk' Bewind 5x Defe!Schtiftift:u 
„den Namen nach von einem Prinzlichgeſinnten * 
der That von einem Patrioten⸗ der aber dadurchd 
‚Neigung: der, Seelaͤnder keinesweges hat! biegen 
In allen Staͤdten, wo der Prinzfichzeigte ; Hd 
Buͤrger, Bauern, Weiber und Kinder, bis auf ihn n 
de, die Marktſchiffer mit ihren Vannchaften auc 
den und Wimpein, ſaͤmmilich mirsYränge-Bande 
ſchmuͤckt/ und nirgends hat auch uur ein Gedanke 
nem aufruͤhriſchen Auftritte Statt gehabt. ee 
3... 9. In Anfehung des intereſſanten Membire m "2 
"ders englifche Gefandte, Mitten‘ Harvie,‘ am’sten‘d 
den Generalſtaaten überreichtihat, und: ‚welches; ebe ei 
wie das Preußiſche und Frangoͤſi ſche alle Furcht 
fremden Dazwiſchenkunft in die innuim Angeiegenhi 
der Republik zu benehmen ſcheint, wird die Aum 
gemacht: dieſe wiederholte, und ſo Ju⸗ — 
Verſicherung wegen nicht zu beſorgender fremder @ 
ſchenkunft, ſchiene uͤberhaupt gu wenig zu bebauten 
Ä a fü — mehr — als de 
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chen gegeben; werde. Die Zeit wird es zei⸗ 
fe Vuthmaſſung einigen Grund habe. Indeſ⸗ 
—X Stadt Amſterdam einen enticheidenden Schritt: 
= h ——— der Ordnung gethan. Sie. will. 
af die Einſchraͤnkung der zuͤgelloſen Preßfrey⸗ 
en, ſondern hat bereits ſchon in der Verſamm⸗ 
aten von Holland auf die. gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
wciers Sejellichaften und bewafneten Buͤr— 
—* privilegirten alten Schuͤtzengilden allein 
un, angetragen. ‚Die vornehmſten Urfachen, 
Be deshalb angiebt, habe ich Ihnen ſchon 
er und wird dieſe Duelle des Lebels 
ter Zeit verſtopft, ſo ſteht ſehr zu befor: 

Ben; dahin — 8— und druͤber gehn, und durch 
J ngen der Schuͤtzen⸗ und Freykorps in Negies 

ron ine ſolche Anarchie werde eingeführt werden, 
herslöbann eine fremde Dazwiſchenkunft gewiß noch 
— muß Indeſſen iſt in der bekannten Com⸗ 
dor Sache immernoch nichts gefchehn, und. die Staa; 
* Holland haben in ihrer letzten VBerfammlung bloß: 
—* Einſchaͤrſungen gegen das Tragen und den 
— — in Anſehung welcher man eine 
Be geweien war, beſchloſſen und publi⸗ 































ie Prooin * Stadt Utrecht hät bisher durch 
orgefallenen häufigen unruhigen Auftritte, den " 
Bo Sof; zur Unterhaltung hergegeben.  Derje: 
x aus 8 Compagnien beftehenden Utrechter 
, (denn es iſt bey weitem nicht die ganze Buͤr⸗ 
velcher fichsfeit anderthalb Jahren von Zeit zu. 
annten Thatſachen gegen feinen Magiftrat und‘ 
— erlaubt hat, iſt darin ſeit kurzem 
gegangen/ und hat aus jeder der ð Com⸗ 
vindsmaͤnner, oder Buͤrgercommirte, oder 
der Be zu reden 2 Tribuni.Plebis, folglich® 
cher Herren gewählt, welche die Sache der Bürgers‘ ' 
t.gex jedes er des —— verfechten, 
BR 2 b 3 und 


vor —X — —A——— 


Kira, ds 
2. er 


werden.)Der erſte Schritt, den die Buͤrger nach dieſ 


den Magiſtrat nicht zuſammenberufen wolle, mit an 


\ 


Am ziſten Zunius find, hierauf fünmtliche 9. Wıken 


ſchiedenen Plägen verfammier gervefen, und haben: befehlol 
ſogar Deputirte an den franzöfifehem Ambaffabeir im .& 


ben mag, ..Ym gien dicles;, «danhieranf' die Staacen yon 
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und dabey ſtets auf die Unterſtuͤtzung der berecht ten Com 
mittenten rechnen follen. "Man vorfichert, der dafige Bär 
ger: Oberft Gordon, ein Mann der ben Ton ngiebt 
und von ſchottlaͤndiſcher Abkunft iſt/ ohne uͤbrigens mi 
dem befannren Lord Georg Gordon im geringſten wer 
wandt zu jeyn, habe, als er zu diefer Tribunen⸗Wahl 
rathen, ſich geäuffert:! Her moct’er nu'zoo maar m eedi 
door; het kam.nu nier anders gedaan'worden; \N ei 
muß nun ſo damif durch, "und: fann nicht anders) ethaı 













Tribunen⸗Wahl thaten, beftand darin⸗ daß ſie den Ziege 
Brenner Pronkert und Tobackshaͤndier Eidinx 
Buͤrgermeiſtern ſchickten, und eine auſſerordentliche Wer 
ſammlung des Magiſtrats zur Beeidigung dieſer 16 Com 
mittirten verlangten, Die Buͤrgermeiſter weigerte fi 
beyde ſtandhaft, mußten aber die groͤßten Sottiſen son 
dieſen beyden Deputirten hören, und da der sea 
ſter Bronkhorſt hey dem öftern Wiederkommen u 

Zwiſchenlaufen dieſer Leute bey ſeinen Weigerungen ver 
harrete, und ſich ſehr daruͤber beklagte, daß ſie ihn, da 















menberufung der Bürger: Compagnien- drohten, (hielten 
der Ziegelbrenner und Tobacks haͤndler ihm die —9— | 

der Naſe, und tiefen ihm auf das unanftändigftezu 
lieg je alsı de blikfem, dat wy dar geꝛegd hebben, 
«Das luͤgt ihr wie das Wetter, daß wir dies gejagt Haß 
compagnien, jedoch nur jede zooKöpfe ſtark auf gi Wr 
fen, dem Magiftrat deshalb noch 4 Wochen Bedent zei 
zu geben, bey nachheriger Weigerung ‘aber für kelnen we 
teren Folgen einzuftchn. „Mit diefem Entſchluß haben ie 
abgefchickt, es herſcht aber ein tiefes: Sriliichweigen Da 
ber, was dieſer Minifter ihnen in Betref dieſer gaͤn 

inneren Stadtangelegenheit fuͤr eine Antwort gegeben he 
Utrecht verſammlet waren, um Ner die ferneren gegen die 
wiberipenftige Stadt WOyF RIEMEN ER AAN 


a * 
.. ’ \ 
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AS 
Maafregeln zu berathfchlagen, Haben fie, weil die Buͤr⸗ 
ur wit Sperrung der Stadt und Arretirung der Stans 
wanier drohten, im Fall gegen Wyk Militair oder Ge⸗ 
alt heſch loſſen würde, dieſe Sache beruhen und das uns 
Seherfame Stäbchen feinem Sckickſale überlaffen muͤſſen. 
Baden fol ſchon im Borſchlag geweien feyn, die Staa⸗ 
imseriammlung von Utrecht nach Amersſort zu verlegen. 
Dickes find die Folgen von den Grundſaͤtzen, welche bisher 
Bonunberufenen Politifchen Quadfalbern, ungeſcheut im 
Din Eouranten  ausgeframt worden: Daß die Souverais 
aitir uripeinglich aus dem Buſen des Volks abftamme, 
Dah vas BolE demnach die Souverainität zu jeder Zeit ' 
Wieder an fih ziehen Eönne, daß die Majeſtaͤt des Volks 
Die höhe Majeftät fen, daß, fobald das Volk ſpreche, als 
fe Bieoenten ſchweigen und verſtummen müßten. — Auf 
hen Srundfäßen hat man das Gebäude der Ordnungss 
md Regierungs⸗Umſtuͤrzung bisher gebaut, gepredigt, 
nd leider auch hier und da geglaubt und befelgt. Um 
Sie indeſſen in den Stand zu feßen, das Recht oder in; 
recht der Bürger zu Utrecht und Wyk by Duurftede 
genau zu beffimmmen, überfende Ihnen anbey die For⸗ 
mulare oer Bürgereide im den beyden Städten, wie fie 
mod) jetzt beſtehen. 

Buͤrgereid zu Utrecht. Das ſchwoͤre ich, daß 

ren Magiſtrat oder den Prorbſchag der Stadt Utrecht, 
ald meiner geſetzmaͤßigen Obrigkeit, huld und treu ſeyn; 
benielben reipectiren, gehorſamen und handhaben will, 
wies Ach gebühret. Alle Verordnungen die zum Wohl 
der Stadt gemacht find, oder noch gemacht werden zu hel⸗ 
fen ins Werk fesen und ausführen, daß ich mich nicht will 
begeben zu Rath oder That in irgend eine unordentliche 
Befammlung, in welcher etwas gegen gedachten Magi⸗ 
frat und gefegmäßige Regierung verhandelt oder vorge⸗ 
sommen foll werden, fordern daß ich, fobald ich folches 
fahre, es fogleich vorgemeldetem Magiſtrat anzeigen 
and offenbaren, und allen folhen Handlungen, Berath⸗ 
hlagungen und Unternehmen feuren und wehren will, 
“im. So wahrlidy helfe mir Bott der Allı 
mächtige. ° ©. 


| 564 Baͤr⸗ 
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Buͤrgereid zu Wyk by Duurftede. Ich gelo⸗ 
be und ſchwoͤre, daß ich meinen Herren, den Staaten des 
VvVandes Utrecht, dem Statthalter and“ den Herren des 
Magiſtrats dieſer Stadt, als meiner Obrigksit,. Hold und. 
treu feyn will, daß ich mich nicht begeben werde zu Rath: 
der That, mo etwas gegen die Herren: Staaten, den 
Statthalter oder Magiſtrat follee berathfchlagt, verhans 
delt oder vorgenommen werden; fordern daß ich, fobald 
ich fo etwas erfahre, folches fogleich dem Magiſtrat zu ers 
kennen geben und offenbaren will; daß ich auch folchen 
Derathfchlagungen, Verhandlungen und Unternehmun⸗ 
gen, nad) meinen Kräften. ſteuren und wehren will; daß 
ich) ein freyer Mann und niemandes Eigentum bin; daß 
ich die Herren Staaten des Landes von Utrecht, den Statt⸗ 
halter und die Stade Wyk by Duurftede und'deren Ne 
genten in Abmwendung alles Uebels, Befoͤrderung ser 
Wohlfahrt, und Beftrafung des Unrechts meiner Mitbuͤr⸗ 
ger, nach Kräften unterftügen, alıch fein Gut auf unfere 
Stadt Zollfreyheit, ald mein eigenes und meiner Mlitbürs 
ger, wenn fie mir ihren: Schiffer: Zolibrief dazu geben, 
führen will. So wahrlich helfe mir Gott der 
Almädhtige! 0 u | 
London, den ı4ten Julius 1786. g 
5 Von allen den Trennungen, welche, feit 6 Jahren it 
der Föniglichen, Familie Statt, gehabt, haben, ift. die an 
2b8ſten Junius, da die Königin ihre 3 .jüngften Prinzen 
zugleich und an einem Tage von. fid) entfernen ſahe, un: 
fireitig die ſchmerzhafteſte geweſen. Die erfte diefer Tren: 
nüngen erfolgte im Jahre 1780, da. der dritte Sohn, 
Prinz Wilhelm -Heinrich, unter Admiral Rodney 
- feinen erften Kreuzzug zur Verproviantirung von Gibral: 
tar machte, und der Befiegung des Don Juan von Lanı 
‚gara mit beymohnte. Hierauf brach im Jahte 1781 der 
Biſchof von Osnabrück nach Teutichland auf, dem 1783 
der Prinz Wilhelm Heinric) dahin folgte... Bald darauf 
erhielt der Prinz von Mallis feinen eigenen Hofitaat und 
. verlegte feine Wohnung aus dem Pallaſte der, Königin 
et BIN... md 


- 
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ach Sarletonhoufe, ‚Sm; vorigen Jahre gieng- der Prinz 
Ernard nach Teutſchland und im vorigen Monate folg— 
ie 3 3 jüngften Prinzen, fo daß die zartlichite und 
der HRütter, da fie. feit 1780 auch 2 Söhne durch 
wid verloren und Prinz Wilhelm Heinrich ſich gegens 
Sig auf. der. See-befindet, von allen 9 Prinzen, die 
inter ihrem Herzen getragen, auch nicht. einen einzi⸗ 
num füch hat. Bon. einer andern Degebenheit, wel: 
hrfih ganz neuerlich in der £öniglichen Familie ereignet 
fat, muß man geftehen, daß fie bey Hofe und in der Stadt 
. und Erſiaunen gemacht hat, ob fie gleich ſchon 
Alk einigen Zeit: nicht ganz unerwartet geweſen. Es iſt 
Bekannt, daß der Prinz von Wallis bey feinen Verbin 
Aumgenund Geſellſchaften, bie. er mit dem Herrn Fox, 
. whmehrern. Sroflen von der DOppofitions;Parthey, und 
len Standesperfonen, Die bey. Hoſe und in der Stadt 
Vergnuͤgungen, Luſtbarkeiten und geſellſchaftlichen 
Freuden ſuchten, unterhielt, einen Aufwand machte, der 
feine Einkünfte-überftteg, wobey feine Neigung zur Wohl; 
thaͤtigkeit, beſonders gegen Ungluͤckliche, ſeine groſſe Liebe 
den schönen Kuͤnſen, und die groſſen Koſten, die ihm 
fein Stall: und feine-Bauten verurſachten, nicht wenig, 
az beytrugen, daß. feine Schulden anwachfen mußten. 
Bay der-dadurd). immer gröfler werdenden Berlegenheit, 
ndte der Prinz ſich kürzlich an den König, feinen Herrn 
ew, und bat, Seinen Bebürfniffen abzuhelfen, wobey 
tiherte: : „daß, wenn irgend etwas in feinem Be— 
tragen dem Könige tadelnswerth ſchiene, er bereit ſey, 
08 abzyandern, ſobald Se Majeität ihm hierüber Dero, 
DE ens meynung zu erkennen geben würden, fo wie er 
"fh den, hberhaupt in Anfehung feiner Ausgaben ganz: 
"li naxh dem;richten wolle, mas Se. Majeftät ohne 
Machtheil der Ehre feines Kauges verlangen würde, © 
Ehe der Rönig hierauf antwortete, verlangte er einen Etat 
ron ben. Schulden des Prinzen, aus welchem er erfahe, 
ah diefe Schulden. feiridem Zeitpunct, daß die, Einkünfs 
fe des Prinzen jährlich, zu. 50,000, Pfund Sterling auf 
der Civilliſte angefegt find, bis auf 250,000 Pfund Sters 


angewachſen wären, wobey 20,000 Pfund ſchon mit? 
| De" 1) u Da 3 0 
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gerechnet find, die noch zur ferneren Verſchoͤnerung 
-  Karletonhoufe nöthig erachtet worden." Am Dienftag 
den ten diefes, ertheilte.der König eine völlig abic 
gige Antwort, mit der Erklärung; ,, daß die Einkür 
„, des Prinzen zu biträchtlidy waren‘, als daß Se. Hr 
9, eine Vermehrung derfelben hoffen dürfe; daß‘: 
+, Mafle feiner Schulden zu beträchtlich fey, als: 
„Majeſtaͤt ſich mit Bezahlung derfetben befaſſen 
Am Tage nach dieſer Antwort, den 5ten, nahm der 
erbe den entſcheidenden Entſchluß und erklärte dem Lord 
Southampton, Chef feines Hofſtaats: Er habe ger 
wartet, daß ibm einigeinterftägung werdesu 
oeftanden werden, weil’er fi aber bierin be 
trogen fände, wolle er von®em einzigen in fen 
nem Dermögen befindlichen Yfittel, um fe 
Schulden zu bezablen, Gebrauch madben, \ 
deshalb feinen Aofitaat abfchaffen, feinen Ba 
einftellen, alle feine Caroſſen und Pferdeverfaus 
- fen, und den Ertrag davon, fo wie jaͤhrlich 
über 45,00 Pfund von feinen Binfünften, sur 















. Berablung feiner Schulden widmen. Da der 
Prinz hierdurch den Stand eines bloſſen Privasmannd - 







wählte, fo murden ſchon am Freytage, den ten, an alle 
Perfonen, die bisher zu feinem Hofſtaat gehöre hatten 
fhriftlichen Weiſungen erlaffen, daß ihre Dienfte nie 
| mehr nöthig wären. Bon allen bisherigen Hofbea ter 
behält der Prinz bloß die Oberſten Hotham, Hulſe 


Late und Lyte bey ſich welche hauptfächlich die Crane 


dirung und Berichtigung des Creditweſens zu heforgen ha⸗ 


ben werden. Carletonhouſe feibft wird er, bis auf eins 
ge wenige Zimmer zu feinem Gebrauch, wenn er von Zeig, 


zu Zeit in die Stade Fömmt , fehlieffen laſſen. Auf dieſe 
Art hat er den Etat ſeines Hofſtaats von 25,000 bis J 
ooo Pfund Sterling jährlich herabgeſetzt, wobey noch 


serfciedene fleine Penfonen für einige alte Bediente deg, 


Prinzen ftehen geblieben find. ‚Die Koften feines Saofe 
ſtaats find, weil er. allein 300 Wettlaͤufer verfaufen.täßt, 

veon 34,000 bis es d jährlic) herabgefetzt wor⸗ 
dem Der Etat feiner T 


ins 


el, weicher ſich, — —— 
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und Soupers ohngeachtet,, die er gegeben, nie über 
oo Pfund jährlich belief, tft bi8 auf 2 oder 3000 
Maaährlich herabgefegt worden, und vermitteifi diefer 
onen wird der Prinz jährlich nicht mehr als 
16 Pfund brauchen, fo daß er, da feine bisherigen 
A Antünf niit denen die er aus dem Herzoathume Corn⸗ 
lud Wallis zieht, gegen 64,000 Pfund betragen, 
Muaſehnliches jährlich abbezahlen kann. &o fiher 
if, dab bey etwas mehrerer. Kegelmäßigkeit und Ords 
Ag in der Einrichtung, der Prinz nie zu diefem Extre⸗— 
mo gebracht ſeyn Würde, fo feſt kann man verfichern, daß 
Wsimürhige Opfer, welches er gemacht hat, einen 
role Einderrek zu feinen Gunften bewirkt hat, und man 
Mder jegige Prinz von Wallis feinen Ereditoren 
Ben derluft erſparen will, welchen die Gläubiger des vers 
forbenen Prinzen von Wallis, feines Herrn Großvaters 
litten Haben, welcher fich bey feinen Verbindungen mit 
der damaigen Oppofitions: Parthey im Jahre 1736 in 
der nämlichen dage befand, aber nicht die nämlichen Maaß: 
regeln ergrif, dazu fich jeßt kein Enkel entfchloffen hat, weil 
‚gedachte alte Schulden nicht bezahle worden find. Die; 
Res ehemalige Seyſpiel giebt dem gegenwärtigen Schritt 
Us jeßigen Thronfolgers eine defto günftigere Auszeiche 
nung. BVerfchiedene der Erſten bes Adels follen Se. Eis 
nigl, Hoheit eingeladen Haken , "den Leberreft des Som⸗ 
mus wechfeläweife auf ihren Landfigen zuzubringen; als 
in, ber Prinz Hat alles verbeten, und hat zu Brighthelm⸗ 
KONG, wo er ben Brunnen braucht, feine Wohnung in eis 
nem Privachaufe genommen. Am Freytage vor feiner Abs 
fe War er noch mit einem Meinen Eirkel einiger auserles 
fin Begleiter zu Nanelagh, woſelbſt et in Gefellfehaft 
Madame Sitzherbert einen Thee einnahm. Die 
enen Botfchaften, welche bey diefer, Gelegenheit 
BET) zwiſchen dem Könige und dem Prinzen gewech⸗ 
r Worden find, hat ſaͤmmtlich der Lord Southampton 
| der ſich bey diefer Unterhandlung mit fo vieler Der 
Kateffe als Pünktlichkeit betragen hat. rs 
Mebrigens herrſcht ſowol bey Hofe als in der Stade: 
Und auf dem Lande eins ungewöhnliche Stille, * ein 
| — 2 | an⸗ 
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Mangel an Neuigkeiten , der. ben ung, nicht leicht ſanes 
Gleichen hat. Die Koͤnigin ſchenkte dieſer Tagen einer 


armen reiſenden Frau, die fie, auf, einem einſamen „Spas | 


zierwege fand, und die erſt kuͤrzlich in einer Scheune. zu 
Windſor mit Zwillingen entbunden worden war / 10 Gui⸗ 
neen aus ihrer Boͤrſe. Der Gemahlin des Herrn Ha⸗ 
ſtings macht man ſehr den Vorwurf ber Eitelkeit; Diele: 
entſchuldigte ſich neulich, bey einer Dame von Stande die 


fie beinchte, über den Umſtand, daß fie fie. im Negligee 


fände; wirklich mar Frau Haſtings auch im Negligée, 
allein, dieſes Negligée hat 10,000 Pfund Sterling ges 
koſtet, und beſteht in einem Reithabit, deſſen Epauſetten 
eine kleine Sammlung fo-foftbarer Diamanten enthalten, 


welche dem Werth von 10,000 Pfunden.ausmachen. 


lau 


Kopenhagen, den 17ten Julius 7786. 


Indem von lobwürdigen Handlungen in andern Län. 


dern oft fo ausgebreitete und oft uͤbertriebene Lobpreifuns. 
gen gelefen werden, gefchehen dergleichen unter unferm 


nördlichen Himmel in aller Stille, und. werden. oft rum 


bemerkt, Eine ſolche edle Handlung thaten juͤngſthin einige 
Perſonen aus dem niedern Stande. Eine Mutter ſah 
ihren Sohnl, einen hofnungsvollen Juͤngling im Eiſe der 
Schley verſinken. Durch ihr Wehklagen herbeygezogen 


that der Einwohner der. in dieſem Gewaͤſſer belegnen Inſel 
Arnis, Didrich Thomfen fein äufferftes, den Menfchen. 
au retten. Verſchiedene Kahne, deren er fich dazu bedier. 
nen wollte, fand er feſt im Eiſe, und als er. endlid) einen. 


losgearheitet hatte, mußte er noch einige Minuten zur 


Herbeyihaffung.der nöthigen Ruder verwenden, Endlich. 


gelang ed ihm, den Verunglückten, jedoch mit allen fchein: 
baren Anzeigen des Todes, in fein Haus zu bringen. Hier 
fand fih Hans Heinrich Tarckel ein, welcher durch 
die Behandlung des Körpers, nach Vorfchrift der Verord: 
nung, welche bereitd vor 14 Jahren wegen Rettung; der 
durch ploͤtzliche Unglücsfälle dem Anſcheine nach leblos 
gewordner Perſonen, gegeben worden und mit Huͤlfe zwee⸗ 
ner andern Eingeſeſſenen der Inſel ihm das “ehem wie 

gab, 


’ 
/ 
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Auſſſer Tarckel, dem eigentlich die Praͤmie gebuͤhrte, 
ee: aun noch deren Männer dazu. Grosmüthig 


Ampelten das Kammer⸗Kollegium die Pramie auf 16 
An. Aber nicht weniger großmuͤthig giebt Tarckel 


Empfang der Medaille men einen Dis 
x Berctheilung unter ſeine / Gehuͤlfen her, deren. Bes 
- mihung er ſchon vorher verguͤtet hatte und eignet ſich Das 


Ass Berdienfi gwoer edlen Handlungen zu. Unters 

land Bauren einer ‚entfernten Provinz im Jahre 
73610 bandien, fahen wir in den Öffentlichen Blätter 
gwiſſen groſſen Stadt: ganze Kiffen von Ertrunfe 
un aberfaft nie Verſuche ihnen zu helfen, angeführt, 
reden Sitz mehr als einer medicinifchen und 
been Geſellſchaft iſt. Sollte würklich der ganze 
lufangder Pllichten einer guten Policey dadurch erfchöpft 


Ton; daßirfolcheiunglüsfliche Opfer mie einem Stricke an 


den Broͤcken der Stadt befeftiget werden, bis. fie in die 
Wohnung des Nachrichters gebracht, und von da. entives 
der durch ihre Angehoͤrigen abgeholt, oder auf Koſten des 
Siſcue ur Erde deſtattet werden? | 


— BEE des vorigen Monats giengen die 
fenübungen unſrer Beſatzung, in Verbindung mit 


Ei de Diftricten hereingezogenen Mannfchaften, zu 








Ende, und etere wurden datanf von den dazu befehlich⸗ 

1 Öfftiern zutehegeführt. _&s ift fein Zweifel; Daß die 
MER: Thaͤtigkeit, Aufınerffamfeit und Ordnung, 
on der Kronprinz und die Prinzen von Holſtein Aus 
süfeikirg fich als Möuiter dargeſtellt Haben, ſich nicht den 
Soldaten in allen Klaffen mitgetheilt Haben follten. Die 
inzliche Werbanttäng des Stocks bey dein Erercieten, 
ser ie Auffertem Ernſt und bey verfchtedenen Gele 
‚Henheiten don dem Kronprinzen felbft, gehalten worden 
f und das Startdeffen eingeführte Nachexercieren muß‘ 








' J 








r das Betragen des gemeinen Soldaten 


den beſten Einfluß gehabt haben. | 
Unſere Jaͤger⸗ Edrps naͤhern ſich nur langſam ihrer 
huigkeit Das Molſteiniſche hatte vor kurzem weft 
Mann und dae Seelandiſche noch weniger. * die 
J— org: 
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forgfättige Auswahl der Leute macht. dieß zur norhiuenäe 


gen Folge. Nachdem, auf Begehren des Chefs: vom er: 


fteren, ein geſchicktes Subject aus der hieſigen Artillerie : 


ſten Schule als Officier bey dieſem Corps. angeftelfe wor⸗ 


den, find auch zu den Borlefungen und Zeichens. Uebungen 
für die Jäger, Zimmer aufdem Schloſſe zu Kiel angewie⸗ 


fen worden. 


.. I. 98 
Der Beſuch, weichen ber Kronprinz, nad Schti 


eß 


fung des. Erercierens der. verfammelten hieſigen 6 Regb 


menter, bey dem Könige von Schweden indem, 4 Schwer 


difche Meilen von Helſingborg, in Schonen zufamnıen 


gezogenen Lager ablegte, hatte den gten diefes Monats 


einen Gegenbeſuch Gr. Schwediſchen Majeftät zur Folge. 


Ohne fich der zu feiner Meberbringung- beftimmten zierli⸗ 
chen Ochaluppe zu bedienen, langte der König von Schu— 
den in der Frühe auf einem Boote, in einem Mantel ein 
gehüllt,. ganz m ognito von einem Kammerdiener begtei 
tet, in Helfingdr an, ttat in dem Haufe des Schwediſchen 
Conſuls ab, wo er von dem Kronprinzen von Dänemark 
abgeholt, und nad) dem unweit Helſingoͤr belegnen Luſt⸗ 
ſchloſſe Marienluſt begleitet wurde. Hier wurde der Koͤ⸗ 
nigliche Gaſt von dem Koͤnige, der Koͤnigin von Daͤne⸗ 
mark und den ſaͤmmtlichen Prinzen und Prinzeßinnen des 
Koͤnigl. Hauſes bewillkommt und ſpeiſte mit ihnen zu 
Mittag. Nach aufgehobener Tafel, zu welcher auſſer den 
Miniſtern des Staatsraths, auch der Rußiſche und Schwe⸗ 
diſche Miniſter gezogen waren, begaben ſich die ſaͤmmtli⸗ 
chen Herrſchaften nach der dem Grafen. von Schimmel; 
mann gehörigen in der. Mähe belegenen Gewehr Fäbrike, 
wo Beranftaltüngen zu ihrem glänzenden Empfang gemacht 
waren, die den allechöchften Beyfall erhielten. Unſer Kron⸗ 
yrinz gab dem Schwedifchen Mionarchen das Gelelte big 
an die Schaluppe, welche ihn in feine Staten zurückführen 
follte und beyde gaben sfentlich wiederholte Beweiſe gegen⸗ 
” feitiger Freundfchaft und Zuneigung, Ä 


Unfere aus Schonen vom Schwedifchen Lager zurück 
gekommenen Dfficiere find mit der daſelbſt gefundnen freund: 
Khaftlihen Aufnahme ſehr zufrieden... Allen, die ſich bey 

| des 
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‚Sinigs Bonde eingefunden haben, iſt freye Tafel geger 
en ide, und als der König eintge danifche Officiere 
nenn fahe , befahl er, ihnen fogleich Pferde zu brins 
a Dan wird ihr Urtheil über die Fertigkeit wicht pars 
finden, wenn man weiß, daß der größte Theil der 

lange zu Kron: Arbeiten gebraucht und kaum 

u Togelang in den Waffen geübt worden war. .. 

Dnslange Aufienbleiben, der dren Chinafahrer, melde 

— —2 Eompagnie zuruͤck :twarter, und von denen 
ubt daß ſie, ohne bejondere Hinderniffe,; längft 
bier hätten. ſeyn müflen, feheint auf die Actien der Comes 
ou gehabt zu Haben, indem in diefen Tagen 

- Alibefiksres hir verfauft worden find. | 
Der verdienftvolle geheime Rath und Etiftsamtmann 
ns wendet feine jesige Muße, oder Er⸗ 
hoelungeſtanden von ſeinen Geſchaͤften, zu Aarhuus, zu 
sten Fbeiten an. Vereits vor einiger Zeit hat er 
ein Buchvon der Zeitbeftimmung der nen teſtamentar iſchen 
Bücher herausaegeben. Begenwärtig fett er feine vors 
rende Weltaniijichte fort, die, unſrer Litterarur und 





" Spradeeinen Borfchritt giebt, und die meiſten bisheri⸗ 
gen en der "Gelehrten andrer Nationen weit 


J — fuͤr rinfer Journal viel zu. weiiäuftigen 
& reiben führen wir nur das wefentliche an, welches 
befteht, daß der Studiofus Kerr Amberg deu 

Fern Drofeffor Baden bey feinem Lerison nicht eigentlich 
unteftigt habe, wie ©. 476 geiagt worden, fondern nur - 

bie mehrften Artikel der Buchftuben A. B. C. redigirt, die 
A Profefior ‚Baden wieder nochmals durgefehen hat, 
U bey dem theuern Druderpreiffe in Kopenhagen 
an des a bs Seren — — noch 
ſey, da er den Bogen an die oͤffentli 

I und einen halben Schillinge verlaſſe. * 


Scockholm, den in Zutius 1786. 
Am 23ſten des vorigen Monats ward der Reichstag 
offen. Die bey demſelden von Sr. Mer = j 
| an | eichs: 
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worden, daß derſelbe zur nothwendigen ern 


Bank berrilliget worden, die der König dazu anwenden 
in beffern Stand zu feßen und ihnen aufzuhelſen; Je och 


Theil ad depöficum zu nehmen. Die durch — nd 
adbgeſchlagene, von St.. Majeftät vorgelegte Propeficies 



















NReichsſtaͤnden vorgelegte vornehmften Propofteio fin % 
theils zugeſtanden theils gemilderr, theils — 2* * 

gen worden. Die Propoſition des Könige, auf die 
bank nach Sefallen aſſigniren zu: können, iſt von} 
Meichsftänden nur in fo ferne Sr. Mojeftär fer 


Korn⸗ Magazine jährlih 100000 Rthlr. Species ir 
Tann, ‚und auch die Miederlegung einer Summer 


kann, bie Kupferbergnerke und vornemlic die zu 
hat die Bank dad Recht von dem ergiebigen Kupfer ei 
nen find folgende: — Die Tobaks Verpachtung — 
Abſchaffung der Todesftrafe auf den Kindermord — de 


begehrte Zutage: für die National⸗Seldaten während 
der Exercirung und Campements Zeit, und der Vor 


ſchlag, daß die Landguͤter ungetheilt: auf den alteften 


Sohn der Familie fallen follten, dafür den — * 
Penſion zu beſtimmen waͤre. u 


"Während dem Keichstage bemerkte man viele ER | ® 
gungen im Bauernftande, welche die Abficht hatten, d48 
Königliche Branteveins Monopolium abzufaufen. Sie 
boten Sr. Majeftät- für: jeden Banerhof ( ( Hemman) 








Species Ribhlr. jährlich. Da es nun 80250 Bauch 


Höfe in Schweden giebt, fo betrug dies Geld eine 
Summe von 5 21,600 Species Rthlr. Se. Majeſtaͤt 
wollten fi anfänglich nicht dazu verſtehen, da Sie aber 


-  ‚inder Foige diefe- Bedingungen eingehen wollten, hatten 


fi) vie Bauern beſonnen, und begehrten daß das Mono⸗ 


polium ohnedem Vollte.aufgehoben werden, worüber des 


Könige. Majeftät fehe misvirgnägt. wurden, und die 


Soche micht weiter zum Vorſchein kam. "Nachdem: Se 


Mojeftär mir einer vortreflihen Rede den Reichstag geems 
biget, verfügten Sie Sich nach Ihren Zimmern zuruck, 


wo Ste Ordens⸗Kapitel hielten und den General: Tieus ; 
— erſten Stallineiſter J. K. H. der Herzogin Vo 
res Suͤdn⸗ 


| 
En, 
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onnland, Baron Johann Dietrich Duwall, ale 
weacienen Landmarſchall, zum Ritter vom ‚Brraphinen 
Deren mannten. Am zöften reiten Ihro Königt, Mas 
Jei nach Sch onen zum Lager, welches aus g000 Mann 
‚und nahmen Ihr ‚Haupt Quartier ih dem 
365 Kiöfter, wofelbft auch der Kronpeinzeintrafe 
aihiedinen Mandvere, wobey auch des Kronprius 
| Jänematt' K. H. Sich gegenmwärtig befan⸗ 
den, weigert der König den Seraphinen Orden verehrte, 
uote der König, beſonders mir dem Sprengportſchen 
qen RAegimente, Seine Zufriedenheit, machte 
head Koͤnigl. Daͤniſchen Herrſchaſten zu Marien⸗ 
nen turgen Gegenbeſuch und reiſte durch feine Pros 





Geha 

















Hinzen nad) Stock hoim zurück. 

ah ar nil:? ? I>» | * 
MNoaoch ein Schreiben ans Berlin * 
—— P » vom — 1786. u, 


Die Nahrichten, welche wir aus Potsdam und 
Gamsfiuc von dm Gefuntheitsumftänden des Königs 
erhalten, find fo beſchaffen, daß fie uns immer beſorgt 
ver machen. — Kerr Zimmermann, deſſen Umgang und 
Betragen dem Könige ungemein gefallen, har, if für 
feine mediciniſche Bemühungen, wie man jagt, anſehn⸗ 
hi belohnt worden. Er ſoll den hieſigen Aerzten ihe 
ientes Lob Haben wiederfahren laſſen, doch hat «€ 
feiner Abreiſe auch den Doctor Fritze aus Halbe 
km Könige empfohlen. Der Staatsminiſter vo 
iſt aus Breslau nach Potsdam zum Könige ber 
worden, ein Beweiß, daß der König an eine Net 
fe nah Schlefien zur Revuüͤe nicht mehr denkt. Bon 
Dre Nunterkeit des Geiſtes des Monarchen, bey aller ſei⸗ 
rantlichteit, und oͤftern Schmerzen, hat man mehr 
ie Beweiſe und Anekdoten, die Diele fpäteften Scenen 

koͤniglichen Lebens nicht, weniger intereſſant machen, 
üb €. die. vorhergehenden gewefen find, — Ein gemilt 
fe angejehner Mann meldete dem nige, daß in’ feis 
em Departement mehrere Officianten mit einem für ihre _ 
Arbeiten zu ſtarkem Gehalte (tänden, * man Ihre * R 
2 i 
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der König, weil er in feinem Briefe felbft nichts Her 


gandeurs. Der König zog nähre Erfundigung ein, um 


Be pam fs 


folbungam vermindern koͤnnte. < Der König erfundian 
ſich „genauer, und erfuhr, daß diefes meiftend vera hie; 
dete Dffictere,, und joiche Perfonen wären, die ihre Be 
foltungen zu ihıem Unter halte noͤthig haͤtten. Er lief, 
alſo, anitätt aller Antwort an jenen Herrn, eine Cabi 
netsordre an das Etatsminifterium ersehen, verm ge 
Zelcher jenem Hertn von ſeiner Beſoldung 300 Th et 
jährlich abgezogen werden. follen. Dem Dberften: von 
&.,**, welcher fich für die erhaltene Dimißion bedant 
ge, mit dem Zuſotze, daß er ſich vergebens alle mögliche 
Mühe gegeben, feine Geſundheit wieder herzuftellen, gab 









langt Harte, die Wahl, ob er eine Eivilbedienung oder 
Penfion lieber haben wollte. — Bor einiger Zeit. 3 
der König die noch nicht einrangirten Soldaten vor-fih 


Aach Sandfouci-fommen. Er ſaß auf einem Sruhle, 


als ſie vorgeftelft wurden, und ließ fie nachher unter das 
dritte Bataillon Sarde vercheilen. r 
> Prinz Heinrich hat den Aerzten, die’ den Prinzen 
Ferdinand bey ‚feiner legten Krankheit bedient Haben, 
Seſchenke von herrlichen ſilbernen Leuchtern gemacht 
Die Umftände der Prinzefin Amalia haben fi fo gebei 
fers, daß man ihre Geſundheit für nen befeftige Hält, 


Die Officiere eines. gewiſſen Regiments beſchwe 
sen ſich beym Könige über die Grobheiten ihres Com 











erfuhr, daß der verklagte Oberſie ein guter braver | 
bat;, aber ohne Erziehung und Lebensart fey. Der Ober 
ſte erhielt ſeinen Abſchied, aber mit einer Penſion. 





u 
— 
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Noch ein Schreiben aus Paris, 


| vom 16. Julius 1786. ° - | | 
+ 34 Berfailles beobachter man gegenwärtig ein tie⸗ 


fr tillſchweigen über die politiſchen Gegenftände. Man 


avartet die Ruͤckkunft des Eouriers, den man mit dem 
Gegenpropoſitionen eines Handlungstractats zwilher 
and und Rußland, nach Petersburg geſandt har, Die: 
Negotiation wegen des Handeldtractats mit England vers 
ziehe Gh noch immer, und man bat Urſache zu glauben, 
Kap dieket Tractat wohl nicht jo bald zu feiner Reife ges 
beihen wird, da die Ambaffadeurs der beyderfeitigen dr 
fe auf Urlaud in ihre Länder zuruͤck gereffer find. 
Die Sache des Parlaments zu Bourdeaur mache. 
Hiel Aufſehn. Ein Arret des -Eonfeils hatte bekanntlich 
ale vom Meere und von Fläffen veriaffene Pläße, oder 
Anfeßungen von Land, zum Eigenehume der königlichen 
Domainen erklärt, Das gedachte Parlament hat füch 
biefem Arret widerfeht, und behauptet, daß alle dieſe Ane 
fegungen vo. neuen Lande den Eigenthuͤmern ber Gegen⸗ 
den am .Lifer feit undenktichen Zeiten zugehörten, und 
daß diefes Recht nicht genommen werden könnte. Dems 
ohnerachtet befam der Gouverneur der Provinz &uyenne 
Drdre vom Hofe, jenes Arret mit Macht und Gewalt 
in die Protokolle und Acten des Parlaments einzuregifteis 
sen. Das Parlament protefliste wider diefe Regiſtri⸗ 
kung, und gab fogar ein Parlaments: Acrer, in weichen 
das koͤnigliche Arret für null und richeid erklärt wurde, 
Diefer gewaltſame Schritt hat den Unwillen des Königs 
gereizt. -Sindefien haben Se. Maj. den Vorftellungen 
des Parlaments in fo fern nachgegeben, daß Sie den An⸗ 
ſetzungen von Land an der Saronne und andern Fluͤſſen 
entſagen, und fie bloß das Eigenthum der auf den Fluͤſ⸗ 
\ fen fih formirenden Inſeln, die nicht zum feften Lande. 
| gehören, "zueignen. Aber das ganze Parlament hat Bes 
' fehl befommen, daß alle Mitglieder deffelben fih am 
eoiten d. Monats bey dem Könige zu Verſailles einfin⸗ 
In follen, ohne durch Paris zu gehen. - Das Parla: 
| Cec 2 mient 
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ment wird freylich einen ungnddigen. Verweld won Ko— 
nige erhalten; allein, Herr von Salonne wird-fich doch 
wohl nun nicht länger bey feiner Minifters&telle 
ten. können, | N" 
Der befannte alte gojährine Marfchall, Herz 
von Richelien, deffen Alter Ruhe nöthig zu Haben fcheit 
bekam neulichſt ein Schreiben von einem Conſeil Diinie 
fer, dir. auch Marſchal it, in weichem er ihm im Dan 
men des Hofes meidete, daß man verlange, der Herzog 
möge. feiner Stelle als Chef des Tribunals der Marſche— 
ie, gegen ſehr honorabte Bedingungen , "die mar 
geſtehn mollte, entſagen. Dex Herzog von Ri elien,. 
ber fid noch nicht fuͤr ſehr ale hält, gab folgende Hrift 
kiche Antwort: Ä Ri 
Mon;cher Confrere, IL eft vrai’que je: ra 
quelquefois, mais jamais le martin; il ya des Perf 
es, qui radosent depuis le matin jusqu’ au fair, er con« 
— leurs places. J'ai lhonneut d’erre &c. — 
Man ſagt, dieſe laconiſche Antwort habe den Hof 
fo amuͤſirt, daß man die Propofition an den Herzog ı e 
wiederholt hat. A 
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Allgemeiner Bericht von den politighen regt 
vuͤrdigkeiten und QVegebenheiten. 


# 


9° ben noch fort herrſchenden polisifchen Ruhe in Su⸗ 
* ropa find doch in verfchiedenen der vornehm 
Staats Cabinetter einige neuere Bewegungen entſi 
ben „ deren Grund und Folgen man bald fehen wird, 
Deren Öffentliche Bekanntmachung aber anjcht khon au 
fruͤhzeitig ſeyn würde, ohnerachtet wir Darüber von mebs 
seen Orten Nachrichten erhalten haben, Ind⸗ſſen wers 
den dieſe Gegenſtaͤnde noch ſeht geheim gehalten, und uma 
‚mehr, da fie eine Revelutien bed biöherigen u 
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& und der Verhaltniſſe der Hoͤfe betreffen. Vielleicht 

uhr au Diefer Gegenitand, wie fo viele andre bisher, 

& ireundichaftliche Erklärungen und Gegenerfläruns 
gen, rüber. — 

Noch find, unter diefen Umſtaͤnden, die türkiſchen 
fewährenden Eritifchen Angelegenheiten, immer die 
Itmürdigften, und werden immer sedenficher, So any 
ae inyoiicen die Republik Venedig. niche durch die Rück, 
fanftder nah Wien, und St. Detertburg geſchickten Some 
ziere, die Antwort der bepden Kaiſethoͤfe auf die im vori⸗ 
gen Monatsſtucke bereits angeführten Anträge erhalten 
Bat, tonnnihesentfcheidendes fich ereignen, Doch gefchehen 
don türkiiher Seite folde Schritte, die dem bisherigen 

Farchtfampiaeınden Betragen dev Pforte ganz entgegen ges 
fest find, Der Parvondrief des Paſcha von Scutari, 
deſſen wir bereits auch im worigen, Stuͤcke (8.597) ers 
wähnt haben, foll die Ausdrücke enthalten, „daß Der vor⸗ 
atete Großvezier die Beſchwerden der Benetianer zu ſehr 
‚a Heryengemommen, und ihnen eine zu voreilige Genug⸗ 
haung habe derſchaffen wollen.“ Diefe Ausdruͤcke, eben 
indem Benedig jun Conſtantinopel noch immer auf Genug: 
thuung wegen der Einfälle des Paſcha von Secutari drinet, 
zeigt ſeht wibrige Sefinnungen der Pforte gegen Venedig 
oa. Unterbeffen hat ſich ein neuer blutiger Auftritt zwi⸗ 
fchen den Venetianern und Tuͤrken, im vorigen Junius⸗ 
Monate ereignet, da nämlich die Türken alle Gemeinſchaft 
3 Ausfuhr ins venetianiſche Dalmatien aufgehoben hats 
‚ten, die Einwohner im venetianiſchen Dalmatien aber durch 
die dadurch entfiandene Theurung und Noth ſich gezwun—⸗ 
‚gen fahen, mit gewafneter Hand auf dem tuͤrkiſchen Gebie⸗ 
&bensmitteleinzufiufen, woruͤber es zu einem blutigen 
Befehtegekommen, in welchem 300 Benetiazer, und noch 
fine ardffere Anzahl Türkengebliebenfind, Man wird num 
2 fehen, mie diefe beyden Staaten diele Vorfälle aufs 

men werden, 


Sin Brorgien und den Begenden am caſpiſchen 
Meere iahren die Tatarn mit ihren Einfällen, und Beun⸗ 
tubigungen immer fort, und ob fie gleich in einem Scharı 

«ce mäge 


4 


Furcht fegen ſollen. — | 
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tmüßel eine Niederlage erhalten haben, fo find fie Soch bey 


Ä > weiten nicht fo geſchwaͤcht, ‚daß fie nicht noch immer eor: 


gien einfchliefien, Maͤdchen und Güter rausen, und DH 
Ruſſen beunruhigen’ ſollten. Sie werden heimlich: — 
ben Türken, und dem Divan felbft mir Krieasmunition 
uad anf alle Weiſe unterſtuͤtzt. Der rußiſche Minifter 
hat dedivegen dem Divan wiederholte jehr ernfihafte Wars 
ſtellungen gerhan, und verlangt, daß derfelbe Lie. Zar 
tarn zur Ruhe zu bringen helfen möge. _ Er hat deshalb 
mit verfchiedenen Gliedern des Divans Conferenzen ge⸗ 
habt, in welchen er aber ein rauheres Betragen, als Bike 
ber, gefunden hat. — FI 


Defto mehr fucht die Pforte den roͤmiſchen Kaiſer ei 


| 
.» 






lichſt zu befriedigen, und hat neulichſt fogar, als eine | 
fhädigung für die im Jahre 1784 ins oͤſterreichiſche Gebi 
te von verſchie denen türkifchen herumſtreiſenden Soldagens 


- , Haufen verübten Näuberepen, und Einfälle, welche eben 


den Grund zu den äfterreichifchen Foderungen einer neuen 
Graͤnzberichtigung, an die Hand gaben, eine beträchtliche 
Summe, die man auf 220,000 Plafter angicht, dem. 
Faiferlichen Internuntius auszahien laffen. Bey alle den 
find noch die öfterreihiihen Gränzpläge mit Ihren * 






tzungen in der beſteingerichteten Verſaſſung zum Krieges 

Von rußilſcher Seite her bemerkt man eine noch aröffere 
Thatigfeit, indem an den Gränzen der Moldau und Walı 
lachey Magazine errichtet, und allerhand Eriegerifhe Bor 


kehrungen gemacht werden, die vieleicht nr den Divan in 
| "Die Republik und der Dey zu Algier haben zwar 
‚endlih den Srieden mit Spanien sefchloffen und ums | 
terzeichnet, aber noch waͤhtend diefer Schlieffung hat! ein 
algierifcher Kaper ein fpanifhes Schif weggenommen. 
Und um wegen des Friedens mit Spanien fih an dem 


. . Schiffen anderer Nationen wieder zu erholen, find am 


Bu 


z2ten May aufs neue 129iexiſche Kaper in Ser gs 
gangen, welche das mittelländiihe Meer unfiher. mas 
Gen, und die Handlungeſchiffe angreifen, und wegnehs 


men. 


— 
BE 
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en den noch fortdauernden und immer verzögern 
Mi SyudelSnegotiationen der veeſchiedenen europaͤiſchen 
aan unter einander, enthalten die obigen Artikel ſchon 
Be Nachrichten. 
In America iſt nichts veraͤnderliches vorgeſallen. 
du — ——— der Staaten, die Autorität des Con— 
iſſet, und Handel, und Geldumlauf, befinden ſich noch 
unit in fchlechten Umſtaͤnden. Mit einigen der wilden 
Nationen haben die Amerkcaner einen Frieden gefchloffen, 
den audern beſuͤrchten fie Ausbrüche des Unwillens über 
‚ueum EintHeilungen der Hintern Länder an den Graͤn⸗ 
en der Indianer, welche Länder die Indianer als iht 
Gigenipum betradgten. Ohnerachtet alles deffen, was 
ige Seitungen von.dem Verbote der englifchen Waadt 
im in Nordamerica gemeldet haben, iſt es gewiß, Daß 
is noch immer den ftärkften Handel und Vers 
r, unter alien europäifchen Staaten, mit Norbames 
| fica unterhält: Selbſt aus Bofton iſt kuͤrzlichſt ein 
Schif mit 20,000 Pf. Sterl; baar-Geld , nah London 
— um daſelbſt Schulden und Waaren zu bes 
hien. | 
Aus Oftindien und Aften ift auffer der Befſtaͤti⸗ 
4* des Todes des Tippo Saib, nichts merkwuͤrdiges 
weues eingelaufen. Die: Holländer fangen auf der. mas 
labariſchen Küfte an, ihre Handlung zu erweitern, und 
die Freundſchaft der dafigen Indianer ſich zu erwerben. 
Indeſſen iſt die englifche Handlung noch immer * weh 
sem a die größte. in Indien a 
ee... 


> X l, 
Vermiſcht⸗ heichen 


D neueften Nachrichten aus Portugal enthalten, dab 
die Königin nad) dem Tode ihres Gemahis in eine 


tiefe Schwermuth gefallen ſey, und die Geſinnung habe, 
% Regierung ihrem Sohne dem Prinzen von Braſi⸗ 











Be Nm 


L 


— — —— 





753 Werwiſchte Nachrichten. 


lien abzutreten, und ſich in ein Kloſter zu begeben. Doch 
raͤth man der Koͤnigin noch dieſen Entſchluß ab, und «se 
iſt noch nichts foͤrmliches darüber‘ entſchleden. 

Nach einer oͤffentlich gedruckten Berechnung find in 
das Lotto zu Wien von 1750. bis 1769 21 Millionen 
Raifergulden eingefeßt worden, Bon diejer Summe hat 
der Hof. 3 Millionen 460,000 Gulden gezogen: die Uns 
serhaltung des dazu gehörigen Perſonale koſtete 2 Millios 
nen 80,000 Bulden. Mac; ver vorigen Proportion müffert 
feit 1769 bis jetzt noch 20 Millionen Gulden eingefeist 
worden fepn. So find. binnen 36 jahren 41 Mille 
Gulden — verſpielt worden. 

Die geheime Staats: Kanzley zu Münden bat uns 
gem aoften May .diefes Jahres ein Reſeript ergehen 
laſſen, in welchem, wegen erhobner Klage über. erhͤheten 
Pteiß des Kalbfleiſches, zur Antwort gegeben wird „daß 
matt des bisherigen. Kalsfleifchfages das. Regulativ 
davon vielleicht ganz aufzuheben fep, indem die Som. 
is ſumption diefes voluptarii. immer mehr zundhme ; und 
»» daſſelbe den Naſchimaulern ducch die Theurung vielmeht | 
verſaͤuert als durch die, Wohlfeile verſuͤſſet werden 
„ſollte; inzwiſchen ſey der Preis des Kalbfleiſches we 

„» nicht um Zween, doc) wenigftend mit einem Pfennige: 
zu erhöhen. « — Der Ehurfürft made eine Reife, 
durch einige Derter in Bayern, und nach Straubingen, 
| Während dep daſjgen „Aufenthalts ſoll Niemand 170 
en eine Bittſchriſt gm: ui nicht w 

| or au ſeyn - — ‚sure | | I s 
nm, ben 25ffen Zutat me Re 
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‚Here Eſchels Kroons oſtindiſche Bee: 

Schreiben aus Judelabing: — 

| Vom sten Sept. 1783.: Bu 
(Bergl, 2tes Stuͤck, hetruar — S. * uf. y: 


Re ſchreibe ic Ihnen —— theebe, — | 
men ic) ‚niemalen ‚gehört und auf Feiner Charte 
angemerkt gefunden habe, - Zu Madras ſuchten wir die 
fär unſere Retour: Ladung calculirten 100,000 Pf. Car 
liaturholz. Der Bajaner Hatte nur eine Auflage, und. 
fodeite a Candy, (466 Pf. engliſch Gewicht) 5 Stern⸗ 


Pagoden, welches mit dem Zolle, nach der Reduction J 


zum daͤniſchen Gewicht, 7 Pagoden oder 14 Rthlr. die 
352 Pf. betrug. Dieß war der ungefähre Preis, nah 
‚ten letzten Preis: Contanten, in Europa; und da die groſſe 
ahrt noch ine gewiſſe Verminderung des zarbeholꝛes 
otaus ſetzte, ſo mußten mie davon Ren 

holit. Aourn. Augufı7a, Rn Ein. 
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Ein Antrag von unferm Commißionatt, unter a 
Buͤrgſchaft einen Accord desfalls mit zween mohriſchen 
Kaufleuten zu ſchlieſſen, zur Lieferung in Juveladina 
von 25.0 Candh oder circa 100,000 Pf,, a Candy 3 Pa 
goden war-für uns alſo [ehr angenehm, da zumal de 
andre Vortheile dabey waren. a a 


Nachdem alle .nöthige Sidherheiten wegen —* 
Contracts genommen waren, und wir von der abfoluten 
; Unmidglichfeit, Retour Waaren’befommenyu koͤnnen, um? 

verfihert Hielten, eilten wis den 24. Auguft, mit einem 
Lootſen, von Ot. Georg weg, um en uns anber ai⸗ 
Rheede auf zuſuchen. | 

In der erften’ Nacht Hatten wir ein ziemlich hatles 
Better aus Nordiw: ften , unſerm vorgeſetzten Cours’ fehr 
angemeflen. Es verfegte uns fo tief in See, dag mir 
bey Anbruch des Tages kein Land mehr fahen. Aber nun 
mehr war au die ganze Wiſſenſchaft unfers ſchwarzen 
Soötjen verſchwunden. Er erklaͤrte zugleich, wohl dings 
dem Walle Juveladina, 'aber nicht in ſolchem Abſtande, 
Anden zu koͤnnen. Unſer Capitain harte jedoch fich beſ⸗ 
fer davon unterrichten laſſen; und da wir wieder Landfar 
den, uetheilte er ganz richtig, 20 Meilen weiter durch den 
harten Wind verſchlagen zu ſeyn. 


Dieſe mußten durchs Laviren wieder gewonnen wer 
den. Da wir in einer 2 Meilen langen Entfernung von 
dem Lande fegelten, fo war nach unfers Lootſen Kenntni, 
jede Zuſammenſetzung von einigen Härten am Strandt, 
wobey ein Schifgen lag, unfer Platz. Jedesmal watd 
ein Signal mit einem Schuſſe gemacht, und auch jeden 
mal kam ein Voot vom Inte, mit der Nachsicht, noch 
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Ange Meilen von unſerm BR an entfernt ’ 


an, 


Anlich den 8. September: legten wir auf ber ger 


wörfden Rheede vor Anker, und auf gegebenen Signals: 

. Wu, ſahen wir gleich das. groffe Boot vom Lande abftes 

on, weiches denn mit der Nachricht ans Schif kam, daß 

Vedıtre von Madras (bon angekommen , und das wel 
. am Empfange in Bereitſchaft wäre. . . . 


Jehzt fanden wir, daß der Name des Orts zwar w 


‚ Wine See inmweifung anzutreffen, aber daß «6 die nem⸗ 
Üceihesde fep, Die mit dem Namen Colturn angegeben 
iR: fe lieget auf 14 Grad 54 Minuten Norderbreite und 
96 Grad 10 Minuten weſtlicher Laͤnge · von Teneriffa ab⸗ 

gzetechnet. 

Wir lagen ungefaͤhr ni Eleine Meile vom Stran⸗ 


k. Fine Menge kleiner Hütten verſicherte uns von wies 


km dafigen Einwohnem. Mit dem Briefe an das Ober⸗ 
Yanpt von den zween Mohren aus Madras fuhr ich mie 
km Aßiſtenten und meinem Dedienten ab, und wir ka⸗ 
men nach einem zweyſtuͤndigen Rudern gegen die anfchlas 


genden Wellen. Unſer ſchwarze Steuermann bat uns; ' 
ganz unten zu figen, und und gut in unfere Mäntel ein⸗ 
zuhuͤlen. Die Folge verpflichtete uns zur fehuldigen 
Danffagung; denn durch Heberfchlagung einiger Wellen, 
und das befkändige Stoffen am Grande, würden wir.chne - 
diefe Huͤlfe ganz naß geworden feyn. Die Brandungen _ 


nren hier Höher als auf Madras, und ganz aufmerkſam 
wunderte ich die Geſchicklichkeit diefer ſchwarzen Matro⸗ 
a ſowol, als die zweckmaͤßige Einrichtung. der Fahrzeuge. 
hey jedem Stoſſe wußten fie durch ihren Geſang die ns 
Igen Kräfte anzuwenden, und die zuſammengehefteten 

| Ddd a Korn 
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‚ abgeben; fie entfchuldigten in aber, ihn nicht annehm« 


"zen indeffen von unfrer Commißion unterrichtet, und wei 
ſpprachen die ſchleunigſte Ablieferunz. 
Es waren uͤberaus freundliche Leute, und wie wit 


‚be lauter Tobaks⸗ Magazine waren. Dieß Kraut waͤ 


% eine — Schnupſtodat * die Hollaͤnder und En 
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„ Wretter gaben ſo zweckmaͤßig nad; daß von unten rd 
kein Tropfen Waffer eindrang. | 


1. Am Strande warteten uns drey mohtiſche Kaul 
leute mit einem groſſen Gefolge auf. Sie waren in 
ne weiſſe Muſſeline gekleidet, mit einem uͤberaus fein 
Kopfbande. Um den Leib trugen fe einen geſtickten Guͤr 
el, worinn ein zierliches Meſſer mit einem kuͤnſtlich ge 
ſchnitzten Hefte, und einer mit gruͤren Sarımt uͤber zoge 


nen Scheide hieng. Die Kleidung hieng bis ‚auf die Fuͤ 


fe, die mic zieclich —— NEN BEN 
fhmücdt warn. a 

Ein englifher Sipay, als PR aögefhtds) m 
auch mit in ihrer Geſellſchaft. Wirswollten unfern Brir 
zu koͤnnen, weil · ihr Megent, der ein grofler Bramine ui 
Hoher. Prieſter wäre, an den: det Brief addreßitt war, ei 
zwey Meilen Weges nach einer heiligen Pagode gereiii 
wäre; feine Andacht zu verrichten, wo er bis Morgenfi 
verbleiben, und: nach.abgelegter Morgen s Andacht im | 
Uhr erft in ihre Stade zurückkommen: würde, Sie wa 













bie Anhöhe bey den Hütten kamen, fahen wir, daß vi 


zwiſchen Maſulipatnam und hier fo haͤufig, daß and 
ganzen Kuͤſte hin viele kleine Fahrzeuge, ſich mit di 
Tranſporte nordwaͤrts bis Ceylon beſchaͤſtigen. Es 
ren lauter Blätter, die wie bie weftindifhen Cigalen 
fammen geroflet und fo gebraucht werden. Auch wil 


= | Bar u laͤ 
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Wx da von fabricirt, davon der Mafulipatnamfche. den 
kin Abſatz hat. Sie willen es überhaupt in. runde Koͤr⸗ 
ke,ieden zu go Pf. ſehr ſubtil zu emballiren, und in die⸗ 

fu Rogazinen ' waren . am 1000° in“ un 
Alen. 


Beiter zwiſchen den Sanddanen ſahen wir eine groß 
Winahl ſchwerer Balken oder Bäume von rothem Holze. 
Zuf diefe wieſen die Kaufleute, und fagten, daß fie für 
und befimme waͤren. Ich war wenig zufrieden damit, 
dah eb noch nicht klein gemacht war: da fie aber verfichers 
ten, daß fie diefes nur bey der Waage zu thun pflegtenz 
fe mufte ich mich bamit befriedigen. U 


Es waren mehrentheils alte Baͤume, die vom Alter 
fhienen abgebrochen zu ſeyn; denn nur die eine Rinde war 


‚duch (harfe Inſtrumente abgehauen; andere waren duͤn⸗ 
ne; ungefähr 4 Fuß im Durchſchnitte. Dieſe ſchienen 


jünger und durch Aexte gefaͤllt zu ſeyn. Dieß Holz waͤchſt 
trey Tagereiſen von hier auf dem hohen Gebuͤrge Cultu⸗ 
te; die Kaufleute laſſen es hauen, und in der Regenzeit, 
wenn der Fluß hoch genug iſt, herabziehen. Jeder Baum 
war daher mit einem Zeichen des EigentHümers bezeich⸗ 
net, und am Ende ein Loch durchgeſchlagen, durch welches 
ſie zum noͤthigen Tranſporte ein Bund Potting zogen. Je⸗ 
der groſſe Daum muß allein herabtreiben oder gezo 0m 
werden, Kleinere werden wohl zuſammen auf Floͤſſe vom 
Bambouſe gelegt. Der Tranſport wird durch die Kruͤm⸗ 
mungen des Fluſſis, und durch einige niedrige Plaͤtze ſehr 
langwierig und beſchwerlich; doch die Menge von Mens 
hen, und der Ueberfluß von Lebensmitteln muß es weni⸗ 
zn koſtbar machen. — 
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Wir waren mit unfern Eeeditiven verlegen. Die 
mohriſchen Kaufleute wollten fie nicht einmal in die Hin⸗ 
‚de nehmen, wieliveniger und die Hand geben; fie machten 
lauter Complimente mit dee Hand gegen die Stirne zu 
Des Abends wieder an Bord zu kommen, und denn doch 
den folgenden Morgen wieder die Brandung zu paßiren, 
war uns zu beſchwerlich. Ich entſchloß mich alfo,- die 
Nacht am Strande, in einer Jedigen Tobaks huͤtte zu ver⸗ 
bleiben. Die Kauſteute proteſtirten dagegen, mit dem 
Anerbieten, und mit ig ihre Stadt, wie fie ed. nannten, 
zu nehmen, für Nachtlager und Abendeflen zu forgen ı und 
da ihr Ort nach ihrer Ausfage, nur eine halbe Stunde da⸗ 
von entfernt war, ſo ſtaud ich nicht lange an, ihnen wu 
‚Polgen 
Meine Uhr zeigte halb Eins bes Nachmittags, ak 
wir in einer Geſellſchaft von über 309 Schwarzen die Pro, 
‚menade anfiengen. Ungefähr 25 Minuten giengen wirin 
nichts ald Sandduͤnen, die mit lauter Caliatur MHolz ans 
gefäde waren; hernach fanden mir eine Strecke 15 Mi⸗ 
nuten fang von lauter Keiß: Feldern, wo wir bey einer 
ö fehneliflieffenden Sttome, welden fie Cayetour nannten, 
ankamen. Die drey groſſen Kaufleute zogen ihre Kteider 
aus, und marfchirten, bis am Nabel duch. Der Aß iſtent 
NUieß ſich duch vier Kerls durchtragen, und an meine 
Stuhl wurden Bambouſe befeftiget, auf jeder Seite 6 | 
Mann, die mich dann glücktich Äberbrachten; der Eiuß | 
hatte go Fuß Breite, und in der Mitten eine Tiefe, die die 
Meberträger kannten, und daher einen Umwes von ader | 
Kofuß nehmen mußten. | 
Auf der andern Seite war die angenehmfte Gegend, 
| * kleine; — voll der ER Vögel, und viele. 
| kleine 


J 
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Ar Nee das Wild ſowol als das. Seflügel äußerten: 

mindefte Furcht ; denn da die Einwohner zu der 
N: jen Serte Pen | die Feine vn tödren, ſe 



































Sich eheit. Wir Bedanerten ——— keine Ge⸗ 
mitgebracht zu Haben, zumal da unſere Begleiter 
tn, feinen Widerwillen gegen.die Erleyung sone 
Ädesizu bezeugen, 
Mid einer halben Stunde kamen wir in ein dichtes 
ron lauter Mangisbaͤumen, Bie mir alle, wegen 
ühere geraden finde, angepflanzt fhiemen. Unter dem Schatse 
fan leies Waldes wuchs vortrefliches Gras. Eine Men—⸗ 
—* Ziegen und kleine Eſel fanden ihre Weide dare⸗ 
anf, welche ſehr vertraulich mie kleinen Rehen und Boͤcken 
aſeter Legtere blieben ihrer Mildheit tren, denn bey 
| benutzten fie ihre Geſchwindigkeit, da im Ges 
* die andern Thiere ſich nicht ſtoͤren lieſſen. 
SBSeym Hetausgehen ſahen wir eine ziemlich groſſe 
Ebene, und an deren Ende eine von Steinen aufgeführte 
ode mise drey Spitzen wie kleine Thürme. Dover 
Dar ein Bee mit einer 6Fuß hohen Manir, und mit 
kasın Steitien ganz regelmaͤßig belegt. Die her vorſte⸗ 
jeden Pfeiler waren mit lauter haͤßlichen ſteinernen Ab⸗ 
ldu gen von Affen und dergleichen Figuren geziert. In 
war ein groſſer won lauter Quaderſteinen aufs 
ter Brunnen, mit einem 4 Fuß hohen Seländer von 
duin- Steinen. Rund herum war ein ganzes, Lager, 
yon Kameelen, Düffeln, Eſeln mit ihren Treibern. Auch 
;Eiephanten i und 6 Pferde bemerkte ich unter der Menge. 
Die Seyraths Conmißlon von Abrahams aͤlt eſt ein 
n nach Mader in Mefopotamien wurde hier auff al⸗ 
Dvdy end. 
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lend natürlich vorgeſtellet. | Es war des. Abends umıdie 
Zeit, daß die Weiber herausgiengen um Waſſer zu ſchoͤ⸗ 
pfen; wir ftanden nicht lange, als wir. ‚verihiedene Re⸗ 
becca’s mit ihren. Wafler  Rrügen , nur mit dem: Unter⸗ 
ſchied nicht auf ihren Achſein, fondern auf ihren Köpfen, 
ſahen. Einige waren huͤbſche Dirnen; ſie waren im groͤßten 
NRegligée, und ſchienen alſo erſt gebadet zu haben, wel⸗ 
ches ihre langen herunterhaͤngenden Haare bewieſen. Alle 
‚ohne Ausnahme waren ſehr wohl gewachſen; kleine Fuͤſſe 
und Haͤnde, dabey einen ſehr leichten Gang, und ihre gan⸗ 
ze Kleidung beſtand in einem Alecdje, d. i. einem mit 
werfchiedenen Farben gewebten kattunen Leinen, welches 
bis uͤber die Waden herabhiehg, und.unter den Bruͤſten, 
die überhiengen, befeitigee war; doch fo, daß felches ih⸗ 
rem natürlichen guten Wuchfe:feinen Abbruch verurſachte. 
Die galanteſten Kameeltreiber machten es ſich zum Wers 
gnuͤgen, fuͤr die auskommenden Schoͤnen zu ſchoͤpfen; 
alſo auch die Aufführung von Iſaacs Frey: Werber, nur 
im Gegenbilde, da der für ſich und feine Thiere, Rebecca 
Waſſer bringen ließ. Sie unterhielten ſich ganz freunds 
ſchaftlich, doch da fie an uns andere Farbe und Kleidung 
bemerkten, wurden fie furchtſam und eilten. nach dem 
Dorfe, welches ungefähr hundert Schritte links ab lag; 
daß die Dirnen aber keinesweges Lucretien waren, be— 
wieß der vertraute Beſuch hernach in unſrer Chaude⸗ 
rika, Caravaſera, Pilgrimshauſe, wo ſie mit den 
ſchwarzen Kaufleuten und Pilgrimmen ſcheriten, und klei⸗ 
ne Promenaden machten. 

Dieß Dorf oder Cootja Stadt, wie — Begleis 
ter ed nannten, war dag eigentliche Juveladiua. Gs 
mochten ungefäht 309. Haͤuſer ep: Dig A Waren 
ae WV a .- ,BUuR 
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me von Leim aufgebauet, und mit Blättern gedeckt; ; nu 
dig, worinnen die vornehmften Waaren fich befanden, 
hertmeine Vormauer von Steinen, und einen überges 
Im Gang vor ihrer Thüre. Jedwede Huͤtte hatte ei⸗ 
ten Garten mit Kokosbaͤumen, Piſang, Manegis und 
Aridäumen, ganze Stauden ſpaniſchen Pfeffer, Cat⸗ 
— , und Chiſcheri, wie kleine platte Linſen, dig 
in Reiß gekocht und gegeſſen werden; Patatos und Zwie⸗ 
bein in Menge. Es bezeichnete alſo einen Ort, mit gu⸗ 
tem Gronde und gemaͤſſer Wartung verſehen. Mir wan⸗ 
derten dad ganze Dorf duch, bis unfere drey groſſen 
Mohten, uns rechts ab, verlieſſen, und uns der Zühs 
zung ihrer Begleiter überlieffen, . die uns denn endlich am 
Ende in ein fogettanntes Pilgrimshaus zur Herberge an⸗ 


wieſen. 


(Die Fortſetzung folgt im naͤchſten Stuͤde.) 








II. 


Von dem Handel in Rinigöseng. 
CEin Schreiben von daher.) | 


Kiaebera hat feit ur Jahren einen- ausgebreites 
Handel geführt. Es verficher ganz Oſtpreuſſen, 

preußifc Litthauen und den geößten Theil des Sroßhers 
dogthums Litthauen mit Material: Gewuͤrtz⸗ und Faͤrbe⸗ 
Waaren, mit Eiſen, Heeringen, ſremdem Saltze, Weis 
nen, und fo wohl fremden, als in den preufifchen Staa⸗ 
ten fabricirten wollenen und feidenen Dannfactue: Waa⸗ 


gen. Mit den tektern Artikeln führt es auch einen bes 


trächtlichen Handel nach Rußland, wofür es einiges Rauch⸗ 


werk, jedoch dad Meiſte im. baaren Gelde erhält. Dies 


ſer Handel nach Rußland aber iſt in vorigen Zeiten wie 
man oe gewiß behaupten will, weit Rärfex.geiwejen als 
D@db 5 Pr 


! 
r 


za Handel son Konigeberg. | 


jest. Die Urfache davon ift fehr einleuchtend; denn Ir 
dem die Ruſſen ihre Schiffahrt und Handtung er weit 
haden, brauchen fie den Pteuſſen nicht mehr den Pro 
zu geben, Ste hohlen fi nun ihre Bedürfniffe größten 
theils ſelbſt aus Frankreich, England, Itallen und 
land; Es iſt daher zu befürchten, daß dieſer Handlungs 
zweig, mit der Zeit, wenn bie Rufen fortfahren jo zu agi 
ten, auffer denjenigen Theil von Fabrik: Waaren, dem 
aus den pteußiſchen Fabriken mit mehrerem Vorrheil 
als aus andern Ländern ziehen können, gänzlich für Die 
Königsberaifhe Handlung verlohren gehet: je me 4 
bie preußiihen Fabrikanten fih bemühen ihre Wangen 
ben auslandiſchen an Güte gleich und wohlfell zu machen 
je beſſer wird diefer Handlungszweig fih mit Nuplan 
erhalten. Körigsberg und ganz Djtpreuffen und klein 
hauen hat an ſich felbſt nicht fo viel Fabriken als ek | 
fh braucht. Es nimme dahero die mehreſten Waaren 
aus der Mark Brandenburg fo. wohl für ſich als zum 
meitern Ablage im Lande und nach Polen. Beſſer wäre 
es fuͤr Preuffen, wenn man erlaußte, daß bey Koͤnigsber 
in den kleinen Staͤdten, wo das Arbeitslohn nicht re 
die Handlung theuer gemacht wird, Tabriken allen, = 
errichtet werben koͤnnten. Da aber dacucdh die Fa 
Fanten in dee Mark, beſonders in-Derlin ſehr leiden. 
den:.fp wird von diefen. ftark daran gearbeitet, — w 
Preufen keine ſonderliche Fabtiken eutſtehen. ¶ 
Königsberg iſt es etlaubt, mit fremden Fabrik: Waaren 
einen auswärtigen Handel zu treiben; die Kaufleute 
daſelbſt aber, ſo damit Handeln, müffen fin) verbinden, 
eine gewifie Duantität preußifcher ——— zu 
debitiren. —. Das Großhet zogehum Liethauen, To wie 
preußiſch Litthauen führer zum Erſatz der vorhin erwaͤhm 
gen P oducte nah Koͤnigsberg, folgende Waaren, aldi 
Ale Arten Getreyde, Ale, Hamf, Flachs, Garn, 
Wacht, Leinwand und. Leinſaat. Die ei chobet bringen 
dıcie Produste ſelbſt nach, Königsberg, vor zglich in den 
aA May, Juny, Fury, und Auguſt, welches man 
die pohiniſche Abkunft nennet, und kaufen dagegen die 
| sagen Waaren; Bye aber en. auch u 
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Su zurück, wie viel aber läßt fich fo eigentlich nicht 
immer, da dieſes von den hohen oder niedrigen Preis 
e Draducte, und von den hohen oder niedrigen 
im der mitnehmenden Waaren abhaͤngzt. — Oſt—⸗ 
m, jo. wie preußiſch Litthauen fchift mehrere Dros 
and, als es für fid) aus der Frerude bedarf, Preuſ—⸗ 
ewinne alſo an fich auch ſchon dadurch im Handel, 
dem Zwiſchenhandel mir dem Großherzogthume Lit⸗ 
a — Die litehauifhen und preußiſa en Producte 
reden it ils Commißioneweiſe, theils für Königsberger 
Rualante einene Rechnung nach Holland, England, 
m, Frankreich, Spanien, Dänehiarf, Schweden 
eſchift, und jo werden gegentheils die Mate⸗ 
allen, Bewirs, Farbe, Eiſen und Fabrik⸗Waaren 
heil Sommißionsweile,, theils für Koͤngéberger Kauf— 
te eigene Rechnung nach Koͤnigsberg geſandt. — Die 
Beine allein werden von: den Koͤnigsbergern für eigene 
Kehrung verfihrieben, und den Seen Salz: Handel hat 
die Einiglihe Sre: Handlungs: Societät ausſchlieſſend. 
Diele läßt folhhes fir ihre Rechnung aus der Fremde, 
als aus England, Spanien und Portügall kommen, oder 
läßt ſich folches dutch die Freinden, zu den alle Jahre von 
feftgefensen Preiſen zuführens fie verkauft ſolches 
wieder an die Königsberger Kaufleute, durch Die 
Wieden die Pohlen erhalten, Die Königsberger Toms 
onaire verliehren dabey etwas, fo wie an dem ihnen, 
Hdleinden preußifhen Staaten errichteten Königlichen 
aeabeiten, genommenen Handel mie Tobad, Fe 
DO it der See Saık; Handel feit 1783 von Seiten 
gedacht eSeehaudlungs Societaͤt in Berlin, etwas mehr 
um Sertheil der Koͤnigsbergiſchen Kaufmannſchaft ein: 
getichtet worden, ale en es vorhero, und bey Entſtehung 
IR ar en ‚War. ' 


Won dem. Handel nach Holland, 


= Diefer iſt bey weiten der Betraͤchtlichſte, und wird | 
ı bauch noch lange bleiben, Er aeſchieht, theils Commgir . 
Aalen * von den Koaigobergichen an 











































u Speculatlonsweiſe. Die Königsberger ziehen von De, 
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alle Arten Gewuͤrtz- und Material: Waaren, und verſchiſ⸗ 
fen dahın alle Arten Setreyde, Aſche, und Saaten: Com 
mißionen erhalten die Königsberger von Holland, beſon⸗ 
ders auf Getreyde von den kteinen Städten in. Holl and 
Nach Amſterdam aber, wohin jedoch ker größte Handel 
getrieben wird, verſchiffen die Koͤnigsberger das Meiſte 
fuͤr ihre Rechnung. Amſterdam treibt dann mit dieſe 

Guͤtern, wieder. einen weitern Handel nach Frankreich, 
Spanien, Portugal, England u. f. w. Zur Urfadhe, 
warum die Königsberger nicht ſelbſt ‘alle ihre Producke 
nach gedachten Ländern verichiffen, und wieder ihre beitßs 
thigten Waaren nicht alle directe ziehen, und clioden Hole 
Ländern erſt einigen ‘Profit geben. müflenz kann man’ ans 
. \ 





Ä ) Daß dergleichen lnternchmubzen- wegen der 

viel a Reiſe mehreren Gefahren ausgelegt fin? 

‚ Güter find dem Verderben mehr ausgeſetzt. 2) Koͤn⸗ 
"nen fih auch die Königsberger Kanflenre eher vonder 
Süffifance eines Amſterdamer Raufmannes unterrichteh, 
und dabey fiherer gehen, als mit einem weit entlegeneen 
Negocianten in Spanten, Poctugal u. ſ. w. 3) Haben 
dee Hollander, Hamburger und andre frühere Schiffacth 

‚und auch eher Nachricht, wenn in Frankreich, Spaniel, 
Moriuzal eine Waare begehrt ift, und Einen aiſo auch 
eher Güter dahin veridiffen, und von einer vortheilhaſ⸗ 
gern Conjunctur profiticen, als die Preuffen. Diele gehen 
dagegen bey Unt: rnehmungen in der Art meiſtens aufs 
Ungewie und kommen gemeinhin zu ſpaͤt am Markt. 

4) Erleichtern die Holländer den Preuſſen auf alle moͤg⸗ 
| 9 Art den Handel mit ihnen. Sie ſchieſſen ihnen nehm⸗ 
dia, bey Einſendun der Verlahdeſcheine J auch wohl z 
des We ‚che vor, weiches keine andere Nation thut, auch 
ertheilen Sie ihnen nach Umſtaͤnden einigen Credit in 
Blanco, womit einigen Raifleusen in Koͤnigsberg ſehr 

‚ gedient it, Die aroſſe n und weiten Unternehmungen von 
Koͤnigsberg, find dahero nur für fehr wermögente Kauf: 

. lehte,, Die etieas rifguisen können und Keine Vvorſchaffe 

— haben. — 
— | J Von 


* 


Handel von’ Königsberg, 3 
Won dem Handel’ nach England, 
—* ahin gehen hauptſaͤchlich Garn, Flachs und Aſche, 
rin Falle von Mißwachs auch Weißen, Gerſte und 
ul: dagegen ziehen die Königsberger daher, Zinn, 
Bin, engliſch Bier und allerhand Fabrik: Waaren, mor 
zit dann groͤßtentheils wieder ein weiterer Handehnad) 
Hahlen, getrieben wird. Auf die nach England aehens 
in Producte, erhalten die Königsberger von daher Coms 
mifionen, die. aber daher Eommenden Waaren werden 
weiſtind füe Königsberger Rechnung verſchrieben. — 
Dr emeländifche und oberlänziihe Garn und: Flachs 
wid ir deſſer, als das litthauiſche und preußiiche gehals 
"gm, Die Königsberger müflen die darauf erhaltene 
Commißion größtentheils in Eibing oder in Braunsburg 
efestuiren. laſſen, daher muͤſſen die Engländer ‚doppelte 
Drovifion und mehrere Unfoften dafür ‚bezahlen, als 
denn ſie ihre Ordres nad) Eibing gäben. Sollten indeſ⸗ 
ſen die Elbinger fortfahren, ih um englaͤndiſche Com⸗ 
mißiones zu. bewerben, und auch darinnen, wie ſeit eini⸗ 
gen Jahren geſchehen iſt, reuͤßiren: ſo dürfte die koͤnigs⸗ 
bergiſche Handlung auch bald dieſen Handlungszweig ver⸗ 
ringert ſehen. Die Balanz der koͤnigsberger Handlung 
Be nd, iſt zum Vorcheil der Erftern, und die,vars 
güglihften Häfen Englands, womit Köninsberg handelt 
Pad London, Hull, Leeverpool und Niew. aſtle. 


8 on dem Handel nach Frankreich. 
3) Diefer ift der Nachtheiligſte für Königsberg. Nur 
Im hoͤchſten Nochfall committiren die Frapzoſen einiges 


Getrahde, oder Flachs und Aſche; dagegen aber werden 
fürrKönigsnerger Rechnung, jährlich anſehnliche Auani 









itdre Kaffee, Weine und Brandteweine, mebft Indigo 
entboten,' die cheils zum innern Debit des Landes, theils 
auch zum Handel nach Pohlen dienen. Ä 


 Bondem Handel nach Schweden und Dänemark, | 

ı 9 Dieler re ganz Commißionsweiſe. Die DA 

| wen und Schweden fenden- nach Konigsberg Heeringe, 
15. N 5 j and 


’ 
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und Eifen, nehmen dagegen anfehnliche Quantitäten Ser 
treyde und Flahs; müflen aber einen groffen Theil, da 
ihre dahin gefenderen Waaren, die enrbotenen niche aufs 
gleichen, an baarem Beide remittiren: folglichiftder Han! 
dei nach diefen Ländern ſehr vorcheilhaft für Königeherg, , 
Der Handel von Königsserg nad) Hambura, übe 
und Bremen, wird eben jo getrichen ; wie der nach SS 
land, das iſt theild Commifjions: theils — 
Meile. Bon Hamburg gehen aber mehrere Gewuͤrtz Mag 
terial / Waaren und Zucker nah Köntgsaerg, als von Hole 
kand. Bon Seiten der polnifchen und preußtihen Pros 
duete iſt er aber lange niche fo bluͤhend, und feitdem Re 
nigsberg eine Zuckerfabrike har, tft auch der Abſatz dei 
Hamburger Zuckers dajelbft bey weiten nicht ſo ſtark, alb 
zuvor. Während dem Kriege zwiſchen England und Do 
fand, wendete man fich mit dem Aſſuranz » Beftellungen 
nicht nur von Preuffen, jondern von der ganzen Oftfee, 
nach Hamburg und Bremen. Seit dem Frieden aber iſt 
man damit wieder nach Holland gegangen; weil, wie. 
man fagt , die. Holländer wohlfeiler zeichnen und auch 
nicht fo difficil und tangweilig, bey ſich ereigenden Schas 
den feyn ſollen. Nach Spanien und Portugal wird, wie 
ſchon erwähnte, nur von ſehr vermögenden Kaufleute. 
gehandelt. Es könnenaber auch darunter nichenur Reiche, 
* 


ſondern Wagehaͤlſe ſeyn. 
Von dem Wechſel⸗Handel. 
Dadurch, daß Königsberg mie allen Ländern, wor 
mit es handelt, ‚außer Frankreich, gewinnt, behaͤlt es eis 








nen groflen Theil Wechſel Äbrig, woraus dennein Wehen 


. felhandel daſelbſt entſtehet. Die Warfchauer und Bern 
liner Banquiers, welche dagegen immer nach drauffen zu 
remittiren haben, Laflen diefe Wechiel für ihre Rechnung 

aufkaufen. Dieſer Handel wird aber dadurch noch vers 
gröfferr, weil die Rigaer, Libaner und Diemier, und ans 

dere Kurs und Liefländifhe, Handlung treibende, Städs . 


te, ebenfalls mehr zu traßiren, als zu vemittiren haben, 


eld in Dukaten und Alberts⸗Thalern kommen —* 


ei Wechſel nach Königsberg fenden, und dagegen baar 
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Nm Theil beſchaͤftigen ih auch einige Koͤnigsbergiſche 
Knfleute Damit, daß fie Werhfel für ihre eigene Mech: 
unten ige u. ſ. w. kommen laſſen, und damisin Bert 
lipzig, Frankfurt einen. Handel treiben, Man 
Wil von Königsberg auf Amfterdam & gr und 71 
Su nady dato- zus circa 306 Rthir, per Lvls ⸗ Cto anf 
u A 3 und 6 Wochen zu circa 132 gl. per x 
Alle, Banco, und auf Lonson’d 19 Fl. per ı Lfterl; 
Ulknsland,maird wenig directe abgegeben ; die Engläns 
nein zroßtentheils den Rembours auf Holland am. 
Einer, der nicht Bürger in Königsberg ift, darf nicht mit 
handeln, weder von ihnen Güter kaufen noch 
" Anfeiide verkaufen. Die Commißionaire aber braus 
| ger zu ſeyn. Es find jedoch viele daruns 

“6 bie das Bürgerrecht haben. Wer fi aber einmal 
. MRönigähers den Namen eines Eommißienaire gegeben 
ib, giebt ſich nieht mit dem polniſchen oder Bürgerhans 
ab, S geſchlehet auch oft, daß die polniſche, oder 
Speicher: Händler, Producte für ihre Mechnung durch 
er Sommißidnairs aufferhalb verfenden, und 
für ihre Rechnung verkaufen laſſen. 
Königeberg hat viele eigene Schiffe, beſonders find 
Wen viele während dem. leßtern hollaͤndiſchen Kriege, 
und woburch auch fehr viel gewonnen ift, erbauet worden, 


Es iſt ſehr zu zweifeln „ daß Koͤnigsberg jetzt, bey 
ben niedrigen Braten, von feiner Rhesderey, Wortheile 
it, und es iſt auch zu wuͤnſchen, daß die preufifchen 

Ocifer aller Deren mehr für gute Seefahrer beruͤhmt 

mürden. Ob gleich die Handlung von Königsberg, in 

den legten Jahn eher zu: ald abgenommen hat, fo if 

‚ boajmiche zu leugnen, daß felbige durch die im J. 1778 
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und 1779 dort vorgefallenen halliſſementer der 4 gröhten 


Käufer daſelbſt, verlosen hat, (als durch Saturgus, 
Geufe, Kriting & Rabe, und befonders des lebten, Defs 
m Name befonders inganz Europa berühmt und bekannt 
won) Es Hat dadurch wicht nur an Gelde, fondern auch 
an Credit und Anfehn , in welchem Königsberg zu der 
‚Belt, da dieſe Käufer in guten Umſtaͤnden waren, ger 

* | R i a 
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Halb ſtand, verloren. Es haben ſich zwar ſeitdem vbele 
andere neue Haͤuſer daſelbſt etablirt, die alle ‚surf. 
fommen, welches eine natuͤrliche Urſache hat, da von din 
Gecſchaͤften eines Kriting, eines Kade, fuͤglich 10 m ut 
‚Kaufleute leben koͤnnen: und fo viel iſt auch gewiß, daß 
wenn Koͤnigsberg durch keine Monopolia und koͤniglic 
Handlungen beihwert: waͤre, die RN, SafsioRr 
‚ Weit, .blähender ſeyn wuͤrde. — 
Kuͤnftig hofſe ih: Ihnen noch mehrene Inter‘ 
von dem oft: und weft:preüßtfchen Handel zu meiden, ! 
os meinen ——— — —— F 


8* 
J 





en en a ip: ⸗ ed u a 
—— Zuſtond und — du 
| teutſchen Ordenß 


Abſicht iſt keinesweges von dem: ofen 
ber Geſchichte, und der detaillicten Verſaſſung * 
teutſchen NRitterordens eine ausfuͤhrliche Abhandlung we 
ſchreiben. "Datüber befigen wit mehrere gute und blauqh⸗ 
bare Werke, unter welchen das des zerrn Elben ſich 
vor zůg lich ‚auszeichnet, „‚ Und vor einiger-eir bat auch 
der Ritter de Val, ‚ein Mitglied eben dieſes Ordens eine 
ſehr ausfuͤhrliche, und groſſent heils zuverlaͤßige Beſchig 
te ber Nachwelt uͤberliefert. Ich gedenke nur, eine leicht 
te Ueberſicht von dem innern, nicht, jedermann bekann⸗ 
| ten, gegenwärtigen Zuſtande des gedadten Dede zu 
geben. 
Der teutfche Nitterorden hatte ehedem Seträchtige 
Ländereyen,. und war mächtig genug, Mit einem Könige 








eiche Kriege zu fuͤhren. Allein, ſtuͤckweiſe verloren ſich | 


biefelben, und heut zu Tage ER derſelbe, aufſer den 
8 2 VDe⸗ 
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ellgur zen des Großmeiſterthums, wovon ich unten 
wi ſprechen Gelegenheit haben werde, folgende eilf 
| men? als 1. Elſaß und Burgund, 2. Geſter⸗ 
lb 3« Eoblenz,-4. Etſchoder Tyrol, 5. Stans 
ii zeflen; 7. Altenbiffen, 8. Weſtphalen, 9. 
ngen, 10. Lothringen, ‚1. eadlich die Balley 
j e Es giebt zwar noch eine Balley Utrecht, der 
200 Bitter ſich verheyrarhen, die aber weder von dem 
Keoßmeiſtet, noch von den übrigen Baileyern anerkannt 
wit, Die Balleyen Elſaß, Coblenz, Franken und MWefts 
ahnen smisffen,. der Unwittelbarkeit im teutſchen Reiche, 
m 1b ifte&ındcommandeuts haben Sitz und Stimmen bey 
titten, zu. denen fie gehoͤren. Die reichſten viefer 
find Eiſaß, Franken, Defterreich und Aitenbifs 
„Su jeder Balley, ‚deren mittelbares Oberhaupt der 
nbeommandene iſt, find die Ritter von ben Cemmans 
deurs und Capitularen dadurch unter ſchieden, daß nur 
die letztern Eommenden.befigen, Die Balley Thüringen 
% idet ſich in, einem ganz beſondern Falles ihr Comman⸗ 
ke gleichet einem Generale ohne Regiment, denn feine 
ellet die ganze, Balley vor, und er hat weder 
) adeurs noch Ritter unter ſi ih» Die Balleyen waͤh⸗ 
len ſich ge Aſſermaſſen ſelbſt ihr Ober haupt. Beym Abs 
eb eines Landsommandeurs verſammeln ſich die Glie⸗ 
er ſeim Balley in ein Capitel, wählen per Scruticium 
ndidaten zur Landeommandeurs Würde, woraus 
dem Großmeifter das Recht zuſteht, einen oder den ans 
‚iu benennen. Sjede Balley kann, und fol zu ber 
kimmten Zeiten. das fogenannte Provinzial: Kapitel Hals 
im, wo die inneen Angelegenheiten desfelben in Erwaͤ⸗ 
| kommen, u und das Reſultat davon in den Kopitelt 


Dem, 706, &e- ſchluͤſe 
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ſchluͤſſen m Broßmeiſter zue Einfiche und Big 
vorgelegt wird." Moch genieſſen die Landeo mmandeurs 
des ſchoͤnen Vorzugs, gleichſam die erſten und gefegmäh 
figen Räche des. Großmeiſters zu. ſeyn; denn: derſelhe iſt 
nach den Ordensſtatuten verbunden, in michtigern Faͤllen 
ihr Gutachten, oder votum Capitulare einzuholen. Nicht 
weniger find die Balleyen in dem Beſitze des. Rechtes 
Novizen oder Candidaten auſzunehmen; nur mug am 
"die großmetfterfche Beyſtimmung angeſucht berden.Y St 
der Noviz auf diefe Art angenommen, ſo wird ihm · vom 
Großmeiſter det Ort ſeines Novizlats, meiſtens zu Mike, 
gentheim, angewieſen, wo nach — eines Jahis der 
Ritterſchlag erfolgt. A 
Ein groß Kapitel, oder General. Dibensfapkeet) w we 
alle Landcommandeurs und Kapitularen entweder ſelbſt 
oder durch Vollmacht erſcheinen, pflegt nur durch außer 
ordentliche Umſtaͤnde veranlaßt zu werden. Das‘ detzte 
wurde zu Mergentheim 1780 bey der ſeyerlichen Inthro⸗ 
niſation des jepigen — ——— der, 
ſammelt. n 
Die teutſchen Herren bindet das Gelabde der ei 

‘heit, des Gehorſams, und in ſo ferne auch jenes der 
muth, daß ihr Vermoͤgen bey erfolgendem Abſterben dem 
Großmeiſter zufaͤllt, wenn ſie nicht eine Specialerlau⸗ 
niß zur Errichtung des letzten Willens erhalten haben 
Die Gewalt des Großmeiſters über feine Ritter dehnt 
ſich ſogar bis auf ihre moraliſche Handlungen aus, und 
“es eriftiet unweit Mergentheim ein feſtes fuͤrchterliches 
Gefaͤngniß, wo vor Zeiten manche Ritter ihre Subotdh 
nationefehler, verliebte Ausſchweiſungen, oder aufge 
ar a. en mußten, essen are 
2 ‚ber 





[) 
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WA wurden fonft vorzuͤglichſt firenge im Orden be⸗ 
ta man Hat Benfpiele, daß Ritter, die mie zu reels 
| ihres Vergehens überwiefen werden Eonnten, 
Wehazehi ihrer Mitglieder ausgeſchloſſen wurden. 
Or mnmertlich auch der Nexus des Ordensſyſtems 
feiner zerſtreuten und unzuſammenhangenden Lage 
ie feyn ſcheint; ſo ſchwer man auch ſeine eigentliche Ne⸗ 
mgeform unter eine der bekannten Claſſen bringen 
= Her doch ein, duch fehr weiſe Geſetze, und 
‚bürt ie glücktiche Miſchung, und Abſtuffung der ober⸗ 
geleiteter, Staatskörper. Die Verfaſſung 
Idens konnte ein Miniaturgemälde von jer 
des teutfhen Reichs genannt werden. Man müßte 
den Großmeifter mit dem Kaifer, die Landcome 
Mandents ı wit den Ehurfürften, die Commandeurs und 
Runet wie bin dueſten und Ständen, das Großkapitel 
inie dem eheindligen Reichstage, die Provinzial / Kapitel 
Den Rreiskonventen im Gegenfaß auffteHen. — Aus 
dem; 1.7) bisher gefagt worden, ergiebt ſich von ſelbſt, 
wie wenig die Macht des Greßmeiſters willkuͤhrlich, oder 
unamſchraͤnkt ſey. Sn dem ihm eigends zuſtaͤndigem 
Teutſch· Meiſterthume aber iſt er vollkommen Here, Er 
Dar daſelbſt, nemlich in der Reſidenz Mergentheim, ſei⸗ 
ten Statt halter, ſein Kammer;⸗ und Juſtitz Collegium, 
bie lediglich von ihm abhängen, Tedigiich feinen Befeh⸗ 
lin gehorchen, und in deffen innere Verwaltung fich fein 
Glied des Ordens zu mifchen hat. Sein Rang unterden 
teutſ en Fuͤrſten tritt unmittelbar nah dem Primas von 
Teulſchland, Fürft Biſchofen zu Salzburg, ein, und er 
Sat ſowol am Reichstage zu Negensburg, als beym feäns 
then Ra e Sitz und Stimme, 
Era ⸗ as 
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Sig: lich aus m — und China ausgefuͤhr⸗ 
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Als der Orden noch des vollen Schimmers feinen ur⸗ 
ſpruͤnglichen Groͤße und Beruͤhmtcheit genoß, fiel die Ba 
feines Oberhaupts meiftens auf einen aus ihrem Mitke; 3 
ſeitdem aber dieſes Anſehen mit den damit verbundenen 
‚zeichen Einkünften zerfiel, mußte man auf Prinzen ans 
grofien Hänfern fein Augenmerk richten, welche, durch ch 
genen Glanz diefe Würde erhöhen, und dem pen per 
machen Fönnten. 

Die Revenuͤen eined Hochs und Teutſchmeiſters, wel⸗ 
che ein uͤbettriebner in verſchiedenen affentlichen 
Blaͤttern auf 400,0 ulden geſetzt hat, werden kaum, 
mit Einſchluß des Ertrags der zum Großmeiſterthume ge 
hoͤrigen Ordeneherefchaften in Schlefien, Sreudenthal, 
“ &ulenberg und Langendorf, 86,000 fl. betragen, 
wenn id) auch die, mittelſt eines im Großkapitel 1769,90 
ſchloſſenen Vertrags, von der Balley Franken an den 
Großmeiſter jährlich zu zahlenden 10,008 fl. in Anfchlag 
Bringen will.” Cinige andere geringere Einkünfte des 


Großmeiſters ſind zu unbeſtimmt und willtahrli ‚als 
ö us fie hier einer ns verdienten, 


* tr 


ur9 
— 
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Summarifcher Inbegrif des chinefifchen 


» Handels der engliſchen oſtindiſchen 


Compagnie. | 


Pr gen kurze ueberficht des ihren. 


merz giebt zu vielfachen Reſlexionen Anlaß. 
Man rechnet, ein Jahr ins andre, den Werth. der 


. ten 
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Ra zen zu 3; Millionen, 522,000 Reichsthaler. Die 
it aus dieſen Ländern nach England beträgt, nach 
ap A en auf dem Plage 9 Millionen, 633,000 Thas 

⸗ Drittheil dieſer Einfuhr kommt aus China. 
1782 find 2 Mill, 94037 Pf, Seide aus 
a worden, 


gr und$; änder der englifchen oſtindiſchen Compagnie eins 
| — zufen ſich Aber 30 Millionen Reichstha⸗ 
Rn 

| Durch die fogenannte Commutations » Arte, 
Minifer Pitt im vortgen Jahre im Parlamens 


N —* alfe ihre Einkünfte fo ungemein viel vers 
——— dieſelben num noch weit mehr, als die dishe⸗ 
rige en jährlichen Suumen, betragen. * 


Bon dem Jahre 1772 bis 1782 Hat man 209 euros 
pliſche Sqh fe gezahlt, wovon 92 der engliſchen Compag⸗ 










fer hee ge 


Dafür mad China heſendet worden. England allein ver⸗ 
mean davon BR 13 Millionen ha 





\ hiher als die Einfünfte vieler Königreiche im, 


Een jährlichen Einkünfte, welche die Befiguns 


| re * te, ‚hat. die oftindifche Compagnie ihren Thee⸗ 


horten welche zu Canton 189 Millionen 239,504 
Pfund haben. Dieſe 200 Millionen Pfund 
e find alſo in Europa indeffen verzehrt, und das Selb 


„Ve = Zt. Hi R 
er aus Minen. J 


‚Com aalten. Zune 1786 — 





natsſtuůcke ee). Sollte er es einer Beantwor 

werth gehalten haben ? oder ob ihm die — 
xichten fehlen? Ich glaube der Wahtheit eine Untoeſ 
dung dieſer Rechtfertigung (huldig zu ſeyn. : J 


1) Sie faͤngt mit einer ſehr falſchen Anſpielung 1) 
welche nur böjen Willen anzeigt. Denn es iſt jeden 
-Sannt, daß eben Die Parthey, welche fih 1780 Der Cool 
jutorie widerfeßte, diejenige war, welche in allen Gele 
genheiten, die zur Woh:fahrt des Bißthums und zur u 
fterblichen Ruhme des Churfürften gereichenten. weiſen 
Maagaßregeln und Verfügugen deflelben mit. aller 3 
keit befoͤrderte; und wie nach vollendeter Wahl der Ch 
faͤrſt in den nemlichen Grundfägen feine ruhmvolle Ne 
‚gierung fortfegte, fo liefen ſich dieſe weiſe Männer Di 
eförderung der weifen Abfichten deffelben angelegen ſeyn 
‚wie zuvor. Alle fchr-mähfame‘, und längwierige Coms, 
mißionen wurden von denfelben unenegeltlich übernem, 
men. Und eben auf die nemliche Art haͤben fie fich gagek 
jegt reglerende Churfuͤrſtliche Durchlaucht betragen: bie 
fes iſt welseundig, So hat. Nie arge Anfpielung ja gar 
keine Gründe. " u 
F 2) Die Stelle S. 16, „daß an jenem — 
Muͤnſter — — — 309 8. Kapitel verließ — ka 
man nicht wohl errathen. Soll es die (ſehr unri 
fogenannte ) Parthey ſeyn; fo hat es gar Feinen Sam 
"dann diefed waren die majora, ‚und die majora ftellen das 
Kapitel vor, und das Kapitel kann ſich * ſelbſt nicht ' 
« , 















012. er) S. 309. 
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laffen: aber dee Verfaſſer mag haben dieſes oder et; 

anders fagen wollen, die Thatſache iſt? daß gar kei 

niumung im Kapitel gefchehen iſt, minora und ‚majora | 
ya ih gar nicht getrennt, nicht verlaſſen. 

F 21 Alfe hitzige Begegnungen muͤſſen freylich in sfr 

dm Berfammlungen in zegula vermieden werden: 




















märtiger Vorfall erfoderte wohl eine nähere Difs 
bien da diefes aber ohne Weitlaͤuftigkeit und Perfos 

ltiten nicht gefchehen Eann, dieler Fall auch nichts zu 

Yauptfach ebeytraͤgt, ſo uͤbergehe ich ihn fuͤr dieſesmal. 
bon der Stelle: Und als die Ritterſchaft 
1.8.8309 3.24. 25 u.f. iſt die Thatſache dieſe. 
a8 Domkapitel vr; gleich auf die waͤrmſte Dankjagung 





‚ Me duft idrigtee derfelben bewielen, zugleich aber auf 
‚ At vollitandige Aufklaruna, des bey Eröfnung des Land⸗ 

MS iA) ereigneten Verſtoſſes. Denn da der Churfürft 
gleich, den folgenden Tag fehr früh abgereifet war, jo hat 
dieſer Vorfall nicht aufgeklärt werden können. Es mar 
fehr zu muthmaſſen, daß es groffentheils nur ein Miß— 
| erftändnig: Es ſchlen dem Kapitel, es würde eine Act 

| Nealection ſeyn, dieſes ſo auf ſich beruhen zu laſ— 
E86 mennte dem Churfürften und ſich ſelbſt eine 
Alſtaͤnd A krang ſchuldig zu feyn. 


8. 309 3.7 von unten — die Srage, ob u. 

v. Hiervon * gar die Frage nicht, ſondern davon; 
08, Wenn Der Landeherr die Landſtaͤnde durch Circus 
teauf einen beftimmten Ort berufen hätte, und dem; 
ad ‚ fie auf einen andern Dre verlammilete, dieſe Abs 
änderung des Berfammlungsorts denfelben auf eine foͤrm⸗ 
‚müßte befannt werden? « Ind hierüber legte 

apitel eine fehr glimpfliche Verwahrung ein. 
| ) Was den Auflauf betrift; — dergleichen hatte 
on dem Münfterfhen Bürger nicht zu beſorgen: 
zu geſetzt, nın auf Jan Hagels Streiche zu verr 
Es mögen weht: einige, wer weiß wodurch, 
chitzte and fo etwas geträumet haben; das mag wohl 
Eee4 ſeyn, 


\ 
i , ' 














kaſſer des. erfien Briefes eben damals befand? * 
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ſeyn, und wer weiß in welcher Geſellſchaft ſich der en 








Es iſt zu Hoffen, daß der Verfafier diefer Re 
fertioung fein gandftand ift; fo kann es Irthum feun, 
Iſt er über ein, Landſtand, fo hätte er es beſſer wiſſen 
muͤſſen. Iſt es der angefehene Mann, von welchen in 
der Note des Fehruarſtuͤcks S. 184 Meitung aefhie 
Bet, und em will ſich nennen: fo koͤnnte wielleiche dem 
Yublico dieſe Begebenheit ausführlich befannt werden; 
Dergleichen. innerliche Verſtoße poſaunet ein vernänfes 
* Mann ohne wichtige Abſicht nicht aus *), (was 

mag der Verfaſſer der erſten Nachticht wohl 
für eine Abſicht gehalt haben?) Bern aher Maͤm⸗ 
ner anf eine ſolche — — Art engeruiffin werden, fe 
ift vorzuſehen, daß fie die ganze Sache dem Publlco 
mit Beweißthoͤmern offen legen, werden: und Daum, 
lann man in setigein dalle von teffiken ‚Beyfalle se 
* —— | ad 

N EP: E 


9 And warum follte denn das wudlieum von — 
Streitigkeiten in einem der erſten merlwuͤrdigſten Stif⸗ 
ter des teutfchen Reichs. keine Notitz hekommen därs 

fen? Wenn es zumal, wie in dieſem Sale, auf Ger 
zechtfame ankommt, die in das teutſche Privat: Staats⸗ 

RKeecht gehoͤren? Der, Herr Verfaſſer des obigen * 

Tages iſt ein zu erleuchteter Cavalier, und von iu, 
Tannten hellen Einfichten, als dag man ihn für eine 
Feind der Bublicität halten Erun. Dieß müfen wir, 
unferer Leſer wegen: erinnern „ Damit fie iene Stelle 

nicht zum Nachtheile Bet Srundfäte dieſes vencbranch 
werthen Manneg mißdeuteu. 


wx) Da aus den in dem Journale enthaltenen Berichten 
‚ und Gegenberichten die Thatſachen dieſes Vorganges 
für das, unpartheyiſche Publicum zur Geuüge erhrketlz 
| zu polemiſt nden Auffänen aber dag Journal nicht 
eignet iſt: ſo beſchlieffen mir hiermit dieſe Sache. W | 
aber eigne Schriften darüber erſcheinen ſellten; "fe 
ic wir * GEH Rt — erg 
' 4 zwo 
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F Bar 74 en Say: Mn u * * — 
Aus einem andern Schreiben aus dem Herzog⸗ 


thume Weſtphalen. 
Som 28ſten Julius 1786. 


Dre Väter der Capuciner Gemeinde binnen Werll 
in hiefigem Herzogthume glaubten, ihre Kirche ſey durch 
tin Mittel vor dem gänzlichen. Umfturze. fiher zu ftels - 
len; fahen ſich alfo in die Lage geſetzt, die alte Kirde 
nierzusciffen, und eine neue erbauen zu laſſen; — nas 
vwicher Welfe mußten fie fih um die landesherrliche 
fanoal als er zbiſchoͤfliche Bewilligung zu diefer Abſicht bes 
erben; denn die von, fhieffehenden Theologen fo hoch 
‚seoriefene Syemtign ift in unfern Sagen devalvirte 
Münze ' een. ® | ; j 
Die Eapusiner baten beym Churfürften um gnädige 
fle Erlaubniß, die ihnen zwar anfangs ertheilt wurde: .° 
allein der Churfuͤrſt wollte durchaus nicht, daß die Capu⸗ 
einer die zum Kirchenbau nörhigen Koften mit dem Terı . 
minatenfade den Unterchanen durch ihre gewährten Kunfts - | 
griffe abloden ſollten. " | | 


In der Kirche diefer Capuciner wird ein Bildnis von -- 
Chriſti Mutter aufbewahrt, dem die guten Väter Wuns 
derwerke beylegen. Seit einem. Jahrhunderte iſt diefer 
Dit ſhon das Ziel einer faſt unzaͤhlbaren Menge Wallfah⸗ 
ger geweſen. — Menſchen aus allen Ständen wanderten 
dorthing ſelbſt Vornehmere machten in Kutſchen dieſe Pils 
gerſchaft, E mit welchem Grunde ſolche Wanderungen ge - 
ſchehen können, liegt auflerhalb dem Wege hier.) | 


Die Kunſt, andaͤchtelnde Pilgrimme zu allerley, 
meitens ſehr albernen, Opfern anzulocken, mar ‚von je 


Fer eine ganz eigene Finanzoperation der Mönche and |: 


der auch mancher Weitprieffer nach Moͤnchsart. Da ges 
ſchahe es nun, daß die Capuciner zu Werllevon Zeit’ zu 


Reit mit frommen Geſchenken überhänft wurden; zumal 


dain dem Nebel des Aberglaubens es ein höheres Ber 
dienft War, einem leblojen Bilde zus unnuͤtzen Ziererey 
_ ee. Si 


\ 
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Schaͤtze zu widmen, als Lebende, aber im — lebende, 

Mitmenſchen, zu fpeifen, oder zu Elgi 

Durch die viejaͤhr ige nu Kitten: ſich Br; 
fagte Capuciner einen ſehr bettaͤchtlichen Schatz an Gold⸗ 
und Silberſtuͤcken, und andern Koſtbarkeiten erworben. 
Der Churfaͤrſt ließ ihnen bedeuten, daß es beſſer fey, 
dieſen todten Schatz, der ohnehin zur Erweckung ver 
Andachtsgefuͤhle nichts’ bepträgt, zu ihrem Kirchendau⸗ 
zu derwenden. — Zu dieſem Ende muſten ſie alle ihre 
Koſtbarkeiten gepaueſt anzeigen, und der größte Theil da; 
von wurde nach Coͤln gebracht und allda dem öffentlichen 
. Antauffe ausgeftellt. 
Odb, und wie. weit der. Churfürft durch diefen Selb 
ertra den Capuciner Kirchenbau unterſtuͤtzen wird, muß 
ber Erfolg lehren. Indeſſen iſt ver Schritt unſers Ehur; 
fürften bemerfenswerth , wenigftens wird das Vorurtheil 
dadurch beſtritten, als wären Schenkungen an Keilige uns 
widerrufbar — als hätte der Landesherr auf die fo ver: 
ſchenkten Güter fo feht alles Mecht verlören, daß er über 
‚diefelben nicht einmal zum. befieren  Sehrauf iu diſponi⸗ 
ren Macht habe. 

Es zeuget dieſer Schritt von ber aufacklärten Dei 
kungs art unfers Churfürften- — mir koͤnnen hoffen, * 


aan > 





Er in Zukunft Dummheit und Aberalanben, die 
Erzfeinde der menichlichen Geſellſchaſten, voͤllia ver 
nen — die Religion von allen fie 'entehrenden Mißbraͤu⸗ 
chen ſaͤubern, in ihrer urſpruͤnalichen Reinheit fie herfte ieh, 
und durch deren aͤchten Gebrauch’ feine Unterthanen ihrer 
Deſiinnng immer Ale bringen werde. en 





F f | 


F Com zten Kuga 1786, —— 

Die hieſige durch Berufung des —— * 
——— zur Hoffammer: Raths-Praͤſidentenſtelle zu 
onn,.dahter erledigte Landoroftenftellaift dem Fe 

herrn don Weiche zur Wenne vom Churfürften ertheili, 

nachdem derſelbe viele Jahre churfuͤrſtlicher Rath un, De⸗ 

Be det hieſigen Ritterſchaft ref, ec 

—— 


ni Ä 92 


Schreiben aus Weſtphalen. 787 


Bir koͤpnen nicht ohne Grund hoffen, daß dieſer Herr 
nalem Betrachte das mögliche zur. Wohlfahrt des Lan⸗ 
zu han werde. Sein Eifer iſt wahrhaft aufrichtig und 
vn Yärigfeit entſpricht volllommen feinen edlen Ge⸗ 
Hungen. 
biß wird er, als Vorſieher dieſes Herzogthum 
Aſamen Abſichten unjers weiſen Fuͤrſten, mit Un⸗ 
püthiylihkeit und rechtſchaffener Fteymuͤthigkeit zum 
Be Wohl zu lenten ſich —— 





Hüge, und Wahrheit, eine neue Verlaͤum— 
dung des Herzogs Eudewig von Braun—⸗ 
ſchweig betreffend, * 


Vuͤr das Journal eingeſandt.) 


icht genug, daß die uͤbermuͤthigen Partheyaeiſt er 

in Holland des Herzogs Ludwig von Braunſchweig 
Durchlauchten aus ihrem vormals gluͤcklichem Staate 
verdrängt, und bis In feine Netraite zu Aachen Ihn mit: 
ihrer Rache auf das vertyegenite ‚verfolgt haben, hören 
fenoh niche auf, Ihm ihre Sife big tief in: Teutſchland 
nahyufenden , und zugleich einen rechtſchaffenen Greis 
zu deleldigen, der mit bewährter, allgemein befannter 
Treue dieſem Herrn länger ald 50 Jahre gediener hat, 


Beygehendes Blatt wird die Inſolenz des höllandlr | 
garleramer Zeitungs⸗ Schreibers vor Augen legen, 

in feiner. Zeitung Nam. 89 ünter, einem Artikel 
pe dem Haag vom asften Julius gehabt hat, und wovon 
das Frankfurter Staats : Riftverto in feiner Num, 120, _ 
dugetrengp Ueberſetz er geweſen iſt. 

Marrhat diefen fo Chändlihen als. ‚lügenhiften % 
tikel durch Die, aufider Antane befindliche Gegenantwort, 
m verfchiedenen- teutfehen Zeitungen wiederlegen laſ⸗ 
An; Da ader diefer neue Angeif Auf. die. Den er 

urch⸗ 


— 






! .— 


marſchall nicht gleiches Schiekiai traf. Die nachgelaffeı 


v8 Müge, und Wahrheit >. | * 


Durchlaucht. Herrn Herzogs Ludewig von * h ki wei is | 
auch gewiß Ihrer bekannten Bier Bartg Wie cht gleich: 
gültig fepm wird, ſo wird diefer Auffag auch a: Der 
Zournat einer DMittheifung für Dero Leſer werd nen. 


ar sie 






















In dem Frankfurter Staats Riſtretto 20 
* Dienſtag den Iſten Auguſt 1786 be ſich u 
dem Artikel vom Hang dei sten July, ng 7 | 
"Are. -., Eee 7 
„Haag den asften July. Here Keinifhen, Ser 
eretait des Herzoas geweſenen —— 
pen dieſes Staats, welcher hier geblieben, liegt im d 
ietzten Zügen. Er war ſtets der einzige Geheime: rap 
defjelhen, ‚ohne welchen er nichts that. Er eheitte treu 
das Loos feines Heren in der Staats: Berönberung woı 
Beni bey weicher der Prinz Anton. Hlrichimser feinen 






ilie nach Siberten verbannt ward, *) und blos fe 
fhlauen Staatskunde war es zu danken, daß den Feld 


‚nen Freunde des Feldmarſchalis verlichren.an ihm-eöner 
offen —* fo daß jedem Wohldenkenden ſein Hier 
0 ender Auſenthalt bewunderns wuͤrdig Fchien 
Sicher iſt es wie man | gt, daß er ſeine Kenutan 
eine andere — 2 vr zu nutzen gewuſt, dann 06 
zwar feine Schäße hieher brachte, fo wird er bo) gew 
‚nicht arm fterben. © — 
Dieſer Artikel if woͤrtliche —— 
harlemſchen hollaͤndiſchen Zeitung von ariten Juiy Nur 
n unter ‚dem Artikel S. Biapenhaasndie 25f ten 
y« r Er 
Dieſer Keritel iſt unpasthepifchen,. wohlden ende 
un) „sehticaffenen genen gewiß ein — — 


—* 


* Wa⸗ bey gefitteten Völkern — heist, wird 
x > jegigen bulländifchen patriotifchen Sprache, 
m Derbannen uf. m. ausgedrüdt s eben gleich: wie ir 
2. —* Staats⸗ — Ober⸗ Befehlshaber im 
air u. f. ai derſelben Sprache, befolderg a 
| : f 


udn # Sielten, genaunt ef 
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w hollandiſchen Zeitnngs ⸗ Schreiber mie ihren ums 
„Berläumlungen. und Ligen gegen den, Hers 








ig ven, Braunichideigz Haiſerl. Koͤnial. und 
ee Hu eicht Öeneral: Feid Marıhull no unmer 
otfahet „und alle Belegenheiten ergreiffen um ihrer 
ueiedigen Sallfucht, follte es auch auf Koiten eines 
gen Drisren geteichen and ſeibſt einen ehrlichen 
ab gemordnen ‚Marin auf. ahnen Bterbe Men, noch 
era ‘ein Senüge zu fhun. 
um der Wahrheit willen und um das ungatehepifche 
J — Bosheit des Harlenimer Zeitungsſchrei⸗ 
hren, dient zu wiſſen "daß der ak 
alund nice Heinifchen, wie ihn der harle mer Zeis 
be — Jahre lang den Dienſt als 
Herzo e Ludewig von Braunſchweig 
ae und Fleiß wahrgenommen hat; auch mit 
—— im Jaht 1741 in Rußland geweſen ift, 
Erit dder genndfalich daß derfelbe durch feine fchlaue 
v8 Schikfat deflen der. Zeitungsichreiber 
bi eine jo unverihämte Art Erwähnung thut, jolite adges 
‚aumfo weniger weil das Schickſal welches, 
ua sransfeung dieſes Zeitungsichreibers der Se⸗ 
—* erwarten gehabt Hasen, niemals exiſtiret hat, 
3 hat erifliren koönnen; denn der Herzog bet eidete 
Damals [hen den Charakter eines’ —— Mars 
U Bleutenants in dem Dienfte der damaligen Köntginn 
atia TE reſia, und legte mit Hoͤchſt Dero Bormwilfen - 
und Befehl einen Befuch bey. feinem Herrn Brüder dem 
Derzog Anton- Ulrich ab, und miſchte ſich in die Affairen 
———— Reichs auf keinerley Weiſe. 

Diefer ſogenannte Secretair des Herzogs, iſt ſeit 
im als zehn Jahren, durch ſchwere Krankheiten auss 
auſſer Stand gefebt , und Hat felbft dem Herzoge 
den 24ften May 1782: den Haag verlies, nicht 
m Eönnen, auch hat ver Herzog ihn feit der Zeit bis 
uf diefe Stunde nicht mehr gefehen. . Und, weil er dem 
es mehr folgen konnte, fo hat der tegierende 

zog von |; ‚ auf Anfuchen feines he: en 
ru⸗ 
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Bruders, ihm den Charakter eines Hfrathe in —* 
Dienſten ertheitt. Die Verwunderung der fo a 
Wohldenkenden in der Republik Über ſeinen u 
ih dem Haag nad) dem Abreife des Herzogs, J 
Stich, weil wie oben bereits gedacht, und — 


—A— — 


noch ae aber’ eine‘ * Ref — J ns 


Man würde ihn ** wenn man ii 
fo gefährlich feyn follenden Mann in dem. Hang wicht: laͤn⸗ 
ger ‚hätte dulden wollen, nach den. angenommenge Or unbs 
fatzen auf eine indere Weiſe haben expediten muͤſſen · 
aber ſolches nicht geſchehen iſtg ſo iſt wohl voranszumeken) 
daß das Gouvernement ihn HP einen, ehrlichen: Mann⸗ 
von dem, (aller, feiner Anhaͤnglichkeit an den Herzoa ohn 
geachtet, wegen welchen: ihm, nur ein Mann von ſo pateins 
tiſchem Selfte als etwann eih Harlemmer Zeitungsfchreis 
ber, Vorwürfe machen kant, ), Ik au a \ey, 2 
gejehen haben muͤſſe. — —— 


Ob er arm oder reich ſtirbt muß die Kap — 
Es iſt nicht zu zweifeln daß jemand derfo lange ale’e 
ehrlicher Mann in Dienſten eines befänntlich große ** 
gen und edeldenkenden Fuͤrſten geweſen iſt, fein“ gute 
Auskommen muß gehabt haben, und nur ein Harlemm 
Zeitungsfchveiber kann ſich verwundern, daß man denſch 
ben nicht arm ſterben laͤßt. Inwiſchen fordert man dei 
Harlemmer Zeitungsfchreiber, und alle diejenigen weiche 
es mit ihm halter , auf, die boshaften Inſinuationen, 

‘ welche am Schtuffe des — Artikels — find, 


beweiſen. | 

| al 
N. ©. Die neweften Gerichte aus Holland mel⸗ 
den, daß Kerr Haͤnichen in den Tagen * * 
Zen im ges gefiocken iſt. J 
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ld anhalten, und ein unten noch 2 Schreiben 
a8 Stochalin mieldet die noch Übrigen’ Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten daven. Hier aber ſolgt der wörtlich und getreu 
aus der ſhwediſchen Urkunde uber ſetzte Reichs⸗ 
tags Abſchied, als das authentiihite —— 
dem Publico befanut —* ‚und. im Drucke eigie 
hen ift. | m, 


Der Schwediſchen Reichs: Staͤnde Beaſciuß — 
gehalten, genehmigt, und verabfchieder, auf 
Dem Reichstage, welcher in Stockbolm, den 

23 . Junius 1786 geſchloſſen worden. 

Wir unterichriebene ; des Schwediſchen Reichs Häche 


und Stände, Graſen, Freyherren,  Biihöfe, Ritters 
ſchaft und Adel, Priester: und Buͤrgerſchaft und Gemeis 


nen, welhe zu diefem nunmehro durch; Gottes Gnade 


gluͤcklich geendigtem ReichsTage, fowol für uns ſelbſt, 
ale zuruͤckgebliebene Mit Bruͤder, nach Vorſchrift ver 
Geſetze, Erwähite und Bevollmaͤchtigte, verſammlet ges 
weſen, machen hiermit kund, und fuͤgen zu wiſſen: 

Daß, nachdem der Sroßmächtigfte , Hochgeröhind 
Färk und Herr, Herr Guſtav der Dritte, der Scwe 
ben, Gothen und Wenden König 26. 2c. ꝛc. unfer allers 
unädinfter König uno Herr, in Anfehung der fchwereit 
Mißwachs-Jahre, mit weichen das Reich, eine Zeit nach. 


hr andern, ———— —— heimgeſuchet 


I, 


792 Schwediſcher Reichstags⸗Abſchied. 
worden, fuͤr noͤthig erachtet; durch ein allergnaͤbigſt⸗ 
Aus chreiben und Auſgeboth von dem 28ſten des let 
wichentn März Monate, und zueiner Allgemeinen Reich: 
Berjamiblung, allhier in dieſer Haupts Stadt Stod. 
holz, zuſammen ju derufen; u 

Als haben wir uns zu deſſen aflerunterthäträgfke: 

Befolsung, den aſten dis legtverfiolfin.n May. Dionas 
Allhier eingefunden, um über Diejenigen Propofitione: 
Welche von Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt und vorgeleget Es 
den, zu berat hſchlagen. Nachdem wirnun hieruüber 
hoͤriger Ueberlegung gepflogen; fo find, folgende Brfchläfft 
yon uns, gefaflet worden. — 


er Ss 0 De MEER 5 —* — 
Die des Friedens, welche ſowol Inner: als ng 
| ferhalb den tanzen des Reichs hertſchet, iſt eine 
nete Frucht, wodurch ſich Ihro koͤniglichen Majeſtaͤt 
gierung beſonders auszeichnet, und von allerhoͤchſt Ihre 
koͤniglichen Weißheit und preißwuͤrdigen Fürforge, die 
Freundſchaft und das Vertragen mit den Nächbarn .ı 
Bundes; Verwandten des Reichs beyzubehalten, die d 
lichſten Beweiſe giebt. Dieſe fodert und zu der aflerehrs 
erbietigften Verbindlich; und Dankbarkeit auf; fowiem 
Ihro Majefiät allerhoͤchſte Bemuͤhung unter der 
densruhe, den wahren Frieden zu genielien, aus Se, 
niglichen Majeftät und allergnaͤdigſt erthrilten Ira | 
» In Anfehung der Krieges und Seemacht , ingleichen der 
BVertheidigungs : Anftalt, auch des merklich verbeffertn 
Zuftandes , mit ausnehmenden Vergnügen wahn 
nommen. u — N 
Wir haben den Nutzen davon bereits genoffen , da 
Se. königliche Majeftät während des letzteren See: Kria 
des den Handel des Reichs fo Eraftig zu unterflügen, umd 
die Schwedische Flagge in Ehren und Anfehen zu erhalten 
gewußt, Die beſondere Huld und Fürforge, welche S 
: Königliche Majeſtaͤt in den verfloffenen bedrängten SE 
zen. den Mangel des Setraides duch werfchätige Anftak 
ten, in Anfehung der Dürftigen und Gemeine abzuhel 


fen, anſehnliche Anleihen von Getraide Gaben, un 


# “ 


ee N, 


. 
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lae nöthige Unterſtuͤtzung zu verſchaffen, bewieſen has - 
den, doad Wohlthaten, welche von Ihro koͤniglichen Mas 
jertät empfindfamen und gefuͤhlvollen Herzen, fuͤr Derd 
voihleidende Unterthanen, fo wie die Fürforge überhaupt, 
Bengrif ablegen, weiche allezeit in dem dankbarften Au⸗ 
Denfen verwahret bleiben jollen. * 
— u 7% b 
Da uns bey dem letzteren Reichs Tage von der Mes 
Aaung unferes Gottes, die Freude aus Ihro Eöniglichen , 
‚ Majekät eigenen Handen, Se. fönigliche Hoheit, den 
Kronpeinien Guſtav Adolph, welder feines Vaters 
Thron erben fol, zu empfanzen wiederfuhr, und ung 
als Taufzeugen bey deflen Taufe mit ihm und dem Rei⸗ 
he auf das zärclichite und genaueſte zu vereinigen; fo . 
war unfere Hofnung auf Sr, Eöniglichen Hoheit Vorväs, 
ter Tugend, und hohe Elgenſchaften gegründet, 

Wie Haben die ohnbezweifelnde Beftätigung berfels 
ben, mir der größten Freude unferer Herzen vernommen, - 
Ba wit bey Sr, koͤniglichen Hoheit ſolche überaus edle‘ 
Neigungen hervorluchten fehen, welche Hoͤchſtdero Vor⸗ 
vaͤter fo fehr ausgezeichnet, und deswegen mit dem größs" 
ten echte einen würdigen und guten Regenten hoffen lafs 
fen. . Unfere, von Sr. Eöniglihen Däjeftäc berufene Des - 
putirte legen, mit der größten Zufrisdenheit dad Zeugs 
niß über Sr. föniglichen Hoheit vortrefliche, und für Dero 
zarte Jahre ungewöhnliche Fortfchritte , ſowol in der 
Lehre der Religion, als andern Hebungen in der Gelehrs - 
fanfeit ab. Folgen von Naturgaben, befondersaber von 
feines Heren Vaters, unfers allergnädigften Königs, zaͤrt⸗ 
licher und unermüdeter Fürforge, in Anfehung der Ers 
ziehung Sr. Eöniglihen Hoheit, wodurch wir mit der 
aflertiefften Ergeben; und Dankbarkeit Sr. königlichen 
Majeſtaͤt, für Derofelden fo getreue Unterthanen hervors 
leichten fehen, weiches auch Ihro fo preiswürdigem Bez 
ffreben , in der Folge feiner Zeit, - welche Gott eine lange 
Reihe von jahren begluͤcken möge, durch einen geliebten 
Sohn, über das ſchwediſche Volk zu regieren, gewiß ent⸗ 
ſſtechen wird. tr RER. 
bolit. Journ. Auguft 1766, Sf. $. 3. 


⸗ 


— 


gen in den Geſetzen wieder gefunden worden, und dreher 
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| * 4. „3 j | 
Und gleichwie wir es für unſere größte Ehre und 
zärtlich anzelegenttichfte Pflicht Halten , derjenigen F 
einer glückiichen und geſeegneten Stunde angenomm enen 
unu:nftößlihen) Regierungs » Form von dem aıften Au 
guft 1772, wodurch die königliche Macht, fo wie unfere 


 -Sreyheie und Gerechtſame, im eine unauflößlihe Verbin 


dung vereiniget find, unverbräclich und getreulich nach⸗ 
äuleben, und. diefe auf das heiligfte zu erfüllen; fo Haben 
wir als überaus wichtig und angelegentlich angefchen, Daß 
der Mangel der Deutlichkeit, in Anfehung der Berehnung. 
der Neichöftands: Stimme, wegen ded Standes unter 
fih, in Vergleihung gegen dasjenige, was. die Reichs— 


tag: Ordnung von dem Jahre 1647 davon enthält, aus 


dem Wege geräumet werden möchte, damit allen Gele 
genheiten von ungleihen Begriffen für die Zufunfe, wor 
gen eines fo wefentlichen Theiles der Grund⸗Geſetze vor⸗ 
‚gebeuget werde. Ä 


„Behh Erwaͤgung desjenigen, was der 40, 41.42.49, 
und 57, $ der Regierungs Form feſtſetzet, under Reiches 
tagd » Ordnung des 161 7ten Jahres, in denen Theilen, 
wo folche durch die Regierungs : Form geändert und Hiche 


zur Vorſchtift angenommen worden, find wir einmäthig 


der Meynuny: daß in jenen Borfällen der Neicheftäude 
Aeuſſerunq, wie vorhero gemeldete Stellen dei —— 
ſetze anführen, auszenommen in Privileglen und Bewl 


— 


zigungs Sachen, ſtatt finde, wovon beſondere Veror dnun⸗ 
Staͤnde zuſammenſtimmende Mehrheit, um die Stimme 
der Reicheſtaͤnde auszumachen, erfoderlich iſt; im entge⸗ 
en ‚Galle aber wenn zwey gegen zwey bleiben, 
die Sache in der nemlichen Lage, worinne jolche vorhero 


geweſen, verbleibe. 


Dieſer Ueberlegungs: Gegenſt and iſt nicht fo ges 
ſchwind zu Ihro koͤniglichen Majeſtaͤt Wiſſenſchaft und 
Kenntniß gekemmen; als hoͤchſtgedachte Se. Majeſtaͤt ſich 
ſogleich auf die allergnaͤdigſte Weiſe zu aͤuſſern geruhet⸗ 


— 


— N· mr 
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„ Daß dieſe Meynung Ihro koͤniglichen Majeſtaͤt 
Willen gemäß, auch mit beyden Regierungs-For⸗ 
mia, nemlich der von dem 2 iſten Auguſt 1772 und 
dem leßiesen Reichötagss Abfchluffe gleich wäre; Sri 
föniglichen Mojeftät auch ungemein angenehm ‚fep, 
mis der Reichsſtaͤnde Meynung hierinne uͤberhaupt 
einftimmig zu fryn, “ | — 
Wir baden bereits unſere lebhafte Erfenntlichı und 
alerunterthanigſte Dankbarkeit für diele ausnehmende 
Probe eines gerechten und gnädigften Königs Zärtlichkeit, 
in Aniehung des Heiligehums und Aufrechthaltung ver 
Srund:Beleße bezeuget ; allein wir ergreifen eine jedwe⸗ 
be Selegnheit, zur Erneuerung einer. foihen angeneh⸗ 
wen Sgäldigkeit mit dem. größten Vergnügen. 
_ — 9 4. | 
Zufoige der. allergnädigften Sorgfalt, womit Ge, 
Kinigliche Majeſtaͤt unfere Freyheit und Sicherheic beſchuͤ— 
Ben, und alle Gelegenheit, ſolche noch mehr zu befeftis 
gen ſuchen; Haben Höchftgedachte Se. königliche Majeſtaͤt 
auf ollerunterthänigften Vorfchlag der Reichsſtaͤnde, uns 
ter dem 19ten dieſes Monats in diefem unferm Beſchluſt 
ſe, anzuführen allergnädigft erlaubt: da unter dem Wor⸗ 
Wohlfahrt, weiches im zten $. de Negierungs: Form 
enthalten, zugleich verwaltende Aeniter oder. Bedienuns 
gen verftanden werdenfollen, und daß feiner im Amt, uder 
Im Dienſt ftehender Mann, ſowol vom Militair, Civil und _ 
geitlihen Stande, ohne Unterfuchung und Urtheil’des 
gehörigen Serichtes, abgefeet werden fol; jedoch die in dee 
Begierungs: Form feftgefeuten und anvertraueten Diens 
fe, Beftallungen und Commißionen hiervon ausgenoms 
men, ingleichendie Auftragsmänner:Dienfte, mit welchen 
es nach denn befonders erlafjenen Verordnungen gehalten 


wird. | u 
— $. 5» 


Als Wir den gten deslektverwichenen Monats Day 
vot Sr. Eöniglichen Majeftät auf dem Reichs ⸗/Saale vers 
ſammlet waren, beliebte es hochgedachter Sr. königlichen _ 
Majeftät, uns zwey Propofitiones, als eine Art des Geſe⸗ 

| | En 1: EPs Zu 





.. 
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tzes allergnaͤdigſt mitzutheilen. Die eine betraf den: Sins’ 
der; Mord und deffen Beftrafung, und die andere: der 
Vertheil⸗ und Verkleinerung derer Guͤther durch Erbrhels ' 
lungen vorzukommen, vielmehr die Guͤther im Ganzen 
zuſammen zu halten. Se. koͤnigliche Majeſtat verlang 
ten hierüber, zufolge des gaftenS. der Regierungs⸗Forn 
unſer unterthaͤnigſtes Gutachten. Nachdem wir hier uͤbe 






berathſchlaget und uns vereiniget; ſo haben wir die un⸗ 


terthaͤnigſte Antwort: daß es uns bebenklich vorgeko 
men, die vorgeſchlagene Veränderung der Geſetze einz 
gehen: und unſere Meynung, nebſt den Urſachen hier 
von, durch unſere vier Sprecher, —— alleruntert ha⸗ 
nigſt, ER | “ » 5 
$. 6. De a u 


Ferner ſtellten Se. koͤnigliche Majeſtaͤt uns auf ver 
Neihs Saale Dero gnädigfte Propofitiones, welche zw 
andere Vorfälle , die dconomifc waren‘, betrafen, 
und Aller hoͤchſtdieſelben verlangten, ſufoige des ——— $ 
der Negierungs: Form, ſolches in Ueberlegung zu nehmen 

| 1mo die Art und Weiſe, welhs.Se. koͤnigliche * 

jeſtaͤt fuͤr noͤthig geachtet, dem Hunger und derth | 

ven Zeit, in Anſehung des — fuͤr die Sul ft 

.  vorzufommen. — * 

Dieſer Gegenſtand, welcher ſehr geheim gehalten. w 

den muß, iſt an unſere Mitbruͤder in dem Banco⸗Au 

ſchuß verwieſen worden, welche, zufolge des gten F. iht 

unterthaͤnigſte Aeuſſerung hierauf abgegeben; und FJ 
2do was für Mittel und Wege zu Auffelfung des 
Faluner Bergwerks zu ergreiffen find ? 66 

Hieruͤber haben wir unſerer Mitbrüder in dem — 

Ausſchuß Aeuſſerung eingeholet, und da dieſe uns an 

Hand gegeben: „daß die Bank dem Faluner Bergwer 
„nichts mehreres, noch einen ſtaͤrkeren Beyſtand und Uns 
„terftüßung, als dasjenige, was das Bergwerk bey Diet 

„fer Zeit, und Hac) den bereits gemachten Verſaſſungen 

„erhaͤlt, zukommen laſſen koͤnne;““ welches fo beſtimmt 


2 it boß "rn VEREIN alle nr 
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hlfe und Aufmunterung, welche ein ordentliches umd 
wgulaires Vergwerks Geſchaͤfte gehoͤrig befärdern muß, 


xvacwiget; ſo haben wir inunterthaniafter Antwort duch 


win®precher, in Unterthaͤnigkeit erklaͤren loffen: daß 
u weiter Fein Ausweg übrig bleibe, mehrere Hülfe und 
Letetſtuͤtzung dem Faluner Dergwerke in feiner Verfafs 
fang, für unjern Theil, zuzuſtehen. — 


$ z Ze & Na 
— > 


Auch Haben wir durch unfere Sprecher Sr. koͤnigli 
chen Majeſt aͤt snädigite Propofttion in Anfehung einer 
dleichen militairiihen Einrichtung bey einem Theile der 
Resimanter von Sr. föniglihen Majeltät Armee, nems 
li eben fo wie diejenige, weiche bereitd mir denen Regi— 
mentern, die \otche mit hochgedachter Sr, Föniglichen Mas 


—* 


jeftät freywillig eingegangen, getroffen worden, in Unter⸗ 


thänigkeir erhalten, Da mir nun von diefer gnaͤdigſten 


Pronofition nähere Erfundigung eingezogen haben: daß 
nemlich Se, Eönigliche Majeftat, gefunden: wie die Hel⸗ 


 finge, Ofter: und Weſterbotten Infanterie, ingleichen die 

Jemtlands und Bahus Lehns Dragoner:Regimenter auf 
den Fuß, wie folbeanjr&o find, verbleiben müflens- es 
auch in Anfehung ihrer Standoͤrter nnd anderer Umflände 
nicht convenable ſcheinet, daß fie mit den andern Regis 
mentern zu gemeinichaftlichen Krieges; Hedungen zufams 


men gezogen werden Eönnen, wovon jedoch die Finnifchen 


Regimenter ausgenommen werden, als welche bereits in 
dem Paffevolance » Contracte vor dem letztverwichenen 
Reichttage, wobey alles nachhero geblieben iſt, ingleichen 
ale ſhwediſche Cavallerie Regimenter mit einbegriffen 
find, folglich ihrer freywilligen Uebereinkunft fein Hin⸗ 


derniß im Wege liegt; ſo haben wir zu unſerem Berath⸗ 


ſchlagungsGegenſtande nur die dahin gehoͤrigen Infante⸗ 


tie» Regimenter,, deren Motten von Contracten befreyt 


und bey vorfallenden Zufammenziehungen ihre Soldaten 
zu ernaͤhren berechtiget find, genommen: daß det Soldat 
den noͤthigen Unterhalt und Verpflegung bey der Zufams 
——— durch Abzug von ſeiner Loͤhnung, bezahlt er⸗ 
alten ſoll. I | | 


* 


87Fff3 “iz Wie 
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Wie wie nım, (bie von Seiten‘der Ritterſchaft uns 
des Adels, ingkiichensber Gemeinen, ) en unferer Sekte, 
nicht in eine ſolche erkleckliche Bewilligung; als die wars’ 

‚geihlagene Paffevolarce-Ausgaben, erfodert Haben wärs 
ben, einaehen können; fo halten wir aus diefem Beunde 
in allge Unterihänigkeit ans daß Se. koͤnigliche Majefkde 
berer Kosten bey denen fehmedifchen Negimentern, weldhe 
durch ihre Contracte davon befreyer find, Soldaten bey 
Zufemmenziehungen zu ernähren, ohne Abänderung, viels 
‚mehr nach dem buchftäßlichen Inhalte des, zu des hoͤchſt⸗ 


feeligen Königs Carla des XI. Zeiten getroffenen, und 
durch den 18ten 5. deregiedungssForm noch fernerwei⸗ 


tig beſtaͤtigten Eontracten," zu belaſſen, allergnaͤdigſt gw 
ruhen moͤchten. en 


Wir von dem Priefter : und Bürgerffande Hingegen 


Kimmen der von Sr. koͤniglichen Majettdt allergnädigk 
gethanen Propofition, in Anſehung der Paffevolance: Ein 
richtung, unterthänigk bey, und haben diefe allerunter 
ahänigiien Antworten, ein jedweder für fi, vermoͤge der 
Beſugniß, durch unfere Sprecher an Be, königliche Ma⸗ 
jeſtaͤt abgegeben. | el 
.. | f $. 8. we 

Unſere Mitbruͤder des Baneo⸗Ausſchuſſes Haben ung 
dreyen Ständen, welchen die Verwaltung und Ditection 


Aber die Bank zukoͤmmt, einen überaus angenchmen Bu 


richt in Anfehung deren Zuftandes und Verwaltung, übr 
geſtattet. Mir haben den ungemeinen Nutzen, von de 


‚wen bey der legteren Reicht: Zufammenkunft feſtgeſetzten, 
allemal um das dritte Jahr zu haltenden Bank Reviſic⸗ 
nen in Erfahrung gebracht. Mir finden dieſe mit der 
Serauigkeit usd Sorafait, welche ein fo gemeinnuͤtziges 


— 


 Äntereffaites Werk erſodert, bewerkſtelliget. 


Eine getreue und accurate Banks Verwaltung. iff | 


Durch deren Bearbeitung, mit allem nur erwuͤnſchendem 


Fortoange, begleitet geweſen: fo daß die Bank in eirier 


Zeit von etwas über fieben Johre, ſeit dem letzten Meier | 
tage, nicht allein eine völlige und unabgekuͤrzte Muͤnz⸗ 
Austheilung in Species Reichsſthalern gegen Banco Zet⸗ | 

— —— — Be tel 
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unterhalten, ungeachtet beynahe drey auf einander ges 
folgte Ihmere Mißwachs⸗ Jahre das ftärkfte und unge⸗ 
wen dedden de Empfinden,“ theild auf dad Reich feibft, 
ohlsaufder Dank fihern Fonds, verurſachet, fondern 
au onfeine-merkiiche und verbeſſerte Art die Propor⸗ 
Klin, zwiichen baarem Gelde und in Umlauf gebrachten 
Dehalt des BancozettelStocks, worunter eine Realiſa⸗ 
tion für fefte und beſtaͤndig angeſehen werden kann, ders 
Malt zumege gebracht Bat: daß die Bank unter diefer err 
Wähbten zeit ihre wirkliche Stärke vermehret, als wels 
De lelbſt die Srundfefte zu des Werkes Dafeyn und, Be⸗ 
I) ausmachet, 
= Borrägfich preifen wir Gottes befondere Gnade und 
üte, weiche während der verfloflenen Jahre das Reid 
ey Zufälle, welche den Fortgang der gemachten Ver⸗ 








x 







Aflungen, auch den Anwachs dieſes Werkes nebſt deſſen 
alifation Hätten ſtoͤren oder zernichten koͤnuen, gnaͤdig 
re hat, wodurch wir nun glücklich gewonnen har - 


Bir ſchreiben hiernaͤchſt mie der alerunterchänigften 
D ankharkeit Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt Weißheit, in der Res 
gierung des Neichs, den Gewinn des Reichs Frachthan⸗ 
dels in dem verfloſſenem Seekriege zwiſchen verſchiede⸗ 
Ben eutopaͤiſchen Mächten zu, hauptſaͤchlich aber, daß dies 
ſes ein Mittel geworden, der Bank Silberfonds zu ver⸗ 
mehren. ine eken fo unerwartete als dem Reiche vors 
Hero gänzlich unbekannte Groͤſſe. | 


Dieſe Vermehrung hat die Moͤglichkeit bemürker, 
daß die Bank vor zwey Jahren, ohne daß es folche befons 
bers empfunden, der Anftalt, welche in Anſehung deren 
im Reiche zurück zu bleibenden Species Münzen genom⸗ 
men werden mäflen, beytreten koͤnnen, wodurch auf der 
einen Seite unvorherzuſehende und den Gang der Ope⸗ 
Kationen -zerftörende Vorfälle unterbliehen, und auf der _ 
andern Seite das Reich und die Bank Gelegenheit ges . 
habt hat, ‚während zweyer glücklichen Jahre für die 
Mwebifche Seemacht einen ganz beträchtlichen Vorrath 
wilder, und dadulch Fonds zu erhalten, welche zu 

BE 117 zu a 
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Ausführung der. Operationſen angewieſen wrden, aid: 
in deren eigenem Vermoͤgen beruhen, welches dadurch 
nicht allein zureichend geworden, einiger fremden Beyı 
tritte zu entbehren, noch folhe zu fuhen, fondern: and) 
einen ſolchen Zuwachs des Banco Geſchaͤftes an Sichern⸗ 
heit und Stärke zuwege zu bringen, welches auf gewifft 
Arc das Vermuthen unferer Mitbrüder in den Bance⸗ 
Ausſchuß, bey dem zuleße gehaltenen Reichstag, uͤber⸗ 
troffen hat. i Ge Fe 
Sin einem fo merflich verbeffertem 'Zuftande Haben 
unfre Miebrüder des Banco: Ausſchuſſes bey gegemmwärtis 
gem Reichstage, das Reichs Banco Geſchaͤfte zu empfans 
gen und zu überfehen das Glück gehabt, wobey befonders 
- erfreulich gewefen, daß die Banf nunmehro. Vermögen 
beſitzet, wodurch diefelbe, ohne den Grund, der für die 
Sicherheit der Nealifation gelegt ift,. zu flören, Swtbs 
nigt. Majeſtaͤt nach Dero unfern Mitbrüdern des Banco⸗ 
Ausihuffes gnädigft gemachten Propoſitionen, zu, Anle⸗ 
gung allgemeiner Getraide Magazıne in allen Provinzen 


\ 


des Reichs auf gewiſſe Jahre, und einer für jedes Jahr 


feftgefeßten Summa, zu bezahlenden Geld Unterſtuüttzun⸗ 
gen,. genen Sicherheit, und unter det Bedingung jährlis 
‚cher Zinfen, auch gewiffer pro Cente Abbezahlung- von 
dem Eapitale, hat zugeftehen koͤnnen, welche Unterſtuͤ—⸗ 
Sungen die Bank anf der einen Seite in Stand geſetzet, 
in Anfehung des Anliegens des Reiche bey fid) ergebenden 
ungewöhntichen Behuf und Vorfällen, welche derfelben 
nicht weniger unter der jeßigen al& vorhergehenden Re⸗ 
Hierung überfommen, auf eine ganz unvermerkte Art ein 
Genuͤge leiſten zu koͤnnen; auf der. andern Seite aber den 
Reichs; Einwohnern den Vortheil eines verbeflerten and 
zu Kräften gefommenen Banco-Geſchaͤftes genieſſen zu 
laffen, und folglich find hierinne für die Bank zwey , fos 
‚wol für das Reich als deſſen Einwohner, angelegentliche 


Endzwecke erlanget, | j j 
Unſere Mitkruͤder des Banco : Ausſchuſſes haben Sie 
Grundlage, welche bey dem letztern Neichstage für Den 
Zuwachs des Bauco⸗Geſchaͤftes, im Anſehung deſſen les ‘ 
a. , 2 t Ka . U er 





de 
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Aber Stärke, und für die Sicherheit der Realiſationen 
macht wurde, nicht allein in demjenigen, was die in 
vum Sefchäfte jelbft nun vorfommenden Usberlegungen 
wor giagren Beſchluͤſſe betrift, ganz genau befolgen, fons 
em jelbige auch annoch fernerhin durch die Verfaffuns 
om, weiche fich Hierauf bezichen, um den Grund zu allen 

Dnrationen der Bank, fe weit. ed nur in dem menfchlis 
dm Vermögen fteher, feſt, dauerhaft and unbeweglich 
aumachen , gefichert befunden, 4 
Die Mittel und Wege, welche bey dem letzteren 
Reichetage zu dieſem ſo wichtigen Endzwecke auserſehen 
wurden, haben unſere Mitbruͤder des Banco AYusfchufs 
fe8 um fo siel lieber befolget, andy zu deren ferneren Aus⸗ 
‚Führ: und Bemerkftelligung angenommen und angedrds 
net, ol& fowol das erprobte Öute von eines firbenjähris 
gen Erfahrung, den Hauptgrund zu einer feftgefeßten und 
wohlbeftelten Bank: Verwaltung und Sicherheit wegen 
bes Nutzens und Fortganges abgeben kann, da gegentheils 
von unverjuchten Auswegen nichts zu erwarten ftehet. 
Wir mahen uns dahero die wohlgegründefte Hofe 
nung, : daß das Banco Geſchaͤfte unter fortdanerndem 
göttlihen Seegen, auch ferneren Verſchonungen folder 
Borfälle, welche die Wirkurg der getroffenen Verſaß⸗ und 
Berfügungen hindern und ſchwaͤchen koͤnnen, zur fernern 
Stärfe anwachſen, und endlich den größten Grad dere 
Sicherheit und des Selbftbeftandes erreichen werde, 1004 
durch deren wahrer Endzweck, ſowol in Anfehung des -. 
Reihe überhaupt, als eines jedweden deffen Einwohs 
ners indbefondere erfüllet werde, auch zu allen Zeiten uns « 
unterbrochen bleiben und niemalen aufhören möge. 
$. 9. Te 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben zufolge des $. 50. einen 
Staats: Ausfchuß von der Ritterfehaft und Adel, Prieſter 
und Bürgerfiande, allergnädigft verlanger. Aus dem Des 
sihte des Ausfchufles, von dem Zuftande der Staatds 
Wirthſchaft, Haben wir erfehen: daß erfoderliche Gelde 
Summen zu dem aufgeführten Behuf angefchlagen wor⸗ 
den, ingleichen eine fichere ru daß ſolche Auswege 
| 5 | 
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genußet worden, daß das eich, mit Feiner neuen Aufta 
wäre beläftiger oder beſchweret worden. . Wir fi N auch 
daß wir mir allerunterthänigfter Ergebenheit- — | 
barke:t, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt landesväterliche Zärtlic, 
keit für dere getrene Unterthanen, erkennen mäflen, ba) 
Allerhoͤchſt dieſelben, dieſe nicht mmit Ausgaben, meld 
deren Vermoͤgen uͤberſteigen, beſchweren wollen, | 
Bey Eröfnung des Reichs-Tages, geruheten Se 
Königl, Majeftät allergnadigft, und annoch von mehreren 
wichtigen VBeranflaltungen, welche Hoͤchſtgedachte Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zur Bewahrung und Sicherheit des 
Reiches, auch Erhaltung deſſen Ehre und Anſehen, und 
zur Beſoͤrderung deſſen wirklichen wahren Beſten, 
treffen; ſich veranlaſſet gefunden, zu unterrichten, worun⸗ 
tet vornehmlich die Koſten, welche bereits aufgegangen, 
und noch ferner, in Anſehung des — er 
ſens, beſonders aber die Krieges Flotte, In einen ſolchen 
anſehnlichen Stand, wie es die Sicherheit des Reiche 
erfodert, zu ſetzen, erfoderlich find, — — 
Weie nun zu Erreichung dieſes fo wichtigen Endzwe⸗ 
ckes, die alten Schatzungen, und gewoͤhnlichen Staats⸗ 
Einkünfte, gewiß nicht hinreſchend ſeyn werden, und die 
Bewilligung, welche wir im Jahre 1779 zufolge des 6.2, 
des Reichs- Tages Beſchluſſes, von jenem Jahre üßer 
ans genommmen haben; mit dieſem Reichsſstage hufhätet; 
fo find wir, von der Nothwendigkeit einer neuen Geld— 
Bewilligung nach dem Beduͤrfniſſe des Staates, uͤberzen 
get, einmüchig übereingefommen:. daß in vier Jahren, 
.von Anfang des 17871ten Jahres angerechnet, von uns. 
eine gleiche Bewilligung, welche fih mit dieſem Jahte 
endiget, übernommen werde, jedoch Ein Procent Weniger, 








von der jährlich bewilligeen Summe, . — 
Bey Ausübung dieſer — als der groͤſſeſten aller 

- Grund⸗Geſetze, — und vergoͤnneten Rechte, uns ſelb⸗ 
ſten Abgaben aufzulegen, haben wir nicht zur Abſicht, 
daß bie Zugänge des Staats: Geihäftes, durch die feſt⸗ 
geſetzte Verminderung, gefchwächet werden ſollen, viel⸗ 
“mehr nur zum Augenmerk. gehabt, dem Theile der laſttra⸗ 
* \ | ö : j gen 
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anben Armen, eine zukuͤnftige Hoſnung, wegen Linder 
sung der Abgaben zugebem —— | | 
" Qumiheerer Befräftigung, und daß wir diefen un⸗ 
taten prfieheriden Befchluß, verabſchiedet und bewilliget; 
aben mir ſaͤmmtliche des Reichs Rath und Stände dies 
4 unterfheieben und befiegelt, welches gefchehen in 
Socholm den 23ften Juny im Jahre unſeres Er loͤſers 
Ein Tauſend Sieden Hundert Sechs und Achtzig. 





Die Bier Sprecher. auf diefem Reichs Tage, ſim 
geweien: 

Johamnn Biedrih Düvall, Landı Marſchall abſeiten 
der Ritterſchaft und Adel. 
Un von Troil, Sprecher abſeiten des Prieſter⸗Stan⸗ 

des. | 


Standes, 


Carl 5. Eckermann, Sprecher abfeiten des Bürgers 
2 Svenſſon, Sprecher abſeiten des Bauern⸗ Staus 
se. | i 


‚Dede des Königs beym Schluffe des Reiches 
Rage, | 


Hochgebohrne, Hoc: und Wohledelgebohrne, 

 Ehrwürdige, Würdige,, Wohlgeachtete, 

- hrbare, Derftändige, Wohlgelehrte, ehr⸗ 

me und difcrete Serren und gute Schwer 
diſche Männer! er 


Gleichwie der Mugen des Reichs und Euer eigen 
neh beſſeres Wohiſeyn die einzigen Urſachen diefer Reichs⸗ 
verfammlung , Die Ich Heute beichließe,, geweſen find; fo 
hat auch Mein waͤhrend diefem Reichstage beobachte tes 
Betragen Euch zu einem uͤherzeugenden Beweiſe Meiner 
reinen Vaterlandsliede dienen koͤnnen. Denn, menn eine, 
in three Her ungegruͤndere Aengſtlichkeit, unverdient in 
Rück ſich auf dei, des Euch frey gemacht Dat, Gmb e 
| u 


4 





304 ¶ Schwediſcher Reichstage⸗Abſchied · 


Euch) einzig und alleim fuͤr Euer eigenes Wohlſeyn Bei 
fommelt Hat) wenn diele eingebildere. Furcht .. age I 
als ein Jerlicht aufgefliegen, und gedroher hatte, die Ein 
tracht zu ftören, welche Ich nun feit 14 Jahren auf allı 
mögliche Werfe mir jo viel Mühe, ja mit Jräachfegun 
alles eigenen Intereſſe zu erhalten gefucht habe, Jo Fanı 
Ich jelbige nicht anders als eine Wolke anſehen, welch 
nach) einer groſſen und angenehmen Stille auffömmit, dle 
aber eine ſtandhafte Geduld wieder verſchwinden fiehr; 
indem die Wahrheit doch immer zulegt oben bleiben muß 
umd jelbige alödenn, wenn man fie am meiften. zu ve 
dunkeln ſucht, defto herrlicher ſtrahlt, und deito glaͤnzen⸗ 
der zum Borfchein Eömmt.. Unfere. Jahrbücher Eönnen 
das, was ch gejagt habe, beitätigen. Einer Meiner 
größten Vorgänger, der König, deflen Namen zu führen 
Ich die Ehre habe, Guſtäv Erichſon, der Netrer feines 
Vaterlandes, hat unter feiner alorreihen Regierung dies 
ſes Schickſal mehr als einmal erfahren. müflen; Doch fah 
er endlıch die Wahrheit triumphiren, und ſein alanzeeli 
‚her. Name ift noch ein Segenftand der Bewunderung 
der Nachkommenſchaft, obgleich Eiferfucht, beiondere Ab, 
fihren, verfehrter Ehrgeiz, Leichtfertigkeit und Herrſche 
ſucht fi um die Werte bemüheren, feine ruhmwuͤrdige 
Regierung zu beflecken, ja, wenn ed möglih gemelen 
wäre, ihm den Scepter zu entreiffen, den er den Händen 
eines Tyrannen entrüdt hatte. Auch ift die Nachwelt 
der Richterſtuhl, durch weichen Könige beurtheile vers 
‚den koͤnnen. Sie allein ift das Tribunal, auf welches 
ſie ſich berufen muͤſſen; fie nur kann unpartheyiſch ſeyn 
Denn das Urtheil unfrer Zeitgenoſſen, ihr Tadel oder ihr 
Lob, iſt durchgehends ungegruͤndet. Sie gründen 
auf Vorurtheile; aber das Urtheil der Nachwelt vurhet 
auf. weit fiherern Stuͤtzen. Unſere gegenwärtige Zeit 
flieht mehrmals einen guten König. für [hwach, und einen 
rechtſchaffenen König für ſtreng an; fie fieht Toleranz 
für eine zu geofle Nachgiebigkeit an, und fchildere einen 
ſtandhaften König als einen ehrfüchtigen König, Aber 
die Nachwelt thut, ohne Haß und Abgunft, einen weit 
gerechten Ausſpruch, und Re iſt es, bie einſt uͤber die vers 
ſchie⸗ 
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Liedenen Un einigkeiten von dieſem Reichstage urtheilen 
mb, und uͤber die Abficht derer, die auf ſelbigem das 
nat Auffegergemadt haben; aber fie. iſt es auch, die, 
Dir Gerech tegkeit wiederfahren .laffen wird, die. Mir 
von Meiner muſterhaften Nachgiebigkeit, Sanftmuth 
and von dem, Vertrauen Zeugmß geben kann, welches 
IH kuch ein zufloͤſſen geſucht habe, indem Ich Mich Res 
inwillig zu allem geneigt. bezeigt, Was zu Eurer Freya 
heit and Sicherheit gehört, auch alles von Euch entferne 
habe, was nur irgend die Gemuͤther erhitzen, oder Eure 
Beratyihlagiingen ſtoͤren konnte. Dennailes, was Mic 
indielondere betrifft; opfere Ich aus Liebe für Mein 
Reich und Unfer gemeinſchaftliches Vaterland gern und, 
willig auf; und diefen Sefinnungen wandle ich beftändig, 
nah, und bin ihnen. vom Anfange meiner ‚Regie 
immer gefolgt: Freylich find diefe Fußitapfen oft mit 
Dirhen-befäet ‚auf welchen Mich die Sorge für Eure 
Wohlfahrt und das Vorbild Meiner groſſen Vorfahren. 
allein aufrecht zu erhalten im Stande gewesen find; aber 
Ich ſehe die Hofinung, die Ich hege, als keine geringe 
Belohnung für alle Deine Bemühungen an, daß Ich 
nämlich die Mittel, welche Ihr Mir auf Mein Erſuchen 
in die Hände gegeben habt, dazu. werde anwenden Finnen, 
um Euch gegen biefhlimmen Folgen einer ſchlechten Ern⸗ 
te fihern zu Eönnen, wenn es dem Hoͤchſten gefallen 
möchte, uns wieder mit ſolcher Diageheimzufuchen. Denn 
Ih hege ein fühlbares Herz für Euch, und. dieß Habe Ich 
ſchon mehr als einmal bewiefen, und diefes foll auch nims 
mer von Weir weirhen. Nun aber ſteht es bey Euch, dies 
ſes gehörig duch Euren Gehorſam und Eure Ehrerbies 
tigkeit gegen die Belege und Meine Befehle, und durch 
Euer Vertrauen gegen Mich zu beantworten, welches Sich 
beydes von Euch verlangen und erwarten, ann. Beſeelt 
von diefen Sefinnungen, Eehre wieder zu Euren Wohnuns . 
gen zuruͤck; fle find für Euch, für Mich und für die Wohls 
fahrt des Vaterlandes nüßlich und dienlich. hr übers z 
nehmt nun von heute an jeder wieder feinen eigenen Bes 
uf; doch ehe Ahr auseinander geht, will Ich Euch von 
Nefer Stelle wiederum einen neuen Beweis von nn 
Has — 117] 
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Worſocge für Euch geben. Ich eilaffe Euch DAEAHE 


Jahr der Mir zugeſtandenen Summen ¶ Bewilligun⸗ 
genannt)» Meine durch harte Seiten gedruͤckte Umen 
thanen haben es noͤthig, fi. in guten Jahren wieder jv 


-  erhohlen; und. es. ift Mir befonders lich, daß Ich dajı 


auf eine fo merfliche Weile beytragen kann. Der gegen 
waͤrtige Reichszuſtand laͤßt Mich Ruhe und Frieden hof 
‚ fen, und verſpricht eine lange Reihe von Zeiten, währen 
welchen keinerley Umftände Eure Zufammenkunfe, erfor 
Bern dürften. Da Wit alſo jet auf eine lange Zeit:von 
einander ſcheiden, fo wuͤnſche Ich Euch des Auerhoͤchſten 
theuren Segen, und daß ein Jeder die Seinen freudig 
umarmen möge, indem Ich Euch allen zuſammen, und 
jedem insbefondere, mit aller m. — und. Sur 
zugethan bleibe, « | — 





| vin. | 
Nachrichten von oerſchiednen eändemn, 
| Portugall. | 


— —— wollen jetzt, nach dem rc 


May erfolgten Abſterben des Könige, Peters dis 
IIL, Gemahls der-regierenden Königin, dem portugiefs 
ſchen Staate eine neue glückliche Epoche vorhervertänd 
gen, ‚und denjenigen Zeitpunct nahe ſehen, wo in dem fl 
ſaboner Cabinette ſowol, als unter der portugie ſiſchen 
Nation uͤberhaupt, jene Aufklärung die Oberhand gewin 
nen toird, die immer mehr das Ziel und vornehimfte Au⸗ 
genmerf der europaͤiſchen Höfe wird. „ Es wäre zu wun⸗ 
ſchen, daß ſie nicht irrten; allein, man kann nicht um⸗ 


— hin, aus „egründeten Urſachen zu beſuͤrchten, daß diefet 


* 


gluͤckliche Augenblick noch nicht fo ganz nahe ſeh, wie ſie 
hoffen. Der — Monarqh war zwar in manchen 
* — Stuͤ⸗ 


VPortugall. er... 


ieen ſchwach, und: ver allen darinn, daß er aus aͤngſt⸗ 
üer on ͤberlriebener Andacht feinem Beichtvater und 
Von Dingen alle Gewalt Über fih einraͤumte, und daß 
deduch dieles Gute, mas. ſonſt hätte gefchehen innen, 
wirölit. Allein, da er fih wenig in die eigentlichen. 
Rereungigefchäfte mifchte, und wenig Gewalt ihm, auſt 
Beben geheimen Einfluffe, den er ſich hatte verſchaffen koͤn⸗ 
um, Brig blieb, fo würde man ungerecht feyn, wenn 
map ihm die zeitherigen Schwächen der portugieflichen - 

Klum, und den Mangel ihrer Abſtellung beymeſſen 
| Pe EEE ni 
Aus den wenigen Schritten, welche man feit biefem 
Sodeöfale am portugiefijchen Hofe gethan bat, laͤßt ſich 
nah nid ſchlieſen, ob das bisherige Syſtem werde vers 
andere werden. Man hat zwar. fchon einen fehr nach⸗ 
heiligen Mihbrauch, der fich bey dem verftorbenen nach⸗ 
giebigen Könige eingefchlichen hatte, abgeſchaft, und als 
len dazu nicht qualificieten Perfonen den Einttitt in die 
Ünizligen Zimmer- und Apartements ungerfagt. Den 
Minden un Geiſt lichen, die. ehedem faſt alle Borzim 

me onfülleren , iſt dieſer Weg alfo fürs erfte in etwas 
Bit, Allein, iſt damit auch ſchon Ihr Einfluß geho⸗ 
den? Die Geiſtlichkeit Darf für ſich und Ihre Abſichten 
inn unbeforge bleiben, fo lange fie noch eine Stüge, 
ci den Beichtvater der Königin, Theodor von Als 
meyda hat, der — — — den uneingefchräntteften Eine 
pin die ganze Megierung ft. On 
Dan muß nun erwarten, wieder Prinz von . 
Braſilien, von dem die Nation viel hoft, feine Schri⸗ 

“einrichten wird. Er iſt wuͤrklich zum Praͤſidenten al⸗ 
k Dilaſterien, und Beyſitzer 
J ob 


* 
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im Staatsrathe ernannt, 


808 Portugall. 
ob er gleich wegen einiger Umftände, noch nicht eigentläcl 
Bis jetzt Sitz in dem Staatsrathe genommen hat. Auf 
ſer ihm beſteht dieſer Staats⸗Rath jest aus der RS. 
nigin, den drey Staatsfecretären, und dem sinan 
miniſter. Das durch den Tod des Miniſters de ar 
e Mello erledigte Departement der auswärtigen Auge 
legenhriten ift bis jegt noch nicht wieder beſetzt, und di⸗ 
Wahl des Hofes zwifchen den dabey competirenden Sub: 
jecten, dem Merguis von Zaurifalde, und dem Ges 
fandten am englifhen Hofe, Herrn Pinto, noch wicht 
entſchieden. Sollte fie für den legtern ausfallen, wie 
man allgemein vermuthet, fo würde das Rand von diefer 
Veränderung groſſe Vorcheile erwarten Eönnen, da Wie 
fer Minifter ein eben fo patriotifcher als "einfihtsvoller 
Kopf iſt. Vor allen würde wahrſcheinlich alsdenn der 
Handel mit England auf einen beſſern, für bepde Theile 
vortheilhaftern, Fuß gefegt werden BE 
Der Nachlaß des verſtorbenen Könige if fehe ber 
traͤchtlich geweſen, indem er nicht nur ſelbſt viele Erfpärs 
niſſe gemacht Bat, fondern auch der Erbe der ‚Königin 
Maria Barbara von Spanien. gewefen ift. Man 
ſchlaͤgt, vieleicht zu reichlich , den. Schatz an Gelde und 
Juwelen auf 100 Millionen Cruſaden an. Man erſteht 
wenigſtens daraus, daß der König, bey aller Anhaͤnglich⸗ 
Eeit an die Seiftlichfeit, doch feine Schäge nicht an. 
verſchwendet hat, und ein Deconom gewefen ift. | 
Drer Gang des Handels in Portugall iſt * | 
in einer merklihen Stockung. Inzwiſchen ift doch Eügy 
lich ein Schif aus Macao, und ein anderes aus. — 
‚In Liſſabon angekommen, welche beyde ll re 
N sn — haben. 
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Wem ſpaniſchen Hofe Hat die Koͤnio inn einen auffal⸗ 
den befondern Freundſchaftsbeweis gegeben, da fie die 
nad füchre Küßenaufnabme dem fpanifhen Brigas 
\Y u ino nicht allein erlaubt, ſondern ihm dabey auch 
Ä kill einige Unterftüßung zugefihert hat. Einige Mini⸗ 
Pan portugiefiihen Hofe waren nicht fehr damit zur 
kein, und fuchten diefer Arbeit Hinderniſſe in den Weg 
lyens: aflein, demohngeachtet Hat fie ihren Fortgang, 
md erhäts der ſpaniſche Hof von den portugieſiſchen 
\ N, Yandungeplägen ‚ und Häfen genaue Kenntniß. 
Bwar Rebin.gegentvärsig die beyden Hoͤfe zu Madrit und 















de achen fo engen Freundſchaſts ver haͤltniſſen daß ſo 
keine Mishrlligfeiten zu erwarten find, | 


' x Ä 
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KA Same! & er ; —“ 
\ 26m Wenn der ehrwurdige Franklin, fagte jdngſthin 
| Molititer, Spaniens jeßige Schritte. zur Aufklaͤrung 
erfährt, wird er den Berläumdern der fpanifchen Nation 
Nebepholen, was er oft zu Paris zu ſagen pflegte: fo 
ſwiſſend und abergläubiſch Spanien noch iſt, jo 
ind es Doch noch eber, als Frankreich zur Reife 
der Weisheit Fommen,“.: .. Die Negterung iſt j:gt in 
gelten Thaͤtigkeit, alle diejenigen Hinderniſſe weszurdus 
men, wilde biäher Das Aufkommen dieſes Staats untere 
drickten. Der Monarch ſelber giebt feinen Miniſtern 
in dieſem Eifer das aufmunterndſte Beyſpiel, und unter 
den litztern herrſcht ein mis Klughelt und Einſicht ver⸗ 
bundenes Einverſtaͤndniß und Gleichheit der Geſinnungen, 
wie ſie in langer ‚Zeit im ſpaniſchen Miniſterio nicht zu 
fühen geweſen iſt. Während der: Staatsminiſter von 
Flotida Blanca die beften Einrichtungen zur Aufnahme 
und Erleichterung des Handels durch Anlegung neuer Car 
le, Ausbeſſerungen der Miegeim f. w. triſt, iſt der eben 
aufgetlaͤrt e Finanzminiſter von. L'lerena mit.der Auf⸗ 
Polit. Journ Auguſt 176, Gg mans 
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munterung und Verbreitung der Induͤſtrie, mie der V⸗ 
deſſerung der Finanzen und des Dilitairs befcyäftige,n 
Don Murcia, einer der aufgeklaͤrteſten Geiftlichen | 
Reiche, arbeitetan der Neforme der Schulen. Der alı 
Deichtvater und Bilhof von GOsma hatanıden Fänin! 
‚hen Refcripten ‚feinen Antheil mehr, und dadunch iſt 
vornehmſte Hindemih weggeſchaft, welches die Reſot 
ber Geiſt lichkeit, die hier am nothwendigſten war, bish 
fo fehr erſchwerte. Sie hat feirdem auch fchon mwiirkl 
einen fo glürlichen Anfang genommen , dafi bereite 5 
Salamanca ein TheatinersRlofter und ein Naith⸗ 
ſerinnen⸗Couvent aufgehoben worden, ‚und maı 
mit den weitern Reductionen der Rlöfter, und mil 
einer durchgäfgigen Berbeflerung der zyeiftlihen "Sakhen 
ernſtlich beſchaͤftigt iſ. Der Prinz von Aſu⸗ 
nimint an allen dieſen Verbeſſerungen den chätigften Arts 
theil, und bey dem Eifer, den dieſer Eünftige Thronfolger 
auf die politiſchen und Neglesungs s Augelegenheiten wel 
wendet, Eann die Nation mit Fug erwarten, unter fein 
. einftigen Negierung dasjenige zum Wohl des Landes im 
weiteſten Umfange, und mie Gluͤck ausgeführt zu fchen, 


wozu man jet die erſten Grundlagen geworfen Hatıı 


Man kann jedoch wicht kängnen, daß die vielfältigen 
KHofnungen, die man jetzt von Spanien zu hegen bekechs 
tigt iſt, dann und warın noch durch finftere Auftritte bes 
Fanatismus und-der Bigotterie wieder erſchuͤttert 
den, Allein, die deßfalſigen Bedenklichkeiten werden 
ſtens gehoben, wenn man auf die Urheber jener Auf 
ſieht, und Ihre geringe Anzahl im Verhältniffe mie 
vorigen Zeiten Überdenke.: Eine Scene dieſer Are ent 
nete ſich vor einiger Zeit zu Cordova, in Andaluften, 
ein Capuciner von Cadix vor dem dortigen Magifteateife 
herzerſchuͤtternd und mir fo vielem Beyfalle des R 
predigte, daß dieſer nicht allein ihn, fondern auch 
Guardian der dortigen Capuciner mit bepfpiellofen Eh 
aberſchuͤttete, auch dem Couvente verſchiedene P ivil 
gien vermachte, und Überhaupt eine ſtrenge Verbindung 
unter ſich und: den Capucinern angtlobte, u. ſ. w. —J 
RÄT.) Hi > u 
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Kprid Wurde um eben die Zeit wieder ein Fleiner Auto 
fean einem Frauzoſen yollzogen, mwobep aber Feine 
ennung vorgieng, ſondern der Delinqusmern zu 
a nonariıpen Geſangnißſtrafe, und nachheriyer 65 
Alte Berweifung ans der Haupiftade verucche:lt wars 
Eh gereicht dabey der Inquiſition zur Ehre, daß dies 
—*— da Fe nicht verneinte Merinionss Jrrthümer, 










len die ausfchweifende ſchaͤndliche Kebensa: r das Vers 
rider zum Grunde hatte, Auffallend dleiot ed dage— 
gen, dab der König vor der Niederkunft der Infantinn 
' Donna Maria von Portugal, S:mahlin des Jafan⸗ 
| warden Sahriel, den zu Tortofa aufbewohrten Gürtel 
der Yungfrauı Maria, welder bey Gebaͤhrenden 
Yon Uepberer mwundertbätiger Sulfe feyn foll, 
a Madrid Bringen ließ. Die Entbindung de: Surans 
Kin folgte glücklich am vermichenen, ryten Junius. Der 
Junge Inſant erhielt in der Taufe 15 Namen, worunter 
U 3 erſten Peter, Larl, Anton, waren. 


Die Bemühungen, welche die Regierung, wie ſchon 
oben erwaͤhnt, auf ae Aufnahme der Induͤſtrie und des 
Handels verwendet, werden immer mehr von einem „uf 
ten Erfolge benleirer. Unter andern iſt der Färberrö⸗ 

be der Frappban bis jegt.fhen ſo ſehr eınpor gefoms- 
en, daß gegenwärtig zin:anfehnficher Acriv : Handel das 
MM getrieben werden kann ‚: indem im Gegentheile vors 
dem jährlich zo Miltenen Realen dafür aus dem Lande 
Me Aus den americantfhen Kolonien kommen noch 





‚Amer Schiffe mit reichen Ladungen an, auch find. vom ” 


dem bekanntlich verungtüdten Schiffe Peter von Als 
eantara , bereits über 6 Millionen Piaſter geborgen, 
| 5 unter die Juteseffenten zu Cadix versheile worben, , 
MWodurd, und durch die andern Geldzufluͤſſe die neuliche 
Sellie‘der dortigen Negocianten meiltens wieder gehoben 





Kırden, Der Betrag der Einkunfte aus den Beſitzun⸗ 


min der neuen Welt har in den lehren Jahren fowol 
Nie die Wichtigkeit der netien Änflagen, als durch die 
Biengere Eintreibung dee alten betraͤchtlich zugenommen; 
% betragen. — von Merico 54,000,000 
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verwendet wer en muß, In der Münze von Mec 
find im por. J. an Gold und Stlber über 18,500,000 
Piaſter ausgeprägt worden, und eben fo.viel rechner man 
für die übrigen americanifchen Münzen zu ima und Sr, 
Se. Im Murterlande felder ift nicht vieliweniger „Ggli 
ausgeprägt worden,  Dirfer unermeßliche Reich hun 
verbreitet fih durch taufendfahe Candle, durch Europa, 
and in die entferuteften Öegenden der übrigen Melt fo 
daß bey der zeitherigen Inactivitaͤt des ſpaniſchen 
dels wenig davon im Lande zuruͤckgebliehen und Spanien 
bey feinen ungeheuren Schaͤtzen ver haͤltnismaͤßig doch 
mer arm geblieben iſt. Mod im vorigen Jahre war Dit 
Balance des Handels fo ſeht zum Nachtheile Spaniens, 
daß die Summe ihrer aus den verfchiedenen Hafen audı 
geführten Güter und Waaren nur 767 Mill, 248,787 
Reale di Vellon, oder 38,362,439 Piafter; Bieder Ein? 
fuhr dagegen: 1,766,071,067 Reale di Billon, Dee | 
63,303,553 Piafter betrug. Man kann erwarten mE 
‚ bey den jeßigen Veranftaltungen diefss aufferordentlihe 
» Misverhälunig bald in etwas werde gehoben roerden, IM 
der Röniglichen Blättertöbaksfabrif in Yizerico nd 
im vor. I 4.474,998 ‘Päde von zerſchnittenein Zopaly 
und 62,863,018 Stuͤck gewundener Stengel verfersigl! 
worden, wobey 2000 Mädchen und 5000 Manns perſ 


* 4 1 
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nen befchäftigt waren. 


- Die Unruhen, welche in Peru und Chili andge 
hrochen waren, find jetzt gänzlich wieder gehoben. Sm 
Gegentheile herrſcht zwiſchen den ©paniern und den be 
nachbarten wilden Nat onen gegenwaͤrtig wieder ein gu— 
tes Bernehmen. Auſſerdem iſt das ſpaniſche America 
ſeit einiger Zeit mehr, als jemals mit den beſten Tru 
ven verſehen, und blos in ben Staͤdten Conception ui 
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Dalbivis,; welches die Schluͤſſel der ſuͤdamericaniſchen 
 Britungen find, liegen uͤber zooo Mann regulaͤrer Trup⸗ 
pen. Uber. das ſuͤdliche America wird man naͤchſtens 
£ — inteteſſantes Werk, von einem gewiſſen 
Dunmaın Don Alcado erhalten, der daſſelbe 20 Jah⸗ 
gteiſet iſt, und ſeine Bemerkungen in Geſtalt eis 
ſeriſch⸗ geographiſchen Wi. terbuchs von 12 Baͤn⸗ 
dit Genehmigung dem Drucke uͤbergeben hat, 


Die Inſel Majorka koͤmmt durch die Unterftüguns 
‚gen der Regierung jest fehr in Aufnahme. Di: Volks⸗ 
- nenge derfelben wird zu 136,000 Seelen berechnet. 
- Ihre teiitigften Erzeugniffe find bekanntlich Wein und 
Del, Yon weichen leßtern Producte im vor. 3:236,582 
gewonnen wurden, die 597,267 Piaſter eins 
hraditen, Der Wein betrug 1,225,040 Piaſter, und 
‚von biyden Artikeln wurde eine beträchtiiche Menge aufs 
Terhalb Landes verhandelt. 


5 Der Srlete mit Algier, beflen zeitherine Verzoͤge⸗ 
zung dem Handel immer mehr nachtheitig war, ıft vors 
 Aaufiz geflohen, und zu Algier wuͤrklich ſchon publicitet 
werden. Der fpanifche Hof Hat ihn indeß noch richt ra⸗ 
‚Hficiret, fordern ihn dem hoͤchſten Raıhe von Caſtilien 
übergeben, um die nöchigen Aenderungen und Zuj:ße we⸗ 
Bi ſtreitigen Punctes der Leskaufung der bishe:igen 
asın, dariun zu machen. — Die Arbeit des Brigas 
Ber Tufino, dellen wir Ihen im Artikel von Portugal 
erreähune „auch. die Spanlfchen Käften aufzunchnen, dig 
Tiefen zu unterfuchen und Charten und Piane daräter zu 
— it ſchon fo weit gediehen, daß die ganze ſpa⸗ 
Hilde Küfte längit der migtellaͤndiſchen See bis durc die 
Stile und Cap St. Bincent, auch die Käfte von Africa 
fsenommen find. = Die Brärsfheidunssangelegens 
Seit mit Frankreich an den pprendiiiien Gedirren wird 
st auch lebhaft bertishen, und man hat ſchon vor einis 
Her Zeit denäneucen General Inſpeetor der Infanterie, Don 
den Auftraz gegeben, mit einem franzoͤſiſchen 
. Sinaig die Graͤnzen feftaufegen.:- 2 — 
BR U 2ur— 
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— Tuͤrken. 7 
Alle Nachrichten, die man feit einiger Zeit ans * 
lien, Polen, und St. Petersburg erhält, lauten ein. 
mig dahin, daß die Ruhe zwiſchen dem tuͤrkiſchen, ru I 
fhen und, venetianiſchen Staate in der äufferften Keifis 
fey. Der rußiſche Miniſter in Conſtantinopel hat wegen 
der fortbauernden und von dem Divan mit Gleichguͤltig⸗ 
keit angeſe henen Pluͤnderungen, Einfaͤlle nnd Raͤube reyen 
der Lesgier in Georgien, und der Unruhen und Angriffe 
der andern Tatarn an den rußifchen Graͤnzen die lebhaſ⸗ 
teſten und ſelbſt drohende Vorſtellungen gethan, die aber 
von dem tuͤrkiſchen Miniſterio unter dem Vor wande ab⸗ 
gewie ſen worden, daß die Pforte dieſe Angelegenheit alt 
ganz fremd anſehe. "Die besfalfigen Unterſtuͤtz ungen 
Wiener Hofes ſind auch dabey ohne Wirkung gebtteben, 
Morauf der rußiſche Geſandte dem ReissEffendi s: -Fläkt 
Bat, daß die Kaiferin nun Mittel und Maasregeln enger 
fen werte, ſich jeköft Recht zu verſchaffen. Ob die. Sole 
davon ein wirklicher Ausbruch dee Krieges feyn wii, 
uß man erwarten, Die nencfien, Derichte and ÜBMi 
geben die Hoſnung, daß wenigſiens der dafige ot. 
nem Kriege geneigt ſeh. Dagegen aber ſcheinen Benꝛd 
. and Rußland Faum länger ‚den Krieg: vermeidei zu kön | 
nien, ſo wie auch zu Conſtantinopel ficherlich an Kıigk 
| enfialten gearheitet wird. 9 
Unter dieſen Umftänden iſt am ꝛ6ſien Juniu⸗ dab 
en eigetreten, während deffen alle: Mr 















wieder verfihiedene —““ —* 2 ae, 
| yuhußen die .. — —— 
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fudi det Pollze yrichters von — und eines 
wur Bes⸗Effendi waren. 

De Unruhen in den Provinzen — * De 
Shskan Scheich Mollah Manſur ſtreift mit ſei⸗ 
n hede nach herum, wergröffert feinem Anhang und; 
at, unter dem Character eines neuen Propheten, den 
Aufn in den Gegenden des cafpifchen Meeres noch im: 
Mer Hielen Schaden. An der ſyriſchen Küſte ik der 
—X Rulfhuck Aly nad) feiner ſtarken Niederlage 
DON dehen und mit ftärkerm Anhange aufgetreten. m 
Natolien, In den Gegenden von Smyrna, find die Agas 
in gegenieitigen Kriegen mit einander verwickelt, wo⸗ 
dur die größten WBerheerungen und eine gänzliche Un⸗ 
(Herheit des Handels entfianden, In der Wallachey 
\eufpet man über die Tyranney des jekigen Hoſpodaren, 
und ſo ſt fa in allen Provinzen-Anarchie und Unruhe. 
Der Pafda von Scutari hat indeß wieder ruhige Ger 
fionungen gegen die Pforte angenommen, und den Großs, 
faltan wieder für feinen Herrn anerkannt. Seine Feinds 
Misfeiten gegen Venedig find indeß noch nicht zu Ende, 
Und er verlangt von der Republik 40,000 Zechinen, mit, 
vom Befprechen, ihr alsdenn Ruhe zu laffen. 

Swifchen ftehen der Großvezier und der Reis Ef⸗ 
(DE wieder im neuen Verhandlungen mit dem franzoͤſt⸗ 
en Vvothſchafter. Man verſtaͤrkt die tuͤrklſche Flotte 

Au ſwatzen Meere, und ſchickt mie mehrern Schiffen 
va datarn, die gegen Rußland Krieg: führen, Kriegsmu⸗ 
non uud Unterſtuͤtzungen; der Großadmital, der mit 
Ir gtöffen Flotte im Archipelagus herumfegelt, hat durch | 
tn Detaſchement die Ruhe in Aezypten in fo weit herger 


Po die dafigen Paſchas der Pforte Gehorſam und? ⸗ 
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Zribut / on keuen geleiſtet haben, und verf 
Flotte mit neuen Truppen. —— — 
den Inſeln, und. mitten unter dergleichen Anftalt 
Borkehrungen verfichert die Pforte ,- tu ” den f 
" — — Er re rg eo = 
Doftereei. · 
Die Senne des Monarchen in den Inden S 
gangnen Wochen bereiſet en Provinzen hat veranlaffet; Da 
verſchie dene — 53 — die ſchon laͤnjſt ge 
waren, zu Siande kommen. Ungarn hat vg * 
viele wohlthaͤtige Denkmäler von der Reiſe ——— M Rom 
hen aufzuweiſen.· Die dortigen Heetſtraſſen, 
fchlechree Wirterung bis. jet fait unbefahrbar w 
Ien ausgebeſſert und auſſerdem verſchiedene Be | 
roſſe Wege angelegt werden, wozu die erfoderlichen S er 4 | 
Sn bereits angewieſen, und aufſerdem auch der Bel 
gegeben worden, mit diefen Mebeiten gleich anzufang = 
Bür das gegenfeitige. Handlungsverkehr der Innern A * | 
"winzen iſt dieſe Anſtalt ungemein wichtig, und. * Rn 
‚nahme des ungaiiihen Handels mie den’ erblämbäfge 
Staaten hat man auſſerdem einen ſehr wichtigen & S dh 2 
gerhan, indem die Ausfuhr aus den öfterveichifcht | 
ten nach Ungarn völlig freygegeben iſt. 88 ei arttet 
niunmehr ebenfalls die, Erlaubniß der frepen Ausführen - 
‚Ungarn nach der übrigen Erblanden, und durch ven 
Felfeitige Verfünung würde die vollkomm 
im Handel zwiſchen dieſem Reiche und brigen E 
ſtaaten hergeſtellet werden. An die ſaͤmmtlichen un 
ſchen — eine, neue Verordnung erla 
die eine dolge derjenigen eigenh idinen. — 3 
firuerton ar ‘bie wir im vorigen Sl ẽdes 
ES. 657 f.) in exteuſo mniitheiſten. Das wicht igſ 
dieſer Verordnung iſt die gaͤnzliche Aufhebung aller eh 
ral⸗ und Partirular en er Buhl 98 der Geſpannſchãf 
im Fall fie nicht wegen Sr 1, det —— 
Landtaͤgem die ge pie gehatten werden ſol ne 
anſtaitet werden. Die —**— —* itatebec 
—* Fi 7) 
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ter daher auf, teil auffer dieſem Falle Feine Congrega⸗ 
ten ſtatt finder. Die Serichisgegenftände follen von den 
yelnigerz ganz getrennet, und die Comitatsbeamten nur 

ur lehtere gewidmet ſeyn. Der Bicegefpann wird von 

den Monarchen ernannt, hat für dte Befolgung der aflers 
bihten Befehle, Erhaltung dee Ruhe und Ordnung u, f. 
», ja wachen, und halr uͤber ae diefe Handlungen ein 

. Jorsfältiges Tagebuch, das alle 2 Mochen dem vorgeſetz⸗ 
, a Diſt rictscommiſſair -cinneveicht werden muß. Es 
wird ihm einer:der geſchickteſten Stuhlrichter an die Sets 
te u ber nöthigen Falls feine: Stelle vertreten fol, 
2. Eine andre wichtige und merfwürdige Verfügung 
für Ungarn tft die Aufhebung der Dicaiterisls Tas 
fein, deren bekanntlich für das ganze Koͤnigreich viere 
Beftunden , nd’ deren Gefchäfte war, alle Proceffe und 
Streitigkeiten, die vor dem Stuhle des Obergeſpanns 
nicht aut gemacht' wer den Eonnten; zu entfcheiden. Von 
—* — Inßanz galt nur noch blos die Appellation an die 
eptembiral Tafeln nach Peſth. An ihrer Stelle koͤmmt 
km in jebem der 10 Diſtricte eine eigene Tafel oder Geo⸗ 
| 91, beflen Präfibene der jedesmalige Commiſſair iſt. Uns 
ach erhalt alſo eine gänzlich neue politiſche Geſtalt. 
Die ununterbrochenen Bemühungen bes Kaiſers um 
die Aufnahme des Landes erweckt immer mehr den Wett⸗ 
fer einzelner Sefelichaften und des Volks überhaupt, 
bey dieſen Abſichten durch eigene Thätigkeit mitzumürfen; 
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Prag hat mir dies | 
mSahre angefangen, ihr Baterland non; Jahr an Jahr 
bad Haturforſcher und Gelehrte hereifen zu laffen, um 
Sie nüischen Gegenſtaͤnde der Natur, ohne deren Kennts , 
niß weder Landwirthſchaft noch Induͤſtrie den gehörigen 
Grad an Vollkommenheit erreichen können, auſſuchen, 
m beſchreiben zu laſſen. Die Ackerbaugeſellſchaſt zu 
Gratz hat in einer ähnlichen ruͤhmlichen Abſicht einen ei⸗ 
genen Lehrfiuhl,für den unantgeldlichen praktiſchen Unter⸗ 
ticht im Seidenbaue etrichtet, da die Lage und-das Kli⸗ 
ma. von Pmmeiurka: dieſes Drodukses fehr ge⸗ 

| 88 5 \ 
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818 ODeſterreich. — 
ſchickt ſind. Die ben Graͤtz neuangelegte Stadt, die 
Mamen des Kaiſers führen ſoll, nimmt ſichtbaren 
gana. In der doͤhmiſchen Stadt Reichenberg von uns 
gefäht 1000 Haͤuſern, koͤmmt das Handlungs und 
nufactuerveien ſehr empor,) und aͤhnliche Nachrichten 
man von verſchiedenen andern Staͤdten in den Erblande 
Sn Geſterreichiſch⸗Schleſten und Mähren ind 
nunmehro 301 Pfarcorte,i und wärklih (dom sr Dfans 
ter, 147 2ocalcapläne, und 72 Cooperatorenzufammen 
alfö 270 Seelſorget angeſtellt deren jaͤhrlicher Gehalt 
77,300 Fl. beträgt. In det ſchleſiſchen Didses find bie 
jest 3500 Einwohner zur Auge burgiſchen Eonfeßion übers 
gegangen. Die Stadt Teſchen ift nach der neuen Pfart⸗ 
einrichtung in 2Sprengel abzetheilt. Die dortigen Pres 
diger von der Auasburgifchen Sonfeßion ſtehen aber | 
ter den Dominikanern. — In den Proceftantis 
fen Schulen foll auf Befehl des Kaller,die Zebrmen 
chode der kathollſchen Gymnaſien eingeführt 
werden — — — 
Mach einer neuen wahrſcheinlichen Angate, enthalt 
Mähren jest eine Volksmenge von 1,5.09,000 4 









ſchen, die theils SHanacken, am Fluſſe Zang che 
Slowaten, eigent iche Mahrer, und Teutſche 
tere emweder Schleſier oder Oeſterreicher, ſind. 


Teutſchland. 


Von dieſem Reiche haben wir dießmal wenig zu J 
den, da in dem Verlaufe des vorigen Monats eben nicht 
vieles von erheblicher Merkwuͤrdigkeit vorgefallen "if. 
Beym Reichstage ſind am ziften Jutii die Comitial 
ferien bis zum stein September beſtimmt worden, moon 
„fo ‘wie auch von den übrigen neuelten Angelegenheiten bey 
der Reichsverſamminng, der unten folgende rief aus 
Regensburg weitere Nachricht geb 

Die Unruhen in einigen Reichöftädten, vorzüglich die 
‚in Aachen, haben-inzwifchen bey. dem Mangel anderer ii 
tereffanter politifcher Neuigkeiten die Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſers Baterlandes befchäftigt. Sie find weiter‘ ‚gegangen, 
ats man nad} UNIODENENUR des erſten Tumults gu ven 
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R = r - J. 
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zitden follen. Es wurden 400 Dann pfälgifcher Truppen 
fahin beordert, denen Aber die Thore verfchloffen wurden. 
De mlühteten Magiftratsperfonen hatten bey ſolchen 
Amftänten Feine Sicherheit in; der Stadt ſich zu verfpres 
Shen, und fo blieb während der Zeit die Stadt ganz ohne 
ale Policy und Juſtiz. Bis auf diefen Augenblick iſt fie 
u in derſelben Verfaſſung, allein da der Kaiſer und auch 
ht Reichskammergericht zu Wetzlar fich dieferhalb fchon 
köhaft verwendet, und die Rückkunft der. Magiftratsper, 
onen an net, ihnen auch nöthigen Falls Sicherheit 







eriprachen Haben, fo dürfte diefe Unordnung bald beendige 
\on,. Man vermuthet, daß über diefe Streitigfeit und 

deren Alnterfuchung eine eigene Faiferliche Commiffion in 

Jachen werde niedergefeht werden. 

+» Die Uneinigkeit des Nuͤrnberger Magiſtrats mic der 

Buͤrgerſchaft ift-ebenfals noch nicht geendigt. Auf die 

im vorigen Monatsſtuͤcke erwähnte Anſuchung um eine 

Kiferliche Commiffion, und die ihr beygelegte Deduction 

von 40 Bogen, iſt wegen der Neiſe des Kaifers bieher noch 

Seine Antwoortierfolgt. - Indeß ſoll die Bürgerfchaft die 

angenehiuften Ansfichten zur Behauptung ihrer Rechte und, 
oderungen haben. — In Augoburg hat das Ordinas 

riat alle Coniroverspredigten durcheine befondere Ber; 
ordnung verboten. 


Die Muͤnchner Nunciatur wird, wie wir vorher; 
fagten, fein Gluͤck machen. Auch der Churfürftvon Trier 
jat nach dem Beyfpiele des Churfürften von Coͤln, feinen 
Untertharten den Recurs an den Nuntius verboten, 
undbefohlen, daß fie ſich blos an ihren Biſchof haltenfollen. 
deß kommen jegt von Zeit zu Zeit nach München viele 
italieniſche Prinzen und Abbati, und der neue Nuntius 
macht groffen Pracht und Aufwand. — Bon den baters 

abersläubifchen Pfaffenftreichen hat man kuͤrzlich wie⸗ 
der zu Neuberg, im Straubingſchen, einen traurigen Bes 
wis gehabt, indem ein gewiſſer P. Benno, Franziscaner, 
eine Baͤurinn beredete, ein altes Muͤtterchen wegen Be: 
haxung ihrer Kuh, todtzuſchlagen. Der geiſtliche Urheber 
dieſes Mordes wurde inzwiſchen entdeckt, und iſt zur le⸗ 
denswierigen Einſperrung und andern Buſſen verurtheilet 
worden. Die 
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Diein Göttingen ftudirenden englifchen Prinzen fin 
daſelbſt am 6ten July in Gefellichaft des HD. WIIAIOEEE 
der ſchon vorher in gleicher Beftimmung bey“ dein Fuͤrſt 








ſchoff von Osnabruͤck gewefen, und ihrer übrigen Ber ta 


angelangt, und nun fchon'ganzlich eingerichter. DE 


, 
— 


froher Tag, da die Pfalzgraſinn von Pfalzbi 


Englaͤnder wahrſcheinlich die Churlande bald beifer Een 








Beſuch der Prinzen gereicht nicht allein dieſem beruͤt mt: N 
Muſenſitze, fondern auch unferm gelehrten Teutſchl ind 
überhaupt zur Ehre, Bey diefer Gelegenheit werden- die 


nen und ſchaͤtzen lernen, da fi ie bisher meiſtens noch. fo 
fchiefe Deariffe davon haben, wie 3. B. unter andern nells 
lich ein englilcher ſtatiſtiſcher Jeitungsſchreiber, der a 
tingen jo. gegen 26 junge Leute ſtudieren ließ. Ä 

Der erſte Auguſt war für die Pfaͤltzer und Baiern ein 





feld von einem jungen Pringen entbunden wurde, 


‚alfo jetzt wieder ein junger u: des ka | 


Hauſes vorhanden ift, 


Frankreich. — 

Der Ausgang der Suche des Bourdeaurer pirs 
lamentg wegen der Anſetzungen ah den Fluͤſſen und 
am Üleere, wovon wir, km vorigem Stücke des Journals 
(©; 753.) einen ausſuͤhrlichen hiſt oriſchen Bericht Afer 
ien, war derjenige Gegenftand, der in den testen Ip 





die Aufmerkſamkeit der franzoͤſiſchen Mation am. meifien 


“ mer‘ auf ſolche Kändereyen, und die Vorcheile und Anfpelr | 
chhe der Krone in eine fo enge Coflifion kamen. Mh. 
ſagte dem Parlamente, das in Corpore 120 Perfone 


erregte, da die hergebrachten Rechte der Strandbemeh | 
| 


Stark, erihien, und worunter einige reife über go Jafır 


| zur allgemeinen Verwunderung gefihahe gerade das Ge 
| gentheit, und diefe Herren wurden init vieler Diſtincilon 


waren, nicht die beſte Aufnahme bey Hofe vorous, allein 


man. Der Weanf Io Angelegeaßeic it 
auch 


He 


"Sranfreich, gar 


wi nad) ‚ihrem. Wunſche ausgeſallen, und die Ge 
des Königs jowol, als auch ſeine Guͤte hat ſich 
Scene ‚auf. eine. glänzende Urs ausgezeichnet⸗ 
Mi ih weiche e er am Schluffe.der, Andienz des Pass, 
— betuͤhrte er die harten Ausdruͤcke, welche 
aslam ent in feinem Axret erlaubt harte, nur ſehr 
er: role. Se vergeflen, und glauben, daß das, 
me ſich in ſeinem Eifer zu weit habe fortreiſſen 
* daß es nie ſeine Abſicht gewefen, 
athum ſeiner Unterthanen anzumaaſſen, und 
igeben würde, daß felbiges zur Erhaltung feis, 
Jen. im windeften gektaͤnckt würde» Machdem, 
a * einige Vorwuͤrfe wegen dir Uneinigkeit 
| itglieder, und perrnahnte es auf e eine wäterliche 

































en Hühsions bien Alfo, in Bufanfe, 
r, ein shum ber Uferbewohner. Dieſe 
fgnatio * il in der That „von Bedeutung, 


| jaͤhrlich 6 Mitlonen Livres 
er nm ide ganzer ehrt auf 120 Millionen Ei 


at wird. 49 / 
er — der Saiareit ſetzt 
en und Betath qhlagunen fort, worinnen ei 
nn uptpunete. die ſchon im vorigen Jahre urgirte 
ung der zum Theil ſo ſehr ſchlechten Schalte der. 
Ei. 1b. Randpricfker iſt. Bey okein guten Willem 
Me ve M —5 der Verſammung iſt darüber noch 
ef loffen worden, ‚ davon andern fo viele Biden, 
dagegen gemacht werden. 
* ‚die Marine, die Häfen und Colonien ift Ehrlich. 
Mr nis Ariilerier Cotpo errichtet I —* 









da Sranfreidh: | 
den by Corp für die Landtruppen ahnlich h b 








Preis für die Haͤuſer iſt — 58 20 Sous von ae 508 sur 

vres, und 16 Sous von Käufern, wobeh fih ein Waller 
behaͤltniß befintet. Es iſt doch Auffallend, daB man in 
Frankreich erſt sjekt an ſolche Anitalten bene, ie in 
Teutſchland ſchon feit fo fangen Zeiten exiſtirt haben — 
Ein zu NOtient Eürzlich aus Andien angekommenes Schif 
: hat eine Ladung Yon 321,921 Pf. Eher, 4,73, M. 
Si, 46, 660 Pr. Caneel, AUS Stucken 















Der bekanni⸗ Baron von To vormali Bene 
ral Inſpeetor des franzoͤſiſchen Handels in er da tt 
üft ganz unerwartet auf Requifition der. Pforte einge 
gen worden. Der eigentliche Grund davon 113 2 nid A 
gewiß bekannt; allein, man fürditet, der Baron mischte 
‚der Ahndung des conftantimsgelikanifgen Se ⸗ aufge⸗ 
opfert werden. Fr 

Die Erzherzogin Chriftine, Senieraf: € Goube n 
tin ber oͤſterreichiſchen Niederlande, befindet ſich mit ih 
gem Gemahie ſeit einigen Wochen in Paris, um ®v ER 
nigin, ihrer Schwefter, einen Beſuch abzuflatten. Bir 
Haben diefe Reife, als eine wichtige Staats Reife fon 
‚vor langer Zeit, in unſerm Journale angefündige Mr 
Sie hat ſich lange verzogen. Indeſſen ift das Ai tau⸗ 
ſchungs ⸗Project von den Niederlanden vorüber 4 gegan 


) S. vAer Jahts. des etneie 74, ztes Grin win, 
PER ame, 6 462 u kb 


Großbritannien, ‚823 


m. — Ob num. diefe Reife ein bloffer Beſuch geweſen 
kn, wiffen wir freylich nicht, bemerken aber dabey, daß 
er Vterreichifche Staatsminifter, Graf von Pergen, vor⸗ 
yn in Verſailles ſich eine Zeitlang, aufgehalten hat, und 


hırz vor der: Anfunfe der. Generalgouvernante der Mie: 


deunde von Paris, nach daſelbſt glücklich vollendeten 

Brihäften, wie ie öffentlichen Blätter ſagten, Lon⸗ 
dan, an den dafigen Hof, geteifet if. . — 

MNrech ſolget unten ein Brief aus Parie. 


Großbritaͤnnien. 


ar Beyer jeßigen, am zıten Julii abgefündigren und 
DIE zum Igten September feſtgeſetzten, Prorogation des 
Derlaments find die politifchen Merkwuͤrdigkeiten von 
Soßbritannien etwas ſteril. Dagegen hat fich ein Vors 
fall ereiguet, der die Brittifche Nation, fo wie uͤberhaupt 
ganz Europa, in Erſtaunen geſetzt hat. Am aren Auguft 
wurde nemlih von einem, wahrfcheinlich verrücten,, 
Frauenzimmer ein Angrif auf Das Leben des Königs, da 
er eben aus der Kutſche zu St. James ausfteigen wolite, 
mit einem Meſſerſtiche gewagt, der aber zum Gluͤck nicht 
, und ohne Beihädigung des Monarchen ablief. 
Diefer Sufall hat für den König und die Königin jttzo 
ale tröftliche Folgen, indem die Nation bey Feiner Geſe⸗ 
it mehr Liebe und Treue für das Eönigliche Haus bes 
em, und lautere Augsrüce feiner ab re 
an daſſelbe geäußert hat. 


e Das iriſche Parlament wurde bald nah dem Tag 
der Prarogation des Londoner Parlaments ebeufalls pros 
sone. Waͤhrend diefer Bacanzen juchen die Minifter 
die Parlamentöglieder zu gewinnen, und haben dabey 
nichts geringeres im Sinne, als eine Vereinigung rs 
lands mic: England, auf dem Fuße der ſchottlaͤndiſchen 
Union, zu Stande zu bringen. Allein, dieſes Project ift 
ı khr meitansfehend, und dürfte fchwerlich zu Stande kom 
am. Indem es uͤbrigens in Jeland etwas ruhiger zu 
(eier wer 
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werben — *5 begehen die via pie? a] 2 | 


— weil (hr Asgaben und ae Be 9 



















mim viele. —— ——— Dan bi 
ſchon Jana gegen fle verfü ügt, 9 hoſt fü 
eder in Ruhe gebracht zu ſehen. — M n * 
pe Star, welcher dem Parlämente zu Du ‚gelegt 
worden, belief ſich die irifche Yıstional+&cyuld ar 
esften März 1785 auf 2,181,501 Pf. Ser. 9 SAL, 
zu deren Zinſenabtrag tan’ dem Könige ein ge 
Subſidium bewilligt hat.  DiesEinfünfteHelamds bes 
tragen nach eben dem Etat .1,376,758: Pfund: Stel 17 
Shil. Die Unterhaltung des Liviks und Wrilkaitz 
Etats foftete im Ganzen 94,241 Pfund. Gterl7ShN 
Das jährlich aus dem Reiche durch die in,Englasd m 
in andern Ländern fih aufhalfenden Sriänder ansgchendt 
Geld belauft ſich auf nicht weniger als 1378/632 ) 
Sterk: ‚Eine auſſerordentliche Summe, — 
tion des Landes entriſſen wird · 7 or a 


Ab 
‚Der Kandel Großbritannlenẽ Emm in imme mer geöf 
fern $ler, und wird feine vorzügliche Kollei hai “ 
ten, und die vornehmſten handelnden Mn on ie 
ſchwerlich jemals der Brirten und ipree Snpäfirteea V 
ten koͤnnen. Von Anierica Haben wir das von je Herde 

Haupter, obgleich ein groffer Theil, des ſchrifiſt 
Publieums damals unfre Meynung bejtreiten A zu 
ſtimmige engliſche Berichte verfihern, daß Der Handel 
mir Mord: America jeßt vortreflicher fey, als in 7 vorh 
gehenden Jahren, und daß die Anzahl der damit beſch ie 
tigten Schiffe von 52 nunmehr bis auf 767 gejtienem 
‚und davon 4000 Seeleute unterhalten werden. 
andere Nachricht giebt die Geldeemeffen "dus dem 
caniſchen Freyſtaate feit dem Friedensſchluſſe 1773° 
auf diejes Jahr zu 7,260,000 Pfund Sterl, am I 
erſt iſt RM mit einer Ladung von wenigſt 

20,6 


* 


Großbritannien. 82$ 

Bo Pf. Sterl. we aus Böfton angekommen), 
Ä man deutlich ſieht, daß felbit die erbicterten Bo⸗ 
ner mir England wieder in Verbindung zu treten 










N Auch Frankreich, mit dem noch immer über 
Kofiedachten Commerztractat unterhandelt wırd, kann 
maliihen Waaren nicht ensbehren, und Obngeache 
t des firengen Waarenverbots und der hefti⸗ 
en Yistional:sKiferfucye finder man fie in allen 
ben in Daris, und ſie behalten, wie die englis 
en Dferde, ihren Dorzug. — Außer den ventis 
ven Kommerziractage mit Frankreich iſt man jegt au 

> Bamir beihäfisat, aͤhnliche Tractaten mit Rußland und 
| ber Pforte zu ichlieffen, . ; 
DDoſtindiſche Compagnie koͤmmt bey der Um 
- eefkügung der Regerung ebenfalls wieder in For. Sie 
iet jetzt ſchon 7000 Seeleute, und Schiffe zu 
63,000 Tonnen Frachtgehalt, welches Jmehr iſt, als N 
Fegehabr. Man rechnet, daß fie nad gegen Ende die A“ 
Fahıes an 100 Schiffe in ihrem Dienfte haben werde, 
«jest 34 fie zoilden 70 Bit 80), die,. wenn man auf 
jebes Schif aud nur 100 Mann rechnet, eine Schule für 
40,000 btittifche Seeleute werden. Die Einkünfte der 
Compagnie aus Öengalen betragen jährlich 43 Million, 
andsihre Schulden bellefen ſich vor einiger Zeit zwiſchen 
11 Millionen. . Davon tft aber Fürzlich .bepnahe 
Mlion-adbezahlt worden, und man hoft, vor Ende - 
wahre noch mehr abbezahlen zu können, Mit dem 
erengliſchen National⸗ Schuld and der Schatz⸗ 
- Ram iſt nun auch der Anfang gemacht worden, und 
diefeanrofie Wert wird Pitts Namen unſterblich machen. 
Diegeeringsfifcherey an den nordiveftlichen Kür 
lands iſt im wor. J. auſſetor dentlich reich, gewe⸗ 
Ste hat-10,000 Fiſcherleute beſchaͤftigt, und es find 
00 Faller Heeringe in die Fremde geſchickt wor⸗ 
Das ıgum, Pallftſchfange bey Groͤnland ſind dießmal 
gegen 200 Schiffe in den verſchiedenen Häfen des Reihe 


multoe worden, 34 
u. der Adtmpähehtat Liſte com — — die 
maltiche Seemacht jetzt aus 1 73 Einterihrffen 74 Schifr 
Polis. Journ. Auguft 1786, hd fe 
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fen von so.Kan.,. 106 Ftegatten, und zo Schakupr 

Dienftfäbig waren damals überhaupt 63 Linienfchie, 

von 50 Kan., ‚60 Fregatten und 43 Schalupen. 
hat die Admita itat nach verſchiedenen Shifsiberften 
einem adermahgen Dane von 6 neuen ineſcfe 
fehl geſchickt. —B 

Noch folgt unten ein Brief aus London, 777 

| Holland. — 


Der unten folgende Brief aus dem SA: 
sin fo genau und richtig gezeichnetes Gemälde 'd 










jeßt ſo ungluͤcklichen Republik dar, daß wir hier HHSME 
ſtens nur auf denſelden beziehen dürfen, und nicht eirier 
ley zwıyhal fagen wollen. Man erficht aus dieſem Beie 
fe, wie Holland ſich einer Revolution, die wir fs lange 
her ſchon verfündige haben, ſo fehr nähert, daß de wie 
lange mehr zuruͤckgehaſten werden kann. "Weich Säit, 
ſal die Haͤupter und Anftifrer der Unruhen Huber werhn 
ſehen fie freylich nicht fo ein, wie andre unbefangwegn 
ſchauer. — Wenn man alle die Auftritte, und Br 
‚lichkeiten der jetzigen Schurzfell⸗Souveraine in Hil 
and, und der Pobel⸗Majeſtäten erzihten wollte, mp 
‘te man ganze Bücher ſchretben, die aber wohl Nien 
Luſt haben möchte zu lefem. — 2 
te fo lange ‚verzögerte Entfcheidung Aber dat Eom 
‚mando der Sarnifon im Haag ift endlih am 27.1 

fo geichehen, wie wir lange vorher gefage Haben *)i Zwar 
"Haste indeffen die Mehrheit der Seimmen der Stadt Am⸗ 
ſterdam, und auch Notterbam befchlöffen, dem Grbſtan⸗ 
Halter das Commando unter gewiflen Bedingungen wie⸗ 
"der zu geben; allein, die Segenparthey hatte einige an 
dre Ssimmen von kleinern Städten zu gewinnen gewußt, 
und fo wurde am: gedachten Tage in der Verſamimlun 
der Staaten von Holland, mie io Stimmen gegen⸗ 
dem Erbflasthalter das Kommando det Garniſon im Haag 


‚förmlich abgeſprochen. Was der preußiſche ”. 
| | ug —* 
1 eye Saab dh 171%, 6 8 
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* Holland; * 7 


D, der auedrůclich erklaͤrt hat, daß er dieſes 
nando als weſentlich für die Erbſtatthalterwuͤrde bes 
* dabey vr gleichgältig ſeyn koͤnwe, wird 


den. — 
viſchen hat die Buͤrgerſchaft zu Utrecht ihren 
ziſtrat am 2ten Augujt abgelegt, weil er ein 
eglement, fo fie ihm vorgelegt, nicht unters 
Da. bat bafür neue Rathsherren, einen 
ment und neue Einrichtungen gemacht, yıd 
e den Augen der Staaten vom Utrecht, in 
"gu dem £leinen Städtchen Wyity Duurs 
Me mod) auf dem in den vorigen Hefte uns ⸗ 
| 8, "angezeigtem Fuße. An mehrern Ortes 
ei Aal zufammen, machen unter fi 
Br, Beſchluͤſſe; jeder Bürger von 
| —— * duͤnkt ſich eine Majeſtaͤt, oder 
wenigſten rs ckchen davon zu ſeyn, die Genes 
Ar . außer Stand geſetzt, bey den beräns- 
prägen, und Zerrüttungen, und gegenfeitts, 
in auswäctigen Gefandten, von Groß⸗ 
r mi en, und auf andre Angelegenheiten 
> Antwort zu erthellen, und die allgen 
19 ift fo weit geftiegen, daß der unpars 
uſc au ‚dem: Ausgange mit ng und 
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E00 de3 Rönigs von Preifen; andre 

u Nachrichten von daher. 

MÄR Die Epoche Feiedrichs des Zweyten,befchloſ⸗ 

"r fen! Der grofie Mann unter den Königen 

SansıSeuci am 17ten Auguft des Morgens um 

/ , an einer langwierigen Waͤſſerſucht. Durch ſei⸗ 

ra ‚x d geht nicht auein fuͤr die Preußiſchen Staaten, 
u 1 coon⸗ 


28. Tod des Königs von Preuſſen. 
| . fondern für die meiften andern: fa Europa e 4 (7 
Seitalter an! €: blieb auch gegen. den Tod d ber 























| eheinals jeinen Feinden, jeden Schritt freitig. Wir hi 
ben ſchon feit einigen Monaten in unferm Jour cn te d 
fen Fall als nahe bevorftchend, angekündigt. er 
für jedermann feit mehreren Monaten. erwarten, je nl 
doch erihürserte die Nachricht davon jeden ı 4 | 
ſieht man einen erhäbenen Eihhaum fällen, erwarten 
genblicli daß er umſinkt, und 2 —— ein 2 
die Zuſchauer! — — Y Ar, 
Der groffe König war Sefannelih. am dm 
3712 geboren, und gelangte am 31.May 1740 ü 
Thron. Er hat alfo ein Alter von 74 Jahren 6 y Yon 
ten 23 Tagen erreicht, und 46 Jahre a Donate 17 * | 
ge regiert.  Diefes halbe Jahrhundert hind urch ie 
derjenige, ohne deſſen Bewußtſeyn und Theilnahm e 
Kanonen: Schüß in Europa geſchahe. Er Bor ni 
| her mittelmäßigen-Staat von Preuſſen zu einen 
teten Höhe. Er fand in feinem Staate ungefähi 
lionen Menfchen, und hinterläßt 6 Millionen. u * 
ein Kriegeheer von 70,000 Mann zu commandite = n 
binterläßt 224,000 Mann geübter Soldaten. 
Schatzkammer iſt geſuͤllt: Berlin neu we 
Land bevölkere: Preuſſens auswaͤrtiges Anfehn zu 
- der erften Mächte in der Welt hinaufgebracht. Ex . 
‚oderte Schlefien und Glatz, gewann Weſtpreuſſen 
in 10 Hauptſchlachten, ſchlug die Heere von oeten ee 
 Stankreih, Rußland, Schweden, dem teutfchen 9 
legte über die Hauptmacht von Europa R und eb en m 
Kopf ‚der hunderttauſende Fölug, — die A 
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Tod des Königs von Preuffen. 219 | 


In franzöftichen Verſe, ſchrieb die witzigſten Schriften, | 


atfaßte Die anfgeflästefte Geſchichte feiner Zeit, und 
glatte in philoſophiſchen Schriften eben fo fehr, als 
Infpyielen Reſcripten und Regierungsacten, Me allges 
min Bewunderung erweckten. — Wer koͤnnte in dee 


Sr einen ſolchen König würdig fchildern. — Er war 


then des menſchlichen Geſchlechts. Die Könige müfs 


Die Geſchichte unfeer Zeit erhielt durch ihn einen Vor⸗ 


bug da Wichtigkeit, die ganze verflogne Jahrhunderte 


nicht hatten, — und iſt dankbar, und läßt ihn ewig uns 
irr isen Unfterblichen Hervorglängen! 
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. Kurz vor dem Tode des Königs erfuhr man mit Zus 
verläßigkeit die Beſtaͤtigung desjenigen Sreundichaftstras 
stars zuuifchen Praaffen und den vereinigten Staaten von 


fafih freuen, daß ſolch ein Geiſt inihrem Stande war! _ 


Mordamerica, den wir ſchon vorlängft in unſerm Jour⸗ 


nale angezeigt hatten, von dem man aberdie beſtimmten 


Puncte bieher nicht genau gewußt hatte. . Diefer Tras 


tat iſt zwiſchen dem Baron von Thulemeier, und den 
Geſandten des americaniſchen Congreſſes, Adam Jeffer⸗ 
fon und Franklin am roten September 1785 Im Haag 


F 


unterpichner worden. Der Innhalt defieiden geht auf 


die Cclelterung, Sicherheit und Ausbreitung des gegen⸗ 
feitigen Handels Im weitläuftigften Umfange. Wenn eine 
ber conteahicenden Parthryen mit einer andern Macht ins 
Kriege begriffen iſt, fol die Handlung des andern Theils, 
der neutral geblieben, auf Feine Art unterbrochen wer—⸗ 
ben, fondden mit poͤlliger Sicherheit in den Häfen und 
enden Kürten der Eriegführenden Mächte ſchiffen. Um 
in dieſem Falle aber der Schwierigkeit der Contrebande 
om Rriegemunition zuvor zu kommen, fol es erlaubt ſeyn, 
hie Schiffe und Effecten, fo lange es für nörhig gehals 
mid, anzuhalten; jedoch muß für den daran entfles 


kaden Schaden eine gewiſſe Entichätizung gegeben wer» 
| | I RE 


2d63 


den. Ein anderer mertärdigte Artikel — 
ſetzt feſt, daß, wenn zwiſchen den: Contrahen — * | 
‚Krieg entſtehen folkte, fo follen Frauen, Rinder, hu 
Perſonen aus aflen Facultäten, Handwerker, ti . * 
and Fiſcher, die nicht bewafnet find, und — 
deren Geſchaͤfte zum Vorthell und Erhaltung des e 
lichen Geſchlechts dienen, völlige Freyheit in ih * & 
werden haben. Im Falle der ——— * 
von ihrem Eigenthume zum Gebrauche des 4 
neh nen, muß ſolches nach ſeinem Wehrte be 
den v. ſ. w. 
Dieſe letzte in: ihrer Arc noch — 
boten die vereinigten Stautendem verftorbnen Könige 
und erklärten, daß fie. nichts. beffers chun E En a! 
dieſelbe einem Monarchen vorzuſchlagen, der ch feine 
Art zu denken und zu handeln, und durch ſein B 
am gaſchickteſten ſey, andre Nationen. zu — wie fi 
Krieg führen müßten. Dadurch werden die Uebel | 
Krieges lediglich auf diejenigen. Der 
die zum Krlege berufen und bewafnet (In 
Für den Handel der preufifchen ———— bt Die 
Verbindung mit Morbamerisa wieder meue —— 
fihten. Schiefien wird vorzfglich viele u b: il ed 
durch gewinnen, Der Vertrieb. biefer Prox * i 
ven Fabrikaten wird uͤberhaupt immer ausgebreiteter . 
und jedes Jahr zeigt eine ftärkere Balance im 9 * — 
Die Stadt Landeshut debitirte im J. 1770 in 
für 626,095 Thaler Leinwand, und im foisenden 9 
nur für 544,674 Thaler, und im Jahr 1784 
Abſatz ſchon auf.3,026,343 Athir. Sen die Cu 
zung des Abſatzes trift man auch in Breslau, Hisfch 
u. ſaw. an. Der Handel der legtern Stadt echielt ini 
yor einiger Zeit bey den ſtarken Banquerotten in Sp 2 
einigen Groß, jedoch erhält er jeße feine vorige % — a | 
tigfeit wieder, da die Gelder des verungläickten fpanifehen 
Schiffes Peter von Alcantara meiſtens gehorgen, bu A 
‘ter die davan theilhabenden Kaufleute in Cadix ve —* 
. find, die dadurch in Stand geſetzt worden, hre jhlenie fe 
Correſpondenten zu beltſedigen. 
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Bene ber \egterin Beſ aͤftigungen bot bis auf dem 
ten Augenbli⸗ thaͤtigen Geiſtes des ver etvigten Koͤnigs 
warn neues Project zur Verbeſſet ung der Landwirthe 










Dao der Churmark, wo in verſchiedenen Strecken ums. 
Landes, die zwiſchen ent ferntern Dörfern lie⸗ 
Reue Häufer gebaut, und den Befigern Ackerland 
il gegeken werden folltes Zur Ausführung —— 
u 3 Millionen Thaler beſtimmt. 


So arb Briedri der Groffe mitten * ſoegfãltl⸗ 
0m Thätigkek für die Berbeſſerung feiner Staaten, und. 
üheelieh Ar und fein Wolf, und feinen Ruhm, feinem wuͤr⸗ 

Dia Nafföiger, und Steffen, Friedrich Wilhelm, 
Dar am ihlen Auguſt ſchon die Huidigung zu Berlin ein⸗ 


Bohm, und num den erhabenen Piatz Ftriedrichs, für vn: | 
VDaaten und ganz Europa ausfüllen wird]. 


„Roh folgt unten ein Brief aus Berlin. _ 
| PER ‘ 
. X.— 
Briefe 
Stockholm, den Sen Auguſt, 1786. 
- He tie beyfolgende Reichstags⸗ Abfchted *)-enes 
haͤlt das actenmäßige unſers neulichen Reiches 
sp8: die Reichſtagsprotocolle bed Adeld und des Bauern · 
Randes find auch vollſtaͤndig im Drucke erſchlenen: nice 
ſo die som  Priefters und, Bürgerftande. - Ueberhaupt iſt 
biefer Reichsag nicht mach dem Wunſche des Koͤnigs abe: 
gelanfen. Man hat hier und da fo frey geredet, daß ſelbſt 
der engliſche Geſandte, der der parlamentariſchen Freyheit 
genchat iſt, ſich darüber gewundert hat. Der König. 
. bat 
N Gr ſubt eig, nu Ben qwehicen ahecſetn obe⸗ 


— a1) 4 


Sid noch zu Drotningholm, und man vreenimt nicht 


den duͤrfte, um die Arbeiten in den Kupferbe 3X v in 


> men wird. nr a Any ud 1, 


. 833 Briefe, Stockholm. 


Hat auch in ſeiner beym Schluſſe des Keichttage 
tenen merfiwiirdigen Rede *), den Pe 
fam zu verjtehen gegeben, daß er fie fobald r Wiebe 
zuſammen berufen werde. — Vornehmlich mach 17 en bi 
Stände Schiwieriafeiten, und verweigerte auch» ü 
daß eine Summe. Geldes aus der Bank genon RR 2 z% 
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Fahlun zu verbeſſern, und gaben zu erkennen —— 
Verfall dieſer Bergwerke keiner andern Urſache, a 
ſchlechten Direction der dabey angeſtellten Basen 
Schreiben Eönnten. Der König hat auch batauf eine e 
miſſion ernannt, welche die Behandlung und —— 
dieſer Bergwerke an Ort und Stelle —ãa 
Verbeſſerung eines für Schweden fo reichen 
kanten Zideiges des Commerz zu bewerfitelligen — 

Uebtigens haben auch die. Stände darüber, dag | > 
der Armee dießmal feine Deputiste zu dem Reichet 
eingeladen worden, die ſonſt bey den Reichstagen 
ſcheinen pflegen, die Attention bezeigt, dem Könige 
Erinnrung und’ "Bitte vorzulegen, Einftig die Einfat 
diefer Milktaies Deputicten nicht * * N 
laſſen. 


Dei‘ König und die * koͤnigliche gan: & fi 


= 





fie diefen Ort verlaffen, und vb der König. noch eine: 
nere — der EN oder. fonft eine Reife unter: 





| Kopenhagen ‚ben I8ten 1786. " 
"ur Berichtigung u . 
Bf des von ‚dem Könige von U bey ur 


> IN 37 IR * 
ei ſieht oben 6. uf, Er varieh Hea7 
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de abgefkatteten Beſuchs muß ich zu bemerfen bitten, 
Nater König nicht fo incognito, mie gemeldet, angekom⸗ 


















a Die Begleitung bey feiner Ueberſahrt nach. Helfins 
and aus dem Oberfinllmeifter Grafen Loͤwenhaupt, 
ee erſchall, Baron Tederfiiöm, dem Stallmeiiter, 

non Eſſen, und dem erften Kammerjunfer, Baron 

ätmfeldt, weldye auf Marienluft zur Tafel gezogen 

Biden, mo aber die Minifter des Daͤniſchen Staates 

ieh Nicht "befanden, und zur Bewillfommung des 

Rings war der Oberfammerjunker Graf Neventlau nach 

Hllande voransgegangen, ehe Or. K. Hoheit der Kroa⸗ 
————— eintrafen. 
vorigen Monate erſchienene Reſolution des 
org Bin der verwickelten Angeleaenheiten ber Oſt⸗ 
en Handlungegeſellſchaft hat, ſo groß die ihr dadurch 

listen Gnadenbezeugungen aüch find, doch nicht die 
gemeine Befriedigung der Intereſſenten zur Folge ges 


 eRüng Üheer jegigen Verfaffung unter fich eirculiren laſſen, 


gereicht if, als man ihm die allerhoͤchſte Genehmigung 
tfpredjen darf, Indeſſen find die vornehmſten Inte— 
















38. gegen Königliche Obligationen von 100 Rthir. eins 
000 Ban:os Zetteln auffer Cours gefeßt werden wärs 


deiner Se=eralBerfonmlung, welde'am 28ſten d. 
I gehalteri werden foll, zufammen berufen. 


Die langen Streitigkeiten der vorigen Directoren der 


Beendigung fo nahe, daß fie gewiß binnen zwen Mos 
A durch einen Vergleich gehoben feyn werden. Diefer 
örnermlich dutch die Wermittelung des Geheimenraths 
Staats Weinifters Schack Narhlew, weicher fih der 
Erdirectoren eifrig —— hat, befördert worden, 


[2 


Son vulen Anhalt man im Pudlicum eben fo wenig-uns 


Bielmehr Haben fie einen neuen Plan zur Verbefs 


telfenten der Compagnie in der vorigen Woche bey dei 
sinanzı Deinifter verſaramelt geweſen, und ſeitdem ſpricht 
im davon, daß jed e Actie mit Hinzufuͤgung von 25 Rihlr. 


* 


it werden dürfte, wodurch denn eine Summe von 


de, Im Hiefigen Addreß:Blatte werden die Intereſſen⸗ 


Alatlihen Eompanie mit den Intereſſenten derfelben, find 


und 
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und diefe(ßen Brdinaungen, welhe ih. Ihnen fen 
‚einigen Monaten ale Vorſchlaͤge gemeldet Habe, liege 
dabey zum Grunde. Don Sintereffenten wer den, au je 


einer Summe von 19000 Rthlr. die dem ke 1 
ih zu Paris als Selbſtmörder vgeftorbenen S halte 
Battier aus der Compagnies Kaffe angeliehers worden 
und verloren gegangen find, nebft einigen fleimeren Sun 
men, 45000 Rihlt. ansarzahit: Des.einzige erbeblich 
Hinderniß, deſſen Megräumung der endlichen Seht effun. 
des Trankacts vorhergchen muß, ift, dag die Empfänger 
jener Summen fie als Erſez eines. durch verabjaumie 
illcht verurſachten Schadens, die Auszahler 
fie als einder Maͤßigung und. Friedensliebe dargel achte 
freiwilliges Opfer, betrachtet wiffen wollen. Re 
Die ſowol Ihres Perfonale, als ihres Gegenftan | 
wegen groſſe Commiſſion, welche die Unterfischune 
und genaue Beſtimmung der Serechtfameder 
‚prietäreund ihrer Unterchanen gegen einander, nal 
den vorhandenen Geſetzen warnehmen wird, kan, mac 
‚Ernennung ihrer gefammten Mitglieder „ ihtre wichtige 
Geſchaͤfte bald anfangen, und hoffentlich auch bald volle 
den. Das Reſultat ihrer Unterfuhungen wird als de 
den Punet bezeichnen, von weichem hey der niche mehr Bi 
zweifelten Nothwendigkeit einer Abaͤnderung dee is hert 
‚gen Verfaſſung, ausgegangen werden muß. Die Eige 
ahums: Rechte, worauf die daͤniſchen Gutöbeflger ich \ı 

‚laut berufen, werden wohl ſchwerilch eine Befkärigumg er 
' halten, da fie alles commodum der Leibeigenfhafe befis 
.. sen, ohne das incommodum berfelsen, nemlich. die o 
ge fuͤr die Unterhaltung der Gutsunsertbanen, Die fick 
ſelbſt nicht helfen koͤnnen, dabey zu haben — 


ern Öle erwähnen auf der 713 Seite bes lehten Se 
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‚Miffionen und dieß uk eine Folge Dave 
auzeigen, die. bemerkt zu werb verdient. Mit dem 
Agions-Unterricht verbinden die Deiflionasien in neusen 
Zeiten auch die Unterweilung im 2efen und Schzeihende- 
Eutopuſchen Sprachen dieß mache die Indier zu % i 


Ihtes Journals des guten Fortgangs unſter Oſtind ſ 
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— 1— E Vedlemen rauhen, Wer Torf sick 


J rn genommen wurden, weiche fehr oft in dieſen 
‚ Bsanltim den Weg zu einem glänzenden Glaͤcke fanden. 
fen um größtenrheils verichioffen, und das Forıs. 
Yin Ssndien far Europaiſche Abentheurer ungleich 
* vormals, indem Die mehrſten Stellen dieſer 
nnebornen jetzt beſetzt werden. Denn die Uns 
ften eines Europaͤers überfteigen die, weiche 
2 eiforbert, um ein anſehnliches. — Ton den 
jeeen, welche unſee Aſiatiſche Tompanıe in dies . 
m ahse zutückerwartere, find erſt zwey angelangt, des 
v Bir ung nad eine mäßisen Schägung 12 bis 13 
ann Soldes werch find, In eſſen iſt man des 
dritte ing: Schiffes wegen, welches von dem Capitaitt 
Hold gi 8 { —* wird, nicht auſſer Sorgen, da es die Ruͤck⸗ 
Kelle yusrfk angetreten hat, und weder auf den Cap noch 
| He igefehen worden iſt. Doc iſt es fehr wahr: 
8 —B ‚26, einer Beſchaͤdigun age Zufalls 
J * — feanzöfchen Inſel Bourbon einen Hafen 
ale ern die ift, fo * die Ankunft 
wol erftim Dctober d. J. oder wol gar erft im 


on zu hoffen m 
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| * bon, den Yaten Auguſt 1786. 

bi; en und tiefe Ruhe, in weicher det Hof 
—* Hatiptitade,, durch die Abweſenheit und Entfer⸗ 
UN dem Lande faſt aller Groſſen, (die Cabineegmis 
| Hard genommen) verſenkt war, wurde am 2ten dies 
die emejegtichfie Art geftört und unterbrochen, da 
ei Badnfinnige, ehemals Dienſtmagd, feiteinigen Jahı 
sen aber Naͤhter in, Mamens Margaretha Yıldoffon, 
— Perfon des Koͤnigs, da er bey der Ankunft 
indfor zu St. James eben aus. der Kurfche ſteigen 

Ate, bey Ueberreich ung einer Bittſchrift, mit einem 
e anfiel, aber gluͤcklicherweiſe den Koͤnig nur zwi⸗ 


ſchen Rock und Weſte ah, und folglich, außer den 


Schrecken und groſſen Auſſehn, den dieſe Sache noths 
wendig vun mußte, Giinlinglüe: amichtete. ”_ 


— 


| Erſcheinung der aufjerördentliben Sofzei ,.W 


Koͤnig bey dieſem moͤrderiſchen Anfalle zeigte, war eined | 


ſeit 4 Wochen aufhält, ‘erhielt, warf er fich mit. 


ſen Aalen, abftteg, von dort fich fogleich zu den Fin 


’ vorkäufig weiter nichts, als eine blofle Muchmafjung Zu 
ſeyn. Dein vortreflichen enaliihen Geſetzen, dem ſchne 


— — — — = u % 
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e 
hrs in Friedenszeiten ein ſehr feltener Hall ift, dee fal 
nur bey Geburten und Sterbrfällen In der £önigl. F 
lie Stott hat, qlengen über 400 Erpreflen nach den Yank 
figen d:8 hoben Adels und anderer Perfonen von Anfebi 
in den verfchledenen Thellen des Königreichs mie bi ie 
Hofzeitung, welche einen ganz kurzen Bericht davon en! 
hielt, ab, und frtedem iſt der Zufluß an den Ceuttag 
zu St. James fo groß geweien, ald man ſich an eınem 
Tage unter der Regierung des Könias faſt gar nicht erins 
nert, indem ganz alte Lords, die ſich ſchon feit mehreren 
jahren vom Hofe ganz zurückgezogen Haben, bey dieler 
Gelegenheit erfhienen, um dbem- Könige ihre Freude über 
feine giücfiihe Errettunz aus der Gefahr, zu erkennen zu 
geben. , Dir Kaltbluͤtigkeit und Sroßmurh, melde tet 





A:kdtmmlinge Geinrichs des Löwen, und —21 
wahren Heſdeninhes würdig, ‚der ſeit Jahrhundert 
das Erbrecht d urdlauct gſten Braunſchweigſche 
Hauſes iſt. Als der Prinz von Wallis am 3ten die 
Hittacd um 12 Uhr, die Nabriche von diefem ſchree— 
chen Vorfall in dem, Badort Brigthelmftone, wo ef 








Oberſten Leake, einem feiner vertzauten Begleiter, in 
einen Waren, und Fam am gedachten Abend ſchon um 7 
Uhr zu Windfor an, wo er in dem Gaſthauſe, zum weils 


Eltern begab, und 2 Stunden bey ihnen sı 03 Ba 
Uhr kam er wieder nach dem Gaſthauſe zuruͤck, hielte da 
ſeldſt eine Mahlzeit, und um 10 Uhr kehrte er wiede 


nach Brigtheimftone zurück; Das Geruͤcht, als habe Die 


fer Befuch des Prinzen den Grund zu einer völligen Au 
ſoͤhnung des Königs mit Sr. Eonig!. Hoheit gelegt, ſchein 


ten Lauf unferer Juſtitz in Criminal: Fällen, und beiom | 
ders der großmuthsvollen Güte des Koͤnigs, gereicht. eb { 
zur geöffeften Ehre, daß der Proceß wegen dieſes imen 
tieren Koͤnigsmordes nur acht Tage gedauert hat, I 

wi, 
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a, Raet dutch Tortur en Qualen und. andern harten Des 
In hr Seftänönifle von der Mörderin erpreſſen zu 
—*8* bloß durch geſchickte Aerzte und andere er ſahrne 
am genan beobachten laſſen, welche denn den Wahn⸗ 
a in den Berhören bey ihr bemerkte, als uns 
ind Acht befunden haben, worauf. fie vorgeſtern 
lang nah dem Tollbaufe Bedlam zebradk 
Ha fie güriger als die übrigen Gefangenen 
Bon feiner Zärtlichkeit gegen bie Koͤn⸗ 
der König bey dieſer Gelegenheit einen. neuen 
RB , da er nach dem mörderiichen Anfalle nicht 
ya eüfte Berhör, welches über Die Websperſon 
R Be abwartete, fondern nah Windfor zuruͤck 
zucch feine Anweſenheit die Unruhe der durch 
Gerüchte. beaͤngſtigten Königin zu vertrei⸗ 
ganzen Tag nach dem Anfalle, den zten Aus 
einig das Schloß zu Windſor nicht verlafs 
* aber am * er er wieder nach London, und: wur;⸗ 
yd St. James+von einer unzähligen 
—** — ———— Zurufen empfangen. 
cha le, weiches er an dieſem Tage beym 
% Kst en der Rutfche in Händen hätte, ſoll er auf 
‚DOOR Bitten. der Königin ſo getragen haben, obs 
ar perfichern,, es ſey ein bloßes Ohngefehr. ger 
lie roſſe Neugierde engliiher Damen hat ſich 
genheit wieder anflerordentlich gezeigt, da _ 
Ben Devonfpire. und verfchiedene andere . 
dy6, aufidie erſte Nachricht von dem Vorfalle, 
e fuhren, und-in das. Borzimimer der Königin 
mwofelöft die ungluͤckliche Wahnfinnige vorläufig 
(ht wurde; Die Belohnung von 100 Pfund Ster⸗ 
ling, Rele.er Barde bu Cotps, der ſich diefer Weibs⸗ 
— vg >. nach) dem erſten Stiche bemaͤchtigte, erhals 
— 
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— 8 so Pfund, die der koͤnigliche Lakay, wel: 
* 8. Mefler aus der Hand riß, erhielt, find. den⸗ 
a auf aus druͤck liche n Befehl des: Königs ausbezahlt 
den. ; ee man es mit — * ner 
| ven zur die ſeit einiger Zeit: bey, denkt 
—* ——— gehabt, —* denen Se. Sn 





die 17 en a; —— Ticolfz 
nach und nad) überreichte, zum Duschlejen, zu ſtellte, 
e nicht Verfügungen getroffen, um eine ‘Derfen, vi 
chlechter dings für nichts anders als wahnfinnig zu bo 
ten, aus des Königs Gegerfiwart zu entfernen. 20H 
was befonders bemerkt man, daß der König nach em X 
falle ver Margaretha Nicholſon beynahe die näm 
hen Worte in engliſcher Sprache sefagt Hat, e gı 
wig XV. im Jahr 1756 , nach dem Anfalle des Darm 
auf ſeine Derfon, in feanzöfifcher Sprache ſegte? Do ı 
kurt the woman; ihe is mad; pray take care ‚of he 
LudwigXV. ſagte: Ne Faites pas de mala cer horn: 
me; je ne fuis pas blefle; il faur qu il foit fou. — a 
>: Aus mehrern Umſtaͤnden ſchließt man, daß de ei 
nifterium feine Aufmerkſamkeit immer mehr au 
genwaͤttige "Lage der Angelegenheiten in Holland r ice, 
woſelbſt die: innern Spaltungen ſeit den Seiten 'de 
Witte nicht fo Heftia geweſen, als in diefem Ming 
Ueber das lange Ausbleiben. der hollaͤndiſchen 2 
‚auf die beyden Memoire unferes Hofes 
hieſigen Antiminifterialbläcter fehr bittere Anır erkungen 
welche ſich auch auf den Innhait des letzten M em pin —* 
ſtrecken, das der Ritter Zarris im Haag Über: eicht | 
Es war eine Zeit, ſagt diefer Antiminifteriale/ wo a 
Us, der: hochmuͤtdigſte Monarch kein brittiſches Die har | 
nach aͤßig oder verächtiich hätte behandeln dürfen 
abet scheinen Die — — — Staaten der’ m 
„unſere Memoirs keiner Autwort würdigen — 
„Zwar tft das Memoire, welches fie jetzt in Deliberat 
„genommen haben, ſehr dunkel, und bedarf erkäm 
„ ber Auffläarungen und Anmerkungen, um den S — 
Verfaſſers deffeiben einzuſehn. Es ſcheint heile 
» fertig, theils ermahnend, theils drohend zu fep 
» Dune daß eine von dieſen dreyen Eigenſchaften —— 
*ſtimmt waͤre.“ Dieſes iſt nur die gelindeſte J 
nes Raiionnements, weiches fih ein Autiminiſter lale i 
jene Dtaats ſchrift unſeres Hofes erlaubt, und 


—— u und preupljge aremene melde da 
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Ines, anf das fonderbarfte beurtheilt werden, Zu 
MM ahhiedeien Urſachen des erſtaunenden Steigent-iums 
amtlichen Fonds, rechnet man auch, daß viele Kofs 
nnlärkapitaliften, in der Ungewisheit über das kuͤnf⸗ 
oa ihres Waterlandes, und über die Wendung 
elle inneen Ungelegenheiten defieiden nehmen werd 
hr Berniögen in unſere öffentlichen Fonds anlegen 
Dh unfere Stantspapiere folgtich eine Waare ift, bie 
Aut wird, und ſolche Waare erhaͤlt ſich natuͤrlich in 
ſe und ſteigt hoͤher. 
sd fr‘ | 
1 7 ZU * 4 F 
Gaag, den 15ten Auguſt 1786. 
M wgemeine Thaͤtigkeit, weiche ſeit den lehten 3 
Boden in unſerer Republik geherrſcht Hat, macht das gen. 
geawartige Jahr zu einem der merkwuͤrdigſten in der Ges 
Khichte der vereinigten Provinzen, und menfhliche Weis⸗ 
— nicht mehr hinreichend zu ſeyn, dem 
ang une immer hoͤher ſteigenden inneren Irrun⸗ 
‚gen und einzufehen, Betrachtet man indeſ⸗ 
fen; alle dapjenige, was in dem lebten 3 Wochen. vorges 
tigen, wit Aufmerkſamkeit, fo ſieht man, daß alles in 
genauer Berbindung miteinander. ſteht, und daß alles 
mAh einen verabre deten Plan ausgeführt wird. Waͤh⸗ 
Rd daß der, Erbſtatthalter feine Adreife aus: der Pros 
Hinz Gerland: von: Tage zu Tage, verichob , waren. die 
Säuptee der gegen ihn arbeitenden maͤchtigen Parthey in 
vol Bewegung, man hielt Berfammiuneen , -worungee 
ein fehr jahlgeiche bey dem: Baron Capellen tot det 
dp, man machte Reifen „. worunter eine der „ber 
kamen Dortrechtſchen Hegenten von Gyzelaer und 
Gevaerts nach Utrecht, woſelbſt fie. in der Verſamm⸗ 
lung der gaoſſen Schuͤtzen ⸗Geſellſchaf· pro Patria er Li- 
bertate eingeſuaͤhrt wurden; kurz, ‚man ließ nichts. uns 
ringe, um-alles das durchzufegen, mas beſchloſſen war, 
nam 25ſten Julius brachte die fogenannte Patriotiiche 
es durch langes Arbeiten dayin, daß ſich hoch 2 
ke immenden Städte der Provinz Holland. in Aufchung 
ig Haager Garniſons / Commandoſache gegen den Prinzen 
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nen zu Breda enführ, wurde hier in be Kehl | am 
mn, Da 





öbige Nefointion fü günftig ausgefallen wäre, als ſie zum 
Bedauern -aller Freunde Sr, Durchlaucht, ‘der Billigkelt 
‘und Wohlanſtaͤndigkeit unguͤnſtig ausgefallen it. Die, 
Begenparthey Hat indeſſen nicht ermangelt, dieſen ihren 
Triumph mit lautem Jubel und gehaͤßegen ja’ beleidigen⸗ 
den Auslegungen Über die ganze Sache zu verbreiten, und 
man hat deshalb nicht ohne Ruͤhtumg kuͤrzich aus des 
Erbſtatthalters eienem Munde gehoört: daß ihn nichts 
Pſehr ſchinerze, als zu ſehen, daß das Dolf * 
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hebge sogen werde, und durch fortdauernde 
| Au zeuungen übelgeſtunter Per ſonen nothwen⸗ 
in abgeneigt gemacht werden müßte, da eg 
ir fenrige Wunjdy feines Herzens ſey, Volks⸗ 
tund ‚Sreybeiten zu handhaben, und ibm 
ns den größten Aummer verurfadhe, daß 

ai alle Art und Weife die Gelegenheit bes 
werde, ſich als einen der eifrigfien Mit⸗ 
| “ ‚um DolE und Land glücklich zu machen, 
Mr in zu Pönnen. — . Dieie gegenwärtige Lage dee 
— und die Strenge, mit welcher die committir⸗ 
he bißher allhier zu Werke gegangen find, haben 
ge gehabt, dab am ten cieles, ald am Gen 
%% 4 koͤnigl. Hoheit, der Gemahlin des Erb⸗ 
Ki ah #6, auch nicht ein Merkmal der öffentlichen Freus 
kanfiert werden dürfte, Bloß ein Kaufmann, Nas 
Sandberg, hatte Herz genug, feinen Laden zur 
| end g mit einer anfehnlichen Parthey Lichter zu ers 
se \ „au awifihen der Erleuchtung. verfchiedene reis 
Hei: ‚ Woran Orangefarbe zu fehen, aufzuftellen; 
1, faum wurde es ruchtbar, fo ſahe man ſchon die, 
Diener Eder Sr AR Raͤthe herbey laufen, und 
Sandber Be loß ſich noch zur rechten Zeit, auf Zures 
jener Freunde, die Erleuchtung aus zuloͤſchen. So 
.e6 die Frey eit in unſerer ſreyen Repudlik ‚ges 
acht J 5 ein Kaufmann nicht einmal feinen Laden zu 
von der Nation allgemein geliebten Prinzeſ⸗ 
n darf. Viele befannte Berehrer des Durchl. 
—** mußten fich an dieſem Tage damit. bes 
; fie eine Art Blumen, deren Farbe der Oran⸗ 
farbe ſehr je nahe eömmt, Mund und Hand trugen 
ng ia erndes Auffehen ‚erregte es auch Fürzlich, da 
die ie Semahlinnen zweyer Glieder der Generalſtac⸗ 
it; rangefarbenen Blumen ipaßlesen gehen ſahe. 


ur Path 


—J ER —— und gewaltſam ſi ſich auch die bewafnete 


* gen Da Magifteat und rechtmaͤſſige Obrigkeit 
n hat, (0 glautte man doch nicht, daß fie “ ai 
it. Journ. Fuguft 1786 Jii letz⸗ 










































Utrecht, beſonders ſeit vorig m De⸗ 
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letzten Sedentlichen Schritt vom 2ten aut Ba 
ganzen Mlagijtrat, bis auf 5 ihr ergebene R 
eigenmächtig abſetzte, erlaubt haben würde, m En | 
nicht durch mehrere aͤuſſere Urſachen dazu aufge 
worden. Die kurdvorher erſoigte Erſcheinung Ne 
ſionairs von Byzelar und Vuͤrgermeiſters Ber 2 ze 
"aus Derdrecht, und die am ıften dieſes daſelbſt ei 
Sallgemeine Berfanimiung von Deputirten aller seh 
‘ten Bürgerforps der 7 Provinzen, welche den. * * 
‚in ihrem Unternehmen ihren Beiſtand verfprer ze 
wahrfheinlic vieles dazu beygetragen, daß dies De eud 
des Ariſtocratismus, zu Uetrecht, dutch den D N 
mus vorkäufig zu Stande gebencht worden." 
Perſonen, welche vorzüglich dabey figurirt haben IN! 
"der fi) einer der fünf geblichenen Raͤthsherrn v ne) 
itziger Gouverneur der Stadt, Dieſer ift chen 7 als 
tenont in dem Militairdienſt der Generälftzaten 
fen, Hat darauf, nachdem er feinen Abſchied gen 
‘die Plaßmajorftelle zu Utrecht zu erhalten —— it A 
ſodann Rathsherr geworden, und hiernächit vbey 
Tode ſeines Vaters, demſelben in der Stet 9 Ai 
Directeur det Herrechter Lotterie gefolgt, bis mamal 
Gouverneur der Stadt ernannt tborden, Der for * 
Seneraliſſimus Gordon iſt der Sohn eis 
ſchen Generals der in dem Dienſte der Generali ker 
ſtorben iſt. Als die Uetrechter vor eintaen hande 
Anfang damit machten, ihre 8 Buͤrger mi znien All 
den fürchterlichen Fuß zu fetzen, auf dem fie ſich 
den, und dabey noch eine beſondere Societät, uf —* et 
Titel: Pro pätria et libertate errichteten, wählten red 
igigen Commendanten Gordon, der damals in, u 
privatiſirke, zu ihrem Oberhaupte, und Diefer.e hiel 
auf bey der immer Wichtiger werdenden bewaſn⸗ 
gerſchaft den groffen Einfluß, den er itzt indem‘ u 
daß er bey der Eidesabnehmung der 16 Tribunen de 
meindsmaͤnner die ganze Bürgerfchaft repräfentirte, \ 
laͤcherlichſte Rolle bey diefer groſſen Uetrecht 6% re 
de vom ten Augufi, bey weſcher unter 3500 Köpfenftt 
lich tein Ka LE kein Geiſtlicher, sein. ang eſehen 
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ftann, kein Advocat, Eein fonftiger Gelehrter und 
— — 2 — aber deſto meh; Schootsvels-Mannetjes 
fellsmannerchens) gegenwaͤrtig waren, hat der 
Ede Ridder, einer der 5 geblichenen Rathsherrn 
lb weicher in dem formirten Kreiſe laut zu weinen, 
Be ein Kind zu ſchreyen anfing. Zwar wird es für 
hen des wahren Gefoͤhls gehalten, wenn man bey 
5) Baslinen Gelegenheit dem Auge eine Thräne der 
j entgleiten ficht, aber, wie eim Rind zu beus 
und 3ı ſchreyen, iſt für eine groſſe Seeie unanjtäng 
ig. \ sigens iſt die Stadt Uetrecht in ältern und fru⸗ 
Bu ‚ein Schauplatz der innern Unruhen geweſen, 
den Jahren 1610 und 1614, da beynahe die 
Auftritte, als gegenwaͤrtig, dort Statt gehabt 
n, m einige unzubige Röpfe,unter dem Vor— 
e, als erlaube der Magiſtrat fich viele Miß raͤuche 
jerintrene bie öffentlichen Gelder, die ganze Bürgers 
tiger Bi lORe gechtmäffige Obrigkeit aufheßten, fo daß 
* e Magiftcat ab: und ein neuer. eingeſetzt wurde, 
jet eralfi ten und der damalige Statthalter, Pı ng 

com andieten T: uppensegendie Stadt, bey vr Ä 
| — die ufrührer. zwar anfänglich Micne zum 
dir! 0. mac ‚„aher doch zulcßt unter Ve: mirtlung 
: uſterd am einen Vergleich eingiengen, kraft 
Sie nen. athöherren abs und die alten. -wienen, 
hucden. „Das Ende diefes. Auftritts war, daß; 
n neuen wieder abgeſetzten Düragermeifter, weil 
er alige Verſchwoͤrung gegen den rech maͤſſigen 
rn hätten, ihre Köpfe hergeben mußten,; 
im Jahr 16Lı der nämlıche, Auftritt mit 
Eandedverweilungen, zu welchem ißt die. pas, 
en en — der Nation oͤffentlich Glück und 
Münden, Daß dadurch in Uetrecht eine gaͤnzliche 
ir aslofigkeit eingetreten fey, ift auſſer Zweifel, :d@ 
& : en Nathöherren, weſche nach und nach vom, 
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een gewählt, worden, fich ſchon 3 geweigert has 
thepläge a nehmen. Auffallend iſt es, daß 
ar r vom n.e8 ich ach erlaune: haben, fonae.; 
* der Staaten El Nuationel: zu 
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ge, und der deshalb gethanen Kiagen des Staaiu 
Utrecht, iſt man fehr neugierig. gr 


und Zten dicfes zu Amſterdam gehalten worden, I. 
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— nach welchen dieſelben ſich betragen ſolen. M 
den Beſchluß der Generalſtaaten in Anſehung — 





So Anfehung der Verſammlung von 79 Pati 
ten aus verfähiedenen Provinzen , welhe am 7I 



























bemesten , daß die Slieter derfelben zwar größtenche 
aus Bürgermeiftern, Rathsherren, (worunter aus V 

by Duurſtede) und Adlihen, beftanden haben, Alle 
deshaib iſt diefe Verſammlung doch nur als eine Biel 
Privatverſammlung anzuſehn, weil dieſe Bärgmme 
und Rathsherren obige Ver ſammlung propria ante 
zitate verabreder und beſucht Haben, ohne von 1ärmd ji 
mant, als von ſich felbft dazu inftr wire oder bevollmantk 
zu ſeyn. Esiftdie vierte Derfammlung DIE 
welche feit 1783 zu AUmfterdam' gehalten wird, Mi 
noch ferne war ſo zahlreich ais Die gegenwärtige, Welt 
die uͤberhand nehmenden Fortichrätte der patriotiſchen 
they genungfam zeigt. Verſchie dene Magiſtratperſte 
weiche die 3 vorigen Berfemmiungen beſucht ha 9— 
auf dieſer legten, weit fie ihre politiſchen Grunde 
geaͤndert, nicht erſchienen, allein die patriotiſqe 
Hat einen zu ſtarken Anwachs, als Daß die Zahl 
gebliebenen nicht durch neuacquitirie &lieder dAppek ke’ 
fegt werden wäre. Das merkwuͤrdigſte bey Diefer SI 
fammlung war eing Deputation aus den Süßen: MM 
bewafneten WBürgerforps der Städte und des pattrasd 
des der ‘Provinzen Holland und Uetrecht, welche EHE 
ge Rede an die Berfammlung hielt , und: Barinn lage 
„Es ſey feit einiger Zeir nur zu merklich, daß die. Vorſt 
„der der Statthalteriſchen Obermacht nihre: ME 
„ſucht lieffen, um durch eine Coalition zwiſchen 
„und.einer Anzahl arıftofrarifcher Negenten, ihrce 
„hang zu flärten, und demſelben Kraft zu geben“ 
Um: diefer Eoalition zu begegnen, fchlugen die ON 
korps eine Vereinigung zwiſchen ſich und der patrioll@" 
Parthey und Regenten⸗ Verſammlung vor, und. bill # 
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Widih von ben Patrloten mit Freuden, und zwar mit 
va Nohe angenommen worden, daß eine gegenſeitige 
MNyndenzlund gemeinſchaftliche Wirkſamkeit 
ſaen Statt haben ſolle, und daß ole patrioti⸗ 
nten eine Commiſſion aus ihren Mittein nieder⸗ 
Malen, um mir einer Commiſſion von Schuͤtzende⸗ 
ten, in Beherzigung des Intereſſe Der Darers 
ben Freyheit gemeinfhaf ich zu Werke zu gehn, 
Bi Allianz nun, wodurd das Betragen der Buͤt⸗ 
Era WOyE by Duurijtede und Uetrecht von dee 
Msiiden Berjammlung völlig genehmigt iſt, für Zols 
Ahnenmerde, muß die Zeit lehren. Die Verſamm⸗ 
Mn mafneren Würgerkorpss Deputirten berühmen 
9 Hhmeniger, als dag die Korps zufannıen ige 
0000 Mann betragen, und daß fle auf den erften Win 
eAtme Son 20,000 beiwafneren und gutexercitten 




































” Nee Inteeeffanten Lage iſt plößlich eine Weges 
len, welche allgemeine Aufmerkſa nkeit 
et Da din Otnten von Helland jo lanae aelaumet, 

| ie. befanten! Memoirtes der Könige von 
en und Eng land die Antworten adzuj aſſen, ſo 


Anbau —— der Provinz Geldern 2 Con⸗ 


u foldhen Antworten in die Verſammlung dee 
= * aten gebracht, und von den Deputirten der 
J og auſſer Holland, genebmiget wor⸗ 

Mt eefk Das in Volhen Fallen ſgewoͤhnliche Praͤad⸗ 
1 ovin; Holland darüber zu ſobern. Dieſer 


Or von Holland eine geofle Bewegung verur⸗ 
kr nd der Rarhes:nflonaie von BleiswyP,i Io mie 
fionaie von Gyzelaer haben ihn: fär.eine uner⸗ 
höcte { Feuerung erkiärt. In der Äntaor” won Cu z⸗ 
* unter andern die Worte ſtehen: Der letzte 
siinsbruch thue Ihro Hochmoͤgenden leid, fie 
Bee ‚nun aber , die alte Sreundjchaft werde 

r Statt finden, u. ſ. w. 
E * 
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Pie übrigen 6 Prosinzen Hat in der Berfammlung 
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Paris, den 1664 Auguſt — —* ER 

| ic. leben hier in einer tiefen polltifchen. Seife,‘ | 

welcher man nichts intereſſantes hört umd fiebe. Di 
- Begenftände unfter Unterhaltung find. daher —* ec, et 
hebliche Begebenheiten, Particularitäten, Anekdoten 
und kleine Begebenheiten, mit deren Meldung ich e ji 
nicht beichweren mag. - 
Man ift ſehr überzeugt, daß das arten Carina 
von Rohan zu Chaife Dieu bald aufgehoben werden, un 
dieſer Prälat, auf Interceßion feiner angefehenen Anbers 
wandten die Erlaubniß erhalten wird, zu Eiſaß ʒa⸗ 
bern zu reſidiren, eder wo er ſonſt will, ausgemoutäien 
zu Paris, und Berfailles, 
| Die Rückkunft des bekannten Seren Einguee üh 
ſre Stadt hat Auffehn gemacht. Er hat wirklich durch 
die Protection des Kaiſers einen Sicherheitsbrief erh⸗ 
sen, um bier den Herzog von Aiguillon ſchriftlich zu bei 
langen, von welchem er nicht mehr als 125,000 gives, 
und die Zinfen davon, vom Jahre 1772 an, fodert u 
‚guet war hekanntlich der Defänfor des Herzogs in ef 1 
moͤſen Affaire voii Bretagne, "Er bekam. vom Kern 
32,000 Livres zum Honorarium. Diefe En 
er, ıft kaum hinteichend gewefen, ‚feine baaren Auslagen 
die Koften der Reifen, der Copiften n.f. w. zu —— 
Dieſer Proceß wird am 26.1bief. Mon. vor der .gto 
Kammer plaidire werden. ‚Die eifrigſten Freunde 
Herrn Linguet geſtehen, daß dieſe neue Streitſache 


guten Rufe * Ogrifrieens den pin Sof am 
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Briefe. Paris, 87 
Ein Rechtfertigungs Memoite des SGeurerueure der 
Zodille, Ritters von Launay, wider, den Grafen Caglio⸗ 
ta, unter dem Titel: La derniere piece du fameux col=' 
ker: it von der Policey verboten, und confifciet worden.” 
Dip Schrift if vielmehr eine heftige Satyre auf, viele. | 
emeejene Perfonen, als eine Widerlegung der Klage des | 
Gieſen Caglioſtro, daß man ihn feiner Selder, ‚und Sa 
den, während ſeiner Verhaftung, beraube hat. 

Am 2ten d. Monats iſt der zote Conus zu Chers 

heurg ind Waſſer gelafien worden. Das ſoll der legte. 
für dieſes jahre feyn. - Aber: es: müffen noch 28 gearbeitet 
und gefenfe seerden, che das groffe Werk des . Ha⸗ 
fing ganz vollendet fepn wird, 

Wenn keine Hinderung kommt, jo iſt auch für dien 
ſes Jahr wieder die Reiſe nach Fontaineblean auf den. 
gten Ottober befimme. Mar macht ſchon allerhand 
Ausbeſſerungen und Verſchonerungen an dieſem alten 
SpuM 

Man ſpricht jeßt lauter als —* von — Ver⸗ 
änderungen im Miniſterio, und daß Herr von Calonne die 
Stelle des Finanzminiſters verlieren wird. Der Aus⸗ 

gang der Sache des Parlaments von Bourdeaux, in weh. 
her der König feinem Minifter offenbar Unrecht gegeben, 
und dem Parlamente bie gefoderten Gerechtſame der Al⸗ 
luvienen, fuͤr die Eigenthuͤmer der daran liegenden Beſu 
gungen, förmlich zugeſprochen hat, läßt dieſe Veraͤnde⸗ 
rung * dem Minifier allerdings erwarten. ae — 
6. =. 
I Wien, den 12ten Auguſt 1786: ° " 
Die politiſchen Ausſichten zu einem mit der 
Morte, wovon man vor kurzem ſprach, Find ſeit wenig 
ugen gänzlich — da der Kalfer, nachdem 4 
ii 4 


— menn fie auch nicht mehr die alten Osmannen find 
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zu Semlin Depeihen aus Eonftantinopel ehafgeı 
Hatte, auf der Fortſetzung feiner Reiſe den Entjchluß Y 
und dem Fürſten Raunitz au erferinen gab, die : 
otistionen wegen der Gränzerweiterung ge 
osnien, von nun an gänzlidy fallen zu Iaffen 
und dafiir defto angelegentlicher die Sreybeiet De 
Handlung und Schiffahrt auf der Donau und iu 
das ſchwarze Meer bey der Dförte zu Hand 
ben, von welcher Ungarn und defien Provinzen 
weit mebrere Dortbeile, als von einem Scäcke 
von Bosnien ſich zu verfprechen haben, um Def> 
ſentwillen vielleicht ein gefabrlicher Rrieg unver> 
meidlih wäre.“ — Die ganze Welt muß dee Ent 
ſchlieſſung Ioben, und daran wieder einen neuen Zug Son 
Joſephs ll. Großmuth, Maͤßigung und Vaterliebe 
ſeine Unterthanen erkennen. Ein Krieg mit den T 
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' wäre ftetd mie taufendfältigen Gefahren verbunden ge 
fen, um fo mehr als die ‚gegen fie errichteten Graͤ 
ftunsen im Berfalle und dafuͤr allenthalbın Straffe und 
Braͤcken gefchlagen find, die es ihnen leichter als jemals 
gemacht hätten, vorzudringen. Um eitien ſolchen Pr 
Hat der Befigereiner öfterreichifchen Monarchie doch w 
lich nicht vonnöthen eine Handvoll neuen Landes zw: 
kauffen! | | | —— 

Aus gedachter Reſolution des Kaiſers ſchließt mar 
allgemein auf einige Erkaltung gegen einen ander 

Sof, dem es vielleicht daran lag, daß der Kaiſer an 
nen Foderungen wegen Bosnien einen Zankapfel harte, 
den. man zum Frieden oder Kriege wenden konnte, den der 
Katjer aber nun freplich aus den Händen gegeben hat. 





+ Man unterftägt diefe Bermuchung mir verfchiedenen As 


gaben, die vieleicht entweder nicht zuverläßig genug oder 

noch zu frühzeitig find, um angeführr zu werden. 7 277 
| Genug der Sriede mit den Tärfen hat eine neue Su 
cherheit erhalten, uud Friede iſt unſer Beduͤrfniß, wenn 
die Fruͤchte reifen und genießbar werben ſollen, die Jo⸗ 
ſeph in alten feinen Staaten angepflanzet hat, De:abee 
zum Theil nur im Keimen oder dem erſten —J— 8 

8 | — t 


2 * * 


u Die-meiften jedod) verfprechen ein vollfommenes 
Balkiben; die Induͤſtrie währt feit dem Verbote ber 
Andlinderwanren zum Erflaunen, und man kann fagen, 
verme hren fich bie —** und der Handel 
Miäneller Aufnahme. Die berechneten Beweije das 
hkhälte ich mir vor, Ihnen ein anderesmal vorzuler 
Des Schulwelen hat eine Grundlage, dergleichen 
Mrkein Land fih rühmen kann. Es mird eifrig 
Kan geatbeiter,,. daß auf dem platten Lande an allen 
 Mlirrorten eine Trivialſchule errichtet werde, wo des ges 
ae Mannes Kind den ihm nörhigen Unterricht, und 
| Wut Armen: jogar. auch die Schulbücher unentgeltlich ers 
A Die Schußiehrer werden alle in gleichen Geyalt 
Bde Ihnen zum Theil von dem hiezu gewidmetem 
Bermbgen det aufsehobenen Bruͤderſchaften ausbezahle 
2, Und die Regierung wendet alle moͤglichen Maaßre⸗ 
uinan, die Schuiendefuhung bey den Kindern auf dem 



































Ren Rinder gezäpie und mit den Schulbeſuchenden 
RU weraligen- werden. In Yiederöfterreich 
able man bi6 100,000 ſchulfaͤhige Kinder, und widmet 
Mpnen Big 1008 Schulen , in denen die Lehrer alljährlich 

018200,000 Bulden koften. Noch diefer Angabe von 

fernjeinen Kleinen Provinz ſchlieſſe man auf die gange 
Monarchie, und berechne darnach die Menge der Schulen 
Mo die erftaunlichen Koften, die zu deren Erhaltung ges 
meld, Aber auch nur auf ſolche Art kann währe 
aullarung bewirkt und. gegründet werden. In den 
Oräbten find Normalfchulen und Gymnaſien, und in jes 
m Osinernement eine Univerficät, wobey zwar dee 

Attest mie einer geringen Summe bezahlt wird, aber 
 Bekganze dadurch eingehende Betrag ift zu Stipendien 

Mramme und fähige Seudenten gewidmet, welche dadurch 


Flle abhängt und ſogleich aufhört, wenn dieler ers 
life. Die Zahlder Studenten ift zwar dadurch eini⸗ 
naflen vermindert worden; aber das war. vielleicht 
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| Allgemein zu machen, zu welden Ende bie fchuls | 


| eine weckmaͤßige Weiſe aufgemuntere werden, umfo: 
uhr ld die Fortdauer des Stipendiume nur von Ihrem 


Mm Abfie de Gefehzebere; ex ſocht Die Teivalı 
Ben ——— — 
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kenntniſſo ſo viel möglich allgemein und ihre Ermerbiz 
" Teiche zu machen, die gelehrten Studien abernur went 
gern befiern Köpfen vorzubehalten, damit nicht alles zu 
Kanzleyen fich zuſammendraͤnge, und die Landwerthfcgafe 
die Snditfiete und der Handel verfäumet werte, Überzeng 
von em Spruche dis Tacitus: multorum manibusRes 
publica opus haber, paucorum capita fußicıune. Sue 
für Galltzien allem iſt eine Ausnahme gemacht, md 
das Schulgeld nicht eingeführt worden, weil dafelbft der 
‚Hang zu den Studien Überhaupt viel zu gefing u, als 
daß man ihn nicht vielmehr ermunsern als erfhwWeren for 
te. So wie, das Schulmefen, fo hat auch e 
tung des’ Pfarrweſens, das nicht weniger zur ach 
flärang und zum Wohlftande der Nation beytragen miuf 
feinen guten Fortgang. Das thätige Gubernium von 
Mähren Hat dem Publicum davon eine vollſtaͤrdige 
chenſchaft abgelegt, die zur Beftätigung desjenigen diene, 
was ic) Ihnen im vorigen Monate von der weifen und 
gerreuen Berwendung des Religionsfundud"gefchrieben 
habe, und zugleich zeiget, wie ehr der Geift der Publi 
citaͤt auch bey den Guberniis fi verbreiten, ° No 9 ei⸗ 
nem vor kurzem allhier erſchienenen ftatifliichen Merke 
über die Mähriſche Staatskunde befißt der Religion 
fond in Maähren 31 Herrichaften, auf welden man z 
Städte) 14 Märkte, 285 Dorfichaften und 30 Dorfans 
theile zähle, und die zufammen auf 6,015,000 Bulden 
geſchaͤtzt werden. (Mad) Eden diefem Merte beträgt der 
Wehrt der llegenden Gründe des Maͤhriſchen Seubiens 
fonds 1,025,000 Guden, aufferdem hat derfelbe noch e⸗ 
traͤchtliche Activ⸗Capitalien für angekaufte Güter und 
Collegiengebaͤude. Die Stiftungen für die ftudirende 
Zugend haben noch beſondere einträgliche Güter.) 
Man iſt bedacht, bey jeder Univerfität eine anjehme 
liche oͤffentliche Bibliothek anzulegen. Es wird dazueim 
befonderer Fonds, zur Anſchaffung der neueften Werke, 
gewidmet, und nebſt dem erhalten fie alle Bibllotheke 
dev in dem refpectiven Lande der Univerfität aufgehober 
nen Klöfter zur Auswahl der brauchbaren Werke, Min 
findes wirkliche Schäge darunter; aber alle Aſceten, Pr 
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witen Eeönhephiloſophen, äßerflüßter Juriſten wer⸗ 
dene dgefondest und auf Befehl des Kaifers nicht vers 
air, dBamit'fie keinem Menſchen mehr in die Haͤnde 
mer „ fondern an Papiermächer » Fabrikanten oder 
Minmdeckelmacher Centnerweiſe hinggeben.: Daß auch 
hiedued der wahren Aufklärung und den wuten Wiſſen⸗ 
Amn ein weſentlicher Dienſt geſchieht, iſt offenbar und 
—4— cd durch das Jammern der Moͤnche, die dem Specta⸗ 
Kelsüfehen, noch mehr 'beftäriget. Die hiefige Univer— 
feätsbibkiothet gewinnt noch mehr dadurch, daß ihr ganz 
dere abgeſonderte öffentliche Bibliotheken, die Wind⸗ 
5 und die Geſchwindiſche mir Auswahl 
— le ihr Fonds durch den von diefen zwey Biblio— 
- been aniehnlic vermehrt, und ihre Einrichtung von 
3 em £, ES bfhibliothekferiptor und StudienhofrEsinmißs 
fonssepger, Hrn. Strattman, einem Manne voll der 
| 








































aften Kenntniſſe und des edelſten Eifers für die gute 
4— beſorgt wird. — 

In Ungarn find die Verarbeiten des Ausmeſſungs⸗ 

u aͤftes ori endet, und nun fängt aflenthalben die wirks 
ice Ausmeffungan:- Von allen bieder für Ungarn 
eſch en Verordnungen war vielleicht Feine wichtiger, 

1 at nee Senſation hexvorgebracht, als die bisher 

e es Comitatsordnung, nach Masgabe der im 

h Tultusfet tücke Ihres Journals befindlichen kaiſerlichen 
| ee ion; ; denn durch die. damit ‚geichchene Aufhebung 
itats: Congregationen iſt ein Theil der Freyheie 
8 aufgehoben, und ein Hauptichritt zur Aßimi⸗ 
es Srundverfafung Ungerns mit der öfterreis 
— worden; aber auch dieſe ſchmerzliche 
n war. unumgänglich nöchig, am den Körper ' 
m Schaden zu heilen, und ihm volfammene en | 
ie ‚geben, 


1 den Niederlanden sehn die Reformen weit M 
ee, ale mon fi) vorfiellte; aber das wichtiafte muß 
' Dieß find die Einführung. der Kreis⸗ 
| aupt tmannfi ten, die Umſtaltung der Gerichtöftellen 
h oͤſterreichiſchem Buße, Die Aufhebung der. ar | 
FERN, un 


w zu verfhaffen, „Es ift der Antrag, von hier vier ce 
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und die Referme dee Studienweſens, bas Bereits: 
figen Sof; Studien, Commißlon gezogen worden 
welcher der Niederlaͤndtſche Nach le Llerc als 
und Referent ın Niederländifhen Studten Angeie; 
ten gekommen iſt. Die Neforme der Lötwners Unive 
ſitaͤt mache die-größte Schwieri;keit, wei fie fo ganz ui 
tramontaniſch geſtimmt iſt, daß vielleicht alles wird um 
Echt werden müffen, um dieier ehemals fo berühm 
und gewiß der reichiten Univerfität ihren vorlgem GL 









te Gelehrte als Bacultd:sdirectoren hinzufenden, durch 
welche die nöchigen Aenderungen jollen gemacht werden, 
Die aus allen Zeitungen befannre Geſchichte der 
Gelegenheit ber Beſtraſung des Szekely erfchienene 
Schmaͤhſchrift auf den Kaiſer ift ein neuer Beweis ou 
IJoſephs Mäßigung und Groͤſſe, und von der Wirkii * keit 
unſrer Preßfreyheit. Seitdem find über den nämliche 
Gegenitand neh verihiedene Schriften pra und come 
-erihienen, Die letzteren zehen immer von dem Srunds 
ſatze aus, daß der Kaiſer die Serafe nicht hätte werichär 
fen ſollen, aber niemand denkt daran zu fragen, ob Die 
Berwandiung von 4 Jahren Feſtungsarreſtes in ztaͤgige 
Prangerausfiellung auch wirfiih eine Verichärfung oder 
nicht vielmehr eine Linderung der Strafe iſt. Der Kat 
fer har es für dab letztere ganz gewiß gehalten, und fann 
hierin ſich vieleicht geirret haben. Mebrigens gereicht 
es hiefigen Einwohnern zur Ehre, und beweiſt ihre uners 
ſchoͤtterliche Liebe für ten Souverain, daß gedachte 
Schmaͤhſchrift zwar haufig geleien, aber allgemein werr 
achtet wurde, und dag mehr als 20 geichäftige Federn 
Gegenſchriften verfaßt haben, die ater zum Theil, weil 
fie gar elend waren, von der Cenfur mit, einem Typum 
non mererur abaewielen worden find, und mehr von giW 


“ 


tem Willen ais von Kraft zeugen, v5 — 
Der Kaiſer ſetzt feine Reiſe genau nach der Tage 
ordnung fort, die er bey feiner Abteiſe bekannt gem 
bat, und wird noch immer am 2öften hier zurück erh 
tet. Unterdefien Haben die zum: Deinfendorfer Lager: 
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arten Eruppen ben Befehl, ſich oda den —* d. Mo 
ar Voruͤbung zu verſammeln. Man erwartet 
rzog Ferdinand, Geuverneur der öfterreichiichen 
bbardey zu gleicher Zeit hier. Ob der Churfürft von 
naitkommen wird, iſt noch nicht ganz gewiß. 
& iſt all hier vor kurzen eine aus drittehalb Bogen 
Kine Schrift im Druck erſchienen, die den Titel 
hut: Es wird doch geſchehen, oder 36 5ypo⸗ 
Heiniber die Moglich keit des Bayerſchen Läns 
Dertaufches. Frantfurt und Leipzig 1786. — fie ıfl 
ECEenſur nicht erlaubt worden, obſchon ſie für 
Dei price, weil man uͤberhaupt uͤber dieſen Ges 
Man aics fernere Geſchreibe zu Kindern fuhr. @ie 
Fistmitwieh Freyheit, welche Fehler der Sr. *** am 
wep der Hofe über dieſe Sache begangen zu haben 
in , ‚wie dadurch alles vereitelt worden iſt, und wie 
$ benehmen müffen, um feinem Antrage ſichere 
- Ruh iu verihaffen; m wie moͤglich die Sache noch iſt, 
un —* gute Folgen fie ſuͤr Bayern hätte. 
a die Colonie der bey Syenta aus 
— gefebten Saporoger Koſaken betreffend, u. ſ. w. 
ans diefem Wiener Briefe, verſparen wir auf 
we h 6 Maftige BR.) 



























Se 7. 
— ineneburs, den Gten Auguft 1786. 
har das Anichn, daß es nunmehr key der Reichs⸗ 
Mmminng allhier uͤher die vielen feit 12 und mehr 
Jahn an roten Mecurfe zur gefeßmäßigen Sprache 
Mami werde: denn, nachdem die Recurematerien, 
Belle dermalsn zur Dornabme reif find, ſchon 
‚ganyes Johr lang in der Raths Anfage geftanden, fo. 
Ehänmehro auch befonders der chuächlinifche Recurs 
Sachen von Rorf contra von Sörde, de dict. 6. 
il, 1780 in den Reichs » Anfagezettel eingeräcft, und “ 
‚den churmaynziſchen Herrn Interims-Direktoriali, - 
ipheren von Karp, nicht nur Namens des Reichs Di- 
zii, fondern auch Namens Sr Churfürftl, Durch 
won zu Coͤlln — Geſandſchaften zus Wi 
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ſammlungen wieder geoͤfnet werden) anbeliebt v 
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Inſtructions Einholung empfohlen worden , damie mar 
foiche Recurfe gleich nach den groffen Ferien vornehmen 
koͤnne. Pe | —* 
“Am zıten Julius wurden die gewöhnlichen &; 
merferien Bis zum 6. November (allwo Nie Rarhapeh 


er⸗ 

| order 
aber noch ein Schreiben des Kammergerichts, mit einem 
gedeuckten Verzeichniſſe und einer ſchriftlichen Pfent 
meiſterey⸗Deſignation, duch Churmaynz zur Dictatur 
gebracht. Aus dem gedruckten Verzeichniſſe ergiebt ſich 
a) daß ſaͤmmtliche Reichsſtaͤnde zur Unterhaltung des 
Kammeergerichte für jedes Ziel 490,224 Rthir. 144 
sr, within jaͤhrlich 98,448 Rthlr. 24 Kr. zu ber 
zahlen haben. 7 ut 










| b) Daß zu dielem Endzwecke, in dem vetfloffenen Joh 


re 1785, mit Einfchluß einiger abgeführten Rü Ü 
ſtaͤnde, 1,91,764 Rihlr. 255 Kr. bezahle worden 


ey, und 


c) daß zu Ende des Jahrs 1785 der ganze Ruͤckſtant 
san alten und neuen Zielen die groſſe Summe vor 
3,43,825 Rthir. 1623 Kr. betragen. An dießt 
Summe iſt der Öfterreichifhe Kreis 4,835 Rthlr 
68Kr., der fräufifhe Kreis 4,846. Rthir, 42%: 
Kr., der bayerifche Kreis 50,071 Rthlr. 69 Kr, 
der ſchwabiſche Kreis 93,786 Rthlr. 82 3Kt., dee 
oberrheiniſche 30,353 Rthlr. 6635 Kr, der han 
rheiuiſche 8,195 Rihlr. 103 Kr., der weſtphaͤlis 
ſcche 152,459 Rthlr. 65 Kre, der oberſaͤchſiſch⸗ 

147,142 Rthir. 433 Kr., und ber niederſaͤchſiſche 


— 





Kreis 52,133 Rthle. 774 Kr. ſchuldig; und die 


churbrandenburgiſchen rata für fi) und. feine. 

“ fürftiıhen Lande allein , möchte an dieſem ganzen 
Rüuckſtande von 543,825 Rthlr. bepnahe die älf 

te betragen. nn 
Aus der fhriftlichen Pfennigmeiſterey / Defignatist 
ergiebt ſich, daß die Unterhaltung des Kammergerichte 
dem Reiche jaͤhrlich gegen 93,000 Rthir. koſtt. Hirt. 
. eye, Di. F ee * — ur 
— — 3. 
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Br ran 8. mi, 
6 Slefien; vom Taten Auguſt * 
m’ endlich find doch in dieſem Sommer die fe 





mi 


Nic“ 
ayaif m Schleſien und, Bei, in einem fehr anfehns 


hige$: hre gedauert haben, glücklich beendigt work 
"m, Mar ‚hir, nicht nur eine ſehr genaue Sränjlinie 
Ver Seiten gejogen, fndern auch die in der Cons 
| — che vorigen Winter zu Warſchau getroffen 
en b iinten Veraͤnderungen derjenigen Städte, 
Mel a eek, und. andie Ofundperrfeafien, a 
en fol | D, wiell ‚vorgenommen. «- 
2 — Breite der Reichsgraf Burabäus; 
Brandt: here auf Suſau, gewonnen. Der Virgleich iſt 
ür de — * am fo vortheil haftet, da er bey feiner thär 
igen Sortfe&ung der Bartſchräumung in den Stand 
— dat ihm zugefallene auserlejene HER: 
ef Mann zu bringen. * 
—5 ir 71 


— 2* 9 * * 
ud ar Berlin, 6 ben IHten KÄuguft 1786: or; * 
— Befngnifle, welche ich Ihnen ſchon lange, und 
ned in meinem letztern Briefe geäußert habe, find‘ nue 
mehe als zu fehr'gegränder gewefen! Unier bis auf die 
letzten Tage feines tuhmvollen Alters groſſe und er habene 
König hat vordeſtern, des Morgens um 3 Uhr, feineglors 
reihe Laufbahn beſchloſſen. Ganz Europa wird an die⸗ 
fem Todes falle Antheil nehmen, und von einem · Ende 
zum andern den Schlag mit empfinden, der ung getref⸗ 
fen. hat. Die Sefundheitdumitänne ve6 verfiorbnen Koͤ⸗ 
nigs lieſſen ſeit einiger Zeit hoffen, daß er, wie er auch 
ſt ee befommen hatte, noch den Herkft etleben 
— 9 1 sten Ausuſt am der Auftand Fin 
3 Is rt eo dh a 4 


«Fü Un 
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a hrhunderten he E Bnissnden Sränzfireitigkeis - 


ndiſtricte, nachdem die.dieffalfigen Commißio⸗ n 
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feine vortrefliche Konftitution, ziemlich gekeffett. 5 
in der Nacht drauf wurde der König [hlimmer, And aır 
16ten wurden die Umſtaͤnde fo gefährlich ‚daß eime wo 
Porsdam hier anfommende,Eftaffrtte alles in Bewe 
ſetzte. Der kranke Monarch war diefen Tag kon 
ſchlecht, daß er nur wenig und mit Drübefpredgen on 
gt. Ohnerachtet Se, Maj. keinen Arzt mehr verlangten 
und zu verftehen gaben, „es koͤnne Ihnen doch fein Dienfd 
"mehr beifen,“ wurde doch der Prafellor Sehe eiliaf 
nad) Sansfouci geholt. Er ftellte ſich Hinterbes Könke 
Bette, welher um 11 Uhr Abends von einem Schlag: 
fluſſe getroffen wurde. - Um 3 Uhr des Morgens am 
" Izten dieſes, fagte der König leije ein Paar Worte, vd 
auf der Profeflor Selle hervortrat, und deu Pulse 
fo ſchwach fand, daß gle.d jemand an den Kronpringe 
mie der Nachricht von der Annäherung des Todes ge 
fhict wurde. Kaum war ber Bote fort, fo that de 
König den legten Achemzu r, und verſchied fehr fanfe,— 
Der hochſelige König brachte feine le&ten LZehendt: 
ge noch in groſſer Thätigkeit zu, welche ſowohl die 
rungsgeſchaͤfte als das Milttair zum Gegenftande Hat 
Der Seneral von Anhalt erhielt, nad dem von den preuf 
fiihen Revden und Mangenvres abgeftarteten Bericht: 
10,000 Thaler zum Geſchenk, drauf Fam er hieher, und 
man glaubte zu bemerken, daß er Sefchäfte mitdben zum 
Kriegsweſen verordneten hohen Beamten vorhabe. Das 
war jedoch fchnell gethan, und er verfuͤgte ſch 
von zweyen von hier mitgenommenen Geheimfchreibern 
. nad Potsdam zuruͤck, mo er die Sefchäftigkeit, Hiek eh, 
ſortſetzte. Sie betraf warfiheinlich neue Militair, Eins 
richtungen. - Zur. Revuͤe nah Schlefien. wurde dei 
Oberſte von Hanftein als General: Adjutane mit dei 
königlichen Ordres geſchickt, welcher aber nunmehr, nad 
des Königs Tode, zurüd berufen worden. Mitten um 
ter den Geſchaͤften war der hochſelige König bey feinen 
‚ Krankheit fehr fanfe in feinem Weien, und die um ihn 
- herum waren, bekamen häufig, und anfehnliche Geſchenk 
‚Man fagt, er habe bereits im vorigen Winter einen 
ten Willen, oder Art von Teſtament eigenhändig “ es 
ſeht, 
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er in das Fach dor geheimen Briefſchaf⸗ 
| Heute wird die Fönigliche Leiche des Abends 
Stille in.der Garnifonficche zu Potsdam, an des 
des vorherigen Könige, beygeſetzt. — an 


————— und Wehmuth uͤber den Verluſt un⸗ 

3 Königs kann durch nichts als durch die leb⸗ 
I Hofaungen gerröhet werden, welche unfer jeßigee 
16, Seikörich Wilhelm der Smeyte, ung arebt, 










































| fen erhabene und gütige Eigenſchaften uns eine 

hehr tige, treflihe Regierung erwarten laffen. Den 
| er durch mehrere Stiadendezeugungen ges 
Das erfte-Merkinal der Einiglichen Gnade ers 


Berg, weicher bey dem Abſterben des hoch— 
Sr zu Santfourt gegenwärtig wer, bey wels 
ſich über 5 Wochen lang aufgehalten hatte. Ser 
| an em Ban überreichten dem würdi,en Miniſter 
| Serien Kwarzen Adlsrorden, und bei ohnten alſo 
e° Beı d ien te dgrolfen Staatsmannes mit dem er⸗ 
— In die Reihe dieſer 
—* Ad gioſſen Verdienſte des Herrn von 
Sek der Er Eürzlich befannt gewordne, tieue 


* * act unfers Hofes mit den -americahifchen 


ten. Diemerkwürdigen, Ihnen aus den Zeitungen 
ti, Artikel diejes Trastars *) machen dem preuß 
| * yſteme, fo wie die von demſelben Staats⸗ 
m Seekitene 1747 zuerſt geltend gemachte 
tralität, und deſſelben Betragen in dein Bayri— 
— und nachher Umtauſchungs⸗Streite, 

he und lichtvolle Staarsfchsiften, und der 
fm Diinifter bearbeitete und. zu Stande ges 


= yſtems auf eis einleuchteude Art dar, Noch 


sr — * * erſt * 


J u 
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ing i, den wir längit innigft liebren, und verehrten, | 


| eg: geheiine Staats: und Cabinets Minifter, Freye 


Sürftenbund, ewige Ehre. Sir fielen‘ 
F und mehrmalen bewieſene Feſtigkeit ung, 


Jen Sersits as in anſerm Mnan, in dem 


— 
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erſt kuͤrzlich Haben fie aus; unfres Monatsfhriftmnd.gn 
den Zeitungen erfehen, wie diefer thärige Miniken;.@s 
eigner Bewegung, bey der Anweſenheit des jetzigen 
ſtes zu Wien 1782, durch unſern dafigen Geſandten 
Pabſte die Rechte. hat vorftellig machen. laſſen, ‚welt 
Preuſſens Monarch zur Anerkennung des Föniglichen © 
teld vom paͤbſtlichen Stuhle Habe, und wieder Pabſt 
her in feinen dffentlichen Breven diefen Titel den 
ge förmlich beygelegt hat, beſonders in einem: tm. Fe 
beuar 1784 an den Biſchof von Culm, und Abt von ou * 
erlaſſenem Breve. — — 


Friedrich der Groſſe hat uͤberhaupt das Bär; 
> große Männer in politifchen, sivilen, und elige 
ngelegenheiten an feiner‘, Seite zu haben, "weldendi 
Plane und Abfichten feines erhabenen Geiftes befdkber 
ten, und zur Verherrlichung feiner Regierung Bi Bey gen 
Unfer neuer König. wird Durch die von ihnen mc ch le * 


























und Abſichten ſeiner gewißlich vortreflichen, uͤn ahmn⸗ 
vollen Regierung, gluͤcklich und wehl betreiben zu 
ſen. — Er bat ſich ſchon als den guten Monarche e 
zeigt, dem alle feine Unterthanen in feiner Perfoni = 
gen fahen, und bey feiner geitrigen Anku-ıfr auf 
figen Schloffe, den Generals, Minifiern, Chefs De 
pastements, und felbft dem Volke durch dankende Eh 
nen im königlichen Auge, bey dem allgemeinen Vinatem 
fen, mannichfaltige Merkmale feiner anddigen Dentungs: 
art gegeben: z — 
Noch muß ich in meinem Briefe eine Se —* | 
‚ beyfügen. Ich fehe aus den vorigen Stücke Ihre Font 
nald ©. 729, daß man zu Wien dem hochſeligen Kön | 
eine Abſicht auf Curland zugefchrieben hat. Ich ‚oh 
Ihnen mit der ſicherſten Zuverlaͤßigkeit verſichern 
weder ber König an die Erwerbung des Herzogthum 
land jemals gedacht hat, noch auch für den Prien 
dewig von Wirtemberg an dergleichen gedacht monde. 
Ein jeder Staatskundiger begreift leicht, daß ſolche 
aͤnderungen bey gegenwärtigen Umftänden nicht dgl 


PR 
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M.. Der Herzog von Curland wird auch gewiß ſein 
hazogthum nicht verkauſen, und auch keine Käufer das 
haben. Da die Sache alfo grundlos ift, fo fälle auch 
ar Fulgerang daher weg. Ä 

M. S. Vom zaften Auguft. 

Wie man vernimmt, ſo hat der hochſelige Koͤnig 
unzxmein anſehnliche Legais Penfionen und Geſcheuke 

an ine Durchlauchtigſten Geſchwiſter, und verwandte 
Prinzen, und andre Perſonen, vermacht, die ſich zuſam⸗ 
men wohl auf einige Millionen Thaler belaufen ſollen. 
Er hat aber auch einen groſſen und fo reihen Schatz an 
voeiem Gelde hinterlaſſen, daß ich es nicht wagen mag, 
die erſtaunliche Summe zu nennen, die man angiebt. 
Bey der am Sonnabend gefchehenen Benfeßung der Eis 
niglichen Reiche in der. Sarnifonfirche zu Porddam, mwurs . 
de eine Trauermuflf auf der Orgel gefpielt. Syn einigen 
Moden fol ein folennes Leichenbegängniß gehalten wers 
den. — Unfer jet regierender König erfreut täglich die 
Herzen feiner Unterthanen mit immer neuen Beweiſen feis 
ner gnaͤdigen nnd groffen Denfungsart; wovon die eins 

zelnen Beyſpiele —— der Raum eines Ben zu 
enge if. . 





AlgemeinerBericht von den politifchen Merk: 
nürdigkeiten und Begebenheiten. 
De allgemein merkwuͤrdigſte Begebenheit des verfloße 
nen Monats iſt der bereits in den vorhergehenden 
*rtikein, umftänvlic angeführte Tod des Königs von 
Preuffen. Es wäre fehr ungeitig und voreilig, ſchon 
bie poreifchen Folgen davon: andeuten zu wollen. Auch 
iſt das Syftem der mehrften und vornehmften Höfe in Eu⸗ 
 topa fo ſehr zum Frieden geneigt, daß, ohne neue fid ers 
tignende Umftände, wenigſtens nicht fo bald. die Friedenss 
tuhe gestört werden dürfte. Ob Hollad vielleicht zu dies 


Kt Störung Gelegenheit geben wird, maß die Zeit leh⸗ 
ef 2 ven, — 


Rn 
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ven. — Des Kaifer hat erft Eürzlich einen neuen Bewe⸗ 
feiner Sriedensliebe durch die Vermeidung eines Ariene 
gegen die Türken gegeben, indem. er Lieber: ſeine 
Foͤderungen wesen der Graͤnzberichtigungen ‚zu Eonftab 
tinopel ſahren laſſer, ald einen Kreteq .mic der Pforte 
Halb angefangen, wie der obtge Brief. aus Wien me 
det. Uns wir fönnen.an der Mtcjtinteir’drefer wwichrigel 
Nachricht, aus Wien niche zweifrin, od gletch dis 
noch nichis davon durch die Zeitungen, und oͤffentlich 
kannt geworden iſt. Diefe Trichricht wird indeſſen aud 
durch den Umſtand glaubwuͤrdiger, den wer ſchon im vs. 
zigen Monatsſtucke (S. 756) angeführt haben, daß dir 
Pforte durch de an den Kaiſer grzahlten 220,0000 Pia 
ſter ais Entichätigung für die im Jahre 1784 verubrn 
Sirecifereyen einiger tuͤrkiſchen Soldatenhaufen , dm 
Haupcarund gehoben hat, aus welchem der Kaifer zur 
Sicher hrit feiner Länder, eine erweiterte Graͤnzberich 
gung verlanste: Noch andre Gründe, aus weldyen I 
- Kailer feine Foderungen an die Pforte vorje gt gänzlich hat 
fahren Laffen, enchält der obige Brief aus Wien. — Aut 
erfährt man von mehrern Orten ber, daß zwiſchen dein 
Roͤmiſch⸗kaiſerlichen und Rußiſch⸗ kaiſerlichen Hofe amt 
Art von Kalıfinnigkeit eingetreten fey, tovon wir ſchon 
imbporigen Donate unſern Lefern eine dunkte Andeutung 
Haben, jeßt aber auch in Öffentlichen Blaͤttern Favon Er’ 
waͤhnung finden. Wir wollen die vieleicht nicht ſichern 
Hrfachen diefer Ereignig nicht anführen , ſondern nun das 
fimpie Factum, und es gern und bereitwilligſt midernuf: 
fen, wenn es nicht fo gegründer feynfollte, als es wielfab 
tigft angegeben wird. —* 


Was unter dieſen Umſtaͤnden Rußland, in Ab ſicht 
feiner Situation, und feiner Diſcußionen mit der Pfotte, 
thun wird, iſt problematiſch. Verſchiedene unſter Cer⸗ 
reſpondenten, die wohl unterrichtet ſeyn koͤnnen, berichten 
ung, man glaube, es koͤnne aufs aͤußerſte kommen. 
Autfihten find wenigſtens nach den Verhaͤltniſſen Frege 
riſch. Die Antworten des Divans gegen Rußland ſind 
immer noch fo beſchaffen, wie wir fie im-vorigen Dei ' 
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Arte angegeben haben, Weit entfernt, daf det Divan, 
km ruß? ſchen Derlangen zufoige, einen Befehl an ten 
Poſcha von Erzerum geſchickt, mit feinen Truppen, den 
ved vns mebrmalen erwähnten Propheten und Schwaͤr⸗ 
me Scheich Mollah Manfur im Dhagheſtaniſchen, anzus 
greiſen, und den Statthalter an den georgiſchen Graͤn⸗ 
zen, ben Paſcha von Alkulezik, wegen feiner heimlichen 
Brsinftigungen dir. Tatarn, die in Georgien einnefallen, 
und mir den Rufen Krieg führen, und erſt neulich in eis 
nem Gefechte viele Gefangene gemacht, zu beſtrafen, Hat 
det Divan vielmehr dem erwähnten Paſcha ein Belos 

' Am dihreiben, ein Starifiherif, und einen reichen Pelz 
m Hegel gung der Zufriedenheit des Großherrn, geſchickt. 
E ddemris hat der Divan die Auslieſerung der Scla— 
en zugeftanden, welche die Leegier, und andere Tatarn 
Mihren Streifereyen im georgtichen und rußiſchen Ges 
Dite gemacht, und offendar nad) Conftantinonel and Dels 
jtad geſchickt, und da haben verkaufen laffen. Es ift 
sielmehr im Junlus eine kleine tuͤrkiſche Flotte von vier 
Sriegsihiffen, welchen 6 andere nachfolgten, ins ſchwar⸗ 
ze Meer geſchickt worsen, unter dem Vorwande eined 
Kteuzzuges in dieſem Mecre, im Grunde aber, um den 
tach Ammunition und andre Bedürfniffe zu bringen, 
zu unter ſtuͤtzen, und zu ermuntern. Der jetzige Groß⸗ 
vezie Juſſuf Aga, ſpricht in einem ſolchen Tone, daß 
r den uffen, und den Benetianern ganz offenbar den _ 
Rt ot, indem it Conftantinopel alles kriegeriſch 
usfieht, * man in keiner ſchlechten Berfaſſung dazu 
ch befind Inzwiſchen kreuzt der Admiral, Haſſan 
Dalda, mm Archipelagus mit feiner Flotte herum, ver⸗ 
Sieh: fie mit einer grofien Menge Matrofen von den gries 
Glen Inſeln, und hat durch ein abgeſchicktes Derafcher 
ment auch die Uniuhen in Aegypten jo weit geftille, daß 
die dafigen Paſchen fich dem Gehot ſam der Pforte unter⸗ 
Ksrfen, Tridut gegeben, und im Kriege die beſte Unters 
N g_werfbrochen haben. - Der Paſcha von Scutari 

| jat auch wieder einen neuen Einfall, nater einem nich 
t gen vorwande, ind Venetianiſche Salarien gethan, 
iſt zwe ‚aunhekgetriehen werden, hat aber hun eine neue 
Kit 3 | 5 
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Foderung an Venedig von 40,000 Piofter gemacht 
Unterdeff: m haben auch die Algierer zum erfienmalet 
Ruſſen anigegriffen, und ein groſſes rußiſches Schufanen 
1000 Sonnen, im Golf von Balencta geno umen 
Befagunsg zu Sclaven gemacht, und aus der reichen 
kauften Ladung über ‚80,000 Piaſter gelöiet. —. S 
bald die Nachticht von dieſem Angriffe und Raube zu Sc. 
Petersbutg anlangte, wurde ein Cabinetsrath USE Pe 
tersburg gehalten, und hierauf der Fiotte zu Eronftabe 
der Befehl gefchickt, eine Anzahl Schiffe ſegeiſertig zu ma: 
hen. Es ift auch am sien Julius eine EleineFlorfe aus 
Erokſtaht ausgelaufen, welche aber, da fie nur. aus 5 
Kriggsichiffen beſteht, wahrſcheinlich nur einen 
zug in tie Oſtſee machen wird, und die andern Enefchli 
lungen und Benchmungen des rußifchen she wird 
Zeit lefıren. 3 
Ubrigens iſt in dieſem Monate nichts nench 

aes vorgefallen, außer den fhon in den vorbergehet 
Artikeln enıyalenen Merkwürdigkeiten. — Der. 
zwiſchen Spahien und Algier. bat wegen des rg 
die bisherigen Sclaven noch eine Schwierigkeis se 
indem der Dey für jeden Sclaven 1200 Pi.fter, für 
den Matroſen 1300, für jeden Eopitain 3500, fürjei ed, 
‚ Frauenzimmer 4000 Piafter, verlangt dat. Do M 

auch tıtefer Punct der Berichtigung, und der Friedendinds 
ctat ſeiner Beendigung nahe, — : Eben fo erwe * J d 
hoft rnan die Zujtandebringung der mannichfaltigen E 
merzt ractate der europaͤiſchen Höfe unter einander are 
die ſchon fo lange unterhandelt worden. —* 

Aum 12ten Julius iſt in dem Hafen von Flek æd 
eine halbe Meile von Chriſtianſand in Norwegen 
franzoͤſiſche Kriegsflette von 13, theils Linienfhifl ge 
theils Fregatten unter dem Commando des Chef D’EfER 

dre Herin von Rioms, eingelaufen, von deren B fit 
mung und weitern. Aufenthalte man bis jegt noch nie 
vernommen hat. 

Die mehrmals erwähnten Streitigfeiten yuif 

den Englände und Spaniern auf der fogenannten I 
| Se RR. 5 
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ite: Käfte, an der Honduras: Bay, find Durch eine neuere 
ntomwdon gefchlofiene Convention, dergeftalt vergligen _ 
unden, daß die Engländer einen groͤſſern Diffriet, und 
wo Freyheiten zur Faͤllung des dafigen Faͤrbeholzes ers 
haltın Hasen. - - Ar RS 
Man hoft, daß der bisherige Kaltfinn zusiichen den 
Hlfen zu Madrit, und Neapel aud bald gehopen, und 
die zenaue Freundſchaft wieder hergeſtellt wernen wird, 
da der Kaiſer für Neapel, und der König von Frankreich 
fie Madrit die Vermittlung uͤbernommen, und Ver— 
‚gleissssrichläge gegenſeitig gemacht haben. — Aus , 
Oſtindien und Amerifs find keine erhebliche Renigkes 
ten, oder Mexkwuͤrdigkeiten zu melden. —9 


———— — — — 
XIE. 
Vermiſchte Nashrichten, 

Say Königin von Portugal befindet fich von Kragen: 

ſchwaͤche und Srampfen noch immer befchwert. Die Ba; 
der zu Alcazarias, die fis braucht, Haben ihr noch Feitte GrTeich: 
terung verſchaft, Dieauswirtigen und innern Staatnange⸗ 
Iegenheiten find in einer Art von Inactivitaͤt. 

In den Srankfurter Zeitungen wird gemeldet, daß ber 
Herzog von Wirtemberg der holländifchen oſtindiſchen 
Compagnie eine Anzahl Truppen von ı900 Mann in 
Sold giebt, wovon bie — in ganz kurzer Zeit aufbrechen 
fol. Dieſet Umſtaund iſt, bey den bisherigen Reductiouen in 
Holland, und überhaupt, ratbfelbaft. | 

Vorgeſtern, am 23iten Auguf, hatten Hamburg und die 
umliegenden Gegenden das feltne und immer merfwürdige 
Schaufpiel einer Luftfahrt zu feben. Herr Elanchard 
gieng an diefem Bage, um halb s Uhr, Nachmittags, aus der 
Hamburger Sternfchange, bey Killem gutem Wetter, vor einer 
unahibaren Menge von Zufehauern, die aus den entferntern | 
Dertern, bis auf 30 Meilen herum, ſich zu dieſem Schaufpiele 
verſammelt hatten, mit einem Cugelförmigen Ballon vonuns / 
sefayr seco Cubicfuß Eörperlichen Inhalts, indie Höhe. Er 
bielt, bepm Auffteigen, einen andern kleinen Ballon an einem 
Btricke, der höher gieng, und an feiner Gondel hieng in einem 
Korbe ein Schanf) welches er, vermittelſt eines Sallfchirms; 
auf einer Höhe von beynahe 200 Fuß, fanft und — 
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geln werben, allernaͤchſtens mitzutheilen. 


— — — — 


— Pr. — 




























herunter ließ. Ebenfalls ließ or den kleinen Ba Usn [pg, m, 
cher febr hoch glena, und in einem Garten in Hoorn, swilche 
Hamburg und Wandsbek, nieder. Hert Blanchard fl 
gieng mi feinem groffern Ballon bis über 300 Suß.in die Hut 
fenkte fich aber auf dem fogenannten heiligen Geifffelde, ur 
ließ fich, indem er immer in einer niedrigern Shwebung biikl 
von den berbeygelaufenen Zufchauern an den Seilen zu 
nach der Sternfchange ziehen, wo er aufgefliegen war, € 
harte ungefehr eine halbe Stunde in der Zuft gefchmebt, ı 
ob er gleich nicht weit, und nicht hoch gegangen war, fi & 
als einen geſchickten Künftler gezeigt, ber feiner Sache gen 
ift, und der, als noch immer der erfte und gluͤcklichſte in 
Aeroſtatik, einer Kunſt, die noch in ihrer Kindheit iſt, 
ſicherlich noch nuͤtzlicher gemacht werden Zenn, die A 
verdient, die man jedem unternehmenden Kopfe in einer neuen 
gefaͤhrlichen Kunſt ſchuldig iſt. — Ob er für Die Aeroſe 
noch mehr, als bisher, leiſten kann, wird ſich zeigen, w nit er, 
acc vollendeten 25 Enftreifen, (wovon die hieftge bie z0fe 
war) feine Dbfervationen und Reifebefchreibung,, die Mt 
einigen Banden beftehen foll, wie wir willen, heran 
wird. Bis dahin muß man warten, wenn man gerech 
will. Indeſſen kann ihm die fo nuͤtzliche Erfiübung des 
ſchitms nicht abgefprochen werden. Tr Fa 
Nach den neueften Briefen werben anfetst 
Dinge unter den geiftlschen Fuͤrſten am 
handelt, welche vieleicht bald befannt werden: 
Der Tod des Königs von Preufen erinnert ungen fol 
gende Anekdote: Der Berftorbne Monarch fchiefte Veltei⸗ 
ren eine in der Berliner Porcellain-Fabrike fchöngen: it te 
Statuͤe diefes Dichters; und ſchrieb eigenhändig baktı KT: 
Viro immortali, (dem unjtssblichen Manne ) Bultaire 
bedankte ſich in einem Echreiben an den König fir dieled 
ſchrift mit den herrlichen Worten: Sire! Vous m’awez denn 
une terre dans vos. domaınes, Wenn Srembde diefe Sta 
zu Ferney befahen, und ihre Augen auf die Unterfhrilt 
warfen, fo faste Doltzire: Dieſe Unterſch ir Alk 
der Name Desjenigen, Der mir Die Statuͤe gefchenie 
hat. — Nun iſt der Name: Der unfferbi he Mann 
Name des vollendeten Königs völlig geworden! =... r 
Aus Mangelder Zeit und des Raums find wir gendihtäh 
gewefen, dießmal mehrere Briefe, und eingefandte Nachtr— 
gen, aus St. Petersburg, Roſtock, Weftphalen, Leipgta, Bier 


and andern Drten, zurück zu laſſen, welche wir nicht erman 
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Schreiben des Herrn von Koſodawlew aus 

St. Petersburg an den Herrn von Thuͤm⸗ 

mel in Gotha, von den Schulanftalten, und _ 
andern merkwürdigen neuen Einriche 


tungen in Rußland, 
. (Aus ©“ Petersburg sugefandt,) =, 


a meinem legten Säreiben an Sie meldete 4 

Ihnen, qus Mangel an Zeit, nur blos den Ems 

Pfang Ihrer gürigen Zuſchrift vom 12ten May, und daß 
Id mir das Bergnägen einer umftändlihern Antwork 

auf dieſelbe fowol, als auch auf Ihten vorletzten Brief, in 

Raͤckſicht unferer Nationalſchulen, bis auf mehrere Muſſe 
vorbehielte. Der Inhalt von behden iſt mir zu wichtig, 

ald daß ich heir nicht recht umſtaͤndlich ſeyn ſallte. — 
Die aus Reval geſchriebene ungegeündete Nachticht 
un den in Rußland errichteten Natlonalſchulen, welche: 
Rolis, Journ. Sepeemb. 17866. SU 0. Mk 
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in den —— (eft 28.) des Herrn Ssliter 
einen Platz erhalten haben; if mir nicht weniger, ‚wie 
Ihnen aufgefallen. .' Der Verfaffer diefer Nachticht t: 
daß die hieſigen neuen Schulanſtalten eine klaͤgliche Ban 
dung genommen, weilkiner von den Herrn Ditgliedesm, 
. ber den Nationalſchulen vorgefeßten Commißion fi 
weiter feine eigene Angelegenheit aus denſelben mäche, 
umnd alfo durch die gleichgältigen Blicke deſſelben, dieſes 
ganze: Geſchaͤfte, die Einführung der Schulen in Rußland, 
fruchtlos werde, ober mir des Verfaſſers eigenen Worten 
zii veden: ein zertonnenes Project fey. 
Sie, liebſter Freund, wundern fih, wie ein (ode 

ſter Dann ſich finden fönnen, feine : erläumdungen der 
gen eine Einrichtung auezuftoffen, die ſchon fo vieien Az 
den gebracht, und ſelbigen unaufpärlih-etweitere., Oi 
erſtaunen hierüber um deſtomehr, da Rußland ſchon der 
ganzen Welt gezeiget hat, welch eine groſſe Menge der | 
allermuͤhſamſten Unternehmungen Kathatina die give | 
zum Nutzen ihres gellebten Volks ſchon ind MWerkgeftellee 
hat. Wenn Sie, ohne von. dem Fortgange der diefigen . 
Schulen ein Augenzeuge zu fryn, in Verminderung dake 
Über gefeße werden, wie vielmehr iſt die Unwahrheit 
dieſes, über den vielleicht mislungenen Erfoig ſeinet 
würfe unzufriedenen, Mannes mir aufgefallen, mie all, 
Yugenzeugen von dem täglich fich ausbreitenden Nutz 
der hieſigen Säulen, - DiefeBerläumdung ift ie 
Zweifel die Frucht eines Schulmeiſters, dem feine Raͤn— 
mislungen, und welcher den allergeringfien Privatnuſ⸗ 7 
dem allgemeinen Nutzen vorziehet. Ueberſtuͤßig waͤre hy. 
‚ m auf feine Schmähungen umſtaͤndlich zu antwortet » 

Zur beften —— wm ——— und unfall 
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te wird die Sache ſelbſt dienen, Die in dern 
Sburgſchen Gouvernenient errichteten Schulen, 
ai dia mie auf einer unbeweglichen Btinoe, ſon⸗ 
breiten ach ſchon den Vortheil⸗ MWeichet in fo 
en tzu erwarten, gar nicht möglich geweſen wäre, 
ne groſſe Monarchin diefe Einrichtungen mit ihr 
27 is x Weisheit nicht unteriige hätte. In diefer 
heſindet fich eine Sauptnation alſchule, welde 
si Nenge Lehrer fuͤr die obern Kiuffen aebildet, 
—* ange dieſes Jahres nach ven Stadt halter ſchaf⸗ 
lauftigen Reichs verſchickt werden, um in 
F und kleine Schulen zu errichten. Dieſe 
ad vor nicht mehr als zweh Jahren von den 
A der Sewinarien genommen, und ob fie ſchon 
u dehabt, ſo it ihnen doch bes groͤßte 
! Wiftenihafren, als Mathematik, Phys 
aturgeſchichte und viele andere unbekannt geweſem 
> haben fie ſich in dieſen Wiffenihaften atoſſe Kennt⸗ 
ir sachen, Und ſolche durch öteifältige Kreise Pr 
1 viele gelchrte Leute und Standesper ſonen 
—5 Sa, verwichenes Jahr wurdigte 
he ce Monarchin diefe mit ihrer Hand ger. 
zule ihrer Hohen Geenwart. Zum ſteten 
—8 — allerghaͤdigſten Defutes findet man ih 
eh auf einer eingemauerten marmornen 
oe jötdenen Buchſt aken geſchrieben, folgende Auf⸗ | 
gr * Mrd; du beſucheſt den Weinberg, den 
eit Be ſelbſt gepftanzet. Den zijten Januat | 


































— und in der rußiſchen Geichetens 


RT En Begebenhelt geſchah 
men |] U rn nicht 
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nicht lange vorher, als es dem Berfaffer. der obgedacht⸗ 
Verlaͤumdung einſiel, aus Reval, oder vielleicht am 
ner andern Stadt, ſeine, dem Anſcheine nach weiße, ⸗ — 
..... Beurthejlung von der klaͤglichen Veränderus 
der hiefigen Schulen zum Druck einzuſenden. So 
ihm der Zuftand der Petereburgiſchen Schulen befanni 
ohrlich ich glaube, daß er ſich nach den Fortgang derſe 
‚ben gar nicht erkundiget, und feine Verlͤumdung sum 
Weiſſagung nur deswegen fchriftlich aufgefeget, daß er 
wie zu fehen, wuͤnſchet, die Einrichtung, welche ibr 
nicht die geringſten Vortheile verſchaffet, möchte zu Srun 
de gehen, damit es auf den Trümmern derfchben ein 
andere errichten koͤnnte, die feinen Ausfichten Genugthu 
ung zu verſchaffen im Stande wäre. Die Lehrart, weis 
che in den Nationalſchulen aßgenemmen, iſt aud in den 
andern Schulen eingeführet. JIu dem hiefigen Jungfern: 

rioſter, in welches fchon langeeine Erziehungs; und Schuls 
anfalt für Fräulein, — auch von der weilen Katharina 

— geitifter, kommen die Lehrlinge in den Bilfenfohaften 
ungemein eher weiter als zuvor, und das bles wegen der 
allda angenommenen neuen Lehrart. Die Cadettencorps 
und andere Schulen, dienen ebenfalls zum Beweiſe des 
groſſen Fortgangs, welcher aus den neuen Verfügungen 
im Unterrichte entſtehet. — Sn allen dieſen Erziehungs⸗ 
anſtalten und Schulen find ſchon vielfaͤltige and fehr 
ſcharfe Prüfungen in Gegenwart Ihro Majeftät gewe⸗ 
fen... Jede Prüfung beweiſet Die Fortſchritte der Lernen⸗ 
ben, und die Vortreflichkeit der neuen Lehrart. Selbe 
dieſes giebt mir Gelegenheit Ihnen auch etwas von der 
in Rußland angenommenen Schulordnung zu. fagem. 
Herr Vene, den “ a von ganzen aa te, * 
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indem er in feiner allgemeinen teutſchen Bibliothek 
Seſterreichiſchen Schulen nicht allzu vortheilhaft beur⸗ 
Tore, faſt gleicherweiſe von der Ordnung der in den 
räfiiten Schulen angenommenen Lehrart. Ohne mich 
in eine umſt aͤndliche Prüfung der verfchiedenen Arten des 
Vortrags einzulaflen, von welchen, abfonderlich in Teutſch⸗ 
land, fo viel gefihrieden worden, daß man nur von dergleis 
Gen Büchern, mit Differtationcr und Romanen eine 
yemlihe Bibliothek zufammenbringen könnte, fage ich 
nur, daß die Würde einer Schule nicht allein in der Weiſe 
des Unterrichts beftehe; ich denke vielmehr, daß jede 
Caſſe einer Schule, jede Wiffenfhaft, eine beſondere 
Einrihtung im Unterricht erfodere. Mir ſcheint es am 
dienlichſten, aud jedem Schulplane das Beſte, den Um⸗ 
ſtaͤnden Angeweſſeſte zu wählen, als ſich an diefen oder 
jenen pactheyiih zu binden, und älle andere für untaugs 
Uch zu halten. Das iſt die Regel, welche die von mei⸗ 
ner Monacchin verordnete Commißlon Über bie Nationals 
ulen befolget. Sie haͤlt fich nicht partheyifh und 
blindlings an den Defterreihifchen Plan, fondern fie wähle 
davon das Beſte, was für Rußland am ſchicklichſten und 
dimnliäten it. jedes Schulbuch wird unter Anleitung 
der Commißion verfertiget, von ihr alsdann durchgefes 
den, And, ohne Genehmhaltung der Kaiferin felbft, 
nie gedruckt. Auf ſolche Weiſe verfaͤhrt man in Ruß⸗ 
land bey Einrichtung und Erweiterung der Schulen. — 
Dhfhon der Herausgeber der teutichen Bibliothek eine 
oder andere mir unbekannte Urſache haben mag, mit dee 
Deftetreichiichen Echrart in Anfehung Teurfchlands nicht 
Yänzlich zufrieden zu feyn ; fo wage ich doch, maß bie in 
Im Schulen Rußlands angenommne Ordnung betriſt, zu 
gllz fagen, 


&eite, und, wende mich jetzo zu. ihrem, fre 


4 


ch den Werth, derſelben weit lebhaften als Sie empf 


"einigen. vn: Erfolg, pre auf Per. 


narchin gegen die Unterthanen, überfteigen alle Si 
‚niffe hey Anerdnung von Rußlandg Wohlftande., 


_ Säreiten sur. heier ebueg. | | 


— baß der daraus entſtandene Erfolg der‘ — 
dieſes Berkafferg g gaͤnguch widerſpricht. — 
VUebrigeng glande ich nicht, daß man den Br rch 
ner Schule, und den Sagen, ſo von ſelbiger er 
kann, nach einem, Vernunftſchluſſe und Beurtheiitung 19, Wi 
und auf was. für Art man den Kindern dor. be, o 











Dfr, 


den — der getuensen urthelten. — 5 widri 


gerfaig aber wird. das Urcheil unrichtig ſehn. — Niche 


jeder Eatwurf, der auf dem Papier gut gefßiienen, A 
wirklich auch fo. in der Thar geweſen; ; die — 
haden öteieg zur Genuͤge bewieſen, befonders iss 

land. — Doch ich ſehe, daß ich in den Beurthein 

der Swen wider Vermurhen zu weit gegangen, ſe 


ich ſchon den aus getrockneten und mit —e— 


deckten Spitzbart mit feinem, Speale zu mir komman ſe⸗ 
he, mit der Bute, auch won feiner Schule erwagg 
‚gen — Diswesen ſetze ich alles Squipernuͤnſtan | 








Ehreiven vom 12ten Map, Sehr erfreut über, die un⸗ | 


Ä —— der weiſen Katharins, Untgerfi en 





dete Weiffagungen werden auch gewißlich erfüfler werte, 
Die Weisheit und muͤtterliche Liebe meiner geafen | | 


beserhebungen über diefe Unternehmung fagen. * 


weil ich von dee Vatetlandeliebe durchdrungen, ai | 
Beten, die barau cuthzehen Tau. voraug heben, 
ET 48 sen, 
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Ans” Ste reden bie Wahrheit; allein ich ſetze noch pins 
iu „Daß obſchon Die. Liebe gegen das Vaterland, und die 
R gen eine ſolche Monarchin, als wie Ratharina bie 
6. tft, bey jedem Unterthan unzertrennlich, oder 
zu fagen, eine und diefelbe Empfindung find, doc, 
die Borfehung ded Hoͤchſten wir nicht felten in fols 
1 Beziehungen mit Monarchen ung befinden, daß mir 
ihnen ummitteldare, und vom Allgemeinen unarhäns 
ale Wolthaten, weiche unfere hefonzere Wolfarıh auss 
bekommen; und daher mit noch weit lebhafterer 
ung bejeelt werden, ald andere; denn alsdann iſt 
ht blos die Siebe gegen das Vaterland und den Mo⸗ 
en, ſondern auch die Liebe gegen unfern Wahithäter, 
ie.fo. Kart in ung wirket. Ich, werthefter Freund, habe 
om meiner zieteften Jugend an das Gluͤck gehabt, die 





















meine Erziehung verbreitet, zu genieſſen. Als ich am 
Hofe Shro Faiferlihe Majeftät Page war, wurde ich mic 


Wolthaten meiner groſſen Kaiſerin, welche ih auch auf - m 


einigen meiner Gefährten nad) Leipzig auf die Univerfität _ 


jeibiekr, Dove erwarb, ich mir durch die Milde Ihro 
Na \ ef | ‚alle. die Faͤhigkelten, in meinem jegigen Diens 
e, She meinen ‚allerunterthänigiten Eifer und ewige 
Dan erkeit für die mir erzeigte Gnade zu bezeigen. Ur⸗ 
heiler len ‚Sie hieraus, mit was für Empfindung td die 
Gnade hrd Drajeftät betrachte, durch weiche mein Bas 
gerland immer mehr aufgeflärer wird, — Sa, meine 
Fähigt ie, den Werth dieler Wolthaten meiner Monars 
Hin yı 1 empfinden, macht mich ſchon Ihr verbindliche — 
Sie irren — wenn Sie in ihrem. Briefe fagen, 
| ap jet Rad zur Bewegung des pelistihen Uhr⸗ 
we diefet na und — Reihe, ur 
FR eil fer, 
| ; | e 














die Zweyte Verbeſſerungen gemacht groͤſtentheils aber 
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ſer, —— und leichter in das andere greift, al: 
zuvor, Der ganzen Welt ift befannt, daß Kath arina ia 







Zweyte binnen ihrer vier und zwanzigjaͤhrigen Regie 


rung, allein mehr Wohlthaten uͤber die ruhiſche Datu 
we: breiter, wodurch das Wohl berfeiben befeſtigt worden 
als alle andere Völker des Erdbodens von ihren vieler 
Beherrfchern in manchen Jahrhunderten hindurch bes 
kommen haben. Sie hat Rußland in fo furzer Zei auf 
eine fo Hohe Stufe der Macht und des Ruhms gebracht 
die noth feine einzige Nation in einem folhen Zeitraums 
erreiche hat. Die Weltgeſchichte dienet zum unftreitigen 
Beweisſchame dieſer Wahrheit. In allen Theilen der 
Neichsregie ung und Staatswirthſchaft bat Karharine 


Stuͤtzen gegränder, durch weiche Rußlands Macht und 
Ruhm, dahey aber auch die Wolfahrt jedes Standes ihr 
rer Untershamen befefkiget ii, Den 28ſten Junius die 
ſes Jahres, das iſt, am erfien Tage des fünf und zwar 
zigſten Jahres ihrer Regierung, hat die an Weispeiound 








Gnade unvergleichhare Katharina eine neue Wolthat üser | 





ihre Unterthanen verbreitet. Sie hat eine neue? e 
leihbank eingerichtet, in welche für die Anleihen der 





Adelichen 22, für die Staͤdte ihres Reichs 11 Milllonen 
Rubel niederzulegen beſohlen worden. Dabey hat fie 
verordnet, daß kuͤnſtig von allen auf Anleihe gegebenen 
Seldern ein Procent weniger als bishero genominen wen 
der Kine Gnade, fo wie ich denke, die ſeiten ein Bolt 


von feinen Monarchen jemals erhalten. Die Einrih 


zung dirfer Bank wird in bem Manifefle Ihro Faiferlir 
chen Majeſtaͤt erlaͤutert, welches Sie vielleicht in Eurer 
a in der teutſchen Ka leſen werden 
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Schreiben aus St. Petersburg, 873 
Der weiſen Anftalten ber grofien Katharina, von 
‚ jede ihre Liebe zu den Unterthanen beweiſet, nd 
wrtih eine fo groſſe Menge, daß die allerfürzefte Bes 
fhritung derſelben viele Buͤcher ausmachen würde, 

u NR, liebfter Freund, iſt freylich als einem Wanne, 
© mit einem twißbegierigen Auge auf alle Degebenheis. 
Fr, die das Wohl der Menfchen betreffen, ſchauet, 

fat alles Hinlänglich bekannt; dieſerwegen koͤnnen Sie 






| auch urtheilen, was für einen Fortgang die Anfalten has 


ben werden, weiche die Aufklärung der rußifchen Nation 
erweitern, Die Commißion, welche die Gorge für die 
Squlen hat ; macht jego einen umftändlichen Plan von 
den in Rußland zu errichtenden Univerfitäten,, der nach 
fiiner Vollendung Ihto Faiferl. Majeftär uͤberreicht wer⸗ 
den wird, Von den Haupttheilen diefer Einrihtung, 
und von dem, was das Ganze diefer Univerfitäten betrift, 
werde Ich nicht unterlaffen,. Sie zu feiner Zeit zu benachs 
richtigen. Die Hauptperfon der Schulcommißion iſt der 
verdienftuolle Geheime Kath von Sawadowsky der ſich 
dieies wichtige Merk fehr angelegen feyn läßt, Cr if 
such bey der Bekanntmachung des Manifeftes. uͤber die 
Eintihtung der neuen Reichsleihbanf zum Hauptdirector 
derielben won der Kaiferin ernannt worden. Ihro kai⸗ 
ſerliche Majeftde haben ihm an demifelben Tage den Or⸗ 
din des ‚heiligen Wiadimird gegeben, und ein Geſchent 
‚WM 50,000 Diubel gemacht. — — 
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Fortſetzung von Herrn Eſchels⸗Kr ont 
Reiſe nach Oſtindien. | | Sen 
©. voriged Süd, ©. 761-769.) . Ber 


N iefe Herberge, oder. Pilgrimshaus, war eine — 
eckigte, von lauter Leim aufgeführte, ‚uno mit Eo 
cosblattern bedeckte Loge, so bis 60 Fuß im Quadrat, 
angefällt mit verfchiedenen Kranken und geſunden Fromm 
‚den, mit fo vielen Feuerftellen, als veifende Gefellichaften. 


. - $n einer Entferfung von 20 Fuß war ein halbgedeckter 


ablegten. 






Stall mit Cameelen. Eſeln, Böden und Schaafen, 
alle unangebunden, die nach ihren Trieben aus und ein⸗ 
warſchirten, auch wehl Dean in der Caravanenherbe | 





Sn Erwartung eines beſſen Logis, und der verſſer⸗ 
henen. ‚guten Abendmahlzeit, fiunden wir unter einer 
Menge Menschen, mit denen wir nicht fprechen konnten 
und die fich. über unfere Farbe und Kleidung beluſtigten, 
uns angaften, und freundſchaftlich mit Mienen ung. 
terhielten, big ein“ Derwiſch, der mich mit — 
dienten maleyiſch ſprechen hörte, ſich mir näherte, 
gleichfalls, in der — — ſich aͤuſſerte: daß es wider di 
Geſetze fiy, ung in die Käufer der Braminen — 
und daß felbft, wenn wir yur ihre Schwelle ber uͤhrten 
Verunreinigung den gaͤnzlichen Abbruch des Haufes verat 
laſſen wuͤrde; er wollte aber hingehen, und das. Näth 
‚beforgen.. Eine einzige Rupie erwarb mir fein gan 
Zufrauen, und ich. war froh, wich doch mit einem 
ſchen unterhalten zu können. 


Er gieng, und nach einer viertel Stunde kim, en äh, | 









*  mit- einer Begleitung von Jungen und Mädchen 


brachten zwey. Raddas oder Nuhebänke, die fü J 
brauchten, ihre Todten darauf'zu legen, mit zwey halben: | 
Stuͤcken weiſſen Taftes. zur Bedeckung; zwey neue guufle. 

irdene Töpfe, um darin zn kochen; einen groflen Habt} .- 
ungefähr 10 * ſpaniſchen Pfeifer, — und 
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Wießeln, Sig näherten ſich rückwärts, ſetzten es nie: 
ke, und liefen im vollen Sprunge davon, um nicht durch 
das Anfehen, daB wir es berührten, verunreiniget zu 
werden. 

Auffer dem groſſen vortreflichen Hahne, den ich mit 
an Bord nehmen wgfite, gab ich. alles gleich unberührt am 
inlern Derwifch, der duſſerordentlich damit vergnuͤgt war; 
Ind anfe®" geiparter Appetit auf die gute Abendmahlzeit 
Wirde hintergangen feyn, wenn unjere mitgenommene 
Provifion von Biscuit, Käfe, Wein und Belgerwaffer 
und nicht entfihädiget Hätte, 

Auf der bloſſen Erde durften wir uns nun nicht mehr 
miederlogen,, wir hatten mit Bind-Rottings geſlochtene 
Bavdals, oder Decken. In dem Viereck war es aber 
uhmdalich, wegen des diefen Rauchs, dem die vielen Feuer: 
Inſtalten vernrfachten, und der mit zleiß zur Abwehrung 
der groſſen und vielen Mücken vermehret wurde, Alſo 

Wurde der Zwifchenraum unter freyem Himmel, der Stall 
und Herberg ablunderte, zur Setzung unſerer Schlafitel: 
len angewielen, >. Ä “. EA 

Sin feinem Schaufpiele kann, der Bethlchemifche Stall 

fo. natürlich daraeftellet werden, als bier zu fehen war: _ 
wobey ‚noch zufätliger Weiſe eine Gebährende unter den 
Yilgrimmen dasvorzüglichfte der. ganzen Scene zur Voll⸗ 
tommenheit darſtellte. Unſer Derwiſch, der Java, Bor: 
hen, Malarca, Sumatra und Pegu durchgebertelt hatte, 
Sprach fehr gut maleyiſch, war geſpraͤchig, und. benteitete 
ung in eine angenehme Gegend zu einem, heiligen Bruns 
nen, bat uns aber, unſere Schuhe auszuzjehen, wenn 
vit ung nähern, und daraus trinken wollten. | 

Mehr aus Neugierde ald aus Durſt bewilligten wir 

feine Bitte. Mir ſahen da viele Fakirs, oder Bettelmöns 

de, und beyin Grüflen von unſerm Derwifche ward. ung 
ons irdenem Gefchirre mit !angen Hälfen Gorgletswaſſer 
angeboten, Sch tran! nad) der. afiagifihen Gewohnheit, 
feste es nicht an, fondern goß ed in den Mund, Der 

Wiſtent aber feßte ed an den Mund, und wie er es wie— 

> Rex mieberfeiste, wurde es gleich, als verunretniget, caßirt. 


Gegen 
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Gegen 10 Uhr, bey dem herrlichſten Mondilchte ie: 
men wir zucäck, und ein jung gebohrner Sohn im unftrer 
Herberge hatte die Anzahl der Paſſagiere vermehrt., - | 
alte Dame kam fehon mit ihm von der Quelle, wo fie ihr 
gereiniger und gewafchen hatte, ung entgegen, und legt‘ 
ihn bey der Mutter auf der, Matlnieder, nachden fü 
ihn noch mit einer rothen Salbe im Munde chmieret 
und Stirne, Naſe, Bruſt, Beine, Arme und üffe auch 


damit bezeichnet hatte. 


Mit unſerm Mantel unterm Kopfe, Wer ab über 
mit Taftas bedeckt, fuchten wir Ruhe, allein. das anhal⸗ 
tende Saufen der Muͤcken, und' die öftern Beſuche von 
dem Viehe aus dem Stalle, die vielleicht einen andern 
Geruch an uns bemerkten, und daher mit ihren Schunau⸗ 
zen fuhlbar anſtieſſen, waren beſtimmte Verhinder 
Mein guter Derwiſch leiſtete mir gute Geſellſchaft, he 
mir lauter Abenttheuer im Tone, feines Aberg laubens bis 
um .2 Uhr, da eine befondere Erſcheinung unſere san 
Aufmerkſamkeit auf fich riß. 


Ungefaͤhr 30 Schritte von unferer Herberge, auf bern 
‚Wege nad) den heiligen Brunnen, war ein Dickes Ge⸗ 
hoͤlze, deſſen dunkler Schatten bey dem hellen Mond⸗ 
ſcheine auf einmal durch mehr ald 50 Fackeln, die auf und 
nieder fich bewegten, erleuchtet wurde. _ Dies:find lauter 
Fakirs, fing mein Derwifch an, die da glauben den. kiss 
ben Gott, Towang allah , durch Hinten, bis Sonim 
Aufgang mit Feuer in den Händen, auszuſoͤhnen. Auf 
meine Anfrage, ob es wohl erlaubt, dieß näher anzufe 
hen, erbot er fich zur Begleitung; mir machten ung alfo 
auf, und fahen den Eomifchften Aufzritt, der nur zu geden⸗ 
fen. Mehr als za haͤßlich ſchwarze Geſchoͤpfe mit herum 
terhangenden Haaren und langen Bärten, ganz nackend, 
shne felbrt ihre Schaam zu bedecken, huͤpften, mit ange 
ſteckten Buͤſcheln von Blättern, auf einem Beine herum; 
einige mit dem. vchlen . andere mit dem linken Fuſſe; fie 
dürfen aber nicht umtaufchen; das einmal gewählte Bi 
pfende Bein darf nicht abgewechfelt werden. Sie 

sen ununterbrochen auf und nieder, in dem’ Umfreife d 
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Seinen Waldes, und nur an einigen ganz Alten ber 
ich, daß fie eine Eleine Ruhe an dem Brunnen nah; 
E = h allezeit ftehend auf ihrem einem Beine. Der⸗ 
ethanuer moquirte ſich ſtark darüber, in Ausdruͤ— 
ie feine Saftengebete und Züchtigungen rechtfertig⸗ 

— BY 
Si Nacht verfirih. Nah Sonnen; Aufgang wurs 
‚10 Mild gebende Kühe gegen die Herberge geſtellt, 
m kauiekung der Pilgeimme. Eine Einrichtung, die 
aohriſche Kaufleute aus ihren Mitteln verſchaffen. 
— de dazu angewieſen haben; wer Luſt hatte, und 
konnte die Milch abziehen. Unſere Unkunde 
hätte u uns leiht,von dem Genufle diefes warmen Getraͤn⸗ 
; J ur en fönnen; aber unfer getreue Derwifch vers 
ſich gleich eines groffen neuen Topfes, melfte, und 
uns einen überflüßigen Vorrat), den wir, an 
Sie ‚mit Selzerwaſſer genoffen. | 


eng uhr ger unfre 3 groffe Kaufleute, nach 
dem ſie Andacht gehalten, und ſich vor der 
— da mit Ykı And Kuhdreck befirichen harten. Unſere 
Dankbezeigungen für genoflenes gutes Souper uud Nachte 
Quartier wurden mit dev. äufferften Freundlichkeit, durch 
der * ung ihrer Bruſt, welches die Verſichrung, daß 
us gutem Herzen geſchehen, und andeutete, entge— 
non men; und kurz darauf fahen wir einen Troß von 
1 hundert Menfchen anfommen, in deren Mitte 
Yalc us, jede von 6 Mann getragen, ſich ſehen 



















Er 
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ar 


Di find. für Neifende fehr bequem: Ei⸗ 
; ige find wie unfere Portechaifen, nur mit dem Unters 
ſchiede daß man auf der Seite einſteigt, weil ſie nur an 
einer Stange getragen. werden, davon die Haͤlfte vorne, 
die andere hinten befeftiget ift, und durch 4 oder 6 Beras, 
(Porteurs,) nach der Schweredes Körpers, auch wohl zum 
Staate getragen werden. - Andere find wie Nuhebetten, 
mit Matrazen und Küffen, darin man ausgeſtreckt liegt, 
oben mit einer gebogenen Stange von dicken Bamboefe, 
„ no dem Stande des u mit ſeidnen, goldnen 

und 
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und ſilbernen Franzen und Waͤſten befegt iſt 
auch eine Decke von Cattun, Seide oder Wachet 
die Sonne ausgebreitet wit®, ; die inwendig auf. 6 a W 
zogen werden kann. — 


Bequemer kann man nirgends reiſen "Die 2 
haufen in einem beftändigen Trotte, fingen dabey, I 
vorlanfende Pion, (Läufer) ruft bei ie ze 
oder Brücken Ka- bei: cka nehmt euch in A be > - Huf 
langen Reiſen ſind ordentliche Stationen, und n ickt 
jederzeit einen Pion voraus, andere Berra hu eitelleit; 
die dann ſchon fertig ſtehen, und zu feinem anecn Aent | 
halte, ale die Verwechfelung der Schultern: ER Br * 
Leute, noͤthigen. Die Unkoſten aber ſi tb, in 
chung unferer Extra often mit 2 Pferden, 
Auf 3 Meilen wersen 8 Kerl und 1 Plon deb 
dieſe empfangen jeder 4 Müpie, jedwede Sanye 
Schillinge gerechnet, macht 5Rthlr. 3 Schill, ah | 
gegen man hier, mit Trinkgeld und rn 
nur 2 Rthlr. 19 Schill. bezahlt; 

Der Tragſtuhl, darin unſer groſſer Freund ſich be 
war mit weiſſen Taft umhangen, nebenbey giengen 
mit groſſen Sonnenſchirmen, vor gelben — und fh 
weiſſen ſeidnen Franzen behangen. Der and 
war nut einfach, hatte auch nur einen Sonne 
Ehe er austvat, ward alles rein gefegt,; und. ie klei 
weiſſen, blauer, (maleyifch"Bonga Malalte) ft 
inerigten gruͤnen Blauen beſtreut· Bey Kim 
nen war ein Gedraͤnge von Leuten, die fich alle ef 
. Erde büskten, beten er im Tone de Segeneſpt f 
wortete. N 
Unfere drey Kaufleute näherte ſich hu mie 
Beugungen; wobey fie mit beyden Handen ihre © 
beruͤhrten. 

Wie endlich Platz geracht/ trat er ſo Weit * 
daß ich den beſtreuten Grund nicht betreten Inte 
wollte ihm meinen Brief überreichen, allein er wies 

einen der Kaufleute, der ihn annahm und befah Rn 
ſo lanze . bis ein Schwarzer, in gr 


a 


Be 


un, ® 





Herrn Eſchels ⸗ Kroons ofind. Reife: 879 


un gekleidet, mit einem Rauchfaſſe ſich näherte, dar⸗ 
er Heftoffenen Benzoin iind einige Kräuter warf, dag 
Eikeiber damit raucherte, und alſo gereiniget dem groſ— 
AManne übergab, Er empfieng es in einer böhen giid: 
Ben Miene; laß die Aufichrift, beſah das Siegel, 06 
es un ſchaͤdigt, übergab es feinen Begleiter, den ich füt 
deln Diaconus hielt, der es ebenfalls nur bejichrigte, 
as an ven erften Lebergeber mir einigen Worten, die 
Bieerbrechung und die. Vorleſung befohlen , übergab, 


Waͤhrenden Leſen, obgleich ich bein Wort dabon ver⸗ 
| Kom, fordern in: der Abficht meinem Derwifc die Auf 
merkjamfelt änhefohlen, glaubte ich doch den allgemeinent 
Styl, der mit einer Menge von Chrentiteln 
en überhäuft iſt, aus der Beugungen des Ye: 



















ie Gelegenheit, dieſen Kochwurdigen recht zu 
sen, Er machte Anſpruͤche auf eine ſchoͤne Staturz 





ht begegnet zu werden... Er mar in feinen weiſſen 
Sulas, bis auf die Fuͤſſe, mit langen, doch engen ; Er⸗ 











t ffeln; und auf dem Kopfe fein Bund; fonderh: eine 
je faininerne Moͤtze oder Enlotte, mit einer ſchma⸗ 


eranmehangenden Haare, die anfiengen grau zu Werden, 
erfiherten, daß et ſchon über die jugendlichen Jahre weg; 


wen Indfein dickes fettes Geſicht, welches miteinem wohl⸗ 


fenen Rnehelbarte prangte, berechtigte durch einige 

n diefe Anmierfung: Am rechten Artite hietig.eine 
au IE von agatnen, rundförmigen Steinen, woran er mie 
er lin en Hand beftandig herabzaͤhlte, wie die Mönche ihre 
6. Als der Einhalt des Briefs verſtanden war, 
—X an iu den Kaufmann, winkte mir zu, und 
the tef fh nafeidem Trägfufl Doch ehe erkinftieg, fand 
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rn BEIAHRS, vor 


* 


‚gegen den, Braminen verſtehen zu koͤnnen, und ew. 


6 Zub hech; vethaͤltnißmaßig bie; und feine ganze 
ufführung bezeichnete eine länge Gewohnheit, mit aller 


in ‚gekleidet; an den Fuͤſſen reich geſteckte mohtiſche * 


‚mi Perlen und Gold geſtickten Einfaſſung. Seiue | 


Der vorige Beraͤucherer, mit einem Por elainen: Ge⸗ 
ie, ae ne afchgraueCompofi ition, von reinſten San⸗ 


eotantem Kuhamik war. iden, der ficy 


Hm 
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.“ 


vergleichen. Wolluſt ſtrahlte mit einer gezwungenen Ent. 


der ſchweren Seeflürzungen und der weiten Entfern 
pfingen 551 Stuͤcke die 100995 Pfund wegen. 


vor ihm bückte, ertheilte ex mit feinem Sei efinger: 
Yale zwiſchen den Augbraunen, und a erh 
weiches mir eine Abfolution, wegen bezeigter Freude, zuib 
deuten ſhien. Ereilte, weil er ſchon um 12 Uhr imeine 
zwey Mkeilen weit entfernten Pagode, wieder Andacı 
Halten wollte, und Anftalten zum groffen Opfer. ge mad 

atıe. J 
Er war uͤberhaupt einem dicken feiſten Dominicaner Hi 








haltfäinfeit aus feinen Augen, und verdrießliche Züge, alle 


' andreXeligionsverwandte nicht verbrennen zu dürfen, vers 


mengten. fid wit feinem geiſtlichem Stolze. Gewiß Fein 
Pabſt Fann in Rom fo ehrerbietig — oder gs 
werden, ‚wie diefer ftolge Bramme. _ | 
Nun waren wir ferkig, giengen wieder an ben Stra⸗ 
wo ich zu meinem Erſtaunen ſchon eine Menge Holz zur 
Lieferung auf einander geſtapelt fand. Es waren lauter 
alte Baͤume, und deren Hoͤhlungen mit Sand angefuͤllt. 
Nothwendig proteſtirte ich dagegen, und ſoderte reines 
durchgeſaͤgtes Holz; wir ſtritten eine lange Weile, Zulet 
erwarben mir einige Rupien Leute zur Reinigung, und un⸗ 
fre Schifs leute ſollten es zur bequemen Abſchiffung er 
ten. In Anfehung des Gewichts wurden wir einig, es 
auf unferer Schaale, nad) Bergleihung mit ihrem Dar- 
jengs, zu empfangen. Um 3 Uhr kamen wir wieder an 
Bord, und noch -denfelben Abend gieng der Aßiſtent mit 


| ‚anfern Schifszimmerleuten und einigen Matroſen mit && 


gen, Beilen u. ſ. w., und mis unfrer Mage und Seine | 
wieder and Land. a 
Bis zum 16ten September dauerte diefe Wirthſchaſt 
mit dem Empfange, weil an dem ganzen Otte nur zwey 
Sellinger oder Boͤte, zum Transport waren, Die u, 
i 





vom Strande mur täglich einmal fahren konnten; wir ei⸗ 
Diefer Ort Juveladina iſt ſehr gut und für —** 

laire Schiffe nicht zu verfänmen. Auſſer dem Commißto⸗ 

nair 'n einer birecten —— — das Candy —* 
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Pfunde, nur 2 Pagoden oder 4 Rtblr. Der 

Yir em, obwohk offene, Rheede, doc) jehr guten Ans 
auf 7 Klafter tief, und Ueberfluß an Provifios 
A, Virhier Heiler als auf Tranquebar und Madras, und 
Nemindere Preife einzukaufen find. 
Bur-bey dem Empfange des harten Holzes iſt afle 
Bde nöchig; denn die Lieferer geben gerne alte auss 
ie Stücke, die mit allerhand Schlamm ausge 
md, und wodurch man denn leicht, ohne den Ber 
am Sewichte, Schlangen, Eyderen, Scorpione und 
Mmdbeine ind Schif bringen läßt, Den ıyten Sep: 
Re Morgens lichteten wir die Anker, um unfere 
ea den Ganges zu befördern. Von daher werde 
niert Gelegenheit Ihnen nähere Nachrichten von ung 
‚seen 4A. Eichels: Rroon. 





in 








oeteihiihe neuere Staatsmerkwuͤc⸗ 
RR 5" Digfeiten. 


NER 


Aus dem Defterreichiichen,) 
Han bemerkt mit allgemeinem Vergnügen den Fleiß, 
A und die Achtfamfeit, die Sie anwenden, um, fo 
weüberhaupt, auch von unfern Staaten, eine ſyſtema⸗ 
Aſche Vollſtaͤndigkeit der politifchen Geſchichte 
unſter Zeit in Ihrem Journale darzuſtellen. Gleichwol 
iſte unmoglich, beſonders bey einer fo hundertfaͤltigen, ins 
unendliche Detail gehenden, neuen Schöpfung, die unſer 
groſſe Joſeyh feinen Ländern giebt, alles Merkwuͤrdige ſo 
enan zu bemerken, daB auch nichts entgehen ſollte. 35 
Übefende Ihnen daher einige Nachtraͤget, und Berichti— 
gungen zur Bollftändigfeit der Gefchichte unfers Landes 
in gegenwärtiger Zeit, und einige Meuigkeiten,- und werde 
fortfahren, auf ‚gleiche Weite für die Vollſtaͤndigkeit der 
Üerreihiihen Gefchichte, in Ihrem Journale bedacht zu 


J— 16.  Mmm „, Auf Pr 
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_ 


I goder gearbeitet, den der Herr Hoftath von Kees vı 


382 Oeſterreichiſche Machrichten — 


„Auf Befehl des Kaiſers ſollen alle von Akere 
beſtehende Verordnungen geſammelt, mit den 
fuͤgungen verglichen, nach Erfoderniß geändert "undune 
beſſert und im Zuſammenhange neu bearbeitet nad). 
nach herausgegeben werden. Won der Art iſt dite 
dem Zıften Day erfchienene Erbfolgeordnung und 
Verſteigerungordnung vom I5ten Julius. AUeB 











ley Verordnungen werden von dem verdienftvolterr' — 


Hofrath von Sonnenfels umgearbeiter.. Außekbe 
"wird bey der oberſten Sinftizftelle von einer Commißio ve 
Juſtiz⸗ und politiſchen Raͤthen an einem teutfchen Eivi 


worfen hat, und der- bald erfcheinen foll, 
Dur) Negierungsversrönungen iſt den Gemeind 
verböten worden, eigenmächtige Geldſammlungen in; 
fiellen, wenn fie Abgeordnete nach. Hof oder an bie Lan 
ftellen fchieten wollen. Durch eine andere Verordnung 
den Pfarrern, abgebrachre Feyertäge zu feyern, unterfag 


„and dan Handwerkern das Verbot des blauem Monta 


‚ gänzlich aufhebt. Der Kaifer, immer bereit, dirinkändi 
ſche Indüftrie durd) Belohnungen anfzumuntern, hat der 


6000 Gulden gemacht. Die Schmelztiegelfabrikanten 
Engelhartezell Joh. Klobsky, Dominic Seiz. un 


Berfchärft worden. - Unter dem 13, Julius ergieng ein 
Verordnung, welche die Gerichtöbarkeiten des Unterthanl 
anf eine für denjelben ſehr günftige Weife regulirtt. 


Zur Beguͤnſtigung des inlaͤndiſchen Fleiſſes und Han 


dels find wieder verſchiedene Verordnungen in Zoffachen 
erſchienen, worunter diejenige die merkwuͤrdigſte iſt, wel 


che den Zoll von allen nach Ungarn abgehenden Wagre 





Kaufmann Kodolitſch zu Radkersburg, wegen fi 
ner Verdienſte um den Steyriſchen Eifenhandel unb-ıdr 
Kaufmann Bolmar zu Karlsſtadt, wegen ſeiner Har 
kungsunternehmungen auf der Donau in den Adelftande 
hoben, und hat leßterem noch uͤberdieß ein Geſchenk 







Compagnie haben für die Berfertigung der beſten Schmel 


tiegel von inländifcher. Erde ein Geſchenk von road 


sen erhalten, (hen fo viel erhielt —— 


l 
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Burg wegen Berfertigung eines geographifchen 2 
Ins von Ungarn. Der Triefter Aſſecuranz Geſellſchaft, 

1 Fonds aus 400,000 Gulden. befteht, find verfchies 
nr Desünftigungen bewilliget worden. Die gelehrten 
Seſelſchaften zu Drag md Kinz haben auf vier verſchie⸗ 
nägliche vaterländifche Arberren anſehnliche Preife 
aeest. Eben dieles,that die Ackerbaugeſellſchaft zu 
As zur Ermunterung der Spinnerepen und der Sein 
Ddenjucht, - 

i Wirklich wachſen Indauͤſtrie und Handlung ſichtbar. 
— Schönberg in Mähren iſt ſeit kurzem eine Man⸗ 
bik; bey Neuſtadt eine — Fabrik; zu 
er ine Pappe: ( Papier mache) Fabrik neu entftans 
 RuSemlin bemerkt man, daß die Verfuche der 
| chiſchen Schiffahrt auf der Donan ſtets mehr zuneha 
Die Handelsleute, welche dabey bisher am mei⸗ 
fen gethan haben, find. oberwaͤhnter Golmar, Herr 
Bnclt von Wien, und Graf von Feſtetics. Zwiſchen 
einera Handelshaufe in Liffabon und einem Kaufmanne 
su Crachod mn Böhmen it auf eine vorcheilhafte So⸗ 
cietäts: Handlung eöntrahirt, worden, welche die Ause 
‚ße der Döpmilgen Leinewand und Zribiche zum Zweck 
— ig ve 
> Hnneröflerreic. gu goeben in Steyermark 
Thaͤtigkeit des von dem Kaiſer errichteten und dem 





















en von Engel ertheilten neuen Bisthums bereits 
angen Zu Graͤz iſt die Policey nad dem Muſter 
| ein eingerichtet worden 5: ein gleiches ges 
in allen Städten Da VBorurtheile und Unwiſſen⸗ 
Enoch ſtets den Gebrauch des Wetterlaͤutens zu erhal⸗ 
ten, fo ift Dagegen aufs neue eine ſehr ſtrenge Ver⸗ 
ordnung ergangen, Durch eine andere hat das Guber⸗ 
nium ders Grundbefigern die Einführung. des Erbpachie® 
dringend empfohlen. 

Böhmen. Das Guhernlum hat für die Grunde 
vertheilung gewiſſe Negeln vergefchrieben, damit einerjeitd 
die Landess Eultur verbeffert werde, underfeitd aber. doch 

ſit den Unterthan Fein Machtheil barans entſtehen Fünnes 
2... Mumg nl 


t 


384. Dofterseihffche Machrichen. 
An der Stadt Reichenbach zählt die Tuhmadens Bun, 
‚670 Meifter:. Diefe Haben von Johannis 1784 bie 4. 
ſaͤmmtlich 18,344, und von 1785 bis 86 wieder 
Stück Tuch, jedes zu 23 bis 25 Wiener Ellen verfertint. 
Die aus dem Schuigelde in Boͤhmen vertheilten Sripn. 
dien betrugen 12,120 Gulden. J 
Maͤhren. Das Gubernium hat von dem em) 
Pfarreinrichtungsſyſteme und der Verordnung des’ ih! 
rifchen Weligionsfundus eine umftändlihe Nachricht 
- Kanne machen laſſen. In allem follen in Mähren un 
oͤſterr. Schlefien 301 Pfarrorte ſeyn. Bisher find ſcho 
‚270 Seelforger angejtellt, die 77,300 Gulden alljährtia 
foften. Das Robatabolitionsipftem iſt in Mähren ba 
reits auf 326 Ramerals und ReligionsfundussSperrichaften 
eingefuͤhrt. Seit dem J. 1781 find in Maͤhren 
neue Kolonien angelegt worden., Im J. 1775 9 
man in diefem Marggrafthume, (mit Ausnahne zer ll 
riſey und des Militairs) 1,1 34,674 Cinwohner, und han, 
unter 23,382 Juden, 7 koͤnigl. Städte, go Municipab 
Kädte, 170 Marktflecken und 3110 Divfer. Gegend 
— tig darf man die fammtliche Bevölferung dieſes Landes un⸗ 
fehlbar zu 1500,000 Seefen anſethzen. 
In Ungarn ift die Zufammenziehung verſchiebener 
Geipgnnfchaften geſchehen und eine befondere Regierungs⸗ 
form für-diefelben vorgefchrieben worden, diewon der Biss 
herigen ganz verfchieden iſt. Die Comitatsverſ s 
gen find ganz aufgehoben, und alle Nechte und Obliegen⸗ 
heiten derfelben'dem Vicegeſpan auferlegt worden. Der Ge⸗ 
fundbrunnen zu Fuͤred iſt durch weiſe Policeyanſtalten 











in Aufnahme, und wird ſtark beſucht. — 
In der oͤſterr. Lombardey Haben die angefauge 
nen Reformen ſchnellen Fortgang. Die Gerichte find’un 
ser der "Anleitung des koͤnigl. Commiſſairs Baron von 
Martint, fhon ganz auf öfterreichfchen Fuß gebract 
zu einer ähnlichen Syflematifirung der Studien, iſt eine 
beſondere Schulcommißion niedeugefeht worden. Diebis 
her noch beobachteten Feyertage find wie in ‘abe 
geſtellt, und. zu Pavia if ein allgemeines geiſtl. Semi⸗ 
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rim deichtet worden. Auch ſogar die Stundenein: 
Bye oder Zählung und Zeigung der Stunden auf 

dortigen italienifchen :soren iſt von 24 auf zweymal 
12 gibracht ‚ und die Maplandiihe Münze iſt geandert 
—5— in allen Stuͤcken mit Oeſterreich eine Gleich— 


ken fe fängt man anch in den. k. F. Friederlam 
Die geiftlichen Reformen find die erften. Alten ' 
en und Beneficien ift‘ geboten worden, ihr Vermoͤ— 
dj fatiren; zugleich mißt man die DOrtfehaften aus, we 
Vin ara Byeljorger kommen follen. 


a 


J BL des politiſchen Journals vom M. Jul. 
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es fteht, iſt ein Irthum. In Deiterreidh - 
Kalle Wittwen der Ef, Beamten eine Denon; 
eoyalbet et werden leßteren, fo lange fie dienen, won ihrem 
aeHalte venn er inter 2000 Gulden ift, 10 und dam 
un an 26 vom Hundert unter dem Tittel, Arrha, abr 
ge — Kaiſer hat die ehedem wintährtiche Witt 
he mache, gleich bey dem Antritte ſelner Regierung 
immte Hegeln feftgefegt, fo daß jedermann nad 
mp feiner Dienftjahre und feines Gehalts ficher 
hnen kann, was feine Wittwe zu erwarten hat, 
=E nräthe hatten über diefes Syſtem raffinirt , 
egel eingeführt, daß Wittwen, denen Bermögen 
m worden; wenn es mehr als bie zufemmende 
Pr en [betrug ‚gar nichts, oder wenn es geringer war, 
\ —* L Mhicten, als zur Completirung noͤthig war. 
—* KRauniz hat dieſes in feinen: Departement 
nit, dehen laſſen, ſondern hat die Penfion fin die 
* RE langt, ohno uf ihr Vermoͤgen Ruͤckſicht zu neh⸗ 
aan hat der Kaifer befohlen, daß dieſes allenthal⸗ 
ie pehalten ſeyn Soll, wenn nicht ein auffalend zroſſes 
* Ben vorhanden iſt. 
Daß 4000 Menfchen vor Hunger in der Budowine 
—* iſt eine ganz mi BE einiger 
jer Dlätter. | 


— 


’ . ,Mumz Sm 





Ze - 


186. Defereidifäe Maceictem. . | 





\ er ver we 
Vom Donate Auguf und September if felges 
. des zu bemerken. —— 


Der Kaiſer hat den ganzen Monat Auguſt hi 
ſeine Staaten bereiſet, nicht blos um die Uebungslager 3 
befuchen, fondern auch den Staatseinrichtungen nachzu 
ben, die er bisher angeordnet hat, die Wirkung derfel 
zu beobachten und den etwa vorfindigen Gebrehen abäı 
helfen, Das Refultar diefer Meife find verkchiedene W 
füguingen, die theild auf der Stelle getroffen wurden 
theils noch im Werke find, und 'vielfättige Wohlthaten 
die der Monarch allenthatben ausgefpendet hat. Veberal 
reifte er als, Vater von feinen Unterthanen, gab jeden 
freyen Zureitt und gnadiges Gehör, nahm allenthafber 
die Buteihriften ſelbſt an, und gab nirgends Befehl; 
mit Beſchwerden und Bitten nicht zu importuniren — 
Insbeſondere hat der Kaiſer feine Auf — den 
neuen Anfiedlungen gewidmet ,„-und altes was auf &etper: 

‚ be und Handlung Bezug hat, zum. beſtaͤrdigen Zugenmei 
feiner Aufmerkfamkeit. gemacht. Ä 
- Beinen Fußtapfen folge fein wuͤrdiger Neffe, der 
- Erzherzog Franz, der einige Zeit hindurch ben ſeinem Ne 
» gimente zu Stein am Anger von erſten Grade auf ges 
dient und mit allem Bleiffe fich verwendet hat, odann aber 
nad) Peſth in das Lager abgezogen iſt, und. allenthalben 
Ruhm, Bewunderung, und was mehr — RER 
Liebe fich erworben hat. | 
Der größte Theit der k. f. Sruppen war in die deld· 
laͤger zuſammengeruͤckt, und allenthatben hatte der Kalſer 
Urſache, mit feinen Kriegsföhnen zufrieden zu ſeyn. Das 
Peſther Lager beſtund aus mehr denn 30,000 Mann, und 
war das zahlreichfte, 
Die durch anhaltenden Regen dieſer gaheszeit aui ⸗ 
getretenen Zlüffe Haben &ber: und Niederoͤſterreich in 
den Gegenden an der Donau ſchon zum viertennat in 
diefein Jahre uͤberſchwemmt und beyde Provinzen Haben 
dadurch namhaften Schaden erlitten, der noch weit be: 
ärger wir, wenn nicht alleuchalben weife und = 
% 


f “ 
1. 
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| Anfte en dem Unheile fteuerten. — Die Stadt Wien 
amt noch täglich an Gröffe und Schönheit zu. Allents 
Alben wird in derjelben gebaut. Der Magiftrat ſelbſt 
le alte Käufer an ih, wenn die Eigenthümer 
at bauen wollen, und fchaft le in prächtige Gebaͤude 
im. Auc) Hat die Aufhebung der Klöfter und Sperrung 
\ berflüßigen Kirchen, die in Wohnhaͤuſer umgebildet 
, nicht wenig zuc Zierde der Stadt beygetragen. Alle 
Bd in den aͤuſſern VBorftädten liegende Gründe — 
n ebenfalls veräuffert und mit Häufern befeßt. . 
mswege legt man eine ganz neue Vorſtadt an, die = 
Er Richfoͤrmigen Haͤuſern beſtehen ſoll, die den Namen 
| ner Stadt führen wird. Auch ift der Antrag die 
ing: werke, welche die Stadt umgeben, und ihr nicht 
enöthig fcheinen, ganz zu fchleiffen, und den Ram 
den der Stadt und den Vorfadten zur Erhaltung gu: 
ft in Luſtgaͤrten umzubilden. — Auch in den Pro; 
Binzen ne ‚die Städte zufchends zu; bey Graͤz wird 
ud) cine ſehr geoffe und ſehr ichöne Vorſtadt neuanges 
legt; zu Ofen, wohin die meiſten Ungariſchen Stellen 
verlegt worden find, und in andern Städten dieſes König: 
reiche, wo die Commiffaire ihren Sit haben, wird auch 
— gewiß ein Beweiß des zunehmenden Wohls 































F den weiſen Eintichtungen, die der Kaiſer bewirkt 
ae, gehören auch die Policeyaͤmter, die nun gleichfoͤr⸗ 
i allen Städten errichtet worden find, und in BSD; 
hen, Steyermarf und andern Ländern durch Herſtel— 
fung dee oͤffentlichen Sicherheit, und Verfolgung des 
Aa W and Raubgeſindels, fchon den fühlbarften Nutzen 
il if + at, 
— allen f. £. Staaten verfpärt man die heilfamften 
Birfungen, die aus dem Verbote der Ausländer; Waaren 
erfolgen, durch den auflerordentlichften Wachsthum der 
inlaͤndiſchen Induͤſtrie. Insbeſondere meldet man dieſes 
ans Gallizien. Dieſes Land kleidete ſich 3. B. bisher 
in keine andere als franzoͤſiſche, engliſche und hollaͤndiſche 
He, die aus teten — — aa Danı's 

mm { 





—— — — 
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Bezögen würden; nur fieht man daſelbſt (ande böhmifche, 
mährifche, Öfterreichifche Tücher, die aus Wien, Bruͤn tu 
f. w. geholt werden, und nicht blos ganz Gallizien vers 
'fehen, Sondern auch wohl ſchon in das Gebier der Repu— 
blik Eingang finden. Seitdem der & &: Hof Galligien 
befigt, rechnet man bis 32,000 teutſche Anftedler,, Dh 
ſich allda niedergelaffen haben. In diefem Jahre ſind 
809 dajelbf angenommen worden. Sie haben gutes 
Korrfommen, und viele davon find nun fhon im Stande, 
die Pachtungen von Weinfhanf, Wirthshaͤuſern LT. m. 
zu übernehmen, die vermöge hoͤchſter Verordnung den Sur 
den nicht mehr länger überlaffen werden dürfen. 


Die Buckowine, deren Verfaffung bisher ganz 
militärifch war, und die daher unter dem Koffriegsrathe, 
wie die Militärgranzbezirke, Rand, auffer in Zoll: ud Sa 
nitätslachen, twelche zum Gallizifchen Guberniumt gehoͤr⸗ 
ten, iſt nun als ein Kreis dem Koͤnigreiche Gab 

lizien einverleibt worden. Der Sig des Kreishaupt 
manns wird zu Czernovich feyn. ; 

In Ungarn ift man nun allenthalben mit Anemeſ⸗ 
ſungen und Ertragserhebungen beſchaͤftiget. Man 
aber allgemein dafuͤr, dieſe Arbeit koͤnne vor 3 
nicht zu Stande kommen. In allen Städten fi "se | 
Commiſſaire bejchäftiget, die Magiftrate auf 
hen Fuß wie in den oͤſterreichiſchen Städten u gteis 
che Art einzurichten. Hier und da ift der gange —— 
ſtrat wegen Unfähigkeit und Malverſationen, die erſtann⸗ 
lich eingeriſſen waren, caßirt worden. Einem | 
ften Befehle gemäß werden Pfarrey und Kaplaneys Ber 
zeichniffe und Kirchſprengels Ausmeffungen vorgenommen, 
um in Ungarn aud, wie in Oeſterreich, die ( Serifo ; 
ger zu vermehren und beffer zu verſehen. | 

Zur Erziehung des weiblichen Geſchlechtes die 
Kaiſer nicht weniger als die männliche ſeiner vorzuͤglich 
Aufmerkſamkeit wuͤrdiget, find nicht nur die Urſu 

ounen allenthalben erhalten worden, fondern zum WE 
hufe der adelichen Fraͤulein hat der Kaifer in —* Pr 
vinz noch beſondere Damenſtifte errichtet, 
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dig unterhalten, gebilder und erzogen werden, 
den Aeltern das geringſte zu koſten, und, wenn fie 
eslen, austreten und fi) verehligen koͤnnen. Solche 
ungen beftehen u Wien; zu Prag, zu Graͤz, in 
den Niederlanden, und am Zten Auguſt ift ein aͤhnli— 
Cremona für die Lombardie eroͤfnet worden, 
NR dem hat der Kaiſer vor Furzem bier noch ein Erzie— 
ungebaus für arme Mädchen anlegen laffen, für 
ie Dr. Maj- ebenfalls bezahlen, und die unter der Auf: 
ht dei Stud iencommißion erzogen werben follen. Der 
— dahin die Toͤchter verdienſtvoller Offlciere ges 
eh, ind diejenigen, welche Beruf finden, ſollen allda zu 
Gougernännten gebildet werden, damit gute Grundfähe 
der weibligen Erziehung immer weiter ſich verbreiten. 
> Den dem zunehmenden Wachsthume der Donau⸗ 
ſchiffahrt bilder fih eine Donau: Schiffahrts: Affe - 
curan; Geſellſchaft, die aber noch nicht ganz zu Stande 


Der Venetianifche Bothfchafter bat uftmalige Eonfer 
ten | 

> Die Türken zu Belgrad Haben an einigen F. k. Um 

terthanen Gemaltthätigkeiten ausgeuͤbet, die nicht ohn⸗ 

Amdung dahin gehen dürfen. | 

EN 



































MNech füge ich folgende ſtatiſtiſche Bemerfuns 
I gend. a | 
7 einem unter dem Titel: Defterreichifche Staus 
Mde eben erfcheinendem Werke des Hrn. de Luca 
IR gegenwärtige DoWomenge der geſammten k. F. 
Saaten, nach slaubmwürdigen Datis, zu 24,757,896 
Seelen angegeben, und der Verf, beweißt, bar bis 4 
Millionen Seelen ein Zuwachs. jeit dem Jahre 
33 find: die uͤberzeugendſte Apolagie von Joſephso Il. 
Ayierung. | e 
Der rdmifche Elerus hat-inden f. Staaten‘ 8. 
Brzbifchöfe, 41 Bifchöfe, Hop Domberen und 
17,541 Soculare und. Regularpfarrer, ‚Die Res 
fürmirten haben 1 &uperintendensen ımd 1716 Pfar⸗ 
* Dumm: cerz; 
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ver ;idie Evangeliſchen 9 Superintendenten- und 
480 Pfarren; dielinitarier ı Superint. und 135 Pfar⸗ 
rer. Die nicht: unirten Griechen Erzbifchof, 8 Biſchoͤſe 


und eine groſſe Menge’ Pfarren. | 
Im J. 1770 zählte man in den geſaminten ten 


chiſchen Staaten 1572 Manns ⸗ und 591 Frauen · Rloöͤ⸗ 


ſter, zuſammen 2163. Hievon ſind ſeitdem erloſchen, 
32 Abteyen, 330 Mönche: und 211 Nonnenkloͤſter, zu⸗ 


und 5857 Pfarrer; die unirten 1 Erzbiſchof, 6 Biſchoͤſe, 


| 


-—-4 


fammen 624. In diefem Sjahre befteben no 156 


Abteyen, 918 Moͤnchs und 376 Lronnen:Klöfter, 


zufammen 1450. Wenn man im Durdichnitte auf 
ein Klofter 30 Köpfe rechnet, fo betrug der Negularorden 
im J. 1770 Seelen 64,890, und im J. 1786, Seelen 
43,500, die fi zur ganzen Bevoͤlkerung nach obiger An⸗ 
gabe wie ı zu 560 verhielten. — 

.Man zaͤhlt in dem ganzen Umfange der k. k. Staaten 
1010 Städte, 1550 Maͤrkte, 60,626 Dörfer und 
50,000 einzelne Höfe. a 
Einen Beweiß von der fchnellen Aufnahme -der Fat 
Brifen in den £. k. Landen giebt die E. £. Wollenzeug: Far 


brife zu CKinz Seitdem. 1733 hat fie den Wehrt ih⸗ 


ves Abfaßes von 308,995 Gulden, wechjelsweife mehr 
und weniger fleigend. und fallend, im I. 1779 bis auf 
850,009 gebracht: im J. 1785 belief ſich der Verkauf 
ihrer Erzeugniſſe [hen auf 1,I00,000. Gulden. . Sie hat 
gegenwärtig 786 Webermeifter ; 1001 Duplirer, und 
Spulerinnen 1061, Spinner in Defterreich ob der. Ens 
8625 ; in Niederöfterreich, Böhmen und Mähren 9,7135 
in der Fabrik arbeiten täglich 1395 Perfonen. Trom⸗ 


melmuͤhlen find 25, $tlatorien 15, Keſſel in der Faͤrberey 


76, und 28 Feuerpreſſen, u. ſ. w. 


a 


IV. 
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Verfaſſung und gegenwaͤrtiger Zuſtand 

| von Roſtock. J 
(Ein Schreiben von daher.) 


wis daben uns zeither verfchiedene fremde Schriftftelleer 
die Ehre erwiefen, unfere Stadtverfaffung zu be. 
ſchreiben, und mit-dem Publicum und wegen unfre bie; 
hetigen innern Streitigkeiten näher bekannt zu machen, 
In ſo fern darinnen vieles richtige enthalten iſt, verdies 
net diefe Bemühung von uns um fo mehr Dank, da wir‘ 
dadurch aus dem Vorwurfe Aner terrae incognitae foms 
men. Zwar erledige fich diefer Vorwurf dadurch fihon 
von ſelbſt, daß wir hier zwar an der Aufferfien Küfte 
Teutfchlandes gegen Norden liegen, aber doch den Verch: 
rern ſowol der Minerva ald des Mercurs durch Willen 
haften und Handlung eben fo gut ald in Königsberg und 
Leipzig bekannt find, - Und unfere bisherige innerliche 
Stritigfeiten fowol mit der Durch. Landesherrſchaft als 
mit unſern Mirftänden und unfern Mitbürgern haben ung 
zu Wien und Wezlar fo gut befannt gemacht, ald-irgend 


eine Stadr Teutſchlands. | 


AUnſere Stadt hat, ob fle gleich nur eine Municipal; 
ſtadt ifk, viele auszeichnende Vorrechte, deren das vorzuͤg⸗ 
Vchſte das Bewafnungsrecht ift, indem fie ein Bataillon 
von 400 Mann nebft > Canonen beym Feldzuge, wenn 
de Mecklenburg. Nitterfchaft mit zu Felde zieht, auszuruͤ 
fien befugt und zu ftelfen fchuldig if. Obgleich diefer 
Hall heutiges Tages ſo leicht nicht erifticen möchte, fo 
leuchtet doc) das Recht ſelbſt, zur Anwerbung, Aus ruͤ⸗ 
ſtung, Bewafnung und Beſoldung eines geruͤſteten 
daͤhnleins Knechte von 400 Mann ſtark, neben 
2 Falkonetlein und aller derſelbigen Zubehoͤr 
und Munition, wie die Worte des alten Erbvertrags 
lauten, deutlich genug ein, und iſt noch als ein Ueberbleibt 
ſel hievon anzuſehen, was in einem andern Vortrage vom 
gegenwärtigen Jahrhunderte von dem —— 

| € 
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enthalten, fo der Stadt beh der Abtretung dei tehtem) 
Befatzungsrechts an ihren Landesfürften, vorbehalten ger 

blieben. Zufolge dieſes Rechts gehören Wall und W & 
ren, die Kanonen und das ganze Kriegsgeräft im Zeug 
Haufe der Stadt eigenthuͤmlich, und fie kann zo Mani 
Stadtfoldaten in eigner roth uhd blauer Stadt: Monte 
rung nebſt einer angemeſſenen Anzahl Kanoniers un er: 
> Die Aurficht auf alles dieß — 


















bat, indem ſonſt die Stadt weit entferät if, — ech 
te des Kriegs und des Friedens weiter anzumaſſen, vol 
ches fie zu den Zeiten des Hanfeatiichen Bundes zw 
geübt hat, welches jetzt aber fuͤr ein Angrif auf die fan 
beöhoheit würde gehalten werden. Was hievon noch ald - 
. ein gemaͤßigter Heberreft anzufehen ift, beſteht na a 
verpflichtung, worinn die hiefige Herzogi. Garniſon ih 
gegen die Stadt befindet, indem nach der leterm zwi 
dem Herzoal. Regterhaufe und der Stadt im Ja 
gefchloffenen Convention die. Herzogl, Befakun 
ch eben fowel gegen die Stade zur Treue verpfli 
fen, als fie gegen den regterenden Herrn ſch 
Einmarſch in die Stadt gethan haben. 


Wie ich ſo weit bin, faͤllt mir das — 
Schloͤzerſchen St. A. in die Hand, worinn von ©. 
426 eittige Bemerkungen von unfer Landes: und 
Verfaſſung enthalten find. So angenehm mir alles | 
leſen iſt, mas von der Publicität meines Vaterlandes ze 
fo lieb ift mir auch baraus zu erfehen geweſen, daß darin 
werfchiedenes berichtigt worden, was in Hrn. Hauſens 
St. Materialien von der hieſi gen Stadt-Verfaſſung 4 r 
fchrieden it. Nur bedarf diefe Berichtigung noch J 
folgende Erläuterungen. * 

Wahr iſt ed, daß die Stadt Roſtock mit jur Lane 
fchaft, als dem zweyten Theil, der hicfigen — 
hoͤtt und daruntir jederzeit mit verſtanden wird, wenn 
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eiccen und Landſchaft die Rede iſt. Den da unter 
Im Werte: S.andfchaft *) die Städte des Landes ver⸗ 


| fanden werden, und Roſtock hierunter mit gehört: fo 

daceht fich ſolches won ſelbſt. Dagegen theilen ſich die 

Witte wieder in Sees und Landſtaͤdte, und da ift Ro⸗ 
— Lu ſtock 


J — — 4— 


— 


# 


9 Bemerklich ift hierbey, das die Landräthe nicht zu der 
-  Rütterfchaft allein, ſondern auch zu der Landfchaft in ihe 
en Funetionen gehören, weil fie gemeinfchaftliche Lands 
äthe, Lands oder Landesräthe jind, diein des Landes 
Hasen Dienfte fo gut als in der Stande ihren ſtehen, und 
u das .gemeinichaftliche Intereſſe Des Landes fo weit es 
ab die regierenden Herren und die@tande betrift, wach⸗ 
imfeon, und dazu zathen follen, weshalb fie vom dem je⸗ 
 Deammal regierenden Herzoge erwaͤhlt werden, fo oft ein 
Endrath abgegangen: if. Das Sürkenthum, wozu dee 
Hbgesangene gehöre hat, praſentirt 3 eingebohrne Edel⸗ 
leute dem Herioge, welcher daraus ein Eubject erwaͤhlt, 
und in damen fofort den Gewaͤhlten beeydigem 
Mast, ihmauch Die Beſtallung zum Laudrathe ertheilt. 
Sie werbindnher auch Herzogl. Landrathe genannt. Ih⸗ 
Behnlt aber bekommen ſie aus dein gemeinichaftlichers 
DLandichaftl. LandFaften, welches nur; in 20m 
Athlr. jährliche Tatelgelder für jeden, und in Dinten bes 
Eehl, wenn fie bey Laud⸗ und Corwentions:-Tagen auch 
. "ande Conventen den gemeinfcheftlichen Verfammluns 
t beymiohnen, Ob num gleich der Roſtockſche Bürgers 
teifter Namens der Landichaft und der Stadt Roftose 
ice Verrichtungen als die übrigen Mitglieder des Dis 
eetoriums hat, fo befommt-er doch nichts beſonders das 
ſondern muß ſich mitden Diacen begnuͤgen laſſen, die 
die Stadt während feines Aufenthaltes auf dem Laud⸗ 
Mngergichet. „Aus dieſer alleinigen Beſoldung von Seiten 
er Stadt lieffe fich einigermafien vertheidigen, was am 
%D. ©. 425 gejagt worden; daß die Unterſchrift der Me⸗ 
morialien nicht nömine repraefentivo der Landſchaft, ſon⸗ 
ern Namens der Stadt, als dererfien Stadt, von deng 
Woſtockſchen Bürgermeifter verrichtet wurde, ch entfinz _ 
e inich auch, Daß die Stadt Roſtock dieſes felbfi bey Ges 
Itgenheit behauptet bat, als ihr eine Verbindlichkeit zur 
_ Mittragung der Landkaftenfchulden, aus dem Grunde der 
Mitunterfchrift. der Landfaftenobligationen angemuthek 
\. —— te, und. hierin auch obtinirt bat. Auf ſolche 
Ast lioffe ſich beides recht gut erklären. \ 
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ſtock die einzige noch Übrige Seeſtadt, und macht deshann 
+ ein befonderes Glied im Mecklenburgſchen Staatskörper 


aus, ohne zu den übrigen Landſtaͤnden zu gehören, noch 


- darunter gerechnet zu werden. , Dagegen hat die Seeſtadt 


Roſtock mir den übrigen Landftädten feine weitere Ge; 


| meinfchaft, als daßıfie mit den 3 Vorderflädten, Par⸗ 


him, Guͤſtrow und Neubrandenburg den ſtaͤdtiſchen Up 


ſeſſor beym Hof: und Landgerichte erwählt,, übrigens aber 


weder, auf den Städtifchen Conventen erſcheint, noch an 


» - Han Befchlüffen Antheil nimmt. Der ganze Unterſchied 


befteht alfo darinn, daß Die Stadt Roſtock ald eine Se 


ſtadt ganz befondere Rechte und Vorzüge vor den übrigens 


Sandftänden hat; als eine Mecklenburg. Municipalſtadt 
aber zur übrigen Meckl. Landfchaft, fo wie ihreeigene und 


die in dem Roſtockſchen Diftriete belegene Güter, zu der 


Ritter⸗ und Landfchaft gehört *). 


© 5 Unter den befondern Rechten, weiche die Ser und 
Handelsſtadt Roſtock vor den übrigen Meckl. Landſtaͤnden 


voraus hat, zeichnet ſich außer den übrigen Vorzuͤgen auch 


noch ihre vorzuͤgliche Theilnehmung an dem Landeskloſter 


"de zur Ritterfchaft gerechnet werben, weil fie in Demmbrk 
Güter genieffen, Dagegen ihre Beytraͤge de 


— Ka se fe Intereſſe verbunden und wie gut 


Rechtt und Werbindlichkeiten habe; ala Wertreterind 


zu Ribnitz aus. Nicht allein hat fie bey dieſenn Klojter 


das Necht, 2 Conventualinnen zur vollen Hebung anzu⸗ 



















9 Weil die Befiger der in. dem Roſtockſchen Dif ie ee. 
© ‚genen. Büter, welche theild der Herzogl. Kaminer thei 
der Stadt und ihrem Klofter and Hofpitilern, umdrehen 
‚andern adelichen und bürgerlichen Perfonen zugehoͤrer 
nicht mit zu Landtaͤgen und Conventen gefodert, ſondern 
von der Stadt Roſtock vertreten, aber Doch aus dem rum 


v3 


gen Dingen alle Rechte und Sreyheiten Ritterſchaft 


r tier 

Eaffe zu ante fommen: fo laßt fich hieraus erklären, Wie 
genan das Jutereſſe der Stadt und des Diſtriets mit dem 
ch hoͤren laffe, daß die Stadt weder privative zu 
itterfchaft, noch su der Landſchaft gehoͤre, ſondern 
eine. Seeſiadt für ſich allein ſey, und ihre beſo 


Diſtriets aber in benben Landſaͤnden gehören 


\ 
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5 fondern aud) einen eigenen — bey dieſem 
Rlofter zu beſtellen. 
U; Dem Beſtreben unfrer Obrigkeit * einer guten Po; 
men unfte vornehmften Einwohner dahin zu 
‚daß fie angefangen haben, die bey Verlobungen 
zeiten üblich gewejenen Braut: und Hochzeits— 
Kate theils ganz einzuftellen, theils ſehr einzuichran: 
— Viele hundert Thaler werden dadurch erſpart, und 
Ani Igen dergleichen Bachanalien bealeitenden Folgen 
wi RA gebeugt, Zu winfchen wäre ed noch, daß dem 
anne Ken Trauer; Aufwande entweder durch landesherrli; 
| —*— eleke, , fie in Heſſen und Fulda gefchehen, oder durch 
Abreden, tie in einigen Reicheftädten fchen ge⸗ 
J auch Schranken geſetzt wuͤrden. Von der je— 
* Bi gen —28 Aufklärung iſt vieles zu hoffen, und in 
er om angekündigten Hof⸗ Kleider: Ordnung erwartet 
| un 1 einen. uten Vorgang in diefem Pungte, welcher als: 
3 de J Bee gewiß von felbft befolgt wer; 
\ Ye * 
FÜ Fin glei hes waͤrde auch ewig eintreten, fobald es 
MNſorm aller Herzegl. Hof⸗Juſtiz⸗ und. Amts; 
Dehienten zu Stande kommen dürfte, wozu man ſich 
ebenfalls macht, und durch dergleichen weife An; 
falten würde dem fonft bey jegigen theuren Zeiten vielen 
e ſonen ſehr ſchwer werdenden ſtandesmaͤßigen Auslom⸗ 
en zu Huͤlfe gekommen. 
‚I Rod { eine Bemertung katrn ic) nicht umhin, Ihnen 
nitzutheilen. Mecklenburg ift lange genug das Streits 
sandgen zu Wien und Wezlar genannt worden. Es 
wird bald umgekehrt das Friedenslaͤndgen genannt wer— 
den können. Ob unſere Landesleute Elüger geworden find, 
das Ihrige den Advocaten und Gerichtöperfonen nicht 
he Preis geben wollen, oder ob das Ende der Con urs: 
Brorefie blos den Unterſchied zwiſchen ihrer Eri en} und 
on-Eriftenz merklich macht, lafle dahin geftellt feyu Ge: , 
gt er Proceſſe werden bey allen Gerichten weniger, und" 
die Ad duncaten nebſt den Gerichts:Subalternen Elagen ſehr 
% — ihrer Befchäftigung und ihres ar 
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ſich Taujende die Unserhaltung eines Gerichts often ji 


tete oder halb wahre, Nachrichten werden geleſen 
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erwachſenden Verdienſtes. Laß fie immer klagen, dent 
id), das Land wird ſich hierbey eben. jo gut als bey deu 
-Klagen der Kriegemänner ſtehn, welche nach hergeſtell 
sem Frieden über Muße und Mangel an Beute und van⸗ 
cements laut gehoͤrt zu werden pflegen. — 5 
Dieſe Abnahme der Proceſſe und die dadurch 

3) 





lich werdende Verringerung der Mecklenb. Streitſucht 
vielleicht auch die Urfache, daß von einem Oberappel 
lationsgericht feit Furzem Feine Rede weiter vor⸗ 
gefallen iſt. Vielleicht halten Herr und Stände ‚ein 
ſolches Gericht gar Üüberflüßig, indem um der wenigen zur 
Reichsgerichtl. Entfcheidung fähiger, Prosefle willen e 

| 





ſich nicht Die Mühe und Koften verlohnen würde, er 
mehr denn eine Tonne Goldes auf den Streit wegen 
privilegii de non appellando illimitati und zur Au 

fung deilelben zu verwenden, und hernach mach janrlie 
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= 





‚laffen, welches nur wenige Beſchäftigung haben würde 

Das beſte würde vielleicht feyn, daß eines der — 

Landesgerichte zum Ober Appellationsgerichte erhoben, 

und deſſen bisherige Acten unter die beyden uͤbtigen Lan 

desgerichte vertheilt würden. — es 
’ ver ö 





Bon Friedrich dem Großen, und dem jeßt- 
segierenden Könige von Preuffen, Friedrich 
Wilhelm. Berichte, Anefvoten und 
Merkwuͤrdigkeiten. 
Ein Schreiben aus Berti 
* ne Sie in allen Zeitungen von unferm wer 
flordnen großen Monarchen, und der neuen- 
gierung dis zum Ueberfluß eine Menge, zum Theile 








’ 
J \ — — 


Von Friedrich dem Großen, ꝛe. 397 







Fwerden doch noch diejenigen, welche ih Ihnen bier 
Bürheile, den Leſern Ihres Journals angenehn, und 
"heile wichtig und merfwürdig ſeyn. Ganz Teutſchland, 
| ganz Europa vereinigt feine Aufmerkſamkeit mit der uns 
frisen auf alles dasjenige, was unfern großen verfiords 
"m Monärchen berrift. Aus der vortreflich abgefaßten 
| Ar des hochſeeligen Königs, 
Friedrichs des Zweyten „ vom Seren Profefior 
elle,“ welcher das Zutrauen des Monarchen bis zus 
huge ſich zu erhalten wußte, werden Sie authentiich eve 
sehen, mit welcher Fucchtlofigfeit, und Gleichmuͤt hig⸗ 
keit Friedrich der Große bis zum legten Zuge feıneg 
Odens fih betrug. : Sein fanftes ruhiges Verſcheiden, 
fein ruhiger ernfter. Blick, der noch im Sarge zeigte, daß 
ar wit keinen’ beforgten, quälenden Gedanken aus der 
Welt gegangen war , .und die während feiner ganzen 
Krankhoeit bereigte ruhige Gelaſſenheit, unter vielen, oft 
‚ heftigen Schmerzen, das alles war.fo etwas großes, ſo 
außsrordentliches, ‚vote fein ganzes Leben. Er, der dem 
‚Königen Europas” fo viele Lehren und Bepipiele gab, 
lehrte fie, und andere zuletzt noch — ſterben! — Was 
er im Jahr 1757 an Voltairen ſchrieb, — er wolle al 
Koͤnig denken, leben, — — das * Er Ba und. 
Yollommen. 

Noch in den leßten Tagen feines — Roten 
unterhielt er diejenigen, welche dag Glück hatten, ihm, 
zus Geſellſchaft zu dienen, täglich mehrere Stunden durch, 
auf die angenehmfte Weiſe, ob er gleich zuweilen ſo wigl 
Schmerzen litte, die er ſich kaum merken lieh, daß man 
Über die Staͤrke feines. Geiſtes erſtaunen mußte, zumal 
da er die letzte Zeit, ſaſt nicht mehr vom Stuhle aufſte⸗ 

Polit. Journ. Sept, 1786. Inn ben . 
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hen fonnte, der ihm auch zum Bette diente, und 

“ welcher er auch verſchied. Nie hörte man von idım, 
bey dem heftigiten Leiden, bie gerinoſte Klage; Er litt 
und ſtarb alg Held, und Philoſoph! — Die Geduld, 
Die er gegen feine Dedienten bewieß, war außerordent 
ih. Er dedauerte fie oft ſelbſt, und bedankte ich 
jeden sinzelnen Dienjt iasbeſondre. — Sein treuer Kan 
merhuſar, in deilen Armen et verfchled, und’ der ibn 
auch als Leiche ankleidete, fand bey dem Sarge mie eis 
nem Lorbeerkranze, und jagre damit die Siegen von 
der Leiche weg. — 

Wenn in einer Schlacht taufende —— we | 
kann man im Umfangs ganzer Länder nicht fo viele Their 
nen fehen, und lägen, und Jammeru hoͤren, als hier 
deym Tode des Königs. Auch der beredtefte Mann könn⸗ 
de diefe Scene nicht defchteiben. - Alles vergoß heiße, 
bittre Thraͤnen; Staatsmaͤnner, Cwilbediente, Gelehr⸗ 

-ge, Bürger, alle Klaſſen der Einwohner, und die Sol⸗ 
Daten ‚. befonders die alten Krieger , giengen mit gefenks 
tem Haupte, und weinten, umd ſchluch zten. Unſer Gou⸗ 
verneur, der General Moͤllendorf, konnte ſich nicht ent⸗ 
halten, in Gegenwart der geſanimten jur neuen Huldi⸗ 
gung verfammelten Regimenter laut in heißen Thraͤnen 
zu weinen, Auch unſer neue Monarch brach in Thraͤ— 
men aus, da:er in das Zimmer feines großen verbuchnen 
Vorgaͤngers trat. 

Es cireuliren Abſchriften von Teſtament⸗ be⸗ 
ho Hſeligen Königs, davon ich ſelbſt eine in Haͤnden ges 
habt habe. Es iſt in einem ſublimen Style abgeſaßt, 
und einem jeden, der darinn genannt iſt, iſt etwas ange⸗ 
nehmes, ſchmeichelhaftes zeſagt, beſonders werden bie 
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dem jeßstregierenden Könige von Preuffen. 899 
en der verwittweten Königin ſehr geruͤhmt. Dief 
ham at enthält ungemein viele und große Legate. Da 
ber ee in —* hieſigen Zeitungen oͤffentlich deſavouirt iſt, 
davon Hier nichts weiter erwaͤhnen. Eben ſo 
Hann ich die Wahrheit des Geruͤchts verbürgen, 

I geh elige Königin feiner Chatoulle an Praͤtio⸗ 
id baarem Gelde auf 9 Millionen Thaler hintew 
f en, und daß man noch bey der Hoſſtaatskaſſe, ıı Mil 
* animelt gefunden habe. Das waͤren 20 Mil⸗ 
ne * Die in den Wohnzimmern vorgefundes 
| anne fen, die Chatdulgelder, und Documente-allet 

donrde — zöiten Auguſt, unter militärifcher Be 
* mehrern Wagen hieher, aufs koͤnigliche 
b, gebracht, und unfere Zeitungen felbft Jagen, daß 
* I Hohen Werthe gewefen. Ob unter diefen Dos 
in aut Journal, welches der hochſelige Ks. 
—* allen Begehenpeiten und Merfwürdigkeiren feis 
Ns Lebens und feiner Negterung, gehalten, and forafäls 
Yan noch in feinen teten Tagen fortgeführt har, mit 
rathalten ſey, weiß ich nicht. — Der Koͤnig ſoll von 
iefem Sournale geſagt haben: Jich habe darinnen die 
ne Wal heheit'geichriehen, und indem ich mich ſelbſt 

Mit gefepone Habe, habe ich auch andre nicht geſchont. — 

Einige Pe ſenen wollen wiſſen, der verſtorbne Koͤnig ha⸗ 
be noch viele Mannferipte, die mehrere Bände audmar 

h | borunter auch poetiſche und proſaiſche kleinere Auf⸗ 
Gy Matsden, den man aud) hehnt, in Verwahrung 
mit dem Befehle, diele Schriften erft nach Tel 
zu publiciren. So viel iſt gewiß, daß der Koͤ⸗ 
noch in feiner letzten Beamten oft; und ehe vi 
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Anweſenden: „hier präfentice ich die Ränigin.« ; Dep 


’ 










Die Regierung: unferd neuen Monarchen hat ſe 
Siöher durch lauter Guͤte, und edle, wuͤrdige Geſunu⸗ 
gen ausgezeichnet. als Er den Tod ſeines Oncies 
fuhr, war ſein erſtes, niederzuknien, und Gott, den — 
nig der Koͤnige anzubeten. Darauf gieng er zu dem as 
forbnen, ſah ihn auf dem Stuhle liegend, auf. def, 
geftorben, war, und meinte. — Da er zu feiner Seruahl 
lin fich begeben wollte, war ihm diefe ſchon bis unzeız/am 
der Treppe entgegen gegangen, begleitet von allen ihre 
Kindern. _Der König umarmte fie, und fagte zu d 


verwittweten Königin fagte er, „er würde fie nie al 
König, fondern ſtets als Neven betrachten. « Den, Dh 
fisieren fagte er, fie follten ihn als ihren Water anſehen, 
indem er ſie als. feine Kinder lichen wuͤrde: alle-Gent 
rale wurden von ihm umarınt, bey der in den Zeitungen 
ſchon gemeldeten Bermahnung. Den Generai Miölen 
dorf bat er, „ihn zurecht zu weifen, wenn er etwa ſeh: 
„ len ſollte, das koͤnnte anfänglich, feste er hinzer, leicht 
„ gefhehen, aber er würde-fih alle Mühe geben, es balde 
„ möglichft zu redreßiren.“ Bey dem, enften guchen Ma⸗ 


noeuver, vor unferer Stadt, hezeigte er diefem-nert 
. dienftvollen Generale abermals, vor der Fronte des gam 


zen Corps, durch eine lebhafte ———— ſeine Bude 
er 
‚Dem Minifter des geiſtlichen Departements Bat 


| gefagt; „er folle hauptſaͤchlich darauf fehen, daß die Re 


Ugion lauter und rein geprediget wuͤrde, und den 
nianismus unter den Predigern Fönnte er. nicht geht 


gen.“ Seine Hochachtung gegen die Religion hat erw 


ter andern auch Dusch fonntägliche jedesmalige Bermah! 
nung 


— 
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des. Öffentlichen Sottesdienftes bewiefen. Indeſſen 
der Monarch auch dabey tolerant, wie er denn an, 
& gefagt, daß er Niemand ſtiner Meynung 
ran werfolgen werde, aber auf hriftlichen 
\ * und CLehrſtühlen müßten auch chriſtliche 
— Das iſt eben fo gerecht und billig, als 
ang der bisherigen fo berühmten Preußiſchen 
8* allein zu unfrer Ehre, fondern ſelbſt zur 
—* en Zuftandes unfrer Linder unumgaͤng⸗ 
i A wendig iſt. — Seitdem der Kaiſer die Toler 
En eingef ihet hat, ift die Zahl feiner Unterchanen, (in 
„um 4 Millionen flärfer geworden. Wir has 
Harte Boyle dann gegeben, und unfer Die 
—* Beet, um über die Gewiſſen und Mey⸗ 
m zu wollen, über die keine Macht in der 
reihen kann. Wenn aber die Lchrer als Lehrer 
s gen Be befoldet werden, fo mäflen fie 
sendig Biefes Syſtem lehren, der ihre Befoldungen 
Kante e fahren laffen, und dann koͤnnen fie der Ger - 
efrenheit und Toleranz immer genleſſen. So denke 
fe Monarch. 
Bike des Criminalgerichts Hat er ver 
To wenig als moͤglich Todesurtheile zu ſprechen, 
—— ja getoͤdtet ſeyn, ſo laſſen Sie die Marter 
weg age er zulegt, — Seine Cabinets: Secretaire 
impfieng er mit den lakoniſchen Worten: Mefieurs, je 
J a ine taire: s’il y a quelque chofe, qui eranfpire, je 
ki rai i» ä a m’eh tenir. Unſer geoße Staatsmann, 
il yh r und Miniſt er von Herzberg, genleßt des voll / 
enften Zutrauetz des Monarchen, und iſt am witen 
6 Monats, einen Tag vor der. Abreife des Königs, 
—— BR Ring nach 
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nach Preuffen abgegangen. ' Er wird auch, dem dem Wet 
nehmen nach, den Koͤnig a feiner Relfenag Schleſten 
begleiten. 795 
Unſere Stadt hat ſeit dem Tode dei — onat 
Gen viele Große und Standesherſonen vom erften "Man 
ge, die Eondotenz und Gratulationen bey unfernz jebtach 
WMonarchen abftatteten, von vielen Ländern her, gefehenn, 
und wir haben, big zur Abreiſe bes Königs. nach Dreuf 
fen, vom ı2ten dieſes Monats, in einem Seräufche: var, ‘von 
 feyerligen Bee gelebt. — Noch Kies —* 








„* 


men, det Ecole, milieaire, d- —— werden — 
und das hiefige koͤnigliche Schloß wird vergröffeg, wid 
die Seite nach der: — wird —— erbaut nn 
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Shrehen aus — bom 
| > tember 1786 5 


| überfende Ihnen hiebey einen "erft die Drife 
J verlaſſenden Hirtenbrief %),: wodurch ünſer — 
uenm⸗ als eifrige Biſchoſ von Piftoja Cder beſendern 
durch ſeine Gelehtſamkein und. heiligen Eifer, wemit | 
- ie geiſtichen Diese, gegen alfe Eingeifie azu werthue 


er 

m Wenn eäber Raum Kifuftig einmal ertau —* werden wie) 

einen kurz en Au 19 auf diefem ruhmwuͤrdigen Walt 
ral⸗ Schreiben ungern Leſern mittheiten. Es rührt i 

. Kittel: Lertera baßlorale di Monfhore Scipione de’ Rice, » 

Vefcovo di Piftoja e Prato, per De a 

Diogefäne gi — loccato 17863 16 Sins. ° 









Schreiben aus Florenj · geogr — 
‚gm, und von Ufurpationen und‘ Mißbraͤuchen zu befreyen, 
md zu reinigen fucht, in den kirchlichen Annalen beruͤhmt 
ik )alle: in. feinem Kirchſprengel befindliche Seelenhir⸗ 
sm fondre, dann Überhaupt alle Biſchoͤffe, Decans 
sen Dfaster, und geiftliche Derfonen von Tofcana fowol, 
Alk andern. herumliegenden Staaten zu einer Diöcefgus 
Ornode auf den 1 gten September nach Piſtoja einlaber, 
 Modie erwehnten Puncte in Etwegung genommen, und 
berhaupe bedacht werden fell, wie ſo manchen in geiſtli⸗ 
Sn Sehen eingerifenen Mißbraͤuchen Einhalt gethan, 
and ſo vielen Uebeln abgeholfen werden koͤnne, Sie und 
 deder von Vorurtheilen unbefangene werden der Vortheil 
licht einſehen, den Sitten und Religion davon erhalten, 
and ſich nit dabey wundern, daß es einige giebt, fo ents 
weder von dem miedrigften Eigennuge, oder von boshafs 
. gem Parthehgeiſte hingeriſſen über Die heilſame und ſrom⸗ 
me Abſicht dieſer geiſtlichen Verſammlung mit aller Wuth 
loeliehen, und dieſelbe als ſchaͤdliche Eingriffe in die Kivs 
chenrechte, und gefährliche Neuerung in der Religion ans 
sulhwärgen fachen, — Naͤchſtdem ſchlieſſe ich Ihnen 
auch ein in Rom Fürzlich Eundgemachtes Edict bey, über 
dab jeit einigen Monaten allda fo ſehr uͤberhand gemoms 
wede nächtliche Kothwerfen und Beludelung jowol der 
Frauen ⸗ als Mannskleider; ich will hiebey nichts von der 
nen feltfamen und heftigen Ausdruͤcken erwehnen, womit 
darinn uͤher dieſen eübiiäen Muthwillen losge zogen J 
nu | 
Unſer heſter Slobherzog hat erſt kuͤrzlich wieder eine : 
Reife nach der Provinz Lunigiana gemacht. Diefe ift 
ein Theil feiner Staaten, der an dad Genueſiſche, Luke— 
fie, Depdeneige und Parmefanifche RN und dee 
| eins 











Nauq4 





1904 Sqreben aus Store 


einzige, der Bisher von. diefem vorsrefithen Kürten: "ums 
beſucht geblieben.“ Ste koͤnnen ſich alſo vorſte llen mit 
was für Judel und inniger Freude die Dafigen Begopni 
ihren ſchon fo lange mit vieler Sehnſucht erwar * 
guͤtigen als weiſen, Landes vater empſangen haben. — Er 
Hat allda viele Unordnungen und Mißbraͤuche, beſonders 
unter der Geiſt lichkert, über dic ſich der Sennefliche Kirch⸗ 
ſprengel erſtreckt, angetroffen, deſſen gojähriger- Beſchof 
die Einkünfte dieſer Pfruͤnde in Pacht gegeben, die ran 
dann mit einer Art von wucherlicher Speculotion anf 
alle mögliche Weiſe zu vermehren fucht, und den unwißr 
ſendſten Bauerkeris die geiftiiche Würde zu ert heilen kei⸗ 
nen Anſtand nimmt, wenn ſie nur die gewoͤhnliche Su 
buͤhr dafuͤr entrichten Können. Diefelehrern rreibenwie 
der eine Art von Gewerbe mit ihrer erkauften Freyheit, 
Meße zu leſen, (denn ſonſt find fie in der Welt nichts im 
Stande zu leiften) und reifen zue Sommerszeit auf die 
verihtedenen im Paͤbſtlichen, Venetianiſchen u. ſ. w. gele⸗ 
genen Edelguter und Landſitze, wo fie ſich bey einem Edel— | 
_ mann für Koſt, und einem geringen Gehalt parmeffe 
ben Sommer Hindurch,verdingen , nachher wieder nach 
Hauſe kehren, und ale Arten von knechtlichen Landar⸗ 
beiten treiben, um fih dirfe rauhe Jahrszeit hindurch 
ihren nöthigen Unterhalt zu gewinnen. — Dieſem und 
andern dergleichen ſucht man nun auf alle moͤgliche Art 
abzuhelfen, und iſt wirklich der Anfang davon dadurch 
ſchon geſchehen, daß man ſich mit den auswärtigen Br 
f&höfen dahin ſchon verftanden Hat, Einen zur Wehhe zu 
laſſen, der nicht einen Erlaubniß und Beglaubigungs 
ſchein feiner Faͤhizkeit von der teſcaniſchen Regierungen | 
zuweiſen hat, und zwar unter det Bedrohung, fie im wi⸗ 
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Falle Feine geiftliche Function im hiefigen Staate 
aben zu laſſen. 

ch wuͤrde mich enthalten, etwas von der Art, wie 
liebenswuͤrdige Fuͤrſt zu reiſen pflegt, zu erweh⸗ 
n es nicht feinen vortreflichen und edlen Charak— 
ein ſo ſchoͤnes Licht ſtellte. 

Sein ganzes Befolge beſteht aus einem Finanz dann 
geheimen Cabinets⸗Secretaͤr, einem Bedienten, einem 

Reutvechte, und einem Koche und Leiblakey, welche 

wren lehtere aber alltzeit voraus durch die fahrbare 

Bu in die beſtimmten Oerter mit der einzigen Reiſe⸗ 
| Rusesnaicı werden, um allda das gehörige zur Bes 
ung verihiedener würdiger Mänmer zubereiten, _ 
*8 der Großherzog cin oͤffentliches Merkmal feiner 
- Aufriedenheit und Wohlgefallens duch Zuziehung zu feis 
ner Tafel geben will, 

Da man dieſe bergichten Gegenden nur mit Zaums 
ehleren bereiſen kann, fo hat Er fi eigende einen Mauls 
eſel hiegu beftimmt , und durchwandert auf diefem arm⸗ 
‚, Rliten Thiere, begleitet von feinem Fleinen Gefolge‘, die 
ſteilſten und gefaͤhrlichſten Gegenden, achtet weder die 

brerin ade Mirtagshige noch die gefährligen Mitter: 
| Örefinkerniffe, bey was immer für Witterung‘, um 
bie Armueh, und das Elend in den hier und dazerfirew 
eh Huͤtten aufzufuchen, felbe zu tröften, undihren Kum⸗ 
ft zu lindern. So reiſet ein teutſcher Fuͤrſt, dee-mit 
Beihlichkeit: der zirtlichften mütterlihen Sorgfalt 
erjogen worden, entreiöt fih den Armen feiner angebes 
teten vortreflihen Gemahlin, und feßt ſich allen Bu - 
etlichkeiten und Gefahren aus, um der leidenden 
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908 Schreiben aus Florenrz. 
Mod muB ich Ihnen ſagen, daß die in dem WEL 
natöftürke vom Juuius Ihres Journals angeführte Nach 

richt von einer in Livorno, mit Anfange Diefes Jahre: 
unter dem Schutze def. Großherzogs errichteten aflarkg 
ſchen und ameriganlichen Handlungscompagnie, UNE, 
gender iſt; dent es war nur das Project eines Partic 
herg allda, deſſen herumgeſchickter Plan aber von fer alle 
dafizen Handelſchaft nicht angenommen wurde « · er 


VH, 
— der innerlichen unruhen in PR 


land. Krieg zu Elburg und Hatten, 
Gemaltfame Folgen 


(Eis iſt der. Aus bruͤch mit gewaltſamen Auftritten em J 
folgt, den wir ſhon lange der ungluͤcklichen — 
ten Republik er vgrausgefagt haben, und der. 
kange her nur noch, durch die Maäpigung dee Erbſtatthal⸗ 

ters, und die Weisheit feiner Raͤthe zuruͤck gehalten ware | 
den war. Er iſt auch, ohne daß derfErbftatthalter | 
Gelegenbeit.gegeben, erfolgt. Diefer unterdruͤckte Prinz 

bat auf den im vorigen Stuͤcke gemeldeten (S. 86 uw, 








S. 840) neuen Beſchluß von Holland, ihm das Coramanı 
do der. Garniſon im Hang nicht wieder zu. geben, nicht# 
weiter gethan, als ein Proteſtations « Schreiben, an die 
Staaten von Holland gefandt, welches in den gemäßig 
fien Ausdruͤcken abgefaßt iſt, und. feine Rechte ins ‚Elarfie - 
Licht ſtellt. Die Staaten von Holland, oder vielmehr die | 
dabey überwiegende Parthey, aber, haben nicht. einmal | 
füv gus gefunden, dieſes Schreiben, commifloyiat zu. am © 
Gen, und einer Unterfuhung zu witcdigen, fondern ſchlecht 
weg erklärt, daß es bey ihrer Refolution, dem. Erbftatte 
‚halter das Commando nicht wieder zu geben, fein Ver 
eleiten ee tel, Eben a daden die wm von um 
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Ausbruch der Unruhen in Holland. 907 
a durch ihren Miderfpruch verhindert, daß die Ent⸗ 
Afe der Antworten der Generalſtaaten an die Hoͤfe zu 
Bondon und Berlin *), nicht haben zu Stande Fommen, 
Weſen Höfen eine Antwort auf ihre freundſchaftliche 
mie Hat gegeben werden können. — 
Inzwiſchen kam ein andrer Auftritt zum Vorſchein. 
jekannte Beyſpiel der — zu Utrecht, wovon im 


gen Stuͤcke Meldung geſchehen, (S. 841. 842) hatta 
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teine Städtchen in der Provinz Geldern angefteckt, 
eben fo, wie die Utrechter Bürger, gegen ihre 
t auflehnten. Die eine wollte eine Magiftrats: 
nicht annehmen, die nad) dem Geſetzen der Conftis 
utionihe gelegt wurde, und gegen Welche man auch nicht 
ingften Grund, der Untuͤchtigkeit vorbrachte. Die 
wollte ein Placat der Ötgaten von Geldern, ihres 


| — nicht anſchlagen laſſen, und empoͤrte ſich ge: 
— ihre Obri 
& 


- 4 
J 


| —v = 
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Figkeit. Diefe beyden unbedeutenden, durch 
At bekannt gewordnen Eleinen Städtchen, in Gel: 
Elburg, und Hattem. In beyden war 
& worgegebnen Urfachen nicht die wahren Bewe⸗ 
ngegruͤnde fondern nur eine Selegenheitsergreifung, 
ihrem Empödrungsgeifte freyen Lauf zu geben. Anftattbey 
Jen Staaten ygn Geldern, ihrem Souveraine, Befhmer 
de zu führen, wenn fie glaubten, daß ihre Mechte und 
Seepheiten gekränft würden, verfuhren fie eigenmächtig 
andgeivaltfam , und ihre Bürger erhoben ſich zu eignen 
winbhängigen Negenten, bewafneten fih, und machten 
lafand: Eriegetifche Anftalten. Die Staaten von Geh 
dern, der wahre Souyerain des Landes, nad der eignen 
‚ Sprache des ſogenannten Patrioten, ſahen ihre Autorität 
Yegeftale unter die Züße getreten, daß ſie endlich beſchloſ⸗ 
den,‘ Mi itair gegen diefe beyde Städte zu gebrauchen, 
Sie fhickten die Ordre dazu dem Erbftatthalter, als Ger, 
als Capitain, welcher Hiernächft diefen Befehl ausführ 
J Hm te, und einem Detaſchement Ordre gab, gegen die ' 
Binden Kleinen Städtchen anzuruͤcken, doch, mit der Deys 
gung, mie der möglichtten Schonung zu verfahren, * 


u ; 
* ©. voriges ER S. 845. i er. 
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die Vertzieſſung des Bluts moͤglichſt zu vermeiden; 
wicht die Roth Gewalt erfoderte, 


So bald die Marichordre in Holland befannt murbe, 
entſtand ein entfeßliches Larmen in den meiften Staͤdten 
und Geſchrey, und Eriegrifhe Bewegungen. Aus Amſte 
Ham, Delft, und andern holländifhen Städten, auch 
aus den Brovinjen Overyſſel und Sröningen eilten viele 
von den befannten bewafneten Freycorps den beyden Elek 
nen Städtchen zu Hülfe. Die Staaten von Holland mach? 
ten die Berfügung, daß feine auf ihre Nepartition ftehen? 
de Truppen gegen Bürger follten marfchiren, und dazn 
gebraucht werden. Sie ſchickten auch- an die Staaten dee 
übrigen Provinzen Circulare, daß fie den Gebrauch i i 
Militairs gegen die Bürger nicht geftatten möchten. 2 
„ dem Erbftatthalter nahmen fie gar fein bisher noch mie 
angetafietes Necht, den Truppen Marfchordres zu erehek 
len, und verfügten, daß ihre Truppe ohne ihten au 

drüclichen Befehl nicht marfchiren, oder zu irgend etwab 
gebraucht werden follten. "Sie nahmen dazu das g 
yon den Generalſtaaten abgedanfte Corps des Nheingea 
fen von Salm, in die eignen Dienfte der Provinz und 
Staaten von Holland. . In Amfterdam wurde eine Rath 
yerfammlung —— in welcher nach hitzigen Debat⸗ 

durch die Mehrheit der Stimmen befchloffen wurde, d 
Erbſtatthalter ein groſſes Mißvergnuͤgen über die gegen | 
Elburg und Hattem geſchickten Truppen zu bezeugen, und 
feine kathegoriſche Antwott und Erklärung darüber ” Bi 
Langen. 


Indeſſen breitete ſi ch das Geruͤcht aus, "die — 
von Utrecht waͤren dem Beyſpiele von Geldern RE 
Hätten dem Erbſtatthalter auch Ordre gegeben , Trupp 
gegen Utrecht und die daſigen Buͤrger marfchiren zu laf 
welche, wie unfern Lefern bekannt, ihren ganzen 
ſtrat nicht. nur abgefegt und einem neuen erwaͤhlt, fonde 
fogar den Staaten von Utrecht, ihrem Souveraine, de 
feine Berfammlung. von Utrecht nach Amersfort verlege 
Hatte, darüber Vorwürfe gemacht, ihnen gedroht, und 
alle Schluͤſſe, die die Oraaten, Cr Souveraine) zu 

Amers⸗ 
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Der Auf don einer willtatriſchen Berdegung gegen 
ch) brachte alles anf die Beine, was nur Patriot 
fer Auote. In allen Orten, wo bewafnete Bürgers 
ep ‚waren, machte man Kriegsanftalten. In 
ht ſelbſt machte man Anſtalten, als wenn man eine 
te Belagerung aushalten wollte. Die Anzahl der 
ſeten erſonen ſtieg bald bis auf 6600, und malt 
In En Bon allen Seiten Ammunition zuſammen. In 
Br die Staaten ihren Truppen Befehl marſch⸗ 
fertig zu feyn, ‚und wollten einen Cordon ziehen; und ber 
Ri pie 0) Naarden bey Amſter dam, und Woerden, als eine 
—* en en tg, mit ffarker Garniſon. Die committirten 
MR ach v Staaten von Holland lieffen den Bürgern zu 
leer, Kanonen, Kugeln, Ammunition, was fie nie 
Lig be t en, anbieten, Die Staaten won Holland fahren 
F v. Enke A den Erbſtatthalter vorläufig von der Auss 
Abung feit Charge eines General apitains zu ſuſpendi⸗ 
erh eine kathegoriſche Erklärung’ zu fodern, 
Ber die amen Maasregein mißbillige, Miliß ges 
OÖ Bürger zu gebrauchen, oder daß er uns 
| oigen für ſch, und ſeine Familie za erwarten 


Pi. 















—— fam am sten September dag kleine Corps 
tippen vor. dem Städtchen Hattem an. Ein Offigier 
davon zeigte ſich am Thore, und bat zuerſt, eine Commifs 
fon beym Magiftvate ausrichten zu dürfen. Er wurde 

Bote Bun, und 8 er habe Ordre, Garniſon in die 
J 5* Man verweigerte —— Shaunele 


mals. herzhaft. Der dabey Kehende — gab 2 * 
F den 1 Hedenfzeit, und gieng mit.thränendem Ange weg. 
Mm ad ‚rlauf diefer Zeit ließ der Kommandenr der Trips 
| Gen Kanonenſchuß auf den Wall thun. Darauf 
u: BU: in Hattem aus den —— . fie 
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Hatten, mit aller Heftigkeit, und fogar zuletzt mit gehas 
tem Eiſen. Sie verwundeten auch einige Soldaten. Mel: 
dieſe aber nicht wichen, und eine Bombe von ihnen Abd 
die Stadt wegflog, (die mit Fleiß, blos zupi Schrecken — 
gerichtet. war) ſo retirirten fid die branen Bürger in dla 
ler Eile aus der Stadt, ohne einen Todterl oder Berwund . 
deten zu. haben. Die Soldaten lieffen fie fliehen, iind zo⸗ 
gen ruhig in dad Staͤdtchen ein, wo,fie einige aus Löcher x 
und Kelleen hervorzögen, und ihnen Muth einfprachen, 
und fle verficherten, daB fie ihnen nichts thun wolitens 

— So endigte ſich die famdje Belagerung von Hattem ! 

In Elburg giengs noch geſchwinder zu. Die Buͤr⸗ 
ger zu Elburg bekamen mit denen, die ihnen zu Huͤlfe ges 
kommen waren, Streit; das gab eine Verwirrung, wie‘ 
Beym Ihurmbau zu Babel; und fo ergrif man das Dir 
fie, und verließ die Stadt, ehe die Soldaten ankamen 

weiche einen von dep Helden verlaßnen Ort fanden, 
Die Staaten von Holland ſchickten aber ein 
an die Staaten von Geldern, in welcher fie diefen Stanz 
ben erklärten, „, daß fie den gethanen Schritt gegen Aal 
„tem und Elburg nicht mit gleichgütigen Augen anſe 
„koͤnnten, indem er gegen die Brundregeln einer | 
„, eingerichteten Regierung liefe, in welcher es Ich gehörte, 
3, die ehrerbiccige Volksſtimme eines Flagenden Wolfes 
„nicht mit Gewalt der Waffen zu unterdruͤcken ) wes⸗ 
j, wegen fie. mit allem Ernfte erfuchten, von dem Sebrae 
„che des Militairs abzuftehen. Die Staaten von Gel 
dern antworteten darauf den Staaten von Holland, daß 
„ſie ſich über den Schritt der Staaten von Holland Auf 
„ſerſt verwunderten, "daß fie fich ja nie in die einheim⸗ 
„ ſchen Affairen der Provinz Holland gemifcht Hätten, und 
„ſie ihre Souverainitäts: Rechte über Hattem und Elburg 
„zu ‚behaupten wiſſen würden: fie erwarteten vielmeht 
„von den Staaten von Holland eine-fathegotifhe Ant 
23 wo 
*) Aber die Buͤrger zu Hattem und Elburg hatten nicht ge 

klagt, ſondern 35 ſich empoͤrt, ehe 5 

er und eine eigenmachtige Regierung fich ange 








born Daß fie durch dis auf ihrer Repaͤrtitjon fiehende Trup⸗ 
3 j - i r am , 

















ort, ob fie die Provinz und die Staäten von Selderh 
für. einen freyen unabhaͤngigen Bundesgenofi 





sien erfennten, oder nicht? um in dieſem Falle 


„ehe aasregeln darnach zü nehmen: “ Zugleich Has 
de Staaten von Geldern den Entfchluß genommen, 
Ve Draganer: Garde, und die übrigen auf Hollands Re 


* henden Truppen, welche in Geldern garniſo— 


‘+ m; zu befehligen, daß fie bey dem den Staaten won 
Baden geleiſtetem Eyde beharten, und keineandre Marfch 
pectiren follen, als die des Exbftatthalters mit - 


jten der Staaten von Geldern, 


ahirtgegen haben die Staaten von Holland ale auf 
ker Repatlition ftehende Truppen von demjenigen Thei- 
Aus es entlediget, welcher auf den Gehorſam gegen 
e Defehle des Erbftatchalters Beziehung hat, weiche &y: 


ndernng nichts anders als eine wefentliche Sufpendi: - 


Prinzen von feiner Charge ald General Capitain 
ar Hand anzuſehn iſt. Diejenigen Truppen, 
eigen, von dieſem Eyde entledigt zu werden, 
eine neuen der Provinz Holland zu fchwören, follen 
cabirt, und nicht weiter bezahlt werden. Dieſes 
ardes du Corps bereits gethan, und behaups 
emand, als der Erbftatthalter fie von ihrem 
Ä fönne. Die Staaten von Geldern haben 

‚gen erkläten, und befannt machen laffen, daß, wenn 
en Truppen durch Zuruͤckhaltung des Soldes, oder auf 
ndreWeife. etwas unangenehmes widerfuͤhre, fie deshalb 
ie möthigen Verfügungen machen würden. — Sonchmen 

Staaten yon Geldern alle die Truppen in ihren Solo, 
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en Statthalter treu bleiben wollen. So ſind nun 
Rbvinzen öffentlich gegen einander aufgetreten. 


Die Staaten von Utrecht haben denen von Hollanb 


yagen die Stadt Utrecht zu gebrauchen, und die Anerbie: 
ng hrer Mediation, geantwortet‘, daß fie nicht gefons 
en wären, gewaltthätiger Mittel fich zu bedienen, fons 


» 
‘ 


it den neuen Eyd in Holland leiten, und dem Ende _ 


ven Abmahnungs: Schreiben, wilitairijche Gewalt 
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pen ſich nur in Vertheidigungsſtand feßen-wollen, ie 
Holland Truppen an ihre Grenzen haͤtte maiſgun 
fen. Sie wären auch nicht abgeneigt, die Mebiatianide 
Provinz. Holland anzunehnien, aber daß ſie voche 
diefen Staaten eine Fathegorifche Antwort auf die/ät 
haben: muͤßten: Was denn die Staaten von 
land für Gefinnungen hätten, und maedet 
ihre Abficht fey , daß fie erlauben wollten, 
die Bürger zu Utrecht fich eigenmädtig.bemal 
neten, und ſo, wie ſie thaͤten, beiiügen ar" 
Die Staaten von Over Nſſel Haben an 
Syſtem mit denen · von Holland angenommen. We} 
ben eben fo wie dieſe dem Erbſtatthalter eine kathen 
Antwort abgefodert, ſich wegen des Angriſs aufn 
und Hattem zu rechtfertigen. Der Erbſtatthaltee 
den Staaten geantwortet: ;, daß Ev, nichts geh 
als, die an ihn ergangne Neguifition der SEHE 
Geldern befolgt, welche er zu befolgen als Genaue 
tain, auch von der Provinz Geldern , ſchuldig 
pflichtet geweſen fey, daß er übrigens ‚die, Ge 
wieberhole, die er ſchon ſo oft bezeugt habe, und IHN I: 



























friger wuͤnſche, als daß die obrigkeitliche Autotill —* 
Mittel der Gelindigkeit möge erhalten, oder WIRT 

ſtellt werden, daß ja aber die. Staaten von — 
mehrmalen durd) ihr Erempel bewieſen haͤttch 6 
des militairiſchen Arms beduͤrfe, um die A 
kraͤftigen, und ſie ſich alſo nicht wundern dit MR 
Staaten von Geldern eben diefes Mittel zu gleiheldR 
re nothwendig gefunden hätten; es fey ihm 
nehm, hinzufügen zu koͤnnen, daß fein Buͤrgah 
burg und Hattem vergoffen worden fey. WO 
ſich, daß die Verficherung feiner perfönlichen OBER 
gen, die man von ihm Feine, und feiner zu.beonA@BE 
Versflichtungen in feinen Chargen als Generäl HF 

und Erbftatehalter zut Zufriedenheit der Staateg 
BEER, Te rer a 3 
Alein, die, Staaten von Holland fowol, al x Ne, 
Oper: Yilel Haben ſich mit diefen Erklärungen NIDKMEN 


J 
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Dt, und die in den heyderfeitigen Verſammlungen uͤber⸗ 
Bngende antioraniſche Parthey hat fogar auf eine Res 
tion angetragen, den Erbſtatthalter aller Functionen 
WAusübungen eines General: Capitains zu entieken. 
Ar Verfammlung der Staaten von Holland haben 
Asch anfänglich nur noch 5 Stimmen fir diefen ges 
llimen Schritt erklärt. Indeſſen zwecken doch die Der 
lea die Truppen, und die Entledigung des dem Erb— 
halter geleiteten Eydes, dahin fchon deutlich ab. In 
DRAN haben 5 Barons in der Staatenverfammlung 
art, man müfle die Sewalsrhäzigkeit gegen Elburg und 
atom allein dem General: Capitain beymeſſen. Es fehle 
 Ape 1 allen Orten an Anfmwieglern, und feindfeligen 
Seiten, Die alles gegen den Erbftatchalter aufzubririgen 
H, oft zu bedenken, daß fie dadurd) den Ruin ih— 


4 


t Rx ferlandes, und ficherlich ihr eignes Unglück am En; 



















Unterdeffen if ein neuer Preußifcher Sefandte in 
amd angekommen, der Föniglich:preußifche Staatsmi— 
NER, af von Öörz, von den Herren von Arnim, und 
finger, begleitet. Diele Geſandſchaft, welche fi 
jerſt zu dem Erbſtatthalter nach dem Schloſſe Loo beger 
ben harte, von da nach den Haag gefommen, und ihre 
— ach den neueſten oͤffentlichen Berichten aus 
Ho and, einen ſoliden Vergleich unter den Partheyen zu 
bewirken, und alle ſchickliche Mittel vorzuſchlagen, und 
au verſuchen, um ein auf die wahre Conſtitution der Re— 
ANblif heruhendes Arvangement zu Stande zu bringen. 
verſchiedenen Bliedern der Staatenverfammlung von 
der Provinz von Over: Yfel hat der Graf von Goͤrz ſich 
einen guten Eingang zu verfchaffen gemußt, Man rühme 
fine Klugheit, und fein ganzes Detragen,. und hält ihn 
für den gefchichteften Friedensſtifter, wenn anders einer 
noch in Holland moͤglich ift. Er hat auch befondre Auf: 
tige, für die Staaten von Holland; und den General 
ten hat er vorgefchlagen, eine Commißion zu ernennen, 
dh Die entfiandnen Zwifligfeiten en Erbſtatthalter 
interfuchen, und nach dem wahren Wohle, und der Con⸗ 
"Polis, Journ. Sepremb. 1786, Doo fe 
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ſtitution der Republit zu ſchlichten, und ei ne nci 
























zu arrangiren füchen ſollte. — Allein, die Hau ng: 

antioranifchen Parthey haben die Gemuͤther | | 

tern, und die Krifis der Umflände jo weit au et ei 

mußt, daß eine wahre Consiliation vorjegt niche mi 

zu machen feyn wird. — Snzwifchen fin ER 

fiiche Truppen, die man zu 6000 —— * 

Grenzen von Flandern angeruͤckt, 

ſind auf dem Marſche, und der ———— 

Haag, Marquis de Verac, hat mit einige — —* 

ſchen Regenten haͤufige Conferenzen, ud je die — da 

lid) einen Courier nad) Verfailles, und erh ielt Q AS 

einen wieder von daher, — vom ofen big 1: en ; e 1 

ber. Alle Verhandlungen des franzöfifchen Geſa \ 

hier, (ſchrieb man aus dem Haag am Isten Set en 

gefchehen mit der größten Verſchwiegen — dv. 

beim, daß felbit die Couriere nicht mehr di irecte au 

Hotel des Geſandten, ſondern anderew ab 

werden. — ——— Ya 
Noch werden, weiter unten, in diefem X dot ’ 

cke, die neueſten nachkommenden — one ond 

nern Vorfaͤllen, folgen. 


vun EE 
Noachrichten von verſchiednen kindern. 
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Jet Julius Caſar folgte Auguft zu "Rom. u 
Berlin. Der neue König der preußifchen Monarı 
hie hat fich gleich Im Anfange feiner Regierung als dens 
jenigen guͤtigen Auguſt gezeigt, den man in ihm * 
ſahe, und mit Zuverſicht hofte. In den erſten 
ſeiner Regierung wandte er den Wiſſenſchaften ſeine 
mertſamlen zu. Er en dem beruͤhmten Statemb 


“AN, ER u — er ‚ aifler 





Prufem — 95 
Herrn von Zerzberg, deffen Staatsſchriften und 
niſch e Abhandlungen in der gelehrten Republik ihr 
ſch ebenen Ruhm haben, zum Eurator der Akas 
dee Wiffenfchaften zu Berlin, und bald darauf 
einige teutfche Gelehrte, die Herren Garve, 
, Selle, Engel, zu Mitgliedern dieſer Akademie 
' Dem Herrn Ramler ertheilte der Koͤnig noch 
? ine jährliche Denflon von goo Rthlr. Die ſeit 
Sthedes grofien Philofopden Wolf vacant geblies 
Stel eines Kanzlers der Univerſitaͤt Halle ifi dem 
im Rammerdirector des Prinzen Geinrich, Hın. 
fimanın ‚wÄbertvagen worden. Von den mienfchenn 
N icher Seſinnungen des Monarchen enthaͤlt das 
he Schreiben aus Berlin verſchiedene Anekdoten. Aufs 
eben Hat eu mehrere andre Beweiſe ſeiner Freygebigkeit 
| gegeben. Einige im Arreſte befindliche, de— 
—— verzeihlich war, hat er in Freyheit 
iten laffen; einem Soldaten, der wider die Subordig 
Aation ge It hatte, und zum Tode verurtheilt war, das 
Yen geſchenkt. Den Armeninftituten hater 100 Louiss 
Vor, und hernach noch einmal 1000 Louisd'or, eines 
armen Frau 103 Thaler, jeder Infanteries 
| ein Berlin 40 Thaler uf. w. gefchenft. Vers 
























dienten Civil: und Militär; Bedienten find theils neue: 
\ nfionen gegeben, theils die alten nad) Beſchaffenheit 
Imftär vermehrt worden. Und fo find ſchon Schaa⸗ 
Mm Dienfchen, dieim Stillen die Großmuth und. 
thätigkeit Friedrich Wilhelms II. feegnen, und 
Jah u R nach die Wunde weniger fühlen, die ihnen der 
0) ihres vorigen Vaters und Erhalters ſchlug! 
| Ds» 3 * Bey 


* 
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Hi Prenflem | 
© Bey ben vielfältigen Condolenz / und Gratufärtenitt 
Deputationen, welche verſchledene Innungen, Handwer⸗ 
ker, Kaufmannſchaften, und mehrere Corpora bey: dem 
Konige abgelegt haben, hat der Monarch durchg aͤngig 
die menſchenfreundlichſte Herablaſſung be zeigt, und die 
fen Beweis der Liehe und des Zutrauens ſeiner Untertha⸗ 

nen mit den guͤtigſten ‚väterlichen Geſinnungen erwiedert. 
Auch von der Stadt Danzig wurde eine ſolenne Depu⸗ 
tation nach Berlin geſchickt, welche der Monarch gleich⸗ 
falls mit Gnade nnd Wohigefallen aufnahm. nr 
Das Leichenbegaͤngniß des verſtorbnen Koͤnigs wur⸗ 
de am gten September zu Potsdam mit aller Feyetlich ⸗ 
keit und Pracht vollzogen, die der Groͤße Friedrichs an⸗ 
gemeſſen war. Der Zufluß don Fremden war dabey ſo 
auſſerordentlich groß, daß in Potsdam ihrer 40,000 gu 
ahit wurden. Folgenden Tages darauf wurde in dm 
beyden Nefidenzen die Bedächtniß: Predigt, die für de 

Abrigen Oerter auf den nädjiten Sonntag darauf ange 
ſetzt wurde, gehalten, wobey der Monarch in Berlin fzu⸗ 

gegen war. Von da gieng er wieder nach Charlotten / 

burg ad, und trat yon da anm 12ten September feine Rei⸗ 
ſe nach dem Koͤnigreiche Preuſſen an, wohin der Staats⸗ 
miniſter von Gaudi am zoten,: und am uztten der 
Staatéminiſter von Herzserg vorausgegangen waren 
WMuan erwartet die Roͤckteiſe des Koͤnigs noch vor Ende 
des Septembers da nach eigenen koͤniglichen Ausſchrei⸗ 
ben die Erbhuldigung der Stände der Chur; und 
und Mark Brandenburg bereits auf den’ afen October in 
Berlin angefege if: Nachdem wird der König eine Reb 
ſe nad) Schieſten antreten, und am 1gten Dctobt De 
- Yuldigung in Breslau einnehmen Unter den bieherd | 
* — —— — gen 
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gen Umſtaͤnden hat er der daſigen Revuͤe nicht beywoh⸗ 
nen können, ſtatt deſſen aber ein eigenes, Handſchreiben 
bie®eneraladjutanten, von Hanſtein und Pritewitz 

Hlaffen, welches den dort verfammelten Truppen 
und zugleich die erklaͤrteſten Verſicherungen 
— * des Monarchen ettheilte. sr 
— Veraͤnderungen und neuen 














emeralsDirectorio diejenige Ausdehnung, 


m bey der jeßigen Regierung war- der erfie, 


* 


vn a Aufn gefichert wurde, die es bisher als. 







d höchſte Landes⸗Collegium gehabt hat. 
le * ** die Finanzen des Staats nur einen uns 
d Bergwerks⸗ Weſen num eigentlich dazu gezos 
gen — und alle darinn vorkommende Sachen und 


Angelegenheiten ſollen kuͤnftig darinn vorgetragen, und 
conjunctim daräber deliberiret werden. Die Bank und 
handl ng Geſellſchaft und das Depmgen find jedoch 

om ausgenommen werden. 
—— wichtige Veranſtaltung iſt die Hicderfe 
‚eine: Bion zur Unterſuchung der Ber: 
de Regie. Diefe Commißien, worinn der Frey⸗ 


















ap; "Y Werder praͤſidirt, hat bereits. am ıften Sm 


tihte Sitzungen angefangen, und man hat Urfache, 
das Re uitat derſelben begierig zu ſeyn. 

E Y 8 Juſtizweſen hat naͤchſtdem die Aufmerkſam⸗ 
£ bes Monarchen beſchaͤſtigt. Die bisherige Juſtize 
Droceß Ordnung iſt wiederholt beſtaͤtigt, und deren 
Sesdachtung nachdruͤcklich anempſohlen worden. 
ey har der König feinen fetten Eutſchluß gegen alle 
Nach f ruͤche in Rechteſachen erklärt, und dem Miniſte⸗ 
EV“; | Do 3 rio 


——— hat, iſt mit dazu geſchlagen, und dag 


918 Preuſſen. 


rio es ausdruͤcklich zur Pflicht gemacht; Gegenvorſtellum 
gen zu thun, wenn dergleichen jemals erſchlichen werden 
ſollten. Auſſerdem iſt der Plan des hochverdienten Groß⸗ 
kanzlers von Carmer zur Ausgpheitung eines 
ten, vollſtaͤndigen und allgem verſtaͤndlichen Geſeh⸗ 
buchs von neuem beſtaͤtigt worden. Bey der Reviſion 
und Pruͤfung des Entwurfs dazu follen aber von Den 
Ständen einer jeden Provinz fahfundige Maͤnner mit zu 
Rathe gezogen werden, mit deren Wahl auch man fon 
„ toirelich befhäftige ift. Auf die Verbefferung der Cru— 
* minaljuftig richtet der König au ein. bejonderes Augen? 
merf. Die Todesftrafen follen zwar nicht abgeichaft, 
aber mit aller erfinnlichen Behutſomkeit dabey zu Werke 
gegangen werden. Nach Vollendung des Criminal Ge⸗ 
ſetzbuchs ſoll ein kurzer vollſtaͤndiger Auszug davon für 
die Jugend gemacht werden, damit fie bey Belehrung | 
von ihren Pflichten zugleich einen: Biniänglichen Unter⸗ | 
richt von den zeitlichen Strafen ihrer Uebertretung erhal⸗ | 
ten möge *). — In Abſicht der Bittſchriften ift ber 
reits befohlen worden, daß fie Fänfeig ſaͤmmelich teutſch 
me werden ** und hieraus, * 

— —— 


* Einen ähnlichen Volks; Catechismus hat man in Schwe⸗ | 
den fchom Über 20 Jahre. Nachdem nämlich Sriedrich 
Adolph in einem befondern Placate vom 1oten Febrnar 
1737 verordnet hatte, daß die Schulbedienten bie 2 
gend durchgängig in der Geſchichte und den Gef 
des Staats unterrichten follien, fo gab ein gewiſſer 
ſtor Larſon im folgenden Jahre einen Catechismus = 
aus, worinn verfchiedene folche Artikel, über das 
hältnig des Königs, der Stande und Unterthanen, —* 
— u. ſ. w. — And, ‚ TE 
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ein Aeuherungen, will man ſchlieſſen, daß unire 
ndifhe Spesche wieder am Berliner Hofe ihr var 
erländifches Vorrecht erhalten werde; : 
Ber Staatsminifter Graf von Görz if in Ber 
der Herren von Arnim und von Bilfinger an 
Hef des Erbſtatthalters der Niederlande nach Loo ab⸗ 
), um, wie einige vermuthen, eine Vermählung 
wifhen dem Kronprinzen von Preuffen, und. der Prin 
Win won Orahien zu negotiiren. Andere glauben, daß 

fen Gefandfhaft defonders auf die Umuhen in Holland, 
nd die ntrißmen echte des Erbſtatthalters Bezug hate. 
je 18 einen fchönen Zug einer innigen Verehrung, die 
deſto mehr Aufmerkfamkeit verdient, je freywilliger fie 
war, , müffen wir noch anführen, daß am gten Septem⸗ 
ber, als dem Tage des Leichenbegängniffes des Königs zu ' 
Potsdam, in der Stadt Bres lau alle Comtoire, Gewoͤl⸗ 

be, w⸗eſchtoſſen geweſen. Alle Geſchaͤfte ruh⸗ 
* En⸗ jefe Stille feyerte die Beerdigung des groſ⸗ 

Dee verfiorine Monarch Hatte auch befanntr 

lich eine befondre Liebe für Schlefien. Es war fein erſt⸗ 

IN) zer Kind, und es koſtete ihm Muͤhe und Sorge, 
Be, und wurde ihm dadurch) defto werther! 
ch folge unten ein Brief. aus Berlim 


mi $: hon der obige erfte Artikel dieſes Monatsſtůͤcks 
einen ausführlichen Bericht von der befondern und 
eiteten thätigen Aufmerkfamfeit, welche die rußi⸗ 
talferin gegenwärtig-auf die Schul und Erziehungss 
falten ; wendet. ‚Die deffalfige Schul: Commißion _ 
ht ein ungemeines Auffehen, und hat einen ſo weiten 

‚ daß ihr auch felbft die 4 neuen Univerfitäten un: 
— — Ihre Bemuͤhungen werden mit eben ſo 

= — vie⸗ 
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BR, Raplanle‘ 


yielem Lifer,, als,gutem Erfolge betziehen, um 

nur noch ein Jahrzehend etfoderk, fo wird Rußland 
in dieſem Stuͤcke, worinn es a) ah! fo weit trade 

war, feinen Nachbarn näher kom Bis 

- Am Eivilfache ericheinen noch immer * 












nungen, Geſetze und Einrichtungen. Eine der Yicheia, 









fen ift das kaiſerliche Edict wegen Errichtung, 1 


eicheleihe- Bank, die mit der Meichs« Mpigndkloner 
Bank vereinigt, und mit derjelben ein Ganzes auctuachen 


wird, Das Tapital diefer Bank ſollnin 33 Meilkieiremg - 


Rubel beftehen, davon 22 Millionen für,den Ade! und EL 
tädte beftimmt ſind. Ein, jedex kang 
41 pr. Er. feinen Funde depo ven, 


Miillienen für di 
» im Diefe Banf ge en, 
und am Ende des Jahrs werden für die herausgenammier 





nen Summen 5 pt. Ct. Zinfen, und 3 pr. Es uni 


gung des Capitals erlegt. Bey der Leihebant wird 





Affecurany:Erpedition errichtet, welche von dem vonde 3 ® 





Stadt Taratoren gefdjägtem Merthe von Hdufern u.fi 
für die ‘Prämie von 14 Procent verfihert. - Die Aplanas 
tionsbank har die Erlaubniß, Kupfer im ganzem: Ride 
aufzufaufen, und außerhalb Landes abzuſetzen, od 
aus zumuͤnzen; auch kann fie Gold und Silber. ind, Re 
fommen laſſen, weshalb fi: aud) die Freyheit erhäle, : 

Metersburg einen Muͤnzhoſ zu errichten, und © 
berzund Kupfergeld auszupraͤgen. 







Die Bortheile, welche von diefen. Inſtituten * 


fen müflen, leuchten zu sehr ein, ald daß fie einer. Re 
Auseinanderfegung bedürften., Der innere ſowol | 
ausrärtige Handel; das Creditweſen, die Eircufhtien db 
Gewerbe muͤſſen dabey aufferordentlic, gewinnen. —* 
wollen wir dabey anmerken, daß bereits feit 17 | 

- Banknoten in Rußland coutfiven; die auf Kupfergeld lau 






‘ 


ten, und deren Baluta baar in det Bank vor handen, Be 








Dieſes Papiergeld tft im Stunde nichts anders, als 


res Kupfergeld, deflen Eiriulation durch diefe Anfräle- nr 


gemein erleichtert wird. Denn es: find nicht allein nd 
bepden Hauptſtaͤdten, fondern auch in den Gouvernements⸗ 
Staͤdten Bankcomtoirs errichtet, wo das Papiergeld 


gegen Kupfeigeid — werden kann. = | 


Rußland... gas 


eo Handel nimmt fih, unter folhen und andern 
nitigenden Umftänden von Zeit zu Zeit immer mehr 
Die Ausfuhr aus’ St. Petersburg betrug im 
tig m 13,497,645 Rubel, die Einfuhr 10,03785, 
Zoll und die übrigen Abgaben ſich überhaupt 
of 32,693 Rubel beliefen. In eben dem Hafen und 
‚find in diefem Jahre ſchon 500 und einige 
* — und der Zoll daſelbſt hat blos in 
te Jimius 800,000 Rubel be etragen. Auf aͤhn⸗ 
— et feige das Commerz noch in den übrigen Häfen, 
an anders in Cherfon, das immer mehr aufgebauet 
id ZN. und „jet ſchon 6 regelmäßige Strajien hat. Die 
ehe ber & iferin dahin im Eünftigen. Jahre fiheint bes 
— imm Eau feyn, wenigſtens werden daſelbſt zu ihrer Auß 
nah fh "alle Anftalten getroffen. Der Schluß des 
ran unterhandelten Commerztractats zügert ins 
d) immer hin, Wegen der ungewiſſen und 
md bieder ſchon ſehr vereitelten Ausfichten zu einer 
I reiche en: ift kürzlich die Rörnausfubre fürs 
yert oter vorden. Die teutſche Kaufmannſchaft 
Ab ans Erkenntlichkeit für die vielen Beguͤn⸗ 
und Unterfiügungen der Monarchin, in Berlin . 
e bei Bunt koloſſaliſche Bildfäule der Kaiſerin 
ge a die 1o rheinlaͤndiſche Aug hoch iſt, und 
jc er wiegt. Dan rechnet die Koften davon auf 
24,0 „00 00% Ehaler , und fie wird zu Moſcau uniperichtet 







































a6 Berhättniß mit der Pforte wird indeffen von 
Monat bedenflicher, und ſchwerlich duͤrfte dieſe 
Een ohne Schwerdrftreich wieder aufgelöfet wers 
Der Divan nimmt feit einiger Zeit eine bieher in 
fe — Munde ungewöhnliche Sprache an. Auf das legs 
f uͤckuche Memoire des rußiſchen Geſandten im 
antinopel, worinn der. Divan ernſtlich um „Derfüs 
0 r gegen. die Streifereyen der Cubanichen Tatarn, 
3 Hintertieibung der bisherigen Unterſtuͤtzungen 
thüder durch die Paſchen erſucht, und widrigen⸗ 
mit einem ae Berfahren von Seiten * 


Bone 


= 
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rußiſchen Hofes, bedrohet würde, gab dA rent ar 


lein eine negative Antwort, fondern erklärte auch, die 
hohe Pforte wolle einem Bruce ohne: Sure 
entgegen feben, und fey bereit, Gewalt mit — 
walt zu vertreiben. Was man nunmehr von ruße 
ſcher Seite für Maasregeln ergreifen werde, muß man 
abwarten, und ebenfalls tft man mit Necht auf dasander: 
weitige Betragen eines andern groflen Hofes Ben. Diefer 
Krifis begierig. Unter diefen Umftänden verdient es am 
gemerkt zu werden, daß der Graf Bedsborodfo, mit 
Erlaubniß der Kaiferin-auf 4 Wochen nad) feinen Lands 
gütern in Weißrußland, in Begleitung des oͤſterreichſchen 
Legationsſecretairs, jüngfihin abgereiſet iſt· Man hat 
vermuthet, daß diefe Heife des Minifters im ausland 
fchen Departement mit dem öfterreichifchen Geſandſchafts⸗ 
Secretair, eine wichtige politifche Abficht habe, und. Hat 
damit die Nachricht verbinden wollen, daß, nach den df: 
fentlihen Blättern, ein vornehmer rußiſcher Cavalier ſich 
bey dem Kaiſer, in Lemberg, nad) andern, im Lager zu 
Grodek, eingefunden, und mit dem Monarchen eine lan: 
Se Conferenz gehabt hat. - Seitdem hat auch der rußifche 
Ambaffadeur zu Wien mit dem Hürften von Kaunig meh: 
rere Conferenzen gehabt, welche beſonders auch die Hin⸗ 
wegraͤumung der Differenzen und Schwiekigkeiten wegen 
des Handels und der Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
zum Gegenftande gehabt Haben. 
Defterreich, 

Alles dasjenige Mertwirdige, was unter diefer Mus 
bbrik hier von den oͤſterreichiſchen Staaten anzuzeigen wä 
ve, enthält bereits der obige IIIte Artikel. Es iſt auch 
Hier nichts neues weiter hinzuzuſetzen, als daß der KRaifes 
am ızten September in Böhmen, im Hauptquartier zu 
Hlaupedien, angelangt ift, wo am folgenden Tage das: 
ganze dort verfammelte Corps d'Armee zur Generairenäe ; 
ausgerüct ift. Es beftcht aus 13 Infanterie⸗ 5 Savas | 


lerie/ Regimentern, und 3 Grenadierbatallons. Don’ 
u 
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gaubt, daß der Kaiſer ſich etwas in Böhmen aufhalten, 
Die Seftungswerke zu Thereſienſtadt befihtigen, und. aus 
mi nach Inner Oeſterreich gehen wird. In den 
n Angelegenheiten herſcht indeffen eine ſcheinbare 
Stitle. Doch hat, wie ſchon vorher bemerkt worden, 
der rußiſche Ambaſſadeur zu Wien mit dem Fürften von 
wieder verfchiedene Eonferenzen neuerlichſt ges 
RB, ‚welche die Regulirung der beyderfeitigen Vortheis 
| ‚Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere betroffen has 
Ob man gleich Feinen Krieg. mie den Türken von 
ifcher Seite erwartet, fo werden doch noch ims 
mer Magazine an den eürkifchen Grenzen angefuͤllt, und 
alle Anftalcen der Vorſicht getroffen, die bey einem Kriegs 
ausbruche zwiſchen Rußland und der Tuͤrkey, welchen 
man zu Wien fuͤr faſt unvermeidlich Hält, nöthig, und 
N ſeyn möchten. 
Roh folgt: unten ein Brief aus Wien. 


* ei $; AR * Italien. 
> Alle: neuere Reiſende klagen einſtimmig uͤber den faſt 
ublichen Berfall aller Künfte in Rom. Im vorteßs 
——— noch hatten wir Gelegenheit, eine ſoiche Klage 
bey Erwaͤhnung der Peters-Sacriſtey ) anzuführen. 
Vor einiger Zeit iſt wieder ein Kunſtſtreich paßiret, der 
nun alles uͤbertrift, was man bisher von der Ausartung 
des roͤmiſchen Kunſtgenies gehoͤrt hat. Der Pabſt hatte 
nämlich für den Thurm des Vaticans eine neue 23,000 
Pfund fehwere im Umfreife 33 Spannen groffe Glocke 
gieffen laſſen, die legthin an ihre Stelle. gebracht wurde. 
Ales war voller Erwartung auf die erfte Laͤutung dieſer 
vorher jo Iepe ausgerühmten Glocke, und ſiehe! — die 
Glocke gab, keinen Klang, theild wegen des Orts, we fie 
aufgeftelle Murde, theils wegen ihrer zu niedrigen: und cy⸗ 


| - lin⸗ 
S. Polit. Journ. Jahrg. 1784, 2t. B. S. 349. 


⸗ 














erhalten, ‚welche ber fpanifche Hof jährlich nad). Su 


0 Zrallemor 


undeiſchen Seftalt. Man Hat über biefen Zufall eheile 
gefpottet, und iſt theils ſehr betroffen und empfinblichbars 
über gewefen. Was man nun mit diefem unbrauchb, 

Kunftitücke anfangen wird, ift noch nicht bekannt, Ein 
witziger Kopf hat den Römern geraten, es als einem ı 
Leuchter in das Muſeum Vaticanum zu ftellen, oderesiw 
ein Zeuahans zu dringen, wie es einft die Abberiten mit 
ihrem ſehr funftreichen Brunnen .niachten, an dem nichts, | 
auszufesen war, als daß er fein Waſſer hatte. | 


Der Zuftand bes Kirchenſtaats bleibt inzwiſchen noch 
immer fo, wie wir ihn bisher immer Haben ſchidern maß. 
fen, Man weiß ſich zum Theil felbft nice mehr zu heie 
fen, und hat auch keine beſſere Ausſichten auf die up), | 
kunft. Ber ber Armuth des Volks nimmt die Bevoͤl⸗ 
ferung von Jahr zu Jahr ab, fo daß had der 
Zählung, welche unter ber Aufficht des Cardinal⸗ vr. 
lenti vorgenommen worden . die Volksmenge ſich w 
kaum auf. 1,100,000 Seelen beläuft. Unter dieſen im 

nun viele Müßiggänger, und der producirende Theil 
Nation ſteht mit dem conſumirenden gar in keinem Wi 
haͤltniſſe. Aderbau und Gewerbe werden daher — 
laͤßiget, und nehmen jetzt noch mehr ab, da man die be 
kannten neuen Grenz: und andre Zöile eingefuͤhtet hat. 
Bey dem heftigen Murren des Volkes darüber glaubte, 
man eine Aenderung diefer ungewohnten Aufla 
Stande gebracht zu fehen; indeß ift dergleichen: an 
noch) gar nicht erfolge, im Gegentheil hat man no cab 
ge andre neue Impyſten mehr im Projecte. 

Eine kleine Vermehrung hat die Circulation PR 
£ürzlich durch die Ankunft der 250,000 harten Piaſter 











zur Unterhaltung der ſpaniſchen Erjejuiten im Kirchen 

Raate ſchickt. Der größte Theil diefer Baarfchaft: — 
gleich genen Papiere eingeloͤſet, und in die paͤbſtliche Muͤn⸗ 
ze gebracht. Einen andern Geldzufluß aus Spanien. hat 
man durch die Canoniſation fünf neuer Heil, worum‘ 
ter zwey aus Spanien gebuͤrtig Waren, erhalten; die Kos 


| fen — 5. Proceffe beliefen ſich auf 80,000 Scudi, Die 
| meis 





‚meiftens von andächtigen Seelen aus Spanien geſchenkt 
Warens) Dieſen 5 neuen Heiligen wurde aller Prote⸗ 
— und Einwendungen des Teufels ohn⸗ 
t der Strahlenteller am 6ten Auguſt zuerkanut. 
der Republik Genua wird von neuem ein Anlehn 
‚800 Soudi zu einem Wafferbau im Gebiete von 
‚Bologna. negotiitet, woben die Stadt Bologna die Gar 
rantie uͤbernehmen muß. An der Behauptung der Lepri⸗ 
— der * und ſein * gegen⸗ 














— vorna 
ſten Rechtsgelehrten dur —— —— —* 
wwiſchen hat Pius der VI. und ſein Nepot ſchon wieder 
einige nene und ſehr reiche Erbſchaften erhalten. Faſt 
ganz Italien aſt über dieſe jetzt ſo eingerißnen yäbftlihhen 
Sankarife, reihe fremde Erbfchaften zu erfchleichen, ſehr 
mißverantaf und aufgebracht, Wegen der Nuntiatuven; 
und ber vermeinten pabftlichen Befugnis, Nuntien mit 
allen. Zarultäten nach allen Orten ohne Einwilligung. der 
Drtsordinarien nach Gutbefinden abfchicken zw Eönnen, 
yat der bekannte. Erjejuit Zaccaria nad) einem befondern 
huftrage des Pabſtes eine Schrift auflegen müflen, die 
war den heiligen Vater ‚Überzeugt Haben full, die aber 
gleichwohl fuͤrs erſte noch nicht in Druck gegeben werden 
vird. Die teutſchen Canoniſten dürften ſchwerlich fo 
icht u Aberführen fenn; zumal da erft Eürzlichft im 
eutichland eine ſehr gründliche Schrift über die Nuntia: 
turen, zur Sederletuns der päbklichen Anmaaffungen, | 
r hi en if, 
Ber Graf von Carpegha hat nun wirklich einen 
eb gegen den Lentenant Piccolt, der bekanntlich, ges 
den Räuber Rinaldini und feine 5 Kameraden auss 
gefchictt wurde, und das Schloß Carpegna anzinden 
1 um Die Räuber dur Sapitulation zu bringen m an: 
n⸗ 
















©. Bolt. Soap ztes St. 1736, ©. 679f. 
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linquenten werden aber ſchwerlich jemals b 


gigkeit der Orden von den auswärtigen © * 


| Politiſches Zournal ztes St. 1786, ©, 70% 























96 Stalin‘ ne 
Hängig: gemmirhe,” Der Schade, den beriE ——— 4 
litten, iſt auſſerordentlich groß, und Peer en | 
eine ‚befriedigende Satisfaction dafür: —— 
miſche Juſtitz eben nicht die genaueſte 

kurzen noch ein Beyſpiel gehabt, daß ſelbſt die @ 
ihrer oft nicht achten, und ſich uͤber weitere 9 
nen und Nechenfchaft: Hinwegfeßen Dieſer galt 
noch zu andern ‚Anmerkungen Anlaß geben m > : rd 
deßhalb einer Erwähnung. Ein junger Geiſ 
terbo hatte bey reiner daſigen Dame von S A * Zu —* 
und unterrichtete ihren Sohn. Dieß geſiel dein 
Cardinal Biſchofe nicht, und er ließ. dem u 
ohne Grund und Recht das Haus verbieten, ' 
ner Unſchuld und guten Sache fü u M 







Verbot nicht, und feste feinen Un t 
boßte Biſchof ließ ihn mit einer H *R 
Hauſe der Dame hoͤlen, und auf bloßem Leibe au 
ſchen. Die ganze Geiſtlichkeit ward über dieß —— 
aufgebracht, und verlangte Satisfaction und ein ee Be 
fung dev Häfcher. Der Bifchof verweigerte « 5 und. ie 
nun hat die Geiftlichfeit nach Nom recurriret. ae Zu 


Eönnen, inden der Cardinal:Bifchof das zu‘ —* * 
geſucht, und die Flucht der Haͤſcher — 9% 








Sn Neapel machen die geiftlichen Sie for grope 9— 
Fortſchritte. Der Aufhebung der Abhängigkeit d € Ei —8 
liche:it von den Ordene generalen inNom, haben 1 i J 
vormals gedacht. ) Im Eingange des desfalftacn | 
würdigen Edicts heiß: es unter andern: „Der Kor J 
be nach reifer Ueberlegung gefunden, daß die Abha | — 
ralen ein Misbrauch und eine Beeinträchtie ng 
der bifchöflichen Befugniſſe fey, welcher Aus: jen 
nen finftern und beweinenswürdigen Zeiten 
berrübre, der auch nie von den — ve 
amnmn 


i» 

























ui Jtalien⸗ 9427 


gen gebilligt, ſondern nur durch falſche 
en unterſtuͤtzt worden, u. |. w. — Nach 
—— Blaͤttern ſind in Sicilien wieder 150 
it auf pbaben, worden. Wie viel muß bey ſolchen 
[vmen 36 Schatz nicht gewinnen! Die 
hner von Sitilien haben dem Monarchen ſuͤngſthin 
Fr u neues, freywilliges Geſchenk von boo, ooo Du⸗ 
7 In £ von;4 Jahren verjprohen „ mit beſſen Abs 
alı — „der Anfang gemacht werden foll, fobald 
riern bewilligte Unterjtübung abgetragen 
Kr dieſe letztere und die anderweitigen, 
kerſt tzungen gewinnt das verwuͤſtete Calas 
der ein blühendes Anfehn, und die zerſtoͤhr⸗ 
nd Bene werden ſchoͤn und ſymmetriſch wies 
"Nur Schabe, daß das. Land bey dieſen 
Den ik 5: Menſchen weniger hat, die bep 
Ben Eröbeben ums Leben, gefonmen find. 
BT — ie 
1 Miodens und Toscana haben die Kirchen⸗ und 
2 deffeı ungen gleihfals einen ynunterbrodes 
ang 5 Im letztern Staate iſt beteitkeine Sys 
fe und Prälaten nach Piftoja anöger 
au man auch einige aufgeflärte Theologen 
Par m d Mayland als Anseultanten eingeladen 
| E egenftände, welche auf dieſer Synode vorge⸗ 
ne m werk fl, | find in der ‚merkwürdigen Schrift 
enthalten, die der Großherzog an alle Bifchöfe hat erges 
en, und die wir neulich in extenfo michetheilt ha⸗ 
ws y ee dem wortreflihen Großs 
m Toſcana enthaͤlt das obige Schreiben aus 


Piemont fiheinen Verbefferungen in geifts 
ihen € achen Durch eine Verordnung des Erzbiſchofes 
v Eu find im vorigen Junius auf einmal 22 Feſt⸗ 

208 ufgehoben worden. Sonſt richtet der Turiner 

* rung 
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fein Augenmerk noch vorzuͤglich anf die Vermeh⸗ 
©. Poltt. Journ. aten Et. 1786, ©. 329, ff. imgleichen 
at ca 
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sung der Armee. Die 12 alten Recit 
&iseru Dataiuo« verſtaͤrkt, und — 
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Rezrimenter, ı Sinfanteries Negiment und zZ Pro 
Regmentee, errichter worden , ſo daß die 90 —* | 
jr zwiſchen 40 - 45, 000 Köpfe zählen, 7 — 
— ——— — 

Die Situation der Republik Venedit no 
ihrer vorizen Kuifis. Vor ſich allein Fat nt diefer Staat 
nichts anfangen, und die sehofte Unter ge send} ? 
Pforieift einer Seits ihm noch nicht gewiß Iu„efagt, 
Indeß arbeiter der Geſandte der Republit zu Wien eifeig 

daran, zwiſchen dtefem Hofe und der Repu te Ver 
bindung zu Stande zu bringen. Während def DH 
die Republik "bey ihren Beichwerden — 
von Scutari bey der Pforte nur-immer =% 
fter Zurückhaltung und Behutſamkeit zu e h ii 
und noch ihre letztere Erklärung darüber iſt @ 
lich gelinde. Der Krieg gegen Tunis wird in chen 
eniigfortgeiekt, und noch erfi vor Kurzen find den Rs 
ter Emo ſtarke Unterftägungen dazu wieder zu eſch 
worden, mit welchen er im Stande geweltn, Die Stadt 
Biferta, auf der Tunefifchen Kuͤſte mir ford 
zu bombardiren, daß fie gänzlich zerfiöre worden if. Zu 
Venedig fährt man mir auen Kriezeröftungeng zu Waller 
, und zu Lande eifrig fort. | | es X * 
Teutſchlannd. 
unter e Diem Abſchnitte Haben wir dießmal au 
Mertateh⸗ anzuzeigen, da die vornehmſten N 
ten von Teutſchland in verſchiedenen unten —* 
Briefen enthalten ſind. 
Der bekannte Streit in der Reicheſtade Aachen ti u 
noch nicht entfchteden. Der Neihshofrath Hat zwar am 
zten Auguft eine Refolution ausgefertigt, worin alle, 
was an dem berüchtigten ı6ten Junius vorgefaßen, au 
N der neue Magiſtrat caßiret und ein Theil * 


* * 
— — 
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' wu Mitglieder für unfähig erfläret wird, je wieder, eine 
Charge zu befleiden. Dieles Reſcript ift aber zuruͤckge⸗ 
jnen, und die Sache als lis in Camera präeventa nach 
Wetzlar verwieſen worden, woher man nun die endliche 
Entibeldbusg erwartet. 

Die bekannte neulihe Sattlergeſchichte in Regent: 
Ineg *) Hat ein Schreisen von dem Fürften von Raus 
nits an diefe Stadt vermiaßt, worin in Anfehung dei. 
gelandeihaftlihen Schutzertheilungsrechts ſolche Grund⸗ 
ſite verfommen, welche demſelben ſehr vortheilhaft und 


aünftig ind. Es waͤre zu wünfchen, daß diefes wichtige: ; 


Stuͤck, weicher bisher ſorgfaͤltig geheim gehalten wor⸗ 
den, näher bekannt wuͤrde. 

Die langwierige Gränzſtreitigkeit zwiſchen deb 
Schmweizeeihen Eydgenoffenfchafe in Thurgau, und 
der Stadt Conftanz, bey dem fogenannten KHörle im 
Bodenſee, iſt num beendigt, und der Vergleich bereits 
vom Kaiſer genehmigt. Die Eydgenoſſen Haben das 
Verlangen des Kaiſers bewilligt, und die von der 
Schweizer Hoheit eingefhlagenen Pfähle der Stadt 
Conſtanz mit dem Vorbehalte abgetreten, daß ſolche fünf; 
"ng immer beſt ehen follen, und allenfalls die durch Sturm 
hothleidenden Schiffe dafelbft einen, Zufluchtsort finden 
Finnen. 

Die Senfation der yeatiiden Fuͤrſten Über die hehe 
Muͤnchner Nuntiatur wird immer lebhafter, und dürfte 
noch manche wichtige, in Rom nicht vermuthete, Folgen 
‚ haben. Ein neues ſalzburgiſches Miniftertalfhrete 
ben an den flashen Agenten in Münden legt ebens 

falls 
Ne. poli. ER ateb St. 1786. ® 203, 
Polir. Journ, Septemb\ 1786. pp 
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ſalls die Grundfähe fehe deutlich vor Augen, welche die 
seutichen Biſchoͤfe ‚über diefe neue Nuntiatur hegen. 
Yinter andern merkwürdigen Stellen heißt es dariun; 


- Man mißkenne zwar jene bifhöfliche Unterord⸗ 
. nung nidyt, welde man dem Dabfte, als dem 
Mittelpuncte Firdlidyer Vereinigung, ſchuldig 
ſey, man dürfe aber auch als Bifchof den Rech⸗ 
‚ ten einer ganzen Nation, einer ganzen teutſchen 


Kirche im Allgemeinen, und jeder erz⸗ und bis 
ſchoflichen Zirche insbefondere nichts vergeben. 
Bey einer beyorfiebenden Linterredung mit den 


Rheiniſchen Sürften, *) und nad eingeholtem 


Gutachten von Wien, werde es fidy ergeben, 
tie die Einrichtung der neuen Nuntiatur, vor: 
aus geſetzt, daß fie ihre erhaltenen Facultäten ber 
baupte, anzufeben ſey u. ſ. w. 


Wahrend diefer mannigfaltigen Anfechtungen feiner | 


und Bayern überhaupt, das größte Anfchen. Im vers 


der Taufe des Prinzen von Pfalz - Birkenfeld. die Pa; 


" Autorität genießt der neue Nuntins indep in Münden, 


| wichenem Monate vertrat er zu Landshut auf die folens 
neſte / Art, und unter den größten Ehrenbegeugungen bey: 


thenftelle des Heiligen Vaters. — Das pfälzifchs ziwey 


bruͤckſche Haus ift mit einem zweyten neuen Spröflinge 
begluͤckt worden, "Indem die Gemahlinn des Drin;en 


Maximilian, eine gebohrne Prinzeßinn von Helm 


Dasmftade, am 26ften Auguſt zu Straßburg von einem 

. jungen. Prinzen entbunden worden. 
‚ Der zegierende Fürft von. Lowenſtein⸗ — 
Bat, nach dem Beyſpiele anderer teutſcher Fuͤrſten, zur 
Ber⸗ 


Er erst, stot Ei. 1786, €. 64. 
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Verhütung des Luxus, jetzt Für feine Dienerſchaft eine 
agne Sof: Uniform eingeführt. j 
y Das Auffaufen und Verſchicken gemäfteter Ochfen 
nad Straßburg und das fernere Frankreich geſchieht 
auch dieß Jahr im Badenfchen, Wuͤttembergiſchen u. ſ. 

w. mie vielem Berthrle, und es kommen dadurch ans 
Ehnuiche Summen nach Teütſchland. | ’ 
it Daͤnemark. | 


Wir haben mehrmals" vor uns in der Stille bemerkt, 
daß nachtheilige, tadelnde, und Verbefferungsfüchtige 
Anmerkungen und Nachrichten von einem Lande, faſt im— 
qer ſchaduch, und aͤuſſerſt felten, oder wohl niemals, wirk 
lich nuͤtzlich ſind, wovon wir viele, fur unſern Raum aber 
ier zu weitlauftige Seyſpiele/ Gründe und Beweiſe ans 
ühren könnten, Dieb iſt jogar der Fall mit den aus kei⸗ 
newm boͤſen Herzen, oder hamiſchen Abfichten entſtehenden 
Anmerkungen, über dieſe und jene Fehler eines Landes. 
Dänemark hat öfters auf ſolche Weiſo Unrecht gelitten, und 
iſt eben daher den Auslandern bis jest noch wenig recht 
und hinlaͤuglich bekannt. Den neueiten Beweis giebt 
das 72fte Stück der Brünner Zeitung, in weichen, 
unterder Rubrif: Daͤnemark; folgendes wörtlich licht: 
SDer Fönigliche Staatsrath, Rothe, in Kopenhagen, hat 
Deine Schrift herausgegeben, aus welcher man am ſicherſten 
2 auf den Dermaligen Verfall der Dinifchen Staaten fchliefe 
»ſen kann; denn es heißt darin: In Dänemarf Fiegt der 
Ackerbau faſt ganz darnieder, dag Fabrikweſen ift.fchlecht iger 
gründet, die Hauptffadt giebt Fein Muster einer guten Polie 
‚Bettler verzehren das arbeitende Bolk, das Schulweſen 
7 eine Demäthigung der Nationalehrliebe, die Seehaͤven find 
— und der wilde Lauf der Fluͤſſe ſetzt allent⸗ 


1 






roräfte an. Das Coneursweſen, das peinliche, und 
Bandrecht, ſchreit Fläglich um Berbefferung zum Monars 
chen; und alle diefe Klagen frefien noch mehr Das edle Nor 

Ganz gewiß hat der würdige Gelehrte nur in dieſer 
Stelle die hier und.da bemerften Fchler andeuten, und zu 
deren Verbeſſerung Anlaß geben, nichtaber damit — 
3 — Ppp 2 ’ 


.. 


I 


. ner Menge andrer vor Augen liegenden Thatfachen, bie ja 


| welchen wir uns hie beziehen, um nicht einerley zw 
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lichen Verfall der dänifchen Staaten anzeigen welien. Yu 
deiten hat es doch diefe Wirkung im Auslande gehabt, wie 


— or 





man erſieht. — Nein! fo übel fieht es nun in Dänenia 
nicht aus. Wenn auch hier und da vieled noch zu ver 
fern it, wie in vielen und faft allen Ländern, fo ift di 
fein dDermaliger Derfallder dänifchen Staaten von 
handen. Man kann Yaus der beträchtlichen Ausfuhre don 
Serraide, Butter, und allerhand Vieh, die jährlich aus 
Hotftein, Schleswig, Juͤtland, in fremde Ländergeht, man 
kann aus der Menge der dänifch: weſtindiſchen, und oſtin⸗ 

difchen Schiffe, ang der bis ing mittelländiihen Meere leb⸗ 

haften dänischen Rhederey und Schiffart, aus verſchiede⸗ 
nen auswärts gehenden Induſtrie Producten, und aus eis - 








aus den Zeitungen und auch aus unferm Fournale bekannt 
find, überzeugt genug werden, daß Dänemark nichtin fo, 
ſchlimmen Umſtaͤnden fich Befindet: Und wie fehr die Re⸗ 
gierung darauf bedacht iſt, den Fehlern ein en 
Zweige der - öffentlichen Wohlfarch zu befördern’ und zu 
verbeſſern, ſieht man in säglichen Beyſpielen. | 


Doch erft kuͤrzlich ift unterm 16ten Auguſt ehr Fonds 
zur Errichtung einer Credit» Kaffe in Kopenhagen: be 
ſtimmt tworden, aus welcher den Unterthanen zur Verl 
ferung ihrer. Güter und Grundeigenthuͤmer, und zur a 
vorbringung und Vermehrung der Producte aller Art, Ye 
gen Sicherheitsleiftung, und unter beflimmten, woht 
shätigen Bedingungen, zu 2 Procent Zinfen, Selber vor 
m werden, Des unten folgende Brief aus. 
penhagen enthält das mehrere davon, fo wie auch 
dernjelbigen von andern neuen Verfügungen und &ikrli 
tungen -zum Beſten des Landes umſtaͤndliche Nachrich 
befindlich find. Dahin gehört vorzüglich die neue C: 
mißion zur Verbefferung der Verfaffung des Bauernſi 
des, die ganz freygegebne Schiffart des Handels nach 
land, die neuen Begünftigungen des Handels der O 
Compagnie, und was davon und von mehrern andı 
nenen Verfügungen. in dieſem Briefe gemeldet wird, i 
















— 
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jüfngent. Es find auch in Abficht der — un 
tungen einzelner Stücke von Laͤndereyen und G 
ken, dir Branteweindbrennerey und des Krughaltens auf 
em Lande, nüßliche und wohlabgezweckte neuere Verord⸗ 
erſchienen. Der auf das Wohl feines Landes fo 
aufmerfiame thätige Kronprinz, hat ans eignem Antriebe 
Ben Drofefior Sevel zu Kopenhagen den Auftrag ger 
ben, durch „Teutichland und die, Schweiz zu 
a, u alle merkwürdige Schul- und Erzie hungs⸗ 
en Fennen zu lernen. Er muß dem Kron⸗ 
elbit von den Bemerkungen, die er_ auf diefer 
? | it, monatlich Bericht erſtatten, und nach ſei⸗ 
rictunft ſoll von ſeinen geſammelten Beobachtun⸗ 
erfahrungen, ein zweckmaͤßiger Gebrauch gemacht 
jerden. Der Reiſeplan iſt durchaus zweckmaͤßig einge— 
tid ‚und man verfichert, daß Herr Profeflor Sevel ger 
de der rechte Mann zu diefer nüglichen Educationgreife, 
' — Abſicht fen, In einer jeden der 3 norwegiſchen 
| + Drontheim, Bergen und Chriftianfand, werd 
‚ meit Anfange des Dctobermonats zwey geworbene Gren 
dier agnien, und in Kongsringer und Friedrichs: 
‚ar, eine nee Snfanterie: Compagnie errichtet, wozu 
bie Chefs bereits ernannt find, — Die Handlung und 
| — — den Sommermonaten mit einer regen Thaͤ⸗ 
eben worden, und befonders. ift die Groͤnlands⸗ 
rings s Fifcherey ungemein AR und reiche 
| en > Aus Hftindien find nenerlihft 3 Schiffe mit 
1 Ladungen zu Kopenhagen angekommen, und 
xerſchied hen noch in dieſem Jahre erwartet. 
u — Frankreich. 
J ® 25 fhon fo. oft vergebens auf dem Sanel geweſen 
J her ) moran die Beinähungen we: fchledener einſichts⸗ 
F Rinifer in Frankreich gefcheitert find, die Aufbes 
un: ‚fogenanncen Corveen oder Srobmdienfte, 
. a it j jegt endlich zu Stande gebracht worden. Duch 
in Staarsrarhs: erst iſt nun verordnet worden, daß 
* % Krohndienfte künfiig im ganzen Reiche in eine 
eldabgabe REMOTE merden hen; eine 
PP 3 
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änderung, wodurch die Unterthanen ſowohl, als der Kaͤt 
nig, betraͤchtuch gewinnen. Wan will befuͤrchten daß 
einige Parinmeriter nach verſchiedene Schwierto keiten ge⸗ 
gen die Etſetzungetaxe der Feohndienſte von dem Ertrage 
der, liegenden Gruͤnde einwenden dürften, allein dieſe 
Furcht har nicht viel Geund vor ſich, und die Dache 
wird nicht dadurch hintertrieben werden. 9 


Bald nach dem ſchoͤnen Beweiſe, welchen der Koͤnig 
neulich zu ſeinem eigenen Schaden von ſetner Gerechtig⸗ 
keitsllebe dey dem Streite wegen der Alluvionen *) gab, 
legte er eine andre Probe davon geoen die Beiftlichkeit ab, 
Die bey dem Rohanſchen Proceffe im norigen Jahre ein 
ausfäßrlices Memotre an den König ſchickte, worin fie 
ihr Recht durch ihre Mitglieder aeurthriletzu woedemregußs 
rirte. „Auf Diefes Memoire ift nun die Antwort erchei⸗ 

let worden, daß, wenn die Morur der Sache des Earhis 
nais von Rohan dem Könige nicht erlaubt hatte, auf die 
Vorſtellungen der BeiftiichFeit in diefem beſondern Fulle 

y haben ‚“e& doch feine Meypnung fen, daß dieſes 
rempel nicht zur Solge dienen, fondern daß die 
perfönlidien Sadıen der Biſchoͤfe hinführo, ſo 
wie e8 fonft gefheben, infiruirer und geurtbeilet 
werden folleen. — Die koͤnig iche Deciaratton wegen 
des vermehrten Gehalts der Pfarrer und Stcarlen _ 
aft nun wirklich am 22ften Auguft im Parlamente vegis 
fitiret worden. Die Landpfarrer erhalten von num an 
300,700 und die Birarien 350 Liores jährlich, Im 
ganzen Meiche dürfte diefe Vermehrung gegen 3 bis 4 

Millionen Livres betragen. Auſſerdem har ber Koͤnig 

vor kurzem jaͤhrlich 40,000 Livres zu Penſtonen für 
verdiente Gelehrte ausgeſetzt, wovon die größten 3000, 
und die niedr aſten 600 Livres betragen, Bey der Paria 
fer Univerſität find zugleich zwey. neue merkwürdige 
Öffentliche Zehrſtellen errichtet worden, nämlich eine 
für die teutſche, und eine andre für die engliſche 

Sprache. Es iſt in der That auffallend, daß eine — 

Sn — | dt 


— 
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efeichterung zur Erleenung beyder Sprachen für die 
lichen: Gelehrten fo lange unterblieben iſt, da die 
Der teuefchen und englischen Litteratur ſchon ſeit 
| Dee fo fehe wichtig geweſen find. m 
ae tade Patris macht gegenwaͤrtig ein beträchtlis - 

au Anlebns von go Millionen Livres, die zu Erkanung 

e Haͤuſer, Verfhönerungen der Stadt u. (. w. ven | 
ander werben follen, Das Parlament weigerte fich ats 
Tanglicy, das desfalfige Edict zu regiſtriren, wurde aber 
am ren September durch einen koͤniglichen ernſthaſten 
\ehl dazn gehöthigt. Die Anleihe geſchieht Durch Bil⸗ 
#30 7000 Livres 3 4 Procent Zinſen. Auch werden 
fe rg Loos gezogen, wodurch man Pıas 
nen an 


yon war in ber Mitte des vorigen Monats ein 

ſtand unter verſchiedenen dortigen Hand: 
—E— je, die einen ſtaͤrkern Wochenlohn verlang⸗ 
a, und folden mit Gewalt ertrotzen wollten. Durch 
alt db Militärs fiellte man. indeß die Ruhe wieder 
ber.  Deey der vornehmften Kädelsführer find aufges 
ipf Bee bey dem Tumulte getoͤdtet, und 80 




































Comm wjtrachst mit England will noch ims 
einen Sortgang Haben. Die neulich in verfhiedenen 
* Sa Slaͤttern erwähnten, fogenannten Praͤlimi⸗ 
etikel Dei Tractats find nur gegenfeitige Declaras 
Aemen dee Dinifter in Abſicht gewiſſer Puncte gefösien. 
‚Der Tractat ſelbſt möchte wohl ſo bald noch nicht zus 
—* N hichtigteit kommen — — —. | 
| m Artois und Slandern find im vorigen. aber 
1,057 Rinder gebohren; 29,272 Perſonen geſtor⸗ 
n und 7648 Paar getrauet worden: 


‚Holland, 


k Kus den neuern augekommenen Berichten und Brie 
ans Holland, welche bis zum aoften September gehen, 
mſſen wir noch zur Completirung der in den vorhergehen⸗ 
den Bogen enthaltnen Nachrichten von Holland folgende, 
bis jetzt neueſte, Vorfaͤlle, Der beyfuͤgen. #4 
Pryya . Die 
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Die Staaten von Holland, (oder sietme r bie in dien | 
fer Verſammlung überwiegende Mehrheit: der Stimmen —— 
gehen in ihren Schritten, zur Unterdruͤckun 
fatthalteriichen Rechte mit raſcher Eile — 
Ohnerachtet die Staaten von Geldern denen von“ ** 
ihr Ceſtaunen daruͤber ſchriftlich bezeigt Ha 
Erbſtatthalter wegen der Erpedition gegen burg ı | 
Hattem Vorwürfe gemacht, welches auf nichts weniger 
abziele, ats den Erbftatthalter und die in Geldern < 
fonivenden Truppen gegen die Staaten wen Biiaeen um, 
gehorfam, und eydbrüchig zu machen; fo haben dennoch 
die Staaten von Holland, ohnerachtet auch, wie oben ge⸗ 
meldet, der Erbſtattholter ſich volllommen gerechtfertigt 
hat, durch einen Vorſchlag vom 16ten Sep = 
Gloſſen, den Exbftatthalter von dem ihm 2766. feberlicd 
Überiragenem Nechte, die Militatrchargen bis zum Ober⸗ 
ſten zu vergeben, und von der Ausübung feiner Charge 
ats General: Capitain, zu fuspendiren. Da diemehr 
Staͤdtedeputirten diefem Vorſchlage beygeftinumt haben, 
fo wird die Ausführung deffelben aud ins Werk gefegt 
werden. Zugleich haben fie‘ befchloifen, das- Co ber - 
Garde von 100 Schweitzern, die ‚eigentlich. —— 
fan des Erbſtatthalters beſtimmt waren gaͤnzlich ” 
heben. Auch haben fie den in ihrem Solde ehee 
gimentern, welche ih in Serzogenbufehb, Bergen 
300m, Maſtricht uf. w.. befinden „dur Ne Gene 
talfinaten, und diefe Durch den Erbftatthaltet, Ordre geben | 
laſſen, dieſe Feftungen und Plaͤtze zu vertaffen, und nach 
der Provinz Holland zu marſchiren. Der — 
hat dieſe Ordres aber wieder zuruͤckgeſchickt, mit der | 
flärung, daß er unmöglich diefe wichtigen Grenp 
und Feſtungen von den Truppen entbloͤſſen Ffüunte, —* 
auf die Staaten von Holland nochmals bey den ‚Generals 
ſtaaten drauf beſtanden haben, und durchgedrungen find, 
diefen Truppen in jenen erwähnten Feſtungen durch 
Staatsbothen die Marſchordres zur Räumung der Pe 
Be zu uͤberſenden. — Vielleicht wird Frankreich fo freue 
ſchaftlich ſeyn, und diefe Feftungen mit feinen Truppen bde 
fegen laffen — fo wie das Borgebürge der guten Hofnung 
* un 
















Teinconomale auf Ceylon, im vorigen Kriege — 
die beyde Pläge noch bis jege immer mir franzöftichen 
beſetzt ind 0. als 

5 ſoll auch, nach den neueften Berichten, der Kos 
nie von rankreich bereits allen fremden Miniftern an 
Feiner he e haben anzeigen laſen, daß er die Vorfaͤlle 
5 und Hattem als eine Rebellion anſehe, und 
Re: Holland, im erfoderlichen Falle, mit der 
it feines Meichs beyſtehen, und zu Hilfe kommen 
le, Sudeflen hat der franzöfiiche Gefandte im Haag, 
reis de Verac, mit verfchiedenen Gliedern der Staa⸗ 
ten After Sonferenzen gehabt, hingegen auch der preußi⸗ 
Schintte, Baron von Thulemeyer. Und der neu: 
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ht im Haag angekommene preußifhe Staatsminifter, 


Re 


Graf von Srz, bat einen aufferordentlichen Courier aus 
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Berlin ersalten, und daranf feine neuen Maasregeln in 
 Alihr. feines Auftrags „und fernen Unterhandlung ge 
von er welcher nech nichts zuvertäßiges öffentlich 


 .; Amne aetsnrden, Linterdeflen’hat auch dev kaiſerliche 
 - Miefanbte, Baron won Reiſchach, auferhaltene Ordre, ſich 
n Ar Aunverzüglichft, nach dem Haag begeben. 
eicht kommen die Negotiationen der Minifter der 
dachte noch den aͤußerſten Schickſalen zuvor, die 


| ed 5 ch Aufwieglung ungluͤcklichen Holland drohen. 


| — Die Staaten von Utrecht haben unter diefen Um; 
3 länder | denen won Geldern eine Bereinigung, und Ver: 
re RU * — 
nenß angeboten, um gemeinſchaftlich ihre Souveraini: 
tät, und — — Rechte gegen die Anmaaßungen 
Wband zu behaupten, und beyde Staaten 
4 y’ ⸗ 
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ie 
J 
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en von Geldern haben auch den hollaͤndiſchen Truppen, 
die in ihrer Provinz ftehen, und die von den Staaten 
on Hole d Marſchordres erhalten haben, befohlen, we 
x Diefen, noch irgend anderen Marſchordres zu folgen, die 
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‚Fai, herkommen. — So weit find die Unruhen bis jegt 


 yacasden neueften Poften, in Holland geſtiegen, und wir 


Be; 


a diefer Aufrechthaltung jeſt entfchloffen. Die Sram 


. aihenon dem Erbitatthatter,. als ihrem General: Capis 


& werden ‚in dem künftigen Monarsfiüske erſt den weitern 
Ben: - Pperi ur 


Holland. 97 
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Erfolg dieſer Geſchichte, in zuſammenhaͤngendor Weltiieih 
digkeit, forttepen können. — 0 
Noch folgt unten,ein Brief ans den Hang: = ? 
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Beſnealogiſche Anzeigen. *) 
| ‚Geftorben: ©. | 
m 26ſten May; König Don Pedrolll. von Por⸗ 
tugall, Gemahl und Oheim der jetztregieren den Koͤ 
nigin, mit der er im J. 1760 vermaͤhlet wurde, an den 
Folgen ein:s Anfalls von Apoplerie, im 69ſten Jahre 
Am zten. Juni; der Baron Andlau,. einer der 4 
erften Ritter dei teutſchen Reichs, Reichs Voigt von Kal 
ſersberg, und den dazu gehörigen Städten , Herr der 
Stade Andlau, im Z3ſten Jahre, zu Colmar 
In eben dem Monate; die verwittwete Herzo⸗ 
gin von Sachſen Hildburghauſen, geb Prinzef 
Fin von Sachten: Weimar, zu Hildburghauſen. 
In eben dem Monate; der jüngfte Prinz des Zewe 
3096 von Parma, Philipp, im dritten Jahre feines 
Alters. Er ward den 2aften Mah 1783 gebshren. 
Am Ende des Julius; die Gräfin. von Ulfele, 
| Bm Fuͤrſtin von Lobkowitz, im 6oſten Jahre, zu 


* 








ien. — 
Am 17ten Auguſt; Koͤnig Friedrich EL. von Preuf 
fer, an einer langwierigen Waſſerſucht. Dieſer groſſe 
Monarch war bekanntlich am 24ſten Januar 1712 ger 
bohren, undgelangteam 3 ıften May 1740 aufden Thron. - 
Er Hat alfo eın Alter von 74 Jahren, 6 Monaten und.23 
Tagen erreicht, und 45 Jahre, 2 Monate und. 17 Tage, 
regiert. Sein Nachfolger in der Regierung, König. 
Stiedeih Wilhelm IL, it am 25ſten Sept, 1744 5 
\ Su bob 





*) Berl Polit. Journ. otes St. 1786, ©. 611 fi 
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deſten, und am 14ten Juli 1769 mit der jetztregierenden 
Kinigin, Friderike, einer Prinzeßin von Keffen: Darms 
fadı vermaͤhlt, Ms welcher Che 4 Prinzen und 2 Prins 
zehinnen vorhanden find, wovon der nunmehrige Kron— 
prin;, — Wilhelm, den zten Auguſt 1770 ges 
en i Zi F 
Inm eben dem Monate; ſtarb zu Rom der Cardi⸗ 
nal Antonio Colonna Branciforte. Er war geboh—⸗ 
ren zu Palermo im J. 1711 , wurde Cardinal unter 
Clemens XEll. int % 1766, uud erhielt von dem jeßts 
den Pabſte das Bisthum Girgento, in Sicilien, wo 
er verſtorben iſt. — Ze 
nr... „Öebobren: W 
Am gten Junii; dem Aönige Ludwig XVI. 
von Sranfreich von feiner Gemahlin eine junge Prin⸗ 
zeßin, welche der König Madame Sophie nannte, und 
die außerdem in der. Taufe noch die Damen Helena Bew 
teip erhielt. | en — 
Am ı2ten Juni; dem regierenden Herzoge von 
Sachſen Zildburghaufen ein junger Erbpring, det 
in der Taufe Tofepl) Georg Earl Sriedrich genannt’ 
reurde. _ Die Pathenſtelle dabey vertrat, im Namen des 
Kaiſers, der Senior aller teutfchen Fürften, Herzog Jos 
ſeph Sriedrich von Hildburghauſen, ein Herr von 
84 Sahren. Zum größter Leidweſen für das ganze Land 
ift diefer junge Prinz, Die Fünftige Hofnung des Landes, 
bereits am Zoften Julius wieder verftorben. 

Am, ı7ten Junii; gebahr die ſpaniſche Infantin, 
Donna Maris Victorba, Gemahlin des Prinzen 
‚Gabriel, zZten Sohn des Königs von Spanien, einen 
jungen Prinzen, dem in der Tanfe 16 Namen beygelegt 
, wovon die g erften Pedro Carlos Antonio 
Di | J 
Anm ꝛgoſten deſſelben Monats wurde dent regierenden 

‚Strafen von Sayn und Wittgenſtein von feiner 


j 4 


Gemahlin, Charlotte griderike Franciſca ein jun 


ger Graf gebohren, welher Johann Carl Ludwig 
genannt worden, Br | ' u , 
| Xu 


> 
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Am 18ten Juliz dem Herzöge von Sachſen⸗Wei 
mar eine junge Prinzeßin, weiche ” Namen Caro⸗ 
line Kouife erhalten, | 

Am aten Auguftz dem Praiggrafen‘ Wilhelm son 
Pfal» Birkenfeld: ein junger Prinz, bey deffen Zanfe 
der neue päbftliche Nuntius Joglio in München, im M 
men des Pabftes die Pathenſtelle vertrat, und dem die 
Namen Pius Auguſtus ertheilt worden. =» 

Am 25ften Auguſt; dem Pfalzgrafen Marimi 
lian von Zweybrücken von feiner Gemahlin ein juns 
ger Prinz; der in der Taufe Carl Cudwig Ausuſt 
genannt worden. 

Am.ıgten Septeimber Fam die Semaptin des Erb⸗ 
prinzen Friedrich von Danemart mit einem. Prin⸗ 
* nieder. u 








Vermaͤhlt: | | | 
Am 25ſten Julins der — — Chri⸗ 
ſtian Carl Auguſt Albrecht zu Erbach u.fw. mit 
der Reichsgräfin Dorothea Kouifa Mariana, 
älteften Tochter des Reichsgrafen Auguft Chriſtoph 
von Degenfeld: —— u. — w. zu Heilbronn. 
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u - Berlin, den 18ten: September, 1786: = 
en S tief*und traurig War bie Stuille in 
dieſer Reſidenz, gleich nach des Königk | 
Tode. gJe näher das feyerliche Leichenbegängniß 
deſto lebhafter word es wieder. Die wichtige Zeit 
Hatte ſich verbreitet, und aus allen Theilen Teutſchlande 
‚kamen Fremde an. Ganze Wagen mit Fremden rollten 


wa die Bun und mitten unter der Menge bloſſer Eon 
bolem 
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dolenten oder Gratulanten, darfte wohl Hin und wieder 
in Staatsmann mit geoffen Aufträgen, oder ein Specu⸗ 
fateur mie Planen ſchwanger, entdeckt worden ſeyn. — 


Die Bewegungen von allen Seiten waren insereflans zu | 


fehen, und die Politiker urteilen, doß dieſes oder jenes 
Fremden Schritte, weiter als in die Anıkpamiee gehen 
mülten,, 


Dieß ift vorüber. De Tag W Leichengepraͤnges | 


war für Potsdam und Berlin ein ſehr merkwürdigen 


vnvrrgeßlicher Tag. Berlin war eine Wuͤſte, und ſeit 


einem hatben Jahrhunderte war jener Orr fo glaͤnzend 
nicht geweſen. — Drdnung und Pracht diſtinguirten das 
feierliche Spectakel. Die Anſtalten auf dem, Schleife 
zu Potsdam, und in der Kicche floͤßten alle die Cindruͤcke 
von Ehrfurcht und Trauer ein, die diefem Tage anges 
weſſen waren ¶ Das erſte Geraͤuſch der gedaͤmpften Trom⸗ 
wrein war Höhft impofant., — Seit, 3 Boden war fein 
Spiel gerührt worden. Es geihah nur jehzt um eine der 


geöfigen Eeremonten zu fehern, die unſer Land je geſehen | 


hatte! Und die Sarden! — Der große Kreis auf dem 
(hönen Beräumigen Plate des Schloffes am Luſtgarten, 
wo fie ſich mit det Ordnung, fo wir alle kennen, ausge 

breitet geſtellt hatten, — zugleich mit der Betruͤbniß in 


⸗ 


allen Geſichtern — ein ſeltnet Anblick! Das einzige mas 


allenfalls einem Fremden zu fragen haͤtte uͤbrig bleiben 
konnen, bey alle dieſen, war, weshalb die Prociſſion nicht: 


noch duch Deputirte von den Ständen verſchledener 
Provinzen, oder durch den vornehmſten Adel und durch. 
die verfchiedenen Eollegia verfiärkt worden ſey. — Fuͤr 


die auswärtigen Öefandten und andere Fremde von Stans . 


% Do m vieler — geſergt, and obgleich 
u ‚jene 


— 


Erfahrung, und Gluͤck, gekroͤnten Borfa 
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‚jene nicht, wie ed an anderen Höfen gebräuchlich ifE, 

geladen worden, fo hatte man ihnen gleichwol Hedge in 
dem beftgelegenen Haufe zu Potsdam, und ein füönes 
Ehor in der Kirche, eingeräumt. Die Tsaner : Eositate 


und Reichardts Comvofliion davon, machen beyden ihren 
Urhesern veche groſſe Ehre, und in einer zum Bleuden | 
iſluminirten Kirche, voller Dunſt von Lampen and ey 


entſetzlicher Hitze, mochte die Ausführung ziemlich ſchwer 
ſeyn. Nach meinem Begriffe konnte man gar nichts pas 
thetiſchers Hören. — Alles twurde Dadurch fepsriicher, baß 
es Bezug auf den groffen Mann hatte !— Zehnmal praͤch⸗ 
tigere Leichenbegaͤngniſſe gewöhnlicher Prinzen wuͤrden 


ſchwerlich meine Idee, ie wniget meine Seday ie e⸗ 


ſchaͤſtigen. 
Der Nachfolger eines folchen, wit Ruhm, — 
zu ſeyn, iſt, 


nach meiner Einſicht, freylich das ſchwerſte Loos, das 





einem Sterblichen zufallen kann. Doc! Jede menſch⸗ 


liche Rode hat ihre Graͤnzen. Die Ausübung der. Deu 


‚ gentens Tugenden - kann durch Conjuneturen erleichtert: 


und erſchweret werden. Schickſal und Zeitmupälibe tra⸗ 
gen maͤchtig bey, daß ſie der Welt ſichtbar, Mh fie endlich 


glänzend werden, und es hänge von einem Könige oft: 


nicht ſelbſt ab, daß er berühmt werde, Gewiſſe Epoͤchen 


die einmal waren ,. die feine menfchliche Macht wieder 


hervorbringen kann, wenn ſie auf ihrer Bahn einen auſ⸗ 
ſerordentlichen Griſt treffen, der fie zu nößen weiß, — 


| Diele Epochen find es, die, uͤns bie feltenen Phänomene 
unter den Königen zum Theil erzeugt und gebijber haben, 


fo ſehr, daß ich mich uͤberzengt halte, derſelbe Monarch in ein 
anderes RR auf den Thren esnfen, — Monarch⸗ 


! ein 


i 
1 
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Su Jahrhundert ſpaͤter gebohren, würde, bey all demſel⸗ 
ben Stoff zur Groͤße, Doch weniger unter feinen Zeitge⸗ 
noffen geglaͤnzt huben. 2 | 

Dieſe Bemerfung duͤnkt mir viel zu enthalten, mos 
von die Rockſicht reiflich erwegen, den Erbe: Nachfolger 
eines grogen Monschen über feinen Ruhm and Namen 
beruhigen koͤnnte, und bey der reuen Regierung, die itzt 
in unſerm Staaten anfängt, werden Wır ſehen, daß die 
Wege mannigfach und verfchteden find, woburd man die 
Liebe feines Volks, und die Ehrfurcht anderer ſich erwer⸗ 
den kann. Alles kommt hiebey auf die unverrückte Bes 
ſelgung des einmal angenommenen Characters, der eins 
mal geäuflerten Grundiatze, an. Wenn ich die Regie⸗ 
zungsgeichichte des verftorbenen Königs durchdenke, fü 
Bleibe ich immer am laͤngſten bey der — ich glaube feitens 


55 menfchlichen Eigenſchaft — der Beſtaͤndigkeit, | 


immer gleichen ThätigPeit fichen, wemu er die 
Maſchine ſeines Staats ein Halb Jahınundere hindurch 
zu beichen gewußt hat. Dieser Köntg ſcheint den Ekel 
nicht gekonnut zu haben, von dem man ſagt, daß er die 
Groffen der Erde in dem Schooſſe ihrer ofr einförmigen, 
nie. befricdigenden Vergnuͤgungen verfolge, Zumal in der 
letzten Zeit der Regierung war ein Jahr wie das andere > 
ein Tag, möchte ich fagen, wie der andere, und was für 
Konfiftenz, Merf, und Feftigkeit, eine ſolche Ordnung der 
Aminiitraston giebt, iſt leichter zu faſſen, als weitlaͤuſtig 


zu beſchreiben. Man follte glauben, unfer neue König ' 


Habe ſich von der wolthaͤtigen Wirfung- dirfes Syſtems 
‚wit vielem Scharffinn „überzeugt. Denn wenn leinem 
Birke ach. nicht Mängel entgansen find, die. um Zu⸗ 
ſchauer Leichter, wie dem werfthätigen zu entdecke 
"Werden, wie behutſom verfuhrr er in deren Behandlung 
grade fo wie dir, der weiß, daß man. mit dem Unkraut 


äugleih, nur alauleicht gute Aehren ausrauft, daß jede 


Hemmung eines Rades in einer complicirten Maſchine 


‚deiht ale übrigen ſtocken macht. — Dieß, ift der erfte- 
Geſichts punct unter dem man den jetzt regierenden Herrn 
betrachten muß, Die Guͤte feines Chararters iſt det 


2 “ „ie. 
* 
—8 


Wey⸗ 
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zweyte Hauptzug auf den ih ie aufmerkſam mache 
War man gleich durch die vergangene Zelt jehr datauf 
vorbereitet, ſo entdeckt man itzt mit defto mehrerm ver⸗ 
gnügen daß es nicht bloffe Temperamentstugend, Fonda 
ein auf Grundſaͤtze beruhendes edlers Wohlwollen fe 
Wie ehrt er ſeines groffen Oheims Andentem ! — —_ 
Wie unverjtellt war der Schmerz bey feiner Beſtatrun 
— wie fehr läßr er feinen erhabenen Eigenfhaften Sr 
rechtigkeit wiederfahren! und mit welcher Achtung begeg⸗ 
net er denen, die unter ber vergangenen Regierung: vers 
dientes Vertrauen hatten! Seine Famuile it der Ser 
genitand feiner zaͤrtlichſten Liebe und Aufmerkfanfeit, 
und eine Königliche Freinebigkeit zeiget fid) in den Snas ) 
dendezeuzungen. — Erſatz für vieleicht erlittenes Une 
recht, und Erkenntlichkeit gegen vormals erwieſene Diem ⸗ 
ſte fcheinen mit die erſte Triebfeder geweien zu Ten, mag 
der er gehandelt. Ueberhaupt ift der Debür des He 
gen Regiments ganz unverbefferlich gerachen,umd dab 
Vertrauen, und’ die Liebe des Publicums, wenn der 
nig anders darnach trachtet, wird ihna warlich: nicht entı 2 
ſtehen. Bey allerem find ‘Proben, daß er feine WON r— = 
de Fennt und feine Selbftftändigfeit nıchr ver kn 


»am 
8 


— —* J 


















wird — feine Stunden bis dahin find unter der größte 


Activitaͤt verfloifen. Er dringt in jeden Ztveig de ‚Ber: 
waltang, mic der größten Application, Er Hat die Ki —J 
the mit Eifer um Aufklaͤrung befragt, und ewidnag 
jeder Anzeige forfahten mit eignen Augen zu fehen, 
 &eine se Unterredung mit den Staarsminiftern w 
ungemeih gütig, und wenn er hie und da Merkmale von 
mehr oder weniger Zutrauen gab ‚»fo find diefe Mutation 
zu natürlich, um Kolgerungen daraus zu ziehen Dem 
Eabinetö; Rächen des veritorhenen Königs hat er fernere 
Verſchwiegenheit in Gefchäften angelegentlich emipfo J 
len — feine erſte Abende ale König, brachte ee in Seſc 
fchaft der Herzöge von Braunfchweig und des «Generals 
Möllendorf zu Mondijou in tiefer Stille zu. — * Diet 
Prinz Heintich ift wieder nad Rheinsberg abgegangen 
Wird aber zur Kuldigung wieder herkommen, Der 
Empfang deffelben ald eg ankam, um dem Könige @ 
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nfchen; war fehr zärtlich, und old der König dieſem \ 
ieftem in feinen Palais den Gegenbeſuch inachte, und 
ie wollte, daß. er ihn an den Wagen begleiten follte, 
örte man vom Prinzen Heinvich die Worte: Vous tes 
mon neveu, jofe me flatter, mon Ami, mais vous @tes 


non Roi, & c’eft à moi de donner Fezimpie des egards 
qu’on vous d doit. 


Die Eröfnung des koͤniglichen Teſtaments geſchah den 
Re man eure fm und alles gieng mit der Würde 
1, Die man erwarten konnte. Die anfehnlichen koͤnigli⸗ 
m Begare werden Sie aus den öffentlichen Blättern zur 
Bernüge Fennen. — Ich füge hinzu, daß, fo viel man 
ron willen kann, der König dem Prinzen Heinrich das 
me ** iſterhauſen, deſſen Einkuͤnfte er als Kronprinz 
offen; ſo weit abgetreten, daß dem Prinzen Ferdinand 
in jaͤhr ches Quantum zufällt, und auch die Adminiftvation 
; um Ki ige ſelbſt verbleibet. Sie willen, Daß ein großvaͤ— 
A y oder mütterlich, Teftament darüber disponirt hat, 
deiien Spalt man jo genau nicht weis; übrigens tragen 
— weit uͤber 50,000 Thaler ein. Die hieſige 
itung hat der Authenticitaͤt der hier circulirenden 
*— iſten (als Fragmente, verſteht fich, ) des Teſtaments 
des hochſeligen Königs widerſprochen: Daher ic ſolches 
che. uͤ — Nur noch eins. Die in den oͤffentlichen 
Blättern erwähnte Summe des Nachlaſſes der koͤniglichen 
ai Ü I Geber ift etwas übertrieben, und wo 9 Mil; 
Hrieben ſteht, kommt die Halfte der Mahrheit 
Der ererbten Tabatieren aber, alle ſehr Eofts 
wer, find 120 an der Zahl, und auf L 100000 
t. Wie viel der Schag des Staates aber, 
Win von Blumenthal dem Könige übergab, - 
‚ Näßt ſich niche Öffentlich angeben. 
fenthalt des Churhannoͤverſchen Miniſters, 
iſt Ihnen bekannt. Ebenfalls die 
bfertigung des Grafen von Goͤrz nach Holland. Man 
— HL nicht, daß deſſen Inſtruction auf irgend eine 
eiſe — if die ſeltſame jetzt eben vorgefallene Niederdrüs 
‚Eung ftatehalterifcher Autorität yordereitet ſeyn koͤnne 
Polit. Journ, —“ "a und 
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and mit defto mehr Begierde ficht das Publikums dem wei⸗ 
tern Laufe der Megotiation entgegen, die das Objeck die 
fer Sendung iſt. | tr | 
Des Königs groffes auf den Herrn von Herzberg ges | 
fettes Vertrauen, und die ihm gewidmete Achtung, : 
hellet durch jeden Umſtand vom Antritte der Regierung, 
bis auf die jefige Reife nach Preuffen und Schlefien. Dap 
des ſeligen Königs Mahl in feinen letzten Tagen auf ihn 
fiel, wo er der Depofitait, fo zu fagen, von deſſen Schwa— 
nengeſang und legten merkwürdigen Aeuſſerungen wurde, 
Hat natürlich beygetragen, dieß Vertrauen zu ſtaͤrken, und 
zu vermehren. - Man Hat alfo in allen politiihen Anger 
legenheiten zu vermuthen, daß das bisherige Syſtem fer⸗ 
ner befolgt werden werde, ee 
Bey einer Lage, wie die gegenwärtige, koͤnnen 
erachten, daß an unferm Hofe das Vermuthen vor dem - 
was ſeyn und nicht ſeyn wird, kein Ende nimmt, daß taͤg⸗ 
lich Gerüchte herumlaufen, und Anekdoten dazu: daß viel 
Halb wahr, mehr erdichtet, und das meiſte unreif ſeyn 
muß, begreift fih. Wir Haben hier mehrereHoͤfe, wit 
Hofhedienten, mit Müfiggängern, viel differenten inte 
teffenten u. ſ. w. "Alles was ich nicht berührt, für dieſes 
mal, davsı bitte ich die Entwickelung noch als ein Pr 
blem anzuſehen. u ne Nr 
| doch ein Paar Züge der Erkenntichket jegrgen 
Königs. Der Graf von Wartensleben, und der Obriſt 
Forcade, wurden jchon am sten Auguſt von ihren dis⸗ 
herigen Sejour hieher, zur Nefidenz zurück berufen. — 
Senerat Kalfftein, den der vorige König in der Hitze ve 
abfchiedet, hat wieder ein Regiment, und eben höre ich 
daB der wärdige General Marwitz auch wieder plactke « 
worden. Dem Herrn von Carmer hat der Koͤnig 
Achtung bewieſen. Keprachs : Diipenfationen werden nie. 
verweigert, und anftändige Parthien fubalterner Offiiie 
nad) Möglichkeit befördert werden, fo wie überhaupt 
les was auf Sitten und Religion Einfluß haben Fanık 
Das Publicum ſteht entzuͤckt, wenn der König UNE 
Kirche kommt, welcher Fonds von Neligiofirät bey de 
Berlinern, beweißt, daß blos Nichtkenner Berlin fir bon 
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heerd des Unglaubens und der Freydenkerey, was ich in ſo 
vielen Gegenden auſſerhalb Landes gehört und wiederſoro⸗ 
hen, halten Eonnten, en | 


Die Prinzeßin Amalia, die Niemanden ſieht, und im⸗ 
mer kraͤnklich ift, hat bey dem aroflen Berlufte, dem Todess 


falle ZHres Bruders,an feinen Ceremonien Theil genommen. 


Letzten Donnerfiag Eonnte Sie dem Hange nicht langer wies 
derftchen, fondern fuhr nad) Potsdam, lies fih die Zim⸗ 
inern zeigen wo der hochſelige König ſtarb, lies ſich indie 
Kirche führen, und die Gruft Öfen, wo feine Ueberbleib⸗ 
fel der feiner Värer-beygefelle find, — Dan erwartetden 
König am 27ſten d. M. aus Preuſſen dier zuruͤck. Daß 


die Huldigung alldier auf den aten Dctober beftimmt iſt, 


y 


werden Ste ſchon aus den Zeitungen willen. — 
2. | 
Wien, den roten September, 1786. 


Die Nachricht von dem Todesfalle des Königs von 
Dreufjen hat hier die allgemeine Neugierde über die ets 
wanigen unmittelbaren Eutichlieffungen des Kaifers rege 
gemacht; denn von jeher. hielt der groffe Haufe den Tod 
des Königs für das Signal eines Krieges. Nun aber, 
da alles ruhig bleibt, denkt derſelbe wie die einfichtsvollen 
Perſonen immer geurtheilt haben. Der Kaifer-hat über 
diefe Nachricht nichts in feinem Reiſeplan, nichts in feis 
ner Tagordnung, geändert. Er fraf den 25ſten Auguft 
zu Larenburg ein, wohnte bis, zum 3 1ften den Uebun⸗ 
gen der Truppen im Luger zu Minkendorf bey, undreifte 


den aften diefes nad) den Lagern bey Tuxras in Maͤhren 


und zu Hlaupetin in Böhmen ab, das nun doc) ftate 


findet. Bon da aus werden Se. Moajeſtaͤt ohne Zweifel 
die nenen Zeftungen beſuchen, und dann wollen Ste über 
Oberöfterreids zurückkehren, und bey Cinz den Uebun⸗ 
gen der Truppen beywohnen, die wegen dev Ueberichweins 
mungen nicht nach dem Lager zu Ninkendorf haben 


kommen können, aud) jelbft den Schaden unterfuchen, der. 
hurch die oftmaligen Ueberſchwemmungen dieſes Jahres in 
hi 2aga Ober⸗ 


- . a» 
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Oberoͤſterreich noch weit mehr als in Niederoͤſter⸗ 


reich angerichtet worden. 


Die Zeit wird lehren in welches Vernehmen unſer Hof 
mir dem neuen Könige von Preuſſen treten wird. Schon 
bey dem erften Schritte feiner Megierung wundert man ſich E 
daß die Nachricht von dem Tode des vorigen Königs hie 

er, nicht durch Sefandtfchaft eines Eöniglihen Kammer; 
— it gebracht worden: eine Aufmerkſamkeit, Die man, 
wenn nicht von dem Könige von Preuſſen, doc) von dem - 
Ehurfürften von Brandenburg erwarter hätte. Die Nos 
tification geſchah blos durch ven Preufifchen Gefandten, . 
dem deswegen Feine Audienz ertheilt wurde; fondern er 
machte feinen Bericht fchriftlich an den Reichs: Vicekanz⸗ 


ler, Zürften von Rolloredo, der denfelben an den Hof 


fandte. Es wurde darauf zur Trauer angefagt, abernur 
aufzwölf Tage, und fie zugleich mit der Trauer für den Koͤ⸗ 
nigvon Portugall zu tragen, die 6 Wochen währe. 


: Der Kaifer war allenthalben mit feinen Truppen ſehr 
wohl zufrieden, und hat unter denſelben viele Belohnun⸗ 


gen ausgetheilt, und Beförderungen vorgenommen. Hier 


Hat insbefondere das neuerrichtete Uhlanenkorps, unter 
Commando des Fürften Poniatowsky, (Neffen des Koͤ⸗ 
nigs von Polen) des Kaifers Zufriedenheit fo ſehr erhal⸗ 
ten, dapenun -beichloffen ıft, jedem der 6 Chevauplegerg: 
Regimenter eine Divifion Uhlanen zuzugeben, und zudem: | 


„ Ende die 3 Schon beſtehende Divifionen fo zu zertheilen;: 


daß jedes Chevaurlegers: Regiment eine fchon beftchende 


Schwadron erhaͤlt, und eine neue errichten fol. Hiezu 


werden die fogenannten Sapproger gebraucht, die ſchon 
‚in der fagerszeit zu Minkendorf angefommen find, und: 
ſeitdem noch durch neue Tranfporrevermehrtwerden. Nun; 
erſt vernimmt man, daß von der bey Szenta angekom⸗ 
menen Kolonie kaum 20 Mann wahre Sapproger find, die; 


meiſten find Wallachen aus der Moldau, Gefindeans Pos 


len, und felbft aus der Buckowine, dievon der Gelegen⸗ 
beit profitive. haben, in die k. k. Staaten zu kommen, und 
mir einigen wenigen Saporogern eingefchlichen find. 
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Yßtere find unter die Tſhaiſten (eine — an der 

Save, deren Geſchicklichkeit in der Schiffart beſteht) ver; 

tbeilt, und erſtere zum Uhlanenforps- befiimmet worden; 

aber kaum waren fie einige Tage im Lager, fo hatten fie 

Tchon Luft wieder heimzufehren, und haben von dem Kai⸗ 

fer die Erlaubniß dazu verlange, die fie wohl ſchwerlich 
erhalten werden. 


&o zufrieden der Kaifer in den Lägern mit feinen 
Truppen wär, fo wenig föll er es mit einigen politifchen 
Stellen in Galizien und Ungarnıgewefen fein, weiler 
daſelbſt feine wohlchätigen Abfichten nicht mit dem Geiſte 
Rss und des Eifers befördert fah, den er allen 

nen Länderfiehen und Staatöbeamten gern einpragen 
möchte. Man verfieht fich daher auf verfihiedener wichtigen 
Beränderungen, ‚unter welche man die Vereinigung der 
Bucowine mit Öallizien ſchongaͤhlen darf. 


In Ungarn Bat der Kaifer dem Baron Reway, des 
Muntaiſcher Diſtricts Commiſſair, feine Entlaſſung er: 
heilt, weil es ſchien daß er nicht thaͤtig genug die noͤthi⸗ 
sen Mensregein genonimen bat, der in feinem Diftriite 
ausgebrochenen Hungersnoth zu fteuern, und zu alt zu eis 
ner fo: muͤhſawen Vecrwaltung iſt. An feine Stelle iſt der 
Siebenbärgifhe Gubernialrath, Herrven Hofenfeld, er; 
nannt worden. Der Commiſſair des zünfkicchner Diſtri⸗ 
etes, Graf von Szecſeny, hat wegen feiner mislichen Ge ' 
um Entlaffung gebeten, und hat fie mit den 
helhaften Ausdrücken erhalten, die er durch Recht: 
— und Dienfteifer verdient hat. Man ſpricht 
noch von ver (Hidenen Veränderungen ‚die aber nachricht 
entihieden find. Die Verordnung wegen Organifation der 
Comitate hat allenthalben bey den ſogenannten Patrioten, 
die noch fuͤr das alte Syſtem viel Anhaͤnglichkeit haben, 

nen ſchmerzhaften Eindruck gemacht, aber auch diefer wird. 
Bad kurzer“ Zeit verſchwunden ſeyn. Indeſſen gehen die, 

usmelfungen und die Einrichtungen der Gerichröftellen 
zeört fort. Es ift beichloflen ein fechites Diftrictöges 
eft zu ecrichten, und die Verggerichte, ‚nach 
— * Mem Fuſſe einzuleiten. Alles muß nach und 
2443 nad) 
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nach dahin gebracht werden; und weil ed, aus Schonung 
nicht auf einmal geichehen kann, fo folgt, immer eine Vers 


- , Anderung auf die andere, und bey jeder ruͤckt man um eis 


4 


nen Schritt dem feftgefehten Spfteme näher. | 
Zur Studieneinrichtung bey der Univerfitdt Löwen 


hat der Kaifer vier Directoren erwaͤhit, nämlich den Hier 


figen Profeffor der Logik und Methaphyſik, Herrn Mayer, 
für die philoſophiſche Farultät, den hieſigen Lehrer der 
Kirchengeſchichte, Herrn Stäger, für die Thechogiſche, 
den hiefigen Lehrer des Staatsraths, Herrn vonder Hey⸗ 
den, für die Szuriftifche, und endlich Heren Kriegel, Pros 
feffor der Arzeney, an der intverfität zu Keinberg, für 
die Medicinifche Facultaͤt. Die Auswahl diefer durchaus 
vechtfchaffenen, gefchirften und zum Theil in der gelehrten 


Welt rähmticht befannsen Männer, gereicht den Studis 


enpräfidenten, Baron von Swieten, der fie vorgefchlas 
7 hat, zu beſonderer Chre. Sie erhalten den Titel als 
. E, Raͤthe, und 4000 Brabanter Gulden Schalt. 


Wegen unjerer am 17ten Julius von Oſtende nach 


dem Adriatiſchen Meere abgeſegelten zweyen Kriensfregats 
ten iſt man ſehr beſorgt, daß fie nicht den Corſaren in. die 


Haͤnde fallen, gegen die wir in.diefem Falle. bey der Pforte 
feinen Regreß hatten, weil dieſelbe Handelsſchiffe nicht 
aber Kriegefchiffe verfichert hat. DE — 
Die Hicherkunft des Erzherzogs Ferdinand ift wie 
ber bis zur Zurückkehr des Kaifers aus Böhmen vericher 
ben worden. Unterdeſſen Hat ihm der Kaifer erlaubt, 
eine Reife nad) England vorzunehmen. de 


3°. . Ä 
Wien, den ISten September. 1785. 

Es Haben ſich feit einigen Tagen wieder allerley 
Kriegsgeruͤchte erhoden, weil in hiefigen, Gegenden ſtark 
geworben wird, aber dieſe Werbungen find alljaͤhrlich zu‘ 
dieſer Zeit gewoͤhnlich, und beweiſen alſo nichts fuͤr den 
Krieg; wohl aber dient zum Gegenbeweiſe die den Regi⸗ 
mentern erthellte Etlaubniß, wieder einen Theil der Mann⸗ 
ſchaft mir Urlaub zu entlaſſe. iin = . 

an 


Pr 


t 


* Veraͤnderung. Schon vor zwey Jahren bat der 
Keifer daſeleſt fünf Landeshauptmannſchakten, mie in 
des oͤſterreichiſchen Provinzen, einführen wollen, Die 
ungariſchen Hefftelen aber befferten und änderten fo lange 
en. den Diane, bis fle ihm eine ungariſche Wendung gas, 
ber: fo entitannen zehn Männer, die Fönigl. Coms 
mifisire, Adminiſtratoren und wirkende Oberge⸗ 
fpäne zugleich, itever genanue wurden, um nur nice“ 
Gonverneure oder Zandeshaupileute zu heiſſen, 
obſchon fie an der That nichts anders waren; nun, 


ſceint es, koͤmmt der Kaiſer auf feinen vorigen Plan 


zuruͤck, wie es allzeit geſchieht, und will die 10 Com⸗ 
nuſſairs in 6 Landeshauptmänner umſcheffen, das ı 
von jeder in feinem Bezirfe.eine Gerichtstafel Haben ſoll. 


Der Kaiſer hat, dem Vernehmen nach, vor ſeiner 


Abroeiſe einen Befehl. hinterlaſſen, daß das Chorſingen 


in den Kloͤſtern ganz aufhoͤren, und dafuͤr das taͤgliche 
ſtelle Privatgebet aus dem Brevier, (wie bey der Welt⸗ 
Seiftlicykeit) eingeführt werden ſoll. 


EGEs iſt dieſer Tagen wieder ein vornehmer Herr, ein 
wirklicher Landrath, dem Kriminalgerichte uͤberliefert 
werden, der einen falfchen Hypothekſchein einer erdichte⸗ 
ten Hypothek ausgeſtellt hat, um dadurch einer mit ihm 
verftandenen Srafinn eine beträchtliche Seltfunmme aufs. 
borgen zu helfen. Solche Schelmſtreiche von Leyien in 
guten Aemtern biechen Häufig aus; man bemerkt aber, 


daß es meiftens alte Perlonen find, deren Streiche (bon 
unter der vorigen Regierung begangen worden, in der 


wegen der allzu groffen Guͤte der feligen: ‚Lande smutter 
gar zu vieles hingieng. Für den nämlihen Landrath 
hatte die Selige dreymal die Schulden bezahlt —. | 

„Sehr leid thut es mir, daß das politifche Journal 
som vorigen Monate S. 818. auch in den Ton derjenir‘ 
gen ſtimmt, die fo gerne die öterreichiiche Toleranz vers 
dachtig machen möchten, indeſſen diejenigen, welche dien, 


felse wirklich genieffen, faſt alenchaiben volllommen zus ' 
Frieden ſind, und ſteis mehr zu werden Urſach u. 
0 Wenn 
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Man erwartet in Ungarn wieder in wrurzem eine 


x 


fo Heiße das nichts anders, ais Ihre Kirche liege im 
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* — 
Wenn allda gemeldet wird, daß zu Teſchen die evaug⸗ 
liſchen Prediger unter den Dominicanern * se 








Bezirke der Doininicaner; fo fieht auch die Hiefige unter 
den Michaelern; der Fuͤrſt Kaunig fleht unter den Schet 
ten, und der Kaijer unter dem Hurgpfarren Die Do 
mintcaner Eönnen darum die lutherifchen Prediger zu Te 
ſchen eben fo wenig necken, als bie Michaeler die hieſt 
gen, die Schotten den Fürıten Kaunig, und der Burgs 
Pfarrer den Kaiſer. Eben fo wenig Haben die Proteftans 
ten für ihre Rellgion zu beforgen, wenn in ihren Schu⸗ 
len die naͤmliche Lehrmethode eingeführe Mi die im, 
den Eatholifhen Gymnaſien befteht. Es koͤömmt nur 
daratıf an, ob letztere beſſer als erftere ift. gar orth 
dore Juden frequentiten an vielen Orten die liche 
Normalſchulen ohne Scheu, weil man für ſie den Kelis 
gionsunterricht weglaͤßt. In einer Lehrmethode kann 
nichts juͤdiſches, nichts Fatholifches und nichts ucheriſches 
liegen, eben fo wenig als in den meiften Wiſſe 
Was ©. 817. von ben ungarifhen; Gerichten ſte 
ift eine Verwirrung der Begriffe. Die re (nicht 
Dikaſterial.) Tafeln find nicht aufgehoben, N 
mehr beftätiget und auf 6 vermehrt worden. Bon der 
Idee, in jedem ber 10 Diſtricte ein folches Gericht einzur 
führen, ift der Kaifer abgegangen. Die unterften Ger 
richte, dergieichen jedes Comitat Hatte, find aufgehöben, 
aber in den Städten haben fie ihr Verbleiben, nur wer 
den fie vem Stadtmagifttate augecheile. — 
ee 
4» u ARTE 
Regensburg, den sten September, 1786. 
Dey den dermaligen Tomitialferien, die bie im No⸗ 
vember dauern, war es etwas ſeltnes, daß am I6ten Am 
guſt das Churmainziiche Reichs; Dprerrorium eine Reihe 
Dictatur anfagen ließ. Es wurde mittelſt feibiger dad 
unterm z5ten d. M.ausgefertigte Kaiferliche Natiftcneionee 
Decret über das letztere Reichgutechten in der Kameras 
bauſache, dictiet, wodurch Ihro Kaiſerl. Majeſt. dem in Ku 
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achten Reichsgutachten gemachten Antrag, eines 
‚Sr. Churfſtl. Gnaden zu Maynz nach Wetzlar' abs 
enden Baumeiftchs genehmigen, und das dieſerhalb 
Churfuͤrſtlichen Gnaden erlaſſene allechödjite Kais 
Eeeeſcript in Abſchriſt mittheilen. Und da immit⸗ 
reift befanmelich die neuerlichen Anzeigen geichehen (in 
Den iest abgehaltenen Protocsllen) dag verjchiedene bes 
örliche Rücftände an dem im Jahr 1729 zum Kams _ 
inegerichrlichen Bauweſen verwilligten Roͤmermonaten 
to 9 eich in die Baus Kaffı würden eriegt werden, mits 
Hin darans die zur unverſchieblichen Baufortiekung bes 
— Wuslayen erhoben werden könnten, auch Sr. 
Keaiſet lichen Majeſtaͤt die Reichsvaͤterliche Zuverſicht truͤ⸗ 
— vorberuͤhrtem neuerlichen tuͤhmlichen Vor⸗ 
auch die eruͤbrigende anderweirige Ruͤckſtaͤnde ents 
werden wuͤrden, ſo benehmigten Allerhoͤchſt Die⸗ 
en ſerner, tm Fall zur unverſchieblichen Fortjegung 
Sollendung des Baues, bis zur Einlangung des von 
64 hüten Baumeifter erfoigenden Berichts, über 
eiaten neuen Geldbetrag das benoͤthigte ermans 
Site, foldje weiters erforderliche Gelder, nach Mans 
‚jede: en Erforderniß, vor dem in der Suftentas 
‚rionds Kafledes Kammer » Gerichts, über ein halbjähris 
e8 Unterhaltungs Quantum vorhandenem entv:hrlichen 
1 z einft vielen vorſchußweiß unverzuͤglich erhoben 
tden, Hingegen wird des, bey der vorgewefenen Reichs⸗ 
| lagung die mehrfte Schwierigteiten gefundenen, 
und indem Reichsgutachten zur Allerhöchften Genehmi⸗ 
- gung empfohlenen Puncets, wegen einfiwelliger vorſchuß⸗ 
‚weilen Berwendung der fo genannten alten Depofitengels 
* —3 womit bekanntlich der Kaiſerliche Hof gar nicht 
nverſt anden war) mit feinem Wort gedacht. 

















= Schon ſeit etlichen Jahren arbeitet man, eine Coad⸗ 
 jatorie für das Bißthum Regenéeburg zu Stande zu brins 
gen, ohne Daß weder wegen der vielen Parthenen im Doms 
= fapitel, und wegen des fih fo. vielfältig durchkeeuzenden 
erſe fdpiedenen Sntereffe etwas gedeihliches ausrichten Eonns 
se. Run aber a diefe ar auf einmal eine ande⸗ 
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re Wendung gu beföinmen; denn! des — nr 

Jfit. Snadenhaben ſſch eatſchloſſen, ſich gaͤnzlich 
wegzubegeben, und nach Koͤlln zu ziehen. 2 TR 
bis Ende diefes Monats geichehen, und verſchtedenẽ Da) 
gage⸗Wagen find apa abgegangen. 2 7 






5 a: 
0) 3 7 3" 
Paris, den 13ten September; — DT 


Die Nachricht von dem Tode ded Königs von Preufk 
fen verbreitete „auch Hier eine allgemeine Senfatiom. 
Man betrachtet ihn als einen fataien-Zufall, Aber der bie 
Bewunderer unfers Jahrhunderts, und die Verehrer des 
Groſſen und Auſſerordentlichen, fo wie die Politiker, ges 
ruͤhrt find, Daß diefer Vorfall die Ruhe von Europa, 
festen follte, glaust man nicht. Wenn nur nicht die hole 
‚indischen Unruhen dazu Gelegenheit geben.’ Unſer | 
kann und darf dabey nicht gleihgäitig feyn, um fewenis 
ger da Die Herren Negenten von Holland unfern Geſand⸗ 
ten und unfer Deinifterium in allen erheblichen Dingen 
erſt um Rath fragen, ehe fie etwas ıhun, und ſodann auf, 
unfre Unterftäguna rechnen. - Ludwig der XIV. ſagie, im 
Aafange dieſes Jahrhundetts, „er ſey der erſte Miniſter 
in Spanien geworden:“ das kann jetzt Ludwig der XVI. 
von Hoiland ſagen. Sie begreifen alſo leicht, daß wir 
die Herren Patrioten brav unterlügen müffen. Indeſſen 

hat man bisher nicht geglaubt , daB große: Auſtrengung 
der Kräfte von uns nöthig feyn — da erſt kuͤrzachſt 
25 Regimenter der Infanterie, die auf uͤbercompleten 
Keiegsfuß fanden, auf den Friedenefuß ——— 
Seitdem aber ein Courier von dem neuen Koͤnige von 
Preuſſen hier angelangt iſt, und der Echfkatehalter gegen 
die Städte Hat Truppen marfchieren laſſen, ſieht amd 
eine nene Kriſis erfcheinen, über die in dem Cabinette vie⸗ 
le Berathſchlagungen gehalten worden, veren Reſultat 
man erwarten muß. — 
Sie werden aus den Zeltungen wiſſen, daß un 
Stadt eine neues Anlehn von 30 Millionen Livres erd 
net hat, der Angabe nach, zu verſchiedenen Bauten — 
— —— iſt aber uͤber/ 
— — | 
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at, daß eigenelich der Koͤnig dieſe neue Anleihe gemacht 
un die Staatsbeduͤrfniſſe zu fuͤllen, zu denen unſre 
wen Saaatsrevenuͤen immer nicht hinreichend find. 
van Bedenken gefunden, ſchon wirder, mitten im 
rieden, eine neue koͤnigliche An’eihe zu machen. Daher 
Hat fe unjere gute Stadt gemacht. Das Parlament 
auch Schwierigkeiten, das Ediet zu diefer Ant-the 
| moifteiten, und wollte bie wenigftens big nad) Mars 
Mi Be; die erfte Fünftige Sitzung nach den Ferien, vers 
ten, Aber anferrreifen, gemeßnen Beſehl des Koͤ— 
ms mußte die Einvegiftrirung noch in-der legten Sitzung 
dem serien, am 7ten dieſes Monats geſchehen. 
de Sir mpuer har in feinem Procefje gegen den Her⸗ 
| on, wovon id) ihnen im vorigen Monate 
ried, mehr Beyſall, wenigſtens beym Publieum gehabt, - 
| . feine Freunde erwarteten. Als er feine Sache: 
am z6jten Horigen Monats, und aim Gten dieſes vor dem 
22 Plaidirte, erwarb feine bekandte Beredſam— 
6 ſeines kauſtiſchen Witzes ihm 
1 lau Doyfali der häufigen Zuhörer, und man aps 
| ‚ daß der Redner ſelbſt dadurch geſtoͤrt, 
drußſi idurde, Bey der legtern Audienz befam 
Dofe des Palais ungiüeticher Weije , in dem 
77 von einer Schildwache, die ihn 
Hecht kannte, einen Stoß mit dem Bayonette auf dem 
WW an > dafer in Ohnmacht fiel. Er erholte ih, und 
Par e dreydicrtel Stunden lang, mit einer verdoppels 
J dr d erftannensrwürdigen Heftigkeit. Man bewuns 
„Veh ter andern befonders feine Scilderung von den 
. Wet ms ahren Ludwigs des XV. Es fehlen ein Meiſter⸗ 
fe a feyn, würdig eines Cicero, und Demofthenes. 
Er hat auch bey den letztern Audienzen aufferordentliche 
E 2; —— Waͤhrend ſeinem Declamiren machte er 
aſe, um ſich zu erholen, und feine Richter lieſſen 
Ton auf ihren Sitzen, neben fich, niederfeßen, welches ohne 
4 | ae Er Das Publicum bewieh ihm, mitten im 
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moe ihn zu fehen, eine befondere Achtung und Ehr⸗ 
2. Fig hielt fich in einer Entfernung von ihm, 
die zu nahe kommenden weg, um Ihm - | 


! 
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men Pla zu taffen, u. ſ. w. Als er inden Derlansentds 
hof fam, ruͤhrte die. Wache dafelbft die Tronımel, 22228 
trat ind Gewiht. Sein Wagen war mit 40, Marin. zu 
Pferderumgeben, die ausdrüdlid zu feinet Sedeck 
commandirt waren. Ehrenbezeugungen, die eben ſo vn⸗ 
gewoͤhnlich, als ſchmeichelhaft fuͤr ihn waren. — 

Proceß iſt indeſſen noch nicht entſchieden, und wird es erſt, 
in den kuͤnftigen Sitzungen nach den jetzigen Ferien, im 
| Drovember, werden. 

Der Herzog von Harcourt hat fi, beyder Reife nad 
Cherbourg, die beſondere Zuneigung des Königs erwor⸗ 
ben. Man ſagt, der König habe feine Augen auf ihn 

- geworfen, in Betref der Stelle eines Gouverneurs des 
Dauphine. Der Herzog von Lavauguyon, Sohn des⸗ 
jenigen; der der Erziehung Ludwigs ded XVI. vorgefeßt 

° war, hat feine Hofnung dazu aufgegeben. Der König 

fol in Abfiche diefer Angelenenheit zu ihm gefagt Haben: 

„Es thut mir ſehr leid , daß. ich Ihnen diefe Stelle vers 
weigern muß, aber Site wiffen felsft, daß wir. alle beyde, 

Ich und Sie, ſo ſchlecht als möglich erzogen morden find.“ 

Die Reife des Hofes nah Fontainebleau ift auf den 
zoten October feſtgeſetzt, und man erwartet zu dieſer Belt 

Ren Veränderungen. 







‘ 


"Gang , den ıoten Sipteinber 1786: 

Die namlihe vierrägige Enoche des vorigen Jahr®, 
vom sten bis zum gten September, da ein unbedeutens 
der und geringfügiger Straſſenlaͤrm in hiefiger Reſidenz 
(am sten September) die Veranlaffung feyn mufte, daß 
die Staaten dem Erhftarthalter das Commando der Kies 
- figen Sernifon nahmen, und dadurch feine Abreife Cam 
gen September) verurfachten, ift dieſes Jahr in noch 
geöfferer Unruhe und Bewegung Borübergegangen, wozu 
die beyden kaum dern Namen nach befannten Geldrifchen 
Staͤdtchen, Gatten und Elburg, deren erfteres ſich 

vom Tobacksbau und leßteres vom ‚wilden Endtenfang 
und Fiſchen näher, die Beranlaßung geweſen ſſud. 
Hattem hatte, unter andern Handlungen des Ungehor⸗ 
— gegen die Staaten von — ſich ade! n 


N 
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wer vom Crdfiatthaiter ernannten, und ihr zugeſandten 
Bürgermeifter, einen ehemaligen Prinzlihen Garde duͤ 
Corps, anzunehmen, und Elburg hatte gemeigert, die 
von den Staaten ihr zugeſandte Refolution *) zu publi— 
ciren und anzuſchlagen, ohngeachtet man ihr über 2 Mo⸗ 
nat Zeit dazu ließ. Da die Staaten von’ Geldern nicht 
gejonnen waren, ſolche Actus aà la Wyk by Duurſtede 
und Uetrecht bey ſich einreiſſen zu laſſen, fo beſchloſſen 
fie, gegen obige ungehorſame Staͤdte mit militairiſcher 
Trecution zu verfahren, und trugen die Ausführung das 
von ihrem Generalcapitain,, dem Erbſtatthalter, auf, 
Derjenige Theil der Sraaten von Holland, welcher jetzt 
die Stimmenmehrheit in gedachter Staatenverfammlung 
hat, und dem bisherigen Unfuge zu Wyk by Duurſte⸗ 
de und Uetrecht laut das Wort ſpricht, erfuhr dieſes 
faum, fo nahm er fich auch der Anarchie in Geldern auf 
das thätigfte an, fchrieb an den Prinzen, daß er zu dies 
fer Expedition Feine Truppen von Hollands Repartition 
weinen dürfe, und eriieß an die Staaten von Geldern 
ein för mliches Abmahnungsſchreiben. Dieſe aber, wels 
che bey fih zu Haufe völlig Herr und Souverain find, 
lieffen ſich durch diefe igbereilte Dorforge der Erims 
menmehrheit von Holkınd nicht irre führen, fondern bie 
Erpedition gienq vor fih , und ſchon am ıften diejes mas 
sen die dazu beſtimmten Truppen bey dem Prinzl. Reft: 
denzſchloß Loo aufmarfchirt. Nun ſchrie die ganze Pas 
triotiſche Parthey Feuer und Flammen, man ftellte fich 


ungebaͤhrdig, als wenn die Freyheit der ganzen Republik 


in Gefahr fey, man wiegelte in mehrern Städten, ſogar 
zu Amfterdam , die ärmere Elaffe der beivafneten oder Er: 
ercierbürger zu 50 bis TOO auf, daß fte zu Waſſer und zu 
Lande den beyden ungehorfamen Städten: zu Huͤlfe eilen 
mußten; wie Nafende verlieflen diefe Elenden ihre Fami⸗ 
lien und Handthierungen, um offene unhaltbare Derter, 
deren Bürger ebenfalls einen raſenden Widerftand affectir⸗ 
ten, gegen regulaires Militair — zu, helfen. 
Man drohte, ſich lieber unter den Truͤmmern der Staͤdte 


be: 
) Siehe stes Stuͤck, Junius 1786, ©, 631. 
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Begraben zu laffen, als ſich zu ergeben, — — allein am 
sten diejes ruͤckte das Militair mit einigem Geſchuͤtz 
an, und die Helden von: Hattem liefen, nach einigen ge— 


vechſelten Schuͤſſen, davon, nachdem viele Derfelben 


| 


ihre Weiber und. Kinder ſchon vorher fortgefhaft , und 


das Militair mußte fih zu Hattem das ſtark verrams 


melte Thor auſſprengen. Zu Elburg waren die Bär. 


ger ſelbſt mit den Auxiliar-Buͤrgern handgemein gewor—⸗ 
worden, und dort wurden die Thore, ohne daß auch nur 
ein Schuß geſchahe, geoͤſnet. Das zu Elburg eingeruͤck⸗ 
te Militair haͤlt daſelbſt, weil kein Widerſtand geleiſtet 
worden, genque Mannszucht, zu Hattem aber, woſeibſt 
gegen die Truppen geſchoſſen worden, wird von demſelben 
mit dem groͤßten Nechte‘ auf Diſcretion geledt, und find 
verfchiedene Häufer rein ausgepluͤndert worden. Doch be⸗ 
leidigen die Soldaten niemand perſoͤnlich, ſondern haben 
vielmehr diejenigen bewafneten Schuͤtzenbroͤder, welche 
fich in ihren Kellern verkrochen hatten, wieder herausge⸗ 

graben, ihnen Muth zugeſprochen, und ihnen die Verſu 
cherung gegeben, daß ſie in ihren Haͤuſern ruhig und in 


Frieden bleiben koͤnnten. Die weggelaufenen Buͤrger von 


Hattem und Elburg ſind nun aus Heiden, auf die ganz 


Europa blicken ſollte, ploͤtzlich foͤrmliche Bettler gewor; 


den, und in allen hollaͤndiſchen Städten hat man Collec⸗ 


ten für fie eröfnet, und Dettel:Programmas zu ihrem Br 


Huf abgedrudt u ze 
SGs iſt unbefchreiblih, zu was für einem Geſchrey 


Diele im. Grunde unbedeutende Expedition, der Patriotis 
fchen Parthey die Selegenheit gegeben, hat. Die Eng⸗ 


länder nahmen ung, im vorigen Kriege KTegapatnam,, 
Trinconomale, St. Euſtach und ganze Flotten von 


Kauffartheyſchiffen; aber das waren Kleinigkeiten, die bey. 
weitem nicht fo wichtig fihienen, als es indem jegigem: 
Zaumel der Bürger : Berblendung graufam fheint; daß 


die Staaten von Geldern ihre Souverainitaͤts⸗Rechte "ger 
gen 2 ihrer ungehorſamen Städte ausgenbt Haben. Mit 


dee unverantwortlichften Frechheit und. Unverſchaͤmtht 
Haben die Patriotifchen Coukanten fich unterftanden, den 


Erbftatthalter wegen Beſetzung dieſer beyden Städte, * 
ok belm 


De 


Briefe, Haag. | 959 


Helm den Eroberer, zu nennen, ihn deshalb einer 
gtauſamen Denkungsart zu beichuldigen, und ein Bar: 
ſermeiſter einer ſichern hollaͤndiſchen Stadt, unter deſſen 
Einiſluß eine der ſanglanteſten patriotiſchen Zeitungen 
ſteht, hat mit der frechſten Erbitterung darinn ven Aus— 
ruf ſetzen laſſen: OLudewig van Wolfenbüttel, welk 
eeve verpligting hebben wy U! Alles dieſes find in: 
deſſen nur unbedeutende Aeuſſerungen von Privatperios 
nen. Welt wichtiger find die Schritte, welche dadurch in 
der Verſammlung der Staaten von Holland verurfacht 
Worden find. Dieſe warın am Sten, da die Nachricht 
von Beſetzung der Städte Hattem und Elburg hier 
nem, zweymal verfammier, und der Dortreshter Pens 
fionair von Gyzelaar, ber jeßt als das Factotum als 
ler der Maaßregeln, die gegen die Erbftatthalterwürde 
vorgeſchlasen und ergriffen werden, angefehen. wird, ließ 
zuerſt die Indemnitaͤts-Acte von 1663 (wodurch je⸗ 
des Staatsglied gegen alle Bedraͤngniſſe, die ihm wegen 
ſeiner gegebenen Gutachten, an Leib, Guͤtern, Ehre, 
Stand und. Amt zugefügt werden möchten, ip den uns 
mittelbaren Schutz des Staats genommen wird) verles 
fen, und nach diefer genommenen Vorſicht erklärte er erſt; 
daß die Quelle aller Uebel, fo die Republif feir 
dem unglüdlichen. englifchen Rrieg, betroffen, 
indem Buſen des, erfien Staatsdieners, Wils 
belms des Sünften, ihren Sig babe, Er fragte 
darauf, ob es nicht unverantworslicd) fey, Ihm känger 
eine Macht, von welcher er einen ſolchen Gebrauch ma: 
che, in Händen zu laffen? und fchlug darauf vor: Von. 
‚dem Crbſtatthalter fihriftlich zu verlangen, daß ev einen 
thaͤtigen und fichtberlichen Abfihen gegen. die von den. - 
Staaten von Geldern genommenen Maaßregeln außer, 
ſolle, und daß die Staaten von Holland ihn im Weiger 
ungs:Fall de facto ald General: Kapitain Ihrer Provinz. 
ſuſpendiren möchten. In Anfehung diefes letztern Puns 
tes verlangten die Deputirten von Amfterdam erft Mücke 
ſprache mit, ihren Principalen zu halten; allein in der Fol⸗ 
ge der übrigen Vorfchiäge des, Penfionairs von Gyze⸗ 
laar wurden Erpreflen an das ganze Militain dev Proz. 
sun | | vinz 
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vinz Holland gefchiekt, mit dem Befehl, ſich marfchfereig 
zu halten, aber auf feines andern Patent, ald auf des 
der Staaten. zu marfchiren. Einigen andern ihrer Re 
gimenter ſchickten fie wirklich Marfchordres/zu, und ba 
der Gouverneur von Bergen Op 300m fi weigerte, 
diefe Marſchordres für gültig zu erfennen, ſondern er⸗ 
klaͤrte, daß fie vom Genecal:Capitain der Union feyn müß? 
ten, weil Bergen op Zoom eine Generalitäts : Stadt: je, 
nahmen die Staaten von Holland diefes ſo hoch auf, daß 
J am gten dieſes in corpore 50 Perfonen ſtark, in der 
erſammlung der Generalſtaaten erſchienen, und damit 
drohten, daß ſie ſich von der Union trennen wuͤrden, wenn 
man das Betragen des Gouverneurs genehmigen wolle, 
wozu die Stimmienmehrheit der Generalftaaten geneigt 
ſchien. Am gten lieffen die Staaten von Holland. ihre 
Garden und das übrige im Haag befindliche Meilitäir 
wirklich. des dem General: Kapitain geleifteten Eydes we] 
„ tedigen, befahlen zugleich, daß das Militair während der 
Garnifon im Hang feines andern Befehle ald die der 
Staaten und-ihrer committirten Raͤthe befolgen folle; er; 
neuerten fogar nohmals-das feharfe Verbot gegen die 
Orangefarbe, und riefen alle auf ihrer Nepartition ſtehen⸗ 
de Truppen, aus den Übrigen Provinzen und den Gene⸗ 
ralitätds Landen zurück, wobey wegen des Nichts ber 
Marfchordres, welches fie. dem Erbſtatthalter ſtillſchwei⸗ 
gend nehmen wollten, noch am 13ten in der Verſamm⸗ 
lung der Generalſtaaten, nach einer der heftigſten Debat⸗ 
. ten, während welcher die Deputirten von Holland mehr 
‚ als einmal drohten, daß fie den Saal verlaffen würden, 
‘die conciliatorifche Reſolution gefaßt wurde: daß die Trup⸗ 
pen der Provinz Holland, auf Ordre der Generalſtaaten, 
aus den Generalitaͤts-Landen nad) Holland zurück mars 
‚ fhiren een, fobald die Staaten es verlangen würden, 
und daß Ihro Hochmögende dem General; Capitain der 
Union fchreiden würden, auf die erſte Requiſition die 
Marfhordres dazu zu verleihen. Diefe Debatte vom. 
I’5ten, in welcher die Generaiſtaaten, oder "vielmehr ve 
Deputirten der 6 Äbtigen Provinzen, eine ſo edle Stande 
dagſtigkeit gegen die Deputirten von MEERE zeigten, ' 
1} P2 i ganz 
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* zu Gunſten des Erbſtatthalters und der Prärogati: 
des Seneral:Enpktains. 

Betrachtet man übrigens mit Falten Blute alles, 
was dom Gten.bis hieher, in ber Berfammlung der Stan: 
ten von Holland vorgegangen, und fieht, daß Eeine ar 
bere Veranlaſſung in’ der Melt dazu zeweſen, als die mis 
litaisifche Ererution, welche die Staaten von Geldern ge: 
gen ihre Städte Hattem und Elburg verhängt hat⸗ 
ten, fo wird man ſich ſchwerlich überreden können, dag 
alles diefes aus einer wahren, oder gegruͤndeten Belorgs 
niß wegen ungebuͤhrlicher Abfichten des Erbſtatthalters ger 
fhehen ſey, fondern man wird fich nicht enthalten Edi 
am, zu glauben, die unverföhnlichen und erbitterten Geg⸗ 
ner des Erbſtatthalters Haben diefe Gelegenheit, da bie 
Gemäther des. Volks durch das laute Gefchrey gegen das 
Militaiv ziemlich in Bewegung waren, bloß benußen wol: 
In, um demfelben. unter einigem fcheinbaren Vorwande 
wieder, fo viel als möglich, Abbruch und Kränkung an: 
zuthun. Sonſt laflen fich wohl die Folgerungen nicht ers 
Elären, dab die Staaten von Holland, wegen der Geldris 
ſchen Erpedition gegen Hatten und Elburg, einen mis 
lickuriſchen Einfall in die Provinz Holland beforgen, des: 
halb den Schlüffel von Amfterdam, die Stadt Naar⸗ 
den, beſetzen, von dort bis Woerdek einen Cordon fors 
miren, und andere mitten im tiefen Frieden ganz unge 
wähnliche Vorkehrungen treffen laſſen. Da die Staa: 
sen von Holland ſich bey diefer Angelegenheit übrigens ger 
gen die Staaten von Geldern viel mehr erlaubt und her: 
anshensmmen haben, als ein Unionss Conföderirter ge: 
gen deh andern ſich billig erlauben. follte, fo hat diefes zu 
ganz beherzten Aeufferungen der Staaten von Geldern, 
zur ee ihrer Sonverainitätd: Nechte, und zu 
noch beherzteren Schritten Gelegenheit gegeben, indem 
fie allen auf ihrem Gebiet befindlichen Truppen von Hol 
lands Repartition anbefohlen, in Geldern zu bleiben, und 
bloß die Patente des General. Capitains zu befolgen. Das 
Reginent Dragsner; Garde, welches die Staaten. von 
Holland verabſchiedet, haben die Staaten von Geldern fok 
ar in ihren Gold genommen. Diefe lage zwifchen ben 
beyden Provinzen iſt in. der Geſchichte Der Nepubltf ein: 

Polit. Journ, Sept, 1786, Rrr zig 
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ng in feiner Art und ganz neu. Indeſſen iſt Gelberk 





nicht im geringften geneigt nachzugeben, und fih unter 
Hollands Uebermacht zu beugen, fendern flieht eher zu ers 
warten, daß es fi) in fremde Arme werfe. — Das auf 
der Repartition der Staaten von Holland befindliche Mir 
litair befteht außer er Garde du Korps, und dem Korps 
des Mheingrafen von Salm, aus 8 Cavallerie: und 18 
Infanterie Regimentern, und hiernächft nad) ihrem Ans 


x theile an den 6 Schweiger: Regimentern in dem Dienf 


Der Republik, welches zufammen mehr beträgt, als die 
Übrigen 6 Provinzen auf ihrer Repartition haben. | 
| Mitten unter diefen Unruhen und Berwirrurgen, 
iſt der preußifche Staardminifter, Herr Graf von Goͤrz, 
‚mit dem Legationsrath von Arnim, und dem Kriegss 
zath Bilfinger, zuerft nach dem Schloſſe Loo, und 


darauf am 13ten diefes hier angelangt. Alle die vers 


fhiedenen Gerüchte, welche man hier, wegen der geheid 
‚men Aufträge des, Grafen haben will, find noch zu unzus 
verlaͤßig, als daß mit Sicherheit etwas davon zu fügen 
wäre, Mit eben fo weniger Zuverläßigfeit ann man von 
einem Briefe reden, den Ihro Fönigk Hoheit, Bie 
Drinzeßin von Oranien an die Staaten von Hols 
land geichrieben haben fol. Der Himmel gebe, daß dies 
jenige Einiafeit wibder hergeftellt werde, bie zum Mo 
des Landes fo nörhig iſt, aber durch die im Finftern fchleis 
chende Erbitterung fehr erfchwert werden wird, - Kürzlich 
-fand man an den Auffenmanern des Schloſſes Loo die 


. Worte: Verdoemnis der Patrioten (Verdamniß ber 
Patrioten) angeſchmirt, und fogleich erhoben die foge* 


nannten patriotifchen Zeitungen ein Geſchrey darüber 
daß der Prinz nicht auf den Thaͤter inquiriren laſſe. Daß 


“ bie Begner des Prinzen übrigens nicht fo allgemein. Be 
liebt find, wie fie es wohl wänfchen, fahe man erft hiet 
am zten diefes, da man Morgens das Haus des commiw: 


tirten Rache, Roo von Weſtmaas ganz mit Koch ber- 
fchmiert fand. - - N 
MM. S. Der Sraf.von Gäaͤrz hat geftern fein Er&, 
ditiv als koͤniglich preufifcher außerordentlicher Geſandte 
den Generalftaaten übergeben, und darauf. mit dent Präs 
fiventen eine lange-Eonferenz gehalten. Der BT 


% 
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Diniſter iſt auch geftern, unvermuthet, wieder hier an⸗ 
gekommen. Auch ift der Marquis de la Coſte, Schwie⸗ 
gerjohn des hieſigen franzöfiichen Gefandten, von Paris 
mit wichtigen Depefchen angefömmen. Gebe der Hims 
mel, daß die Negotiationen unſer ferneres Ungläd ab: 
wenden können, welches uns faſt unvermeidlich bevors 


——3 


| fe 
London, den 12ten September 1786. 

Der Zeitpunct der fillen Ruhe in allen Staats: und 
Kegirungsdepartements, welcher gegenwärtig bey. ung 
hetrſcht, iſt, wenigſtens ſeit der Throngelangung des je⸗ 
tzigen Königs, ohne Beyſpiel. Das jetzige Pittſche Mi⸗ 
niſterium exiſtirt nun beynahe, ohne die geriagſte bedeus 
tende Veraͤnderung, 3 Jahre, und alle von demſelben mit 

atlaments⸗Bewilligung getroffene betraͤchtliche neue Ein⸗ 
richtungen, in Betref der oſtindiſchen Compagnie, deren 
erleichterden Theehandels, Beſchraͤnkung des Schleichhan⸗ 
dels, angefangener Verminderung der Nationalſchuld, 
und anderer Neuerungen, ſind von wirklich wohlthaͤtigen 
Folgen für das Publicum uͤberhaupt, und zielen faſt alie 
ſo ſehr zur Aufmunterung des wahren erlaubten Handels 


ab, daß Schiffahrt und Handlung auf der Themſe zu 


Friedenszeiten vielleicht nie lebhafter waren, als eben jet. 
Bey dieſer Rage wird das Parlament: gewiß erſt im kuͤnfe 
tigen Januar wieder eröfnet, und, außer dem KHaftinge 
Then Proceß, wenig erhebliches darbieren. Im Ober 
ai werden dieſesmal 3 neue Herzöge auf einmal durch 
recht Siß nehmen. - Der bisherige minorenne Herzog 
von Bedford, der bisherige Graf und mit Ruhm in 
America geftandene General Percy, als Herzog von 
Northumberland, an feines. Eürzlich verfiorbenen Var 
ters Stelle, und der bisherige Sraf Surrey und eifrige 
Foxiſche Partifan, als Herzog von Norfolk, ebenfalls 
an feines Vaters Stelle. Der nah Nordamerifa abges 
teifete Sir Buy Larleton ift nun ebenfalls unter dem 
Namm eines Grafen von Dorcheſter ins Oberhaus ers 
hoben, fo wie der bekannte Sir Eharles Jenkinſon 
zum Lord Hawko bury erhoben iſt. Außer diefen Eleir 
nen Veränderungen, bieten auch) unfere entfernten, weits 
Rah Nırra lauf 
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laͤuftigen Beflgungen ‚wegen der dort-herfchenden 
we merkwuͤrdiges Neues bar. Kleine Nester de 
wir an den Gränzen von Canada und Newbraunfgweig 
mit den Nordamericanern wegen eines elenden Fo — * 
kleinen angehaltenen Fahrzeuges haben, konnen v 
nen erheblichen Folgen ſeyn, und nur die —— 9 
durch dergleichen Kleinigkeiten ihre Blaͤtter zu fuͤlen. It — 
ursern oſtindiſchen Beſitzungen herſcht tiefe ae * 
auch vorläufig nicht unterbrochen werden — | 
indien find die Erndten groͤßtentheils gut aus 
iſt es dabey ein dierkantiliſches Problem, dag 
ächten Zollhansliften vom zten bis ‚zum 2361 ten 
278083 Eentner Zuder aus unfern weſtindiſchen 
auf der Themfe angelangt find, und der Zucker fe 
demohnerachtet im Preife geftiegen iſt. Bi. 
Der Erzherzog Jerdinand von Geſter eich, dri 
ter Bruder'des Kaifers, welcher kuͤrzlich auf kin Seh Ä 
fen mit feiner Gemahlin über Holland-hier Ange Ion {| 
beſchaͤftigt fic) hier mit Befihtigung alles de Hal 3) 
Sauptitadt und die Gegenden an der Themiſe mer Y 
ges enthalten, und iſt von der koͤnigl. — nit 
nen hohen Haufegebührenden Achtung aufgen 10 
den. Don. dem lotharingiſch oſterreich ſchen & S 
der erſte Prinz, welcher England befucht „ — 
haupt ſeit einer langen Reihe von Seine fe 
jeher Priuz in England gewefen ift. Pet 
Die Unruhen in der Einigl. Familie,. v egen des woͤr 
derischen Anfalls auf den König, find — ge as : 
ſchwunden, da es ganz ficher ift, dag weder Anftife 
Complott, fondern bloß Wahnſinn der — da A 
cholſon dabey gewirkt hat. In der vorigen Mor 
Öteitete man day Geruͤcht der Aufſeher d 
habe neue Entderfüngen in Anfehung diefer € Sad 
ausgebracht; alfein, es war ganz ohne Grund, 
ſchaͤndliche Sdichtung der Oppofitions-Blätter, 
| Die Nachricht von den groſſen Todesfalle 8 
geflichen pröußifchen, Monarchen: ,. welche feit me 
Jahren von unſern Stockjobbers, aus niedriger * 
ſucht, ſo oft verbreitet worden war, fand hier, ee N 
—4 bey dem größten Theil des Publikums r 


Ah: 
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N ) „als big die Hofzeitung mit der Nachricht davon 
egeben wurde. Seitdem find die Blicke unferer Pos 
fe er eifrig —53 gerichtet, um zu ſehen, in wie 
we nee König fich für das Schickſal der ihm fo 
9 je Bern Erbſtatthalteriſchen Familie intereßiren 
Unſere Briefe aus Holland verſichern uns, dag 
duth der noch immer fehr beträchtlichen Prinzlichen 
ſeit dem Regierungs-Antritt Friedrich Withelung 
and beträchtlich geſtiegen ſey, und unter dem ge: 
\ E lauft in Betref des neuen Koͤnigs allgemeig 
® Wen i » Hy zal niet fill ziteen. Mit welcher Freh⸗ 
it ma an üStigens in Anſehung der hoch geftiegenen Hol 
er h Berwirtungen im Haag feldft noch ſchreibt, 
ade unter den Augen der Staaten von Holland 
di hr: committirten Raͤthe im Öffentlichen ganz neuer— 
1 he jienene Sabel beweiſen. Sie führt den Titel: 
Dit ve Schrantk mit Por ellain, und lautet wie folget: 
In ein ABA Lande befanden fih vinige Perfonen, 
‚welche i mie Theil an dem Eigenthume eines groß 
mit ſchoͤnem alten Porcellain N 
Zeit gerieth diefer Schranf unter die Mo⸗ 
nes ah angefehenen Mannes, deilen Familie 
I ls mi —* Eigenthuͤmern in genauer Verbin⸗ 
dung gef anden hatte. Dieſer angeſehene Mann blieb 
N einige Sahrei in dem ruhigen Beſitz des Schran⸗ 
ur nl Bares ( ſich deffelben zu feinem Gebrauch, ſon⸗ 
dert ach feinem Tode wurde er auch ‘den Händen ſei⸗ 
vh es unb zwar ohne Widerſpruch eines einzi⸗ 
IS genthuͤmer, übergeben Die Eigenthuͤmer 
„„ fellten damals fogar, bey Ueberlieferung des Schranfes 
Sohn, groſſe Feyerlichkeiten an, oh ſie gleich, 
| di ns des Inventariums des darinn enthals 
al, xcellains, wohl wiſſen Eonnten, daß. der fofts 
— ehemals ihr gemeinfchaftliches Eigens 
m Sohne des verftorbenen ahgefehenen Date | 

| Ich. Erbichaft zukomme. Aber fiche, was ge⸗ 
et achdem man eine geraume Zeit an den 
f a witDereelain gar nicht gedacht, faßten einige 
vEigenthümer.ein Mißvergnügen gegen den gegen⸗ 
tigen Veſitzer deſſelben, EN das Pr. das 
® Rest von 
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„von nach, verlangten den Schranf fo dringende, aldi 
3, könnten fie ihn einen Augenblick mehr miſſen, rc 
„und drohen, ihn allenfalls mit te zu nehmen. 
3, Doch waren die geſammten Eigenthuͤmer hieruͤber nicht 
„, einig. Verſchiedene derfelben, welche won dem ange 
„henen Mann, und deifen Sohn viel &ures genoffe 
», hatten, faaten, der Schrank fen im Namen fammel 
* cher Eigenchamer ihrem Wohlthaͤter geſhenkt Eönne 
„mit Recht nicht wieder gefodert, viel weniger mis Ge⸗ 
„walt genommen werden, deshalb fie auch beſchloſſen 
„ſich dagegen zu ſetzen. Andere ſchienen fih um den 
„Schrank mit Porcellain wenig zu bekuͤmmern, dad) hat⸗ 
„ten fie die Abſicht, wenn er wieder zu bekommen ey, 
3, ihren Theil davon zu fodern. Wieder andere ee 
„es für unbillig, alles Dorceflain, welches der am 
„hene Mann, und fein Sohn fo fange Jahre 5 eſeſſe 
„auf einmal wieder zu fodern, dachten auch gleich, da 
„der jetzige Beſitzer es ſich nicht fo gutwillig werde nei | 
„men laffen, und beforgten, das Porceflairiditefte, wenn 
„, nam es mit Gewalt werde nehmen wollen, wieln Schi 
3, den leiden. + Man that Vorfchläge hin und Der, 
„, den Procef im Guten beyzulegen, aber’ am € N? 
„ſchloß ein Theil der übrigen Eigenthümer, 1 
3, des angeſehenen Mannes den ganzen Schran | 
„, celfain es ſey im Guten oder mit Gewalt ji: 2% 
„, und lieber zu fterben, als ihm ein Süd zuiee ul 
„, fen. Der Sohn des angefehenen Mannes en 
3, Und da die andern Eigenthuͤmer, wegen nicht Ab 
" ., fommender Denkungsert, ſich feiner nicht. Be 
„nahmen, drangen die Vagepälfe mit Gew “= 
„Haus dad Beſitzers, holten/das —— 
9, Wand, warfen es uͤber Hals und Kopf in den Sch ran 
und zogen triumphirend mit dem Schranke — J 
ten auch eine groſſe Heldenthat ausgeuͤbt zu haben 
„ſie den Schrank aber genau befichtigten, fahen ee 
», welch einen traurigen Fang fle gemacht hatten, D ® 
„die gewaltſame Behandlung und das Werfen bey? 
vr. * 
































„tragen harten fie alle das ſchoͤue Porcellain zerbroch — 
95 Und es zu nichtswuͤrdigen Scherben verwandelt. 
„ Gewuͤther der Croberer waren indeſſen fo erhigt, % 
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sulhre Augen fo verblendet, daß fie nicht einmal Bemer® 
„tn, daß alles Porcellain zerbrochen war, bis fie eubs 
„ liydey Eröfnung des Schranfes, als fie jedem Eigene 
„tehümer Das ſeinige zum allgemeinen Gebrauch geben 
„, wollten, ihren Verluſt einfehen, und nun zu ſpaͤt das 
„, Unglück bereuten, welches fie fih und ihren Miteigens 
„, Ihümern durch ihre Leichtgläubigkeit und Uebereilung 
sangezugen, ** — Man hält hier diefen Vergleid) des 

orcelain»Schranfs mit den Prärogativen des 
kattbalters, und der Eigenthämer mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen Staatengliedern, für: fehr paffend, 


8. 
Kopenhagen, den ı6ien September, 1786. 
Die Freyheit des isländiichen Handels, deren Bes 
Khliellung ich Ihnen in meinem vorigen Schreiben mels 
e iſt unterm ıgten Auguſt d. J. durch ein in islaͤn⸗ 
daͤniſcher und teusfcher Sprache erſchienenes Pas 











tent batannt gemacht werden. Das Urcheit iſt algemein, 
Bag ep eine für.alle koͤnigl. Staaten weſentliche Wohls 
that iſt, wodurch die nicht geringe Anzahl der in dänifchen 
tehafen mäffig liegender Schiffe mie Mugen für ihre 
Beſitzer wird gebraucht werden koͤnnen. Daß dieß ges 
- Fhehen- werde, laßt fich aus den verfchiedenen Berfuden, 
die von Privarleuten zu einem Handel auf Island, wähs 
gend des Alleinhande ls, gemacht worden find, mit Sichers 
heit erwarten. Es wurde bey diefem Alleindandel fo - 
firenge verfahren, daß man Vorfälle kennt, wobey inläns 
diſche Schiffe mit Kanonenfchäffen aus islaͤndiſchen Ger 
woaͤſſern weggetrieben find. Dies hat aber wol befonders 
Die Berhinderung des mit vielen Schiffen won Holland 
aus. jährlich geführten Schleichhandels an den dortigen 
Kuͤſten zur Abſicht gehabt, nd es dürften auch für die 
Sukunft fehr ernfihafte Vorkehrungen noͤthig feyn, wenn 
bie.von der Freyheit des dortigen Handels zu hoffenden 
Bortheite nicht den, auf alle Arten des Erwerbs bedach⸗ 
gen, Batavern groffen Theils zuflieffen follen. Ihnen 
giebt man auch die häufigen Beraubungen Schuld, weis 
ge den Schleswigſchen Auſterbaͤnken, die der Fönigl. 
fie in neuern Seiten gegen 4000 Rehlr. eingetragen 






Haben, und in Zeitpacht von 3 und mehrern „Jahren aus⸗ 
| —Arxr 4 ee 


⸗ 


968 - Briefe: Nobenbagen. 
gerhan werden, verübt find ‚: wechald ein erneucttes und 
geſchaͤrſtes Patent erlafſen iſt, weiches dem Paͤchter 
nur die Durchſuchung verdaͤchtiger Fahrzeuge zufchbern 
- auch mit bewafneter Hand wieder fle zuverfahren aeſtatitt. 
Wie groß * die neurrrichtete Kreditkaſſe ver 
Fonds ſeyn wird, iſt zwar nicht bekannt, aber aus Demperı 
ſchiedenen — welche dadurch erreicht —* fellen, 
läßt, fich auf die Groͤſſe deſſelben ſchlieſſen. Die samiber 
am ı6ten Auguſt erfchienere Känigl. Vetorbnung mermt 
. davon für Daͤnnematk und die Herzogthuͤmer folgende: 
1) Verbefferung bes Zuſtandes der Helen: ober ſolcher 
Landbauer, denen das Eigenthum ihter Befigungenfehlt, 
worunter verglich ſolche Einrichtungen zu rechnen find, 
die Ihnen vollkändiges Eigentum, sder eine biefemi. Nähe 
kommende Verfafunig verihaffen.. 2) Die Stablirum 
mehrerer Ackerbau teeibenber Familien. 3) Borihäffe 
an ſolche Feftt:Befiger, die ſich dutch lange Zeit oder Erb⸗ 
pachten oder erworbnes Eigenthum zu unmittelbarer Si⸗ 
derheitsleiftung fähig mahen. 4) Solidariſche Ders 
bindungen mehrer Eigenrhämer zu Einführung befierer 
Kultur, Auskanſchung und Urbarmachung anfehnlicher 
Landſtuͤcke. 5) Abdaͤmmung betraͤchtlicher der lieben 
ſchwemmung ausgefegten Streden,- fo fern es Eein förum 
licher Deichbau iſt. 6) Urbarmachung und verdeflerte 
Kultur eines im Ganzen für fich augmadenden Grunds 
Füchse, wozu nach Verhältnig des Ertrags davon, aniehn: 
lihe Koften erfodert werden, und wodurch von tem ve⸗ 
woͤhnlichen Arkerbetrieb abaetwichen wird. ; Bent’ 
veiche Norwegen wird auſſer dieſen Gegenſtaͤnden zur 
Grweiterung des Bergbaues und zur beſſern Einriäitung 
der Walonugung.die Unterftägung der Kreditkaͤſſe zag⸗ 
fügt, Und fo wie alle darzus gelichnen Kapitauen —MW 
mit 2 Procent verzinßt werden, fo find alle dabennon 
kommende Verbriefungen von dem Gebrauch des geſtes 
pelten Payiers defreyt. Die daͤniſchen Staaten 
ſich zwar von jeher ausgezeichneter Wohlthaten re 
Monarchen zu erfreuen gehabt, aber unfre Sahırikher 7 
baten gewiß keine ſo weife und fir die innere en 8 
o wichtige, als dig Errichtung der Kredtfafle aufzuwe u 
Ueber die mit ir —— eogeuie ver⸗ J 
gan 
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< Veränderungen, fi ind die Meinungen im Dur | - 
itnt — ſehr getheilt. Gewiß iſt es, daß faſt keins 

Be anfehnlichen und fichern Häufer anihr Theil ' 
d nicht unwahrſcheinlich, daß das Schickſal der 
jahre een Bedienten der Compannie an der befchloßes 
mer Sortfegung des Handels mehr Theil gehabt 
* — is eine ſichere Aufise des Gewinus. Es gehöre 
eit 3 Sluͤck und auſſerordentliche Sefchickiichkett dar - 
. um aus den gegenwärtigen Handlungs „»Verbindins 
R Be ile zu ziehen. Jenes wird jeder Patriot der 
— und dieſe mufi man von den Dir 
erwarten, jwelche die Geſellſchaſt ich nunmchre 
heit der jeder Actie beygelegten Stimmen nes 
“Die Wahl ift dabey unter andern auf zwey 
Mi gefallen, wovon der eine genen 900, und def 
1 gegen 800 Artien befist. Zu der Wahl eines ads 
ven Direktors aus den 5 neuzewählten Direk— 
1, wirdnächfens gefchritten werden. - 
ee leßten Poſt ift die unangenehme Nachricht 
Aen/Ba die Schnau, Lerche genannt, welche uns 
u Sapitein Saltrup als Wachtſchiff auf der Elbe 
me war, am zften Sept. an ber holländiichen Küfte 
let jedoch die Beſatzung Bis auf 4 oder 5 Mann 
HM Die tere, welche 12 Kanonen fühete, 



























) zeit *3 5 ametitanıfhen Kriegs in Weſtindien, inte 3 
mlichen Commando des Lieutenant: Harboe ges 
| Pr eden, in unfter Marine fehr bekannt. 
een, iſt der CApitdin: Lieutenant Loͤwenoͤrn im 
» en gen, nad) einer ungemein glüdlichen Fahrt, von 
Beobachtung: und Entdeckungs Delle cus Seland 
# £ getoimmen, wo er den Lieutenant Egede, mit. 
ra t die Entdeckung Groͤnlands beffiimmten Jagd. zus 
aften- hat. Dhnerachtet zwey diefen Sommer von 
daus gethane Berfuche zur Erreichung des nur 40 
von da entfernten Groͤnlands nicht gelun⸗ 
36 iſt doch die Exiſtenz dieſes Landes jetzt 
& allen Zweifel geſetzt. Der Het von Löwens 
Ben gat einen Ielander mirgebradht , welcher da gewefen 
if, „aber Kine: Eugaatles Fi ‚mer daſelbſt geſehen —*— 
iR, 47 3 
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Dagegen hat er andre Islaͤnder geiprochen, welche ar 
nich: nur da geweſen waren, ‚fondern zueleih’grof 
Nenfben von grimmigen Anfeben vorge me 
hate. Der Zwei der Sendung des 5* * noͤrn, 
Weichen Ihr ge unter allen ee tiuchen Schrifuek 


auf cenaue — “ gegründeten rich: gen 
der Anzaben aller bisherigen Seekarten: ber den 
des nÄrdlichen Oceans, welchen er beſucht ——— 
Schiffarth ſeht wichtia. Unser andern hat er auf feiner 
Hinrerie Gleneı heit oehahr, die Lage des ſuͤdlichen 
Theile der Schetländifchen Aüfte: richtiger uber 
ſtimmen. Dey einer von dem Lieutenant Grove vorges - 
nommenen Unerſuchung hat ſich die bey dem: 
Eröbrante 1783 im Islaͤndiſchen Meere entftandene ] 
kaniſche Inſel nicht gefonden, und Herr von Lömwenödre _ 
muthinaßt, daß es ein befanntes weit in die See hinaus⸗ 
laufendes Rif geweſen ſey, weiches, da es velkaniicher Ark 
iſt, bey jener aroßen Eruption gleichfals gedampft habe, 
Er wird feine Reife durch den Druck bekannt machen, fo 
wie auch der Marnriorfher Moor, feine neuen auf Diefer 
Meife gemahten Bemerkungen drucken laffen —— 
de Werke koͤnnen dem Publieum nicht anders * 
willkommen ſeyn. — ——— 
9. UFER —— 
BKaopenhagen, den 18ten September. war 
In dem im voitgen Monateftücke, Force Jonenatß 
enthaltenen Briefe. aus Kopenhagen wir bryıber Tray 
richt von dee zur Unterfuchung der gegenfeicigen Gerechte 
ſame des Adels und der Bauern verordneten — 
geſagt, daß die Eigenthums Rechte des erſteren ſchwer⸗ 
lih eine Beftätinung erhakten würden. Dieß Eönn | 
keicht mißverftanden werden und erfobert daher eine E⸗ 
laͤuterung: Unter dem Eigenchums Rechten, von il 
chem in jenem Briefe die Rede ift, muß. das dominiume .' 
directum, welches der Gutsbefier nicht nur an den GW . 
bauden und Laͤndereyen ſeiner Bauern, fohdern auch an 
ihrem Vieh und Geräthichaften hat, wicht verſtauden 
"werden. Blos die Serechtfane an ihrer Perfon und Dies 
Ken find da nur gemeint, Sie befichen nach der m 
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weärtigen Verfaſſung darin, daß der Bauer, welcher das 
Sur, auf deflen Grunde er fein 4tes Jahr erreicht, fo 
Jange' er zur Arbei: süchtig iſt, nicht verlaſſen darf, ges - 
gen die Ihm oft aufzedrungene Hebsrnehmung einer Woh⸗ 
nung, Zändereyen u. ſ. wi verpflichtet iſt, alle Arbeiten an 
den Guts⸗Laͤndereyen auf die Weiſe zu verrichten, welche 
der Gutsherr feinem Borcheile am angemeflenften finder, 
und ihm aufferdem beym Abjag feiner Producte, bey Veis 
ven Keifen und in vielen andern Fällen dienftbar zu ſeyn, 
wobey zwar werfchiedene neuere Königl. Ausrönungen 
Brinzen geſetzt, aber doch die gänzlihe Sicherſtellung 
des Landmanns nicht bewirkt haben. Der Hefprung dies 
Kb Rechts, das, feiner Würkung und Einfluß auf den 
Bauen Stand nach, der firengfien Leibeigenfchaft gleich . 
werden kann, iſt weder in der aͤlteſten Landes» Konftieus 
tion, wo fein Lehnsſyſtem, wie dasjenige, weiches in 
andern europaͤiſchen Staaten die Knechtſchaft des Heidens 
thums erhielt und die Leibeigenichaft einfühtte, rare 
hatte, zu finden, noch hat es Geſetze gegeben, die 
ven Kandmann in Dänemark für leibeigen ev: 
flärten, Vielmehr iſt das Verhältnig des Sauren⸗ 
rundes gegen den Gutsbeſitzer, für ein in der Anarchie 
der mittlern Zeit von den mächtigeen Reichöftänden ohn⸗ 
mächtigen Hiegenten nach und nad) abgezisungenes Recht 
zu nun Dieg haben mehrere einſichtsvolle danifche 
Pusktciften und zuleßt unfer würdiger Kanzelleyrath Fa⸗ 
beicing *) in einer, den Behauptungen eines Proprierärg 
vom: erften Range *) entgegengefegten, Abhandlung 
gezeigt. Wie vielen Schutz und Handhabung Übrigens 
mohlhersebrachte und wohlgegruͤndete Rechte beyder Theis 
le, iowohl des Adels, als des Baurenſtandes, von der 
Regierung zu erwarten haben, davon giebt die Königl. 
Refolution wegen Niederfegung der neuen Unterfuchungss 
Commißion, einen Beweis. Einen Abdrucd davon ent⸗ 
halt das-Ichte Stück einer periodiſchen Schrift Minerva 
bes 


Noget til Oplysning, at vorn Feſte Boͤnder ei es Traelle⸗ 
nes Afkom 1785. — 

M Freeiherrn af Wedel Jarlsberg, Veiledning til rigtige 

Begreeb om de Danffe Jordegodſers Indretning i He⸗ 
vedgaarde og underliggende Hoynings Bänder 


f 


5 


— 


‚nen; fo würde eine Ueberſetzung bes — 


fuͤr Ihe Journal zu voreilig und unpaffend gı 


Jahre über die, aufs Jahre feſtgeſetzten Zeit, zu verwalten 


gen ſchon angefangen, und heute haben die zur Unterſu 
Aderbau s Verfaffungin Dänemark ernannten Herren A“ 
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betitelt, welche der Nation Ehre macht und b 
mit weichem fie geleſen wird, in allem Betrac 
Da aber die Herren Herausgeber ſelbſt — 
Bekanntmachung ohne Autoriſatlon —— wm 
für vollkommne Richtigkeit der Abfchrife. nicht Haft “ih s 



















ches aufferdem nod auf die von der Kentel 
Gegenitandes wegen gethane Vorttellung Besien: 
und ohne diefe feinen deutlichen Begelf yes 


Die Klagen der Bauren über ihre Gutsherren fi 
fehr Haufia geweſen, und Sr. Königl. —— 
prinz, würdigt fie einer beſondern gnaͤdigen Aufmert — 5 
keit. Wenn aber der groͤßte Theil davon be. ri een Im 
rerſuchung ungegrünpet befunden wird, and. i dus 
fige Beyfplele von Menfchenhaß,- Seo 
Tränheit im Baurenftande gieht; ſo beit 
allgemeine Erfahrung von den Wirkungen des Druck 
und der Knechtſchaft, und. beweiſet die ehe dei u 

Maasnehmungen der NRenierung ,ı die fol e 
nicht durch einen Machtſpruch das koſtbare G 
beit und des Eigenthums in die Haͤnde giet J 
durch bedachtſame Votkehrungen und erh * — * u 
Schul anſtalter zum wahren Genuß befieihea ug oehere reich | 
En den ıften dieſes Monats befinden fich Ih £ 

die Königin hier, und die Dauer ihres Aufe 
Stadt ift zwar nur bie zur erfolgten Niederfunft J 

der Erbprinzeßin feſtgefetzt. Doch a 
der Hofnung, die Königin den sangen Winter hir idi 
Stadt zu behalten. —— * — 
Am zıten dieſes wurde ber e— nach Abgang des 
Herrn Eramer zum Baneo⸗Commiſſaͤr ernannt. , Es fund de er wi 
bey unfrer Bank fünf Tannefeht wovon 4 aus den ange ben: 
Ben und gefchiekteften Gliedern ber Kopenhagener Ka us 

haft, von der Oberdirection der Bank und des finfe 

——— werden, welche dieſen Poſten, der Regel — 
ang bekleiden und deun dureh andre erſetzt werden. bee ‚ra 
mer hat die Ehre gehabt, das Banco— Commiſſariat ander 


{art J 













Die Creditkaſſe-Drection hat in diefe ı Woche ihre Sit un 


erftenmal verfammtlet, eine Begebenbeit die i in unſter Berk 
de Epoche machen wird, - N. * 


Briefe, Petersburg. 973; 


NM. So eben erhält man die frehe Botbfchaft, daß um 
r — und gnaͤdigen Erbprinzens Gemahlin K. H. 








brmittag zwiſchen 10 und 11 Uhr, von einem Prinzen 
hei encbunden warden. Alle brave Dänen freuen ſich über 

ee Berruehrung ——— Familie, und der Fortpflau⸗ 
angebeteten Geſchlechts. | i 
— 10. 

— St. Perefsburg, den sten September, 1786. | 
"Die alyier feit ungefehr 3 Jahren auf Ihre aiferliche Mas 


































jetätnamentlichen Befehl niedergefegteSchukemmifion hat 
mehro deu Anfang zur Erweiterungder Aufklaͤrungsakſtgl⸗ 

I durche ganze weite Gebiet des Rußiſchen Reichs gemacht, 
dem felbige Diefer Se IhroKaiſerlichen 6 allerunter⸗ 
list voreltete, daß Durch die von der Schuleommiſſien in 
Br ölerersburg errichtete Hanptichale, nicht allein in Diefer Re⸗ 
Dans felbR 9,und in den Kreisftädten Des Petersburgiſchen Gou⸗ 
Mis zo Ffleine Schulen in Gung gebracht, fondern auch 
genmä bereit3 100 Lehrlinge fo weit unterrichtet wären, 
pie als Lehrer angeftellt werden koͤnnten, um durch frlbige 
u Hauptichulen einrichten zu laffen. Darauf haben 5. K. M. 
tuch fogleich au befehleu geruhet, daß diefe 100 Zöglinge in den 
nunernements non Nomgerod, Twer, Dlouez, Archangelz 
sw, Smplensf, Tırla, Kalıda, Drel, Knrsk, Soroflam, os 
da, Wiadimir, Koſtromg, Niſchni⸗Nowgorod, ei Kaſan, 
Simbdir an, Tombar, 


Sounernemtents ein Reſeript ergehen zu laffen, des Inhalts, daß 
dulen am 22ffenSeptember eröffnetzund die Schul⸗ 
ang peomulgirt werden In Diefe neue, Über das ganze 
Nußiihe Keich fich ergteffende Wohithat, welche alfo am zafteit 
- Sertember, als an dem Gedächhtnißtage der Krönung unſe⸗ 
er Monärchin, ihren Unfang nebn:n w rd, iſt eine neue ” 
Berpflichtung dem Allerhöchften Dankopfer zu bringen, für ‚eis 
nen Tag, melchesjedes gerühlvolle Herz nun zum a5ſten male, 


jener." 
Mgemeiner Bericht von den politiſchen Merk 
I würpigkeiten und Begebenheiten. 
— —— der politiſchen Angelegeuheiten in 


I Europa bat fich.in dem vergaugnem, Monate af feine ers, 
liche Wette u St: mente IR mis Derlien Se 
* . 14 
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nach Alerandrien in Aegypten geiegelt 


Hrann Truppen ausgefchift, die unruhige in DB 
Aeghpten ben Nofette total gefchlagen, und. Ci d 


verſehen. 
der erfahrenften tuͤrkiſchen Generale angekommen. 


nicht abgeneigt fen. Noch weiß man nicht, was Rupland Da 
gegen thun will, welches freplich gern fo lange als möglich 
nem Kriege ausweichen möchte, um erſt die Ktimm, ode 


dortigen Einrichtungen auf mebr Feſtigkeit zu grün fe. Di W 
ruch des Krieges aufzuhalten, und mit der größten Sehne 
fampeit In ihren Bejchwerden über den Pafcha von Senf J 
ey dem Divan zu verfahren, da hingegen dieſer Paſche 
kuͤrzlichſt wieber ein venetianiſches Handelsſchif bat — es 





J 
J 
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Br angreifen lvſſen, wobey 5 Menfchen getoͤdtet, andere vers 
Wunder und gefangen worden find. Die Behutſamkeit iſt dem 
‚Menerianiichen Staate um defts nöthiger gemorden, da die mit 
dem kaiſerl. Hofe zu Wien gejuchte Aluanz nicht zu Stande 
-getommen, und nıan vielmehr zu Wien dem Venetianiſchen 
‚Senate, kiuge Borfichtigkeit und abgemeſſene Schritte anger 
zathen hat. Indeſſen rüftet ich Venedig mit aller Macht, 
«bat der dalmatifchen Landmili, gooo Mann ſtark, Drdre ges 
geben, fich marſchfertig au halten, nnd ift alleuthalben auf gur 


nt. 

he, Gegen Tunis hat die Benetianifche, Flotte, unter dem 

Mitter Emo Rache ausgeübt, und die Stadt Biferta auf de 
tunefifehen Küfte vom z4ften Sulius bis 2ten Auguft jo hefr 
Lig und wirkfam bombardiren laffen, daR dieſe ganze Stadt 
‚gerftört worden iſt. &o. vielen Schaden die Tuneſer dadurch 
‚erlitten haben, fo wenig iftder Dey zu einem Friedenseractate 
gereist, Hingegen hat er mit Schweden einen Frieden, auf 
hie gewoͤhnlichen Geldbedingungen geichloffen. Schweden giebt 
dem Dey zu Tunis ein Gejchenf son Pulver, Artillerie, und 
Schifstauen, vis anf den Werth von 12000 Sultanen (tunes 

Kiche Münze.) RE — 
Eine noch vom vorigen Kriege her beftehende Zwiſtigkeit 
iſt durch den im vorigen Monatsftücke bereits erwähnten neuen 

Tractat zwiichen England und Spamien über die englifchen 
‚sErabliffements auf der fogenannten Musquito⸗Kuͤſte, ges 
Tauatet meter - Man hat nun das nähere diefes Traetatg 
efanut gemacht. Kraft deffelben follen die englifchen Colo— 
niften die Musquitsfüke in Zeit von. 6 Monaten räumen ; das 
4 xitt der König von Spanien die Fleine Inſel Et. Geor⸗ 
35 De die Coloniſten ab, doch fo, daß fie Feine Feſtungs⸗ 
werte darauf anlegen. Spanien bewilligt auch den Engländern 
. wine. weitere ausgedehnte Grenze auf der Kuͤſte von Yuratan. 
Die enalifche Linie foll fich am Meere aufangen, und bisandie 
Fluſſes Schebon, (oder Jabon) fortgehen, von da 
viſchen liegende Land in grader Einie Durchfchneidet, 
durch den Flug Willis, und von da bis an die Bruͤcke 
wo fie. fich an die in dem Tractate von 1783 beftimmte 
nichlept. In dieſem Bezirke haben die Engländer dag 
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— Fraͤukteſte Recht, Campeſcheholz, und alle Arten von 


Heu. Dadurch ift alfo der VI. Artikel des am zten 
27 zu Derfailles gezeichneten Definitw⸗Friedens⸗ 
actars mwefentlich ganz verändere worden. (Man vergl. 
Jahrs 1783 uniers-Sourn., Nov. 1783, ©.1057. 1058). 

- edingegen mwaltet noch zwiſchen England und den nord⸗ 
lerican hen Staaten ein Streitpunct jenes Friedenstras 
immer ob. Der americanifche Geſandte, Herr Adams, 
at bey dem Londoner Minifterium in einem nachdrücklichen 
emoriale um die Auslieferung der in dem Friedenstractate 


Den Americanern eingeräumten Forts angehalten: das Me 
% | e 
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‘ 
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ſche Miniſterium aber mit Entſchloſſenheit gerne 
dieſe Auslieferung nicht eher gefch würde, bis die Por 
americaner den Punet des Friedeustraetats "ihre @ me in 
England alle zu begahlen, genan — -Die® 
witd aber fo leicht und ſo bald wicht geſe * —* 

a erhebliches em Hin ans —— 










= Salb wirklich ne am Leben (a und 
abe aus Lift ausſprengen laffen. 


i A — J— 
Vermiſchte Kacricten a 
n der Wiener Kirchenzeitung, im 34ften Städte, mind ein - 
gewiffer Pater Kind als Der Propinza] Des ns 
nicht allein Sfenklich, und kaiſerlich aushoriieg in Mupl 
fondern auch in andern Ländern heimlich beftehent on, ef 
Eeroppene angegeben. Er fol es in der niek ec de en Pr 
Binz, und Pater Hell in Defterveich, fert P. Parbam 
feyn. Di ſoll durch eine.) di Ai 
recht beftellt worden. Aber PB: Hell hat dere 
als erdichket, widerfprochen. Daß. noch in av 
Jeſuiten find, ift gewiß genug, aber daß ken Mi jeden 
ten und andern geheimen Geſfellſchaften in e are erbindung 
ſtehen nf ollten, if, nach den glaubw rdigften‘ Nachrichte ji e 
wir: haben, ganz ungegründek, uud eine [ters — afun 
In Hoſland wird, nach den —— ‚die 
wirrung größer. Die Etaaten son Holt and fü 
des neuen vom Grafen von Goͤrz uͤbergebne Pre 1 sit ch ji 
moirs auf ibren Kefulutionen gegen den Erbſtatthatte 
den. Die zurückheorderten Garnijonen von Mafkricht 3 
zogenbuſch wollen die Städte nicht —— A 
In dem Fünftigen Srüde wird. ein ev Ai 1 
nen demerkten, doch faſt lauter unerheblichen, wenig f 
politischmerfwärdigen,. Derichtiguugen, folgen, & A 
auch in allen minder wichtigen SAllen) zu mi 
ie aurüctgeblieöcnen eingefandren — eytt bi | 
den ebenfalls tzaͤchſens erſcheinen Mn 
I Sambur den ashen September, 1736 — * 
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Dr Kronpein von Danemork. Site 
ER tung... Bemerkungen. 


& S er Aronhricz von Danemar iſt — * 
zehn. Jahr altz alſo in einem Alter, wo die koͤr⸗ 
perlichen Kräfte ſowohl als die Faͤhigkeiten des Geiſtes ſich 

ihrer Reife und Feſtigkeit nähern. Das Jugendliche zeigt 
fich indelfen mehr. in: feinem Gänge und Gebehrden, als 
in feinen Geſichtszuͤgen, worinn @ das Eigenthuͤmliche 
des Oldenburgſchen Hauſes traͤgt, und wer die von Preis: 
fer ‚geitschene Folge det Könige aus dieſem Haufe Fennt, 
Wird in ihm, auch ohne den Stern des Elephanten / Or⸗ 
vens, dem eingigen aͤußern Zeichen ſeiner Hohelt, einen 
Sprösting dieſes Stammes erkennen. Da er eieh 
Vlondin und vielleicht der blondeſte Hahn in beyden Ko 
nigreichen iſt: ſo giebt dieß ſeiner Po ſognomie etwas 
Buffatlenbes und babey Intereſſantes. Dip. wied da⸗ 
polit. Sonn, Dh, _ oe. durch 





+" 


978. Der Kronprinz von. Dänemark.” ; 
durch hoch erhöht, daß die natdliche Weiße feiner & 


fichtöfarbe durch die in Dänemark zu allen Jahrcheiten 


rauhe Luft, welcher der Prinz ſich ſo oft ausſetzt/ in sine 
fraͤunlich maͤnnliche verwandelt iſt. Von der Hand us 
dänifchen Malers Juel befinden fich verfihiedene leben% 
große Bildniße des Prinzen in den Gemaͤchern der fü: 


nigl. — auf dem Schloße Chriſtiansburg. Jedes | 


davon Earin für das neunzehnte Jahrhundert das werden, 
was van Dyks, Holbeins und Knellers Portraite für 


das achtzehnte geworden find; gleichwohl fcheint keins. 


mit der dem Meifter eignen Kunft, fo viel wahre Dit 
ſtellung der Natur zu. verbinden, als das, welches die 
Königin von Dänematf, als ein Geſchenk des Prinzen 
beſi tzt und ihn in der Admirals Uniform darſtellt. Doch 
möchte das Bruſtbild, welches ſich im dem Audieny Zim⸗ 
mer eines bey dem Kronprinzen in hoher Gnade fichens 
den Herrn befindet, und das erſte Bildnis des Prinzen 
- yon Juels- Pinfel iſt, jenem an Aehnlichkeit und- Stärfe 
des Ausdrucks den Vorzug flveitig machen. Das Por 
galt, welches Clemens herausgegeben. hat, iſt nach die 
fen geftochen. Und wenn es gleich als Merk der Kunſt 
nicht in groffen Betracht fommen kann, fo ift ed doch im 
—* ziemlich hohen Grade treu. 


Der ſchlanke Mus des Rronpeiinen, feine natuͤt⸗ 
lich gute Conſtitution und die ſpartaniſche Strenge in 
der Lebensart, wodurch er ſie immer mehr befeſtigt und 
abhaͤrtet, verſpricht ſeiner jetzigen, das Mitteimaͤßige 
nicht uͤberſteigenden, Höhe einen guten Zuwachs. Und 
wahrfcheinlich ‘werden die Dänen einit an ihm einen Kb 
nig haben, des an toͤrperlichen Vorzuͤgen ſeinem Ahn⸗ 


— 
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delete Reihe ihrer Könige geweſen iſt *). 


Seit etwa drey Jahren iſt die Lebensordnung des 


Peinen im Winter wie im Sommer gleih, und fol⸗ 
gende. Des Morgens um 6 Uhr ſteht er auf, und dieß 


leidet nur die Abweichung, daß er zuweilen ſchon um 5 


Uhr zu Pferde ſitzt und beim Exerciren der erſte auf dem 
Platze iſt. Die koͤnigl. Tafel, woran alle am Hofe ges. 
genwärtige Perſonen des Fönigl. Hauſes zufammen fpeis 
‚Na, nimmt unabänderlicd um zwey Uhr Nachmittags ihr 
vn Anfang, und vor der Vetmaͤhlung der Prinzeßin Loui⸗ 


fe Xugufte pflegte der Kronprinz fie regelmäßig aus ih⸗ 


sum Gemache dazu Hinzuführen. In &, hoͤchſtens einer 
Stunde ift die Tafel geendigt, Wozu täglich Militair Pers 
fonen, die Obriften Rang haben, und vom Civil-Stande 


Bis zu Eonferenzräthen angefagt werden. Und anTagen 


des Staatsraths pflegen: die Miniſter deflelben und die 


teferirenden Mitglieder der Tollegien auch dazu gezogen 


zu werden. Sechs bis fieben Schäffeln werden aufger 
tragen und das Getränk ift vother franzoͤſiſcher Wein, pie 
Ihn jeder wohlhabender Mann in Dänemark an feinem 
| | Br ä ; — Ti⸗ 
Chriſtians des Erſten auſſerordentliche Leibesgeſtalt iſt 


ans der Geſchichte befannt. Seine Maaße ik an einem 
pfeiler einer Capelle der Rotfchildifchen Domkirche ber 


merkt, wobey eine um gute J Seeländifche Ellen Fürs 
zere Maaße gezeigt wird, welche Die Größe des Czaart 


Peters I. anzeigen fol. Diefer Abſtand ift zu groß, um 
"nicht die Verficherung glaubwuͤrdiger Perfonen als wahr '. 


anzunehmen, daß der Fußboden der Eapelle nachmals 


; um einige Zolle vertieft worden, wodurch Die erke Manp 


fe.äbs ieniges gigantifches Anfehen befommen babe, 
a 


herrn, Chriſtian dem Erſten ähnlicher ſeyn wird, als es 
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Kifche trinkt. Hm neun Uhr Abends ift Table topde 
und die Fönigl-tFamilie bleibt Hier, fo wie des Maiage 
wenig uͤber eine Stunde an der Tafel zuſammen, ei 
der Kronprinz ſich um Halb eilf Uhr zu Bette begiiih 
kom. Eine Ordnung, die hoͤchſt felten unterbrochen wird, 
und worinn die feffgefehten Hof »Eufibarfeiten nichts aͤm 
dern. Im Winter ift woͤchentlich am Mittewochen kle⸗ 
ner Ball, welcher um 7 Uhr anfängt‘ und ſich gegen halb 
eilf endigt; alle 14 Tage am Montage Abends von 7 tig 
Uhr Apartment, wobey die Eönigl. Herrſchaften, um 
‚ fonft faft niemals, fpielen: (der Kronßrinz unterhaͤlt ſich 
unterdeſſen mit den anweſenden Standes: Perfonen) und 
monatlich einmal am Freytage Cour, welche von 12 Uhr 
Mittags ar; "etwa eine Stunde dauert. Eben ſooft pflegt 
Bal pare gegeben zu werden, wobey gerneinigtic bie Wu 
ternacht getanzt wird. | 
Der Kronprinz.erinft niemals Wein, Beinen. Kaufe, 
feine. Chocolade. Außed dem Ihee des Morgens ,, if 
Waſſer auch über Tafel fein einziges Getraͤnk. ” 
Dieſelbige Einförmigkeit und Strenge, welche er in 
feiner: Diaͤt beobachtet, herrſcht auch in feinem Anzuge. 
Schlafrock, Morgenhabit und was es ſonſt für Elfinduns 
gen zur Bequemlichkeit. giebt, find ihm wöllig unbekaunte 
Dinge, Bowie er des Morgens fein Lager verläßt, zieht 
| er feine völlige Uniform an. Dieſe iſt ſein Neglige, ſo 
wie⸗ 
= Table ronde heißt in der Hoffvrache: ohne Aufwartung | 
von Lakaien oder Magen Tafel halten/ ſtatt welcher man 
ſich kleiner beweglicher Liſche mit verſchiedenen Abſa⸗ * 
Ken die neben jedem Stuhle der an einem sroffen run⸗ 
dern LTiſche ſitzenden Hersichaften, geftellt werben, oder 
der Pa Auanpenggnthter” bedient. 
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wie fie ihm zu andern Zeiten als Staatskleid dient, und 


In einer Viertelſtunde iſt er völlig angepogen. Er trägt 
die mehrſte Zeit die ® sntur feines Regiments, welche, 
‚seit Eufuͤhrung der neuen Eintheilung der Armee in Bris 
gaden, ein rother, himmelblau und mit einem ſchmalen 
weißen Rande aufgeſchlagener Rock, mit weißem Sutter 
and unterkleidung iſt, einen Hut ohne Treſſe mit einer 
zeder, ſteife, bis ans Knie reichcade Stiefeln mit Spor⸗ 
nen, und einen meßingenen mit dem Port d’Epee verſehe⸗ 
nen Degen „wie er fuͤr die Infanterie reglementirt iſt, 
wobey er einen Stock fuͤhrt, der ſich gleichfalls durch 
nichts aus zeichnet. So kommt er täglich auf die Parade 
Gewmeiniglich erſt um ein Uhr denft er an feine Toilette, 
und dieſe verändert feinen eben beſchriebenen Anzug nur 
darinn, daß er ſtatt der Stiefeln Schuhe und Struͤmpfe 
anzieht. Bey Revuͤen, oder großen Mannoͤvern zeigt er 
ſich in der Generals- Uniform, ‚und wenn er Gegenſtaͤnde 
befieht, welche mit der Marine in. Verbindung fliehen, 
pflegt. er als Admiral gekleidet zu erfcheinen. Uebrigens 
enthält feine Garderobe. nur ein Kleid von gelblichen Tuche - 
mit gleich) uͤberzogenen Knoͤpfen und wollenen Unterfutter, 
daſſelbe, worin er vor deittehalb Jahren fein. 
Glaubens« Bekenntniß ablegte, welches er feitdem 
iährlih einmal, nemlich bey Eroͤfnung des.hächften Ser  .. 
Hits anlegt, und ein- ähnliches ſchwarzes, welches fie 
die Beyer des Abendmahl: Genuſſes beſtimmt iſt. Ein ſehr 
gemaͤchlicher Poſten waͤre es alſo, bey dem Kronprinzen 
von Daͤnemart Maitre de garderobe zu ſeyn. ‚ Aber 
die Kunſt, viele Menſchen mit nichts zu beſchaͤftigen fcheint 
er nicht zu verfiehen. Ein Lakay iſt zu feiner perfünlichen 
higteichend. Auf den kleinen Reiſen, welche 
u Ss⸗ 3 mE er. 
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er dieſen Sommer in Seeland und nach Schonen aha; 
iſt nur ein einziger Lakay mir Zuruͤcklaſſung des Kammer 
dieners, Leib: Chirurgus u. ſ. w. TA feinem Gefolge geiie 


fen. Diefes konnte ein offener holfteinifher Wagen. we 


gleich mit dem Prinzen faßen, wobey dem Lakay der Sit 
neben dem Kutſcher angewieſen war. Bey der Neiſe nach 
Schweden ward zwar ein zweyter Lakay, aber nur zur En 
ſparung eines Fouriers, deſſen —— er verfahr, gi 
Braucht. ge 
-. Die Semächer des — auf dem Steh 
 Ehriftiansburg verfündigen , bey aller, urfpeüngticheit 
Pracht, doch im Ganzen die Frugalitaͤt ihres gegenwaͤr⸗ 
tigen Bewohners. Vornemlich zeugt dasjenige, mo der 
Prinz feinen Tag zubringt, davon, und zugleich von dem 


Geſchmack desjenigen, dem Anordnung und Verzierung | 
darin aufjettagen gemefen if, Das Ameublement wird 


von vielen, die man in Privatcabinetten ſieht, ar Koſtbar⸗ 


keit übertroffen. Eine Chatoulle zum Beyfpiel, mit zwey j 
Chiffonieren, die ſich darin befinden, find mireinem Auf 


wande von höcftens 40 Thaler vor einigen Jahten ans 
geſchaft und zu langen Dienften noch beſtimmt. Die 
Wände diefes Cabinets find mit einigen Portraits koͤnigl. 


Perfonen, worunten ſich das vortreflich gemalte Bildnis 
der Prinzeßin Louiſe Auguſte auszeichnet, mit einigen | 


Malereyen in Waflerfarbeh von der Hand diefer geliebten 
Schweſter des Kionprinzen, und mit fe Bruns: Schlach⸗ 
- sen Aleyanderg in Stichen von Edelingk * Audran be 
haͤngt. 


Das Zimmer, wo Audienz gegeben zu werden —* | 


Hat noch allen Glanz, den ältere Beſitzer ihm gegeben has 
ben. Es iſt mit auserlefener Hautelice von der Fabrike 
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in Gobelins bezogen, mit einem reihen thronaͤhnlichen 
Stuhl und einem Baldachin, Wovon, aber nie Gebrauch 
Gerade wird, verfehen. Wenn der Prinz darinn des 
Minters Audienz giebt, iſt es nur durch zwey Wachdferr 
zen erleuchtet, welche bey der ungemeinen Hoͤhe des Ge⸗ 
machs, ein von ——— wenig unterſchiedenes Lich 
vn er i 


"Die Liebe zur Sparfanteit, — den Reompringen 


son Dänemark am kenntlichſten charakteriſirt, erſtreckt ih 


guh auf feine Zeit. Keine Art von Vergnügungen;und 
Beifrenungen bat einen fo beherrfchenden Heiz für ihm, 
um ihn zu groffen Aufopferungen davon zu verleiten. Cr 
reitet gern, aber felten geſchieht es anders als in Schaf 
ten. Er tanzt, und zwar nicht fo Schön, als fein Kerr 

Water, des jetztregierenden Königs von Dänemark Maje 
fät, aber nicht mehr mit Leidenſchaft. Bey ausgezeich⸗ 
neten muſikaliſchen Talenten, die er befigt, ift er doch in 
feinem Sache ausübender Tonkuͤnſtler. Ohne ein eifriger 
Dilettante zu feyn, hat er Gefuͤhl fuͤr die Schoͤnheiten der 
bildenden Kuͤnſte. Doch moͤchte es ſchwer zu beſtimmen 
kom: ob mehr: Großmuth als Kunſtliebe an bem Auftrage 
Theil hat, welchen ein geſchicktes aber noch unbeſoldetes 
Mitglied der Akademie, der Mahler Ryde, von den Prin⸗ 
jen erhielt, einige kriegeriſche Auftritte aus der daͤniſchen 
Geſchichte fuͤr ihn zu mahlen, nachdem er ihm ſchon vor⸗ 


der Arbeiten dieſer Are koͤniglich bezahtt hatte. Kein 


Spiel raubt ihm etwas von feinen Zeit, denn er ſpielt, 
wie ich ſchon bemerkt habe,niemals. Und oftift fein Platz 
im Schauſpielhauſe leer. Vielleicht weil er ſich den Ueben 
aruß — mehrmalen geſehenen Stücks durch dramatur⸗ | 
R © u A, site 
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giſche Bemerkungen über Minen ı Spiel und Damuten 
wa zu erſetzen weiß. 8 50 Mind 
+ Meberhaupt fell er Fein — Humaniſt in uvd 
2 Erziehung hat ihn, fo viel davon bekannt. geworbik 
iſt, wicht zu genauer Bekanntſchaft mit-den- eigentlich fir 
genannten ſchoͤnen Wiſſenſchaften führen koͤnnen. Von 
neuern Sprachen find ihm, neben der Landesfpracheumug 
Die teutfche, welche er haufig. und gut fpricht, und auch 
die franzoͤſiſche gelaͤufig. Alſo iſt er von der "Seite tue 
nigfteng auch für Zeitverſchwendung geſichert. 
Das erſte taͤgliche Geſchaͤft des Kronprinzen, weich 
zugleich. fein Haupt: Vergnügen auszumachen. fcheint,, 4 
bey der in Kopenhagen ſeht zahlreichen,. und durch find 
Aufmerkſamkeit ſehr verſchoͤnerten Parade, und dem, bie 
fer einige Stunden vorhergehenden, Ererciren, zugegen 
zu feyn, wovon ihm feine Witterung, felbft denn, wen 
er auf Friedrichsberg refidirt, zuruͤckhaͤlt. ad 
ift Died um 10 Uhr geendigt. Von ber Zeit an bis gegen 
. Mittag ift-er in feinem Cabinet befhäftige, und zwar 
Mittewochs und Freytags mit den zum Staatsrath gehoͤ⸗ 
renden Mitgliedern, wo er ſi ch vorgaͤngig die aus den von 


ſchiedenen Departements und Collegien zur woͤchentlichen 
Vorſtellung an den Koͤnig zu bringenden Sachen vortra⸗ 


en laͤßt, welches man den deliberativen Staatsrath 
nennen koͤnnte. Dieſer dauert mehrmals, bis gegen halb 
zwei, gewoͤhnlich aber zwo Stunden. Der eigentliche 
Staatsrath nimmt um halb vier Nachmittags feinen An⸗ 
fang. Alsdenn werben erft die zur Vorſtellung gelangten 
Gegenſtaͤnde, in Gegenwart bes Koͤniges, won den Depus 
tirten der verfihiedenen Kollegien mündlich referirt, Die 
Refolutionen Braut ertheilt, ag welche am 

| gr naͤchſt 


\ 


Der eonyrim von Daͤgematt. B3g 
* Vorſtellungs Tage erfolgt find, nebſt 
——— die der Koͤnigl. Unterſchrift be— 






Fr iefen, damit verjehen, wobey der — ⸗ , 





















gegen iff..-. 
J * nd üßrigen Tagen ber Bode giebt er, mit. OR 

| ahnen, non fünf Uhr Nachmittags an, Audieng, 
a zugelaſſen wird. Wer ſie verlangt, wen⸗ 
J id —* des alb an den Marſchall des Prinzen. Die An⸗ 

u ihl der in ihn gerichteten Geſuche iſt groß. Es wirb 
‚arı ng,jehr ‚genaue und ordentliche Regiſtratur ge⸗ 
fü rn er Prinz macht ſich ganz zuverläßig mit dem 
4 — jeb ; „einzelnen befonnt. Aber er ertheilt 
gibſt Beſcheide, ſeys denn, daß er aus ſei⸗ 
pi oder, Penfionen. bewilligt, 
or : Summe. von mehreren 100 Rthlr. aus⸗ 
n ai och b zeichnet er andre bey ihm. eingegangeng 
) Ihe ohne Ausnahme an die Kollegien, wo⸗ 
wen Inhalt nach, gehoͤren, verſendet werben, 
Be Zei, wodurch Der Fünftige Vortrag dei 
felbe und ein Kollegium gar zu leicht aus Der. age 
—* es fa alten ER Anbefangenen Urtheils gebracht werden koͤnnte. 
3 Ri — I erinner: ex indefjen wohl zumeilen- an Die zu 
J mge ve gerte Vorſtellung uͤber ein ihm bekannt gewor⸗ 

* 

* D 22 Prim empfängt, wie es ſchon oben bey der Be; 


vb et Gi 
J 
= 


je ſich ihm bey Audienzen nahen, ftehend, koͤmmt 
— 6; ib i one einige Schritte entgegen, hört mit Herab⸗ 
- Ieflung was fie vorzubringen haben, thut pur 
Be ig ‚aber bedeutende ‚sragen, die darauf Des 
le — entlaͤßt fie, ** — — 


x 


ug des Audienz Gemachs geſagt ME, diejenigen, ° 


TE. 8445. er. 
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ſonſt gelaͤufigen —— nfal 


. 


. an der Difciplinirung und llebung des’ baniſche 


ich die Befriedigung derſelben nicht gefunden, aber Exfat 












gen oft eitle —* er von 


Die entfchiedene Yreigung de p Prinzer 
die Kriegs: Wiflenfcbaften ift bekannt Serne$ 


Bibliothek, worin beyweitem der größte Thöil der Schr 


ten dieſes Inhalte ift, giebt davon‘ einen ‚ben fi 
denden Beweis, als die Unverdroffenheit, hie de ch 


arbeitet. Die Taktik ſoll indeſſen bisher fein er 

Studium gewefen feyn, und die theore 
niffe, welche er ſich in diefem Theite der K 13612 
ſchaften eigen gemacht hat, werden von Kennen Ind 
tifern gelobt. Aber es wiirde ein Irrthum eyn, zu 
ben, daß der Kronprinz fih mit feinen * | 
als die auf den Krieg Beziehung haben, beſe 
Zeit welche er den ihm uͤberreichten zahlreichen Bittſcht 

ten, und den Verhandlungen des Staatsraths ſchenkt, iſt 
zur Widerlegung dieſer nicht ganz ungeroößnlichen Meis 
nung hinreichend. Gleichwol bleibt Hiebey für den Kron⸗ 
prinzen, ernfihaften Geſchaͤften beſtimmte, Ze 
deren eigentliche Verwendung jede vernünftige Wisbegierbe 
erwecken kann; wenigftens hat die meinige mich zu 

faͤltigen Erkundigungen darnach veranlaßt. — 



















dafür muß mir und einem jeden die Antwort ſeyn, we 
ein Dann von Standes: und Herzent a 


— 


Daß dieſes nur won den gewöhnlichen Hfentiüchen ⸗ 
dienzen zu verſtehen ſey, bedarf kaum einer Erinneru 
Es giebt allerdings auch Perſonen, mit: welchen ® 

MPrinz ſich Stunden lang und vertraue unterhaͤlt. 
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nauer Kenntniß des Privat:Lebens des Kronprinzen uf 
eine deswegen an ihn gethane Frage gegeben hat: "die 

3.405 Bekanntmachung des Gebraucho, welchen der 
5 Prinz von ſeiner Zeit macht, würde ihm zu 
„ wahrer Bhre gereichen, Aber ich darf weder ' 
„ feine vorgängige noch nachmalige Genehmi⸗ 
gung dafuͤr hoffen. er | 
Man hat eine Menge Anekdoten ‘von Beni Kronprin⸗ 
jen, wahre und unzuverbuͤrgende, aber feine die des oͤf⸗ 
ſentlichen Wiedererzaͤhlens unfaͤhig waͤre, oder Schwach⸗ 
heiten ruͤgte, die feinem Alter und feinem Stande leicht 
zu gute gehalten werden wuͤrden. Sie enthalten entwe⸗ 
der Zuͤge ſeiner Oekonomie, oder feiner Geiftes: Stärke, | 
oder feiner Sitten: Strenge, und darnad) zu-urtheiten, 
würde es ihn nicht ſchwer werden, ald Scipio zu han⸗ 
dein, wenn er in Scipios Lage geſetzt werden ſolltel 
Was wird es koſten? Welchen Kugen bringt 
es ?. Das find. bey Gegenſtaͤnden und Sorfälägen, die 
ihm neu find, feine erften ragen. | 
So wenig fich jemand ruͤhmen kann, dur den —* 
fen Einfluß, welchen der Kronprinz in die Staats Ben ⸗· 
waſtung von Daͤnemaͤrk hat, zu aufferördentlichen Beguas + : . 
digungen aus dein Kaffen des Staats gelangt zu feyn, fo 
# fehle es doch nicht an Beyſpielen, daß er fie aus feiner 
Privat: Kaffe, und oft aus eignet Bewegung, dem buͤre⸗ 
gerlichen Verdienſte, der Gelehrſamkeit und dem Genie 
beygelegt hat. Seine Privat ⸗ Kaffe hat, da die Koſten 
ſeines Hofſtaats und was dazır ‚gerechnet werden kann, — 
vom Koͤnige bezahlt werden, blos feine Garderobe: Aus; 
gaben zu beftreiten. Wie hoch folche fih ‚belaufen Ein; 
a, ’ laͤßt ſich En aus > N den. er macht, 
beur⸗ 


> 
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deurtheilen. Und doch beträgt bie jährliche Autyabe aus 
der Chatoulle des Kronpringen, nach ejner ſichem hf 
bung, 12.bis 13000 Thaler. Er gieht alſo ohne Zusgifer " 
aft, Selten öffenslich z.nie: übermäßige. „Sin; zZeichen 
er an Wohlthun, nicht aber n debrrihvnn Dafür, = 
gnuͤgen findet. | 
* Gültiges Lob, fo wie ereffanber Tape, her Stoffen ar 
hoͤrt für die Nachwelt, Treue im Aufzeichnen und unge: 
kuͤnſtelte Erzählung: von ihnen, fuͤr die Zeit Genoſſen. 
Das letzte glaube ich gethan zu haben. Es iſt mir alfe, 
da ich, von dem Erben eines. Throns eine Skizze zu ent⸗ 
werfen verſucht habe, hier. nichts, - als. der Wunfch. Sing 
‚in feßen übrig s. daß dieſer Prinz noch nach einem halben 
Dahrhunderte ſeinen Zeitgenoſſen Gelegenheit geben. moͤge, 
alle die Thaten, welche er von ſich hoffen ver und von 
feinem, Privat: Sehen eben fo. unverlegen, qls es die. ge 
men fönnen, zu erzaͤhlen. 4 
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I. 


Bw Stuatstune bed Bene, 
Weſtphalen »- -.. 


nm Einige Nachrichten von. daher. 
8 — Boeſtphalen wird: in; das —— 
Berzagihum, und die Grafſchaft Avensberg, 
detheilet. Weil aber“ die leztere dem erſtern voͤllig ein⸗ 
verleibt worden‘, auſſer daß noch einige wenige Gerecht 
ſame in Anſehung des. Privatbuͤrger-Rechts, und. des 
*Kammeralweſens uͤbrig geblieben; ſo iſt dermalen die 
Wahre politiſche Eintheilung in Vier Auartieren ! Sri i⸗ 
Jon, Rüten, Geſeke, und Werl.“ In dieſer — 2 
ſicht find auch Bier Hauptſtaͤdte, welche die Bun * 

| .. ben Landtage führen. di 


Zur Siaatskunde dus Herlogthums at “ 89 


Bo ſt ſtphalen gehört zwar zum Etzſtiſte Chin, es if 
Herkommen, und Verträge in verichiedenen 
| ih Gegenftänden davon abgefondertz wiewohlaich 
— i — —— Jahren merkliche Nevolutjonen ent 


. 



























Ö 'q ei " * rage ‚ find die Srundgefehe diefes Bandes; 
| 1 davon, welche vorzügliche Bemerkung verdies 
A die Fandesvereinigung; Receffus perpetuae 
und der Vergleich zwiſchen den Weſtphaͤli⸗ 
Beſti hen Staͤnden. 


J 6 aſte Grundgeſez iſt im Jahr 1590 den Sten 
| us ater dem Churfärften Ernſt, Herzogen in Days 
f neuer worden. Es enthaͤlt die ganze Verfaſſung 

jogt ums Weftphalen, und die dem Lande vorbes, 
; wechtfarte. Daͤſſelbe iſt in der Churcölinifchen 

all — nlung. ve J. .1772.(ıflen Band. S. 45.) 

F * 

* x ⸗Grundgeſez wird in dem Staͤndiſchen 

Msberg aufbewahrt; und pflegt von jedem 

Mn ganvesfürften befkätiget zu werden. „Dies 

—* zur. Zeit der Errichtung eines neuen 

Jahre 1663 zwiſchen dem Ausſchuſſe 

"Nele * * ber Städte gettoffene ‚Bereinbarungs 

ts de —* en der Adel, auſſer der Tuͤrkenſteuer, und 

if ‚Kriege. oder andern, groflen Unglücsfällen, 
3 ſo wohl als Perſonal⸗Abgaben befreyet 

di Staͤdte ur zu einem maͤßigen Veytrage in 
a ing verpflichtet find. 

e gejammte Kleriſey genießt die nemliche Steuer 

tie der Adel. | 

di ie; Steuern der Untesthanen, fo gewöhnlich Grund⸗ 

5, werden mic den Nahmen: Schatzungen bes 

alien auch eine Perſonenſteuer benennt wird, 

| nfache Schatzung beträgt nad) Frankfurker Cours’ 

Reichsthaler, 16 Schilling 6 Deut. Hievon zah—⸗ 
iiche Städte und Freyheiten, 360m der Zahl, 

5038 ihl, 42 Schilling. Das übrige mußder Bauern: - 

| — aus 33 Aeintern/ und Gerichten, wor⸗ 
Bun unter 
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Ba 







unter. die Patrimonial-erichtöbarkeien m mitbegriffen find, 
beftehet, — abtragen. Die Erhebungen ber € Fiat 
gen gefchiehet durch einen dazu A ie 
meifter von den Ständen. 

Der Änſchlag der Schazung eier von gef 
Landftänden, und es wird nad) den jaͤhrliche 
fen des Landes, deren Anzahl auf dem —5 

wovon zehn als ordinaive, die übrigen als ertrasrdinait 
angefehen werden, & * Sa m 
Derfonen: und andere Steuren wer ters- 
thänigfte Vorſtellung der Stände, von ve u — 


ae 


+ 
£ 



















ſelbſt angefchlagen; deren Erhebung aber koͤmmt de J 
den zu. 

Die auf dem Landtage beliebte Zahlder Bann 
den auf Termine gejezt; damit die pflichtige irch e 
Laft des Beytrags auf einmal nicht zu rt ea her 
werden: wobey gewöhnlich aufjidie Zeit d 
Erwerbes aus der Landwirthſchaft Mäckfid Cam 
wird. Die Eintheilung der desfals'nschig 
Termine berichtigen die Weftphälifchen Regieri 
und ein Landftändifcher Ausichus, von denen a | 
- Empfang und Ausgaben von dem Landpfennigmei 
Rechnung abgenommen, und receſſirt wird. —2 
verſammlen ſich deshalb alle Vierteljahte gu —* ⸗ b ber: 
Der Ausſchus beftehet aus den ab ie ) 
Droften, als eigentlichen Nepräfentanten dei 
des, objchon fie felbft von rittermäßigen Adel fir 
Deputirten oder Syndicis, und den Buͤrgermeiſte 
vier Hauptitädte Brilon, Rüten, Geſeke, m 

Mit den: ausgefchriebenen Steuren — 
ausgeſezten Gehalten, und ſonſtigen Ra 
ſten auf den Landtägen verwilligte Subfißien pr 
die Landesfchulden bezahlt, und, die zu —— wage 
lagen erforderlihen Ausgaben beftritien. * — J— 


Dos dritte Gtrundgeſetz iſt ein im Jahr 15 17 at 
, ten December unter der Regierung-des Churfuͤrſte 7 F 
ſeph Cemens zwiſchen den Weſtphaͤliſchen, und ve 
Fatäpbin abgejihloffener Veroleich⸗ worin die ? 







— — — — 


. IHöflichen Regenten nicht unbemerkt laſſen. Dieſelbe iſt 
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Beytrags in Anſehung der von Kaiſerl. Majeſtaͤt, Reichs⸗ 
der Kreisivegen angewieſenen, und von dem Landsherrn 
nicht heskemmenden, Geld; Kriegs: und andere ertraors 
dinairen Laften berichtiget werden. Bekanntlich gehöre 
das in Weſtphalen belegene Veſt Reklinghaufen zum Churs 
fuͤrſtenthum Coͤln. Wenn nyn von Er. Kaiſerl. Majeftät, 
Reichs- oder Kreis; wegen ein Öffentlicher Beytrag von 
dem Churfuͤrſten von Eölln gefordert wird; fo falt dem 
Herzogthume Weftphalen und der Grafichaft Wert: He 
linghauſen unter der Rubrik: Weftphalen; ein gewiſſes 
Wantum zur Laſt. Ueber deſſen Repartition iſt vermoͤge 
jenes Vergleichs vereinbaret worden“ daß die Grafſchaft 


Veſt dreymal nacheinander ein Siebentheil und zum viers 


tenmal ein Achtheil, hingegen, Das Herzogthum dreymal 
nacheinander 6 Siebentheile und zum viertenmal 7 Achts 
theile von diefer Laſt abtragen muͤſſe. 

Nun find zwar noch einige Privilegien, ald über die 
Ehe zur linken Hand bey dem Adel; unddas Indigenat⸗ 
Recht wegen der öffentlichen Aemter und Bediens 

ungen. Diele find aber fo bedeutend nicht, daß fie auf 
bi Srundverfaffung des Landes einen merflichen Bezug 
atten. — 3 | 

Die Religion des Landes ift pur katholiſch. Die Lands 
fände Haben aber auf dem verwichenen Landtage durch 
eine demüchigfte Denkſchrift bey Sr. jezt ruhmvoll regies 


‚ senden Ehurfürftlichen Durchlaucht die Toleranz anderer 


Religionsverwandten erbeten; weil fie der Meynung find, 
daß dadurch, dem Flore der herrſchenden Religion kein Abs 
bruch geſchehe, hingegen die Fabrifen und Manufaktur 

einen beiferen und gemünfchteren Fortgang gewinnen —* 
tn. Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht haben auch dieſe Denk⸗ 
ſchrift mit einer Hoͤchſtderoſelben eignen, uͤberall hervor⸗ 
ſtechenden, Klugheit eines weiſen Regenten zu beantwor⸗ 


sen, geruhet. | 


Das geiftliche Wefen fo viel es die Difeiplin betrift, 
iſt dem zu Coͤlln reſidirenden Generalvicar anvertraut, 
Dean fan ‚aber hiebei die Selbfithätigfeit unfers Erzbis 


a, 


. 24 









zu aut geichnend * verſpricht in der goigẽ die 
ſten, das Wohl der Ehursöllnifchen  Unterthanet, v 
diefer Seite dauerhafteft befeftigende Eintijtungen; | 
In den übrigen geiftlichen. Gegenftänden ver 
und erkennen. die desfals niedergefejten zwey Oficiaten 
Coͤln, und Werl; die auch zugleich ordentliche Richteet 
Eivilfireitigkeiten abgeben. Der erfteift für das a 
Ertzſtift, mirhin auch, ‘jedoch mit einiger Defchränfur | 
für das Herzoachum Meftphalen, der letztere über blos 
für dieſes allein gefezt, und dem erern untergeordnet. 
Nebſt dieſen wohnet in der Stadt Seeſt, Koͤntgh 
Preußiſchen Gebiet⸗, ein dritter Official. Derſelbe wirh 
von den Probſte des daſelbſt befindlichen Canonicatſtifts 
ernannt, und von ihm eine gewiſſe Art geiſtlicher 
richts darkeit im Herzogthum ——— ee * — 





III. — — Er * 


Bon den in die Oeferreihifihen Staaten 
eingewanderten Saporoger Coſaken. 


‚Wien, den iäten Auguft 1786. ) 
De Kaiſer hat auf ſeiner groſſen Reiſe durch Ungarn, 
GSallicien, die Bufowine u. f. w. aud die KRolos 
nie der Saporoger Koſaken beſucht, die bey Szenta ‚ans 
geſetzt iſt, und bisher nur erſt aus 160 Koͤpfen beſteht 
Der Monarch hat jeden beſchenkt, und weil ſie ihn um 
Militair: Dienfte baten ‚ fo haben Se. Maj. beſchloſſen, 
diefeiben den biefigen drey Diviflions des Uhlanen: Eorps 
zjumutheilen. Sie find wirklich ſchon unter Weges, und 
ofen eheftens hier eintvefien. | 
Von diefem Volke, feiner Geſchichte und rien 
! hat man r.amar Bun — — — 
die 
* Serıl. gtes eilt Kuguf — e. 853 3. 20 u. ff. 
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we-Sefchiäte feiner Einwanderung in dag K. K. Gebiet 
Vnoch faſt ganz undefannt. Sch denferdaher, folgende 
— —— werden Ihrer Aufmerkſamkeit nicht unwehrt ſeyn. 

St dem Jahre 1775, da dieſe Koſacken aus dem - 
— Gebiete verbannt worden ſind, lebten ſie in 
Beffarabien unter tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit; da fie aber 
keiten Tribut besahlten und von den Türken immer jehr 
hart-behandelt wurden, weil fie vordem es mit den-Ruffen 
dehtten und den Türken vielen Schaden zugefügt hatten, 
Brei auch weil fie zur griechiſchen Kirche gehören, - ſo 
erholten fie fich vor einiger Zeit bey dem Patriarchen zu 
Conſtantino pel Rathes, was ſie denn thun ſollten, um 
dein turkiſchen Joche ſich zu entziehen? Der Patriarch 
fagte ihnen, wenn fie in Außland feine Gnade mehr 
finden Fönnten, fo gebe es noch einen groffen Fürften, den 
Romſchen Kaifer, an den fie fich wenden koͤnnten, um ef 
he Aufnahme zu erhalten. "Seitdem fprachen fie jeder, 





mann, ‚der Kaiferlic) war, um ein Vor wort an, und 


wandten fich endlich an einen Kaiſerl. Offieter zu Jaſſy, 
der fich mit ihnen eintieß, und dem fie folgende Beding 
niſſe vorlegten: * Sie wollten, 8 bis 10, oco und mehr, 
5, in die Kaiſerlichen Staaten kommen, wohin man fie 
welſen würde, wenn man ihnen zu ihrer Erhaltung 
4, Feldland gäbe, und wollten ſich zu allen Kriegsdienften, 
4 zu Pferde und zu Waſſer, brauchen laſſen; nur verlang⸗ 
Feen fie, daß man ihnen erlaubte, unter ſich ihre eigene 
Gerichtsbarkeit zu pflegen, ihre eigene Popen mitzu⸗ 
Bringen, und daß man fie nicht zwänge, ſich zu verhey⸗ 
Frathen.“ Der Kaifer nahm ihre Anttäge'an, vers 
ſprach ihnen Montivung und Waffen, vom Tage ihrer 
Ankunft auf K. K. Gebiet, alltäglich 8 Kreuzer und jeden 
Polit. Journ, Derob, 1786. Itt ein 
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ein Pferd, demjenigen aber, der eins mitbraͤchte ein Ges 
fchen? von 27 Ducaten. Zur Niederlaffung wurden ih⸗ 
nen die Gelder bey Szenta angewiejen. Es iſt mihr gie 
‚zweifeln daß fie alle gefommen wären, wenn man nicht 
hernach zur Handhabung der öffentlichen Sicherheit für 
nöthig befünden hätte, ihnen dns Verlangen, auf einmal 
zu Taufenden zu kommen, abzuichlagen. Sie erhielten 
die Anweiſung nur in Heinen Haufen ſich zu melden, und 
dieß ſteht ihmen nicht an, weil fie nirgends mit Sichecheit 
allein durchwandern können. Daher bleiben die meiſten 
aus, und find nur erfi fo wenige angefommen ; &$ tref⸗ 
ſen zwar nach und nach noch immer einige ein; aber ſchwer⸗ 
lich wird ihre Zahl fehr beträchtlich werben, es fen danın, 
daß ein Krieg mit den Türken ausbraͤche, obſchon #8 im⸗ 
mer fehr bedenktich ift, ein fo rohes Geſinde in groſſer 
Anzapi in das Land zu ziehen, das dem Haube und dem 
Coͤlibate ergeben jft, und nur durch Kinderraub OR 
kert und erhält. 

Segen den K. K.Refidenten Raichevich, einen Sie 
hen, welcher vor einigen Jahren mit den flüchtigen Soh⸗ 
nen des Hofpodars Ypſilanti nah Wien gefommen war, 
und wegen feiner vorzüglichen Gefchicklichteit in K. K. 
Dienfte genommen, und als K. K. Agent in der Moldau 
und Wallachey angeftellt worden ift, find fo viele Bas 

ſchwerden von den K. K. Uinterthanen eingegangen‘ daf 
es zur Verantwortung hieher berufen und feines Amts 
entſetzt worden if. Man wolle ihn hierauf als K. K. 
Eonful nad) Korfu fenden ; aber diefe Stelle hat er ae 
gelehnt. In der vorigep Würde ift ihm Baron von 
Megburg, der Bisherige 8. K. Geſchaftstraͤger am 
— safe, gefolgt. 











„IV, 


Eu a — "7 
UV. Er 


Shhecben — aus —— nuructhe 
konmenen Officiers. Ueber die franzöfie 
ſche Beſetzung von Trinoonomale, und an⸗ 
dere Vorfaͤlle. Nebſt Auszug dreyer 
andrer Brieffe. 


an war ſchon eben im Begriffe, den Engländern, 
dem Friedenstraftate zu Folge, die Wichtige Fer 
| fung Trinconomale, auf Ceylon, diefen Schläffel von In⸗ 
dien, zu übergeben, das Eonfeil war darüber fchon gehale — 
«en, und- alles zur Uebergabe bereit, als nor) ein Zufall 
den Kern von Buͤſſy aus der Verlegenheit befreyte, wora 
innen er ſich würde befunden haben, wenn diefe fatale 
Uebergabe wirklich geichehen wire. Die englifchen Com⸗ 
miffaire hegiengen die Thorheit, auch das Eivilgouverner 
ment von Trinconomäle ‚mit zu verlangen; welches die. 
Franzoſen nicht einmal den Holländern genommen hatz 
gen. Darüber entflanden Schwierigkeiten, und Herr von, 
Buͤſſy wollte darüber erſt nähere Ordre einziehen. In⸗ 
deſſen langte die franzoͤſiſche Fregatte, Precieuſe an, wel⸗ 
che ihm die Ordre brachte, ſich wohl zu huͤten, daß er den 
Englaͤndern nicht Trinconomale uͤbergaͤbe, ſondern nur al⸗ 
lenfalls in Gegenwart engliſcher Commiſſaͤire den Hollaͤn⸗ 
dern. Darüber zerſchlugen ſich alle Unterhandlungen, 
die Englaͤnder und Franzoſen ſchickten nun erſt Schiffe 
nach Europa, um von London und Paris nähere Befehle 
olen zu laffen ; und fo blieb Trinsonomale den Frakzo⸗ 
en, die ſich wohl hüteten, ihn zu räumen, und dieſen 
hoͤchſtwichtigen Platz beſetzt behielten. 
Eben fo fand ich die Franzoſen noch im Beſitze des 
Caps. Dieſe Stadt wird durch ein gutes Kaſtell ſowol 
vertheidigt, als im Zaume gehalten, indem die Buͤrger, 
und vornemlic die Koloniſten, welche alle wohlhabend 
find, lieber englifche Unterthanen wären, als der hollaͤn⸗ 
difchen oftindifchen Compagnie ihre, da fie bekanntlich ihre: 
Kolonien durch kleine Tyrannen ziemlich deſpotiſch regieren 
us Zu 115 zu laaaͤßt⸗ 


996 - Schreiben von Hftindien. 


läßt In dem Kaftell liegt ein Bataillon bofinbifeher 
Truppen, und eine Compagnie Artilleriſten. 
Stadt ein franzöfifces Regiment: "Die Bay ir dur 
‚die. von den Franzoſen angelegte Batterie ſo vortreſich 
vertheidigt, daß eine uͤberlegne feindliche Macht Ka due 
Angriffe darauf viel wagt. Diefer Plag ift für 5 —8 
noch wichtiger als Trinconomale, und wird alſo Auch von 
den Franzofen nicht verlaſſen Werben, ss 
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Dieſem Sdreiben fuͤgen wir folgenden Auszug dreyer 
aus Indien eingelaufener Briefe bey, die wir ſeit mehrern 
Monaten aus Mangel des Raums zuruͤcklegen mußten, 
and welche, ob ſie gleich nicht von den neueften Datis 
find, doch viel, zu jeder Zeif intereffantes, und für die 
Geſchichte, und Kenntniß Indiens merkwuͤrdiges enthalten. 


— Da in dem Friedenstraktate zwiſchen England 
‚and Frankreich ſtipulirt war, daß beyde Mächte nur ihre 
guten Dienfte zu’einem Frieden mit. den indianifchen Fürs 
ften-anbieten, aber Feine’ fernere Antheile durch wirftiche 
Huͤlfsleiſtung nehmen wollten, ſo hätten die Engländer 
einen- weit beffern Srieden mit Tippo Saib ſchlieſſen koͤn 
men, als wirklich erfolgte. | 


Daß wir, bey dem bloſſen Anfcheine des Friedens (os 
gleich alle Vortheile und Eroberungen wieder weg gaben, 
bleibt mir eine unerflärbare Sache. Und warum feste 
ſich dann dad Gouvernement durch einen aͤbereilten Ruͤ 
zug in eine hoͤchſt unvortheilhafte ja fhädliche Lage ? — 
Denn Jedermann ift mis mit einig, daß in ſo ferne Tippo, 
dem damals würklich das Schwerdt an der Gurgel zuckte, 
durch die Nähe der Armee gendthiget worden wäre, 
den Friedeng : Eommiffarien zu krafticen, der Friede wei 
sühmlicher würde zu Stande gefommen feyn. Jetzt murs 
den ober. diefe Gefchafte niit ihm abgemacht, da er völlig 
freye Hände hatte, und er aus der Sefahr "heraus war, 
worinn er fand, ehe wir uruͤckgiengen. 
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Da wir einige Taac in Madura blieben, Hatte ich 
Delegenheit die herrlichen Ueberbleibſel eines ſehr arofı 
fen Dallaftes zu ſehen, und daran den orientaliſchen Ges 
ſEmack in der Baukunſt zu dew:indern. : Auſſer diefen 
Druinen iſt der Ort an und für ſich hoͤchſt ſchlecht, wie alle 
Städte der Schwarzen find 

Da wir von Madura weiter nach Cowanore in bie 
Beine Daravas Landfchaft, welche Öftlich lieget, zuruͤck⸗ 
gingen, und dafelbft vom 18ten San. bis den 27. Febr, 
1784 blieben, nahm ich dieſe Gelegenheit in Acht, um 
had) Ramnadepsram, wofelbft: der Rajah der Marava⸗ 
Meovinz Hof halt, zugehen. Diefer Dre ift an und vor 
fi, elend, auch ſchlecht befeſtiget: denn auffer dem 
Saloſſe, worinnen der Fürft, und auch der Commen 
dant des Nabob von Arcor wohnet, ift auch nicht einmal 
einmittelmäßiges Haus da anzutreffen. Hier muß ich 
im Borbeygehen erinnern, daß ſich auf einigen Charter 
ein Hot Marava befindet, dieſes iſt aber falich, denn es 
Hat nie cxiſtiret, und Namnadebaram ift das einzige Fort 
in diefer Gegend. 

Der jebige Fuͤrſt der Maravaı Landfchaft, der dem 

Nabob tributair iſt, war erft. vor 2 jahren der. Gefan⸗ 


Benfchaft entiaffen worden. Kurz vor meines Ankunft - 


hatte er 6 Weiber auf einen Tag geheyrathet. Wun⸗ 


dern Sie Sich nicht Hieräber, denn Sie können Sich 


überall keine Begriffe von der Woluft der Schwarzen 
maden, Und ich bin: anf die VBermuthung gefommen, 
bafı diefe fogar.eine vorgefchriebene Pflicht in ihrer Reli⸗ 
ion iſt: denn in ihren. Bögentempel werben eine Dienge 


ungen vecht huͤbſcher Mädchen unterhalten, und befom 


dere im Tanzen unterrichtet. Mi duͤnkt die Braminen 
füehen ſich nichs Abel dabey. Diele jungen Schönen fihd 
inden allerunzuͤchtigſten Tänzen ſehr geuͤbt, worinnen ſie 
ſehr weit treiben, daß ſogar auch das unverſchaͤmteſte 
Üuge. davor zuruͤckweichen möchte. Die Triumph ⸗ Was 
gen, worauf am feſtlichen Tagen die Goͤtzen herum ge⸗ 
Ahret werden, ſind voller unzuͤchtiger Figuren, und 
Stellungen, weiche das Bo:k-fehr aufmerkſam nnd 


X 


/ 


mit einer Begierde, die nicht ihres gleichen hat, Hetzachi _ 
tt 3 get 
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tet. Doch fo wenig die Schwarzen ſich vor Ananber 
ſcheuen, ſo herrſcht doch bey den Franenzimmern, \o q 
Europäer ericheinen, eine Art won Schaambaftigkik ' 
Uebrigens ift die Lehre der Braminen in Anfehung 
Zuſtandes nah dem Tode mit der unfrigen dahın üb: 
eintroffend, daß fie eine Belohnung und Beſtrafung fi 
turen. Naͤchſt diefem Lehrfag behaupren fie aber, Daß 
der Umgang unter beiderley Geſchiecht auf bie Weiſe Forts 
daute, als er hier geführt worden ſey, nur mit dem Une: 
terichiede,, daß Stand und Rang weifalle, "und die Luſt 
groͤſſer fey. Die Pagoden, die ich fahe, — 
ſteilen Felſen erbauet, die uͤbrigen, die auf ſolchen 
gaͤnglichen Orten nicht angeleat waren, ſtanden zwiſch 
Hohen Mauern, die zuweilen doppelt umher — 
zen. Sa ſogar hat die Pagode zu Seringham ohnweit ' 
Tritchinopali, die groͤßte die ich bisher geiehen habe, vier 
folche auf einander folgende Mauern. Die innerfte fließt 
den Tempel ein, -in den Zwiihen Räumen bee 
wohnen die Braminen. Die aͤuſſerſte Mauer a hleßt 
ein Viereck, und jede Seite mar 2081 Cal Fuß 
lang, und mochte 18 Fuß hoch und 8 Fuß fen . 
Das ganze wurde durch eine Menge ftampfer Thür J 
geziert. An der Pagode zu Madura herum faheich aud 
viele und ſchoͤne Statuͤen aus harten St auen. 
Dort fand ich auch die 12 Himmelszeichen an der Ede - 
des Gebäudes, das aus Quader ⸗ Steiner beftand, anges 
bracht. Da währen» unjers Aufenthalts in. —— 
Laͤndern viele Pagoden verlaffen waren, ſo habe h deren 
unterſchledene in ihren Innern beſehen. Da wo die @r | 
Benbilder flanden, war es fehr dunkel, man mußte Bihe 
anftecten, wenn mon diefe ſehen wollte.: -&# waren von 
Metall gegoſſene menfchliche &eftalten, deren einige mieh) ! 
als ein Geſicht, und nad) Berhältnig auch mehr 1 
hatten. — 
Nachdem wir in Cowanore ausgeruhet hatten, € 
Hielten wir wider alles Vermuthen, da von unſern 
fandten bey Tippo Briefe eingegangen waren, die 
zum Vorruͤcken, mir. giengen alfo von meuen veork 
Men, erwarteten aber dafelöft, ohne Auferitee. wem: 
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tigkeit, den Frieden, und marſchirten darauf in zwey 
hen: wieder zurück, weil Carroor Tippo gehoͤret, 
id Berndge bes Friedensihlufies alle eroberte Länder, 
en atom Deärz zurückgegeben ſeyn follten. Durch diefen 
Eeidmnun gewann die Compagnie durchaus nichts, und 
uf den Vorwurf machen laffın, daß er faft erbet⸗ 
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Bie werben in Europa gehört haben, daß Tippo ver: 
 fhledene Gefangene nicht herausgeben-wollte. Dieſes 
E L te | ine Nichtigkeit, den er gab vor, der Admiral 
&: fit habe fie an feinen Vater Hyder Aly verkauft, 
Eine Sache, die, wenn fie wahr iſt, gewiß ewig. ein 
E in dem Charakter disfes font Elugen Ads 
Auf dem Marfihe nach Tripator kam ih über das 
Bebürge bey Combatour, das die Franzofen das Elephan⸗ 
Bebürge nennen. Es verdienet diefen Mamen mit - 
Net, da di e Thiere deſelbſt haufenweiſe anzutreffen 
nd; > habe felbjt alda deren 4 zufammen gefehn. O6 
ie gleich fe je theer und Foftbar zu unterhalten find, fo 
snben berinach die vielen Eleinen Fürften zum Theil deren 
d no mehrere Stücke. Ich habe geiehen, daB - 


de tn el on fotlen diefe Thiere durchgängig noch größer 
fie dep ( Einer Armee dazu, daß fie auf dem Marſche Tas 


\ Colonel F flerton hatte einen ſolchen abgerichteten Eles 
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uheb ir feinen Ruͤßel um den Lauf der Canone, oder 
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nachſtehende Beſchreibung. Ich will aber nur von berte⸗ 
nigen reden, wobey ich zu lezt hier in Suͤden — 
bin. Dieſe beſtanden aus Europaͤern: 

1) Bon Sr. Majeſtaͤt Truppen aus dem 289810 
und 102 ten Regiment, einem Detaſchement von unſern 
Regimentern, und einen Detaſchement Compagnie Euros 
paͤer auch 100 ſolcher Artilleriſten, in allen aus 1737 
Mann Europaͤiſcher Infanterie. 

2) Aus 18 Bataillons Seepoys 

3) Aus 363 Khwarzen Artilleriften und 147 Pion 


4 Aus 336 Cavalleriſten worunter 40 Mann hieſige 
sa Meiter oderQutis waren. - 

Die Seepoys, oder ſchwarze Infanterie, eine der 
tapferſten, iſt auf europaͤiſcher Art mondirt, auſer daß 
ſie Turbane auf dem Kopffe traͤgt und barfuß gehet. Sie 
wird in Bataillons getheilt und dieſe nach der Nummer 
genannt. Ein Bataillon beſtehet aus 10 Compagnien, 
und dieſe wieder aus go Mann, der 2 ſchwarze und 1 
europäifcher Officier vorgefezt find. 

Der Conmandant eines fplchen Bataillons it jeder⸗ 
zeit ein Engliſchen Capitain. 

Dieſe in der That ſchoͤnen, wohldreßirten und exercir⸗ 
ten Truppen, verſehen zu allen Zeiten die Vorpoſten, bes 
decken die Artillerie und Convoys, und.verrichten in allen 
Stücken den Dienſt leichter Völker. Sie ind-hbrigend 
völlig den regulairen Regimentern gleich, denn ſie führen 
ihre Fahnen und, Kanonen mit fi. 

Bey dem Corps das in: Süden diente, und dad it 
allen ans 14000 Wann beftänd, hefanden fihr2000 job 
her Schwarzen Truppen. Da diefe ſchwarzen Srappen 
ihre Familen ‚mit fich führen, fo macht diefes einen für 
die Armee Höchfibefchmerlichen Troß.aus. Dazu kommen 
neoch die Ochfen: Treiber, Raftträger, Seltaufichlager und 
Köche der Armee, wie nicht-meniger die Bedienten der 
Officiers, deren zum Beyſpiel einem Capitain 20 und 
einem Dfficier 12 zuhalten erlaubt if. Es wird unglaußs 
lich ſcheinen wenn ich Ihnen diefes Gefindel zuſammen, 
was en Korps der Armee ‚folgte —— teren 
pr Hi ’ * x s 
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rechne, und doch iſt es fo wahr, Als deßen ungehenre 
Menge, demſelben, ſo wohl auf Märfchen als im Lager 
gar gröften Laſt gereichte. Aus der enormen Zahl dieſer 
Leute Halten ſich die eutopaͤiſchen Soldaten wegen der 
exceſiven Hitze, die mitten im Lande fo groß ift, daß. fo 
gar Hunde während des Marfches todt zu Erde ftürzten, 
Perſonen, die ihr Feldgeräthe und Gepaͤcke tragen müffen. 


Odb ſich gleich das Gouvernement von Zeitzu Zeit bemuͤ⸗ 
het Hat die Armee von diefen ihr höchfnachtheiligen und. 
Ihädlichen‘ Begleitern zu faubern, fo hat es doch nicht 
erlangen. können, daß dieſes druͤckende Unheil auch nur in 
etwas waͤre vermindert worden. Und hierin liegt groflen 
Theils die Schuld, daß hier zu Lande eine Armee fo 
wenig ausrichten kann: Denn da eine folhe Armee alle 
Augenblicke befürchten in den groͤſten Mangel nöthis 
ger Lebensmittel zu gerathen, und ſich daher nur lang- 
ſam bewegen darf, fo können die Erpeditionen niemals 
fo geſchwind und fo glücklich als in Europa ausgeführ 
vet werden. Zar find in dem eben zu Ende geganges 
nen Kriege foft unverzeihliche Fehler gemacht werten; 
da aber durch jenen Unfug die Operationen fehr gehindert 
murden, fo laft fich allerdings vieles dadurch entfchuldi: 
den. Um nun in den Feldzügen ſelbſt mit mehrerer Acti⸗ 
vitaͤt agiren zu können, hatte man, ehe wir in Indien 
- anlangten, den Krieg auf fehr irregulaire Art, durch Ab; 
fendung unzäliger kleiner Detachements geführt. Was 
war aber die Folge davon ? Leider gar zu oft die Niedek 
Ingeiderfelben: Denn durch die allzuweite Entfernung 
eines: ſolchen ſchwachen Corps von einem andern‘, konnte 
feines Das andere zur vechten Zeit unterflüßen, auch fehl: 
eies: öfters. an der. ſo nöthigen. Communication, da. 
die unzähligen Schwärme der feindlidien Reiterey fie 
vielfältig unterbrachen oder gar unmöglich machten. Diefe 
nun tief ind Land hinein abgefchickten abgefonderten Hau⸗ 
fen hatten daher gar offt das Unglück diefen Barbaren, 
da fie zuweilen mit 8518 10mal überlegner Macht 3 bis 
4 Tage hinter einander angegriffen wurden, in die Hände 
u zu gerathen. Und auf diefe und Feine andre Art hat 
St5 Hydae 
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terer Treue, und Vorſicht, ſehr glücklich auslaufen 
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Sayder und Tippo über Truppen gefiege, die auendlich 
als bie ihrigen waren. 2, TORE 58* —* 

Sie ſehn alſo, daß eine Armee nicht hier da audrich/ 

een kann, was fie anderswo! mit dem ben⸗ Sucteß aul 
führen würde, Wenn die entſehüche Dies ge der unnüge 
und fchädlichen Beylaͤufet verringert und bie Tri 4 
pen dadurch zu Operationen thätiger gemacht. werden 
koͤnnten; fo würden warlich die Engländer große Progrep 
fen machen können, Da ihre fchwarze Klig über alle, 













Vorſtellung brav und zu. allen fchweren 





mee verſchwendet hat, ſolche doch gan zu of be m Dean 
gel der Lebensmittel ausgefegt gewefen ift? AN 


Aber was foll man dazu fagen, dag fo gar die feften 


iſt fo gar der Fall bey Mangalore geweſen, wie wol ed an 


ber See liegt. | eh 
Da die Öffentlichen Gelder auf dieſe — 

verwaltet worden ſind, ſo wird noch Zeit erfordert wer⸗ 

den die Schatzkammer wieder anzufuͤllen. Ich | 





‚daher, daß die Compagnie fich ungerne in einen neuen 





Krieg einlaffen werde, ob er gleich gewißlich, bey me 


“ Mn = 
“ 


or "ee 


a ee © 2003 
Gegenwaͤrtiger Zuftand und , Berfafung 
J von Nordamerica. 

as wir ſchon vorfnehrern Jahren, in den erſten 
Jahrgaͤngen unfers Journals immer behanptet ' 
haben, daß] die Independenz die nordamericaniſchen Staa⸗ 
gen niche glädlih machen werde, fo ſehr damals das 
Segentheil, und herrliche Ausſichten faft mie allgemeis 
ner Stimme „behauptet wurden: davon liegt die Wahrs 
heit nun feit langer Zeit [hen zu Tage. Und diefe 
Wahrheit ift fo. augenfcheinlich, daß fle dad Londoner Mir 
niſterium zum Grunde angeführt hat, warum die nords 
americanifchen Grenzfeſtungen, die zu folge des letztern 
Friedensſchluſſes den Americanern uͤberlaſſen werden ſoll⸗ 
gen, nicht abgetreten werden. Das Londoner Miniftes 
rium “Hat auf die deshalb neuerlichſt wiederholte Forde⸗ 
rung des americaniſchen Geſanden Herrn Adams, wovon 
bereits im vorigen Stuͤcke (S. 975 u. fe) RE 
geichehen, zur Antwort ertheilt: | | 
„Sr. Königl. Mat. fähen noch nicht, daß eine 
wirfliche gefesgebende, und ausuͤbende Gewalt, 
wederin dem Eongrefie, noch in einem der vers 
fchiedenen Staaten von America, mit Veyſtimmung 
der uͤbrigen, ruhe. Der Widerfpruh, und Ungehoss 
ſam, den einige dieſer Staaten den Befshlieffüngen und: 
Befehlen des Congreßes fo wohl in der Verfolgung und 
äblen Behantlungen der Loyaliſten, als auch if) der Sons 
fiscirung der Güter und Hegenden Gründe der großbritas 
nifhen Unterthanen, entgegen feße, erhalte immer noch 
eine Ungewißheit, wo eigentlich die oberfie Gewalt fey, 
son welher Se, Maj. die Vollziehung des Friedens 
tractas, die von Seiten Americas noch nicht gefchehen, 


mis Nacdrud fordern könne. So bald diefes entſchieden, 
und 


/ 
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und America ſich willig bezeige, den Friedenstractat 





pünfelich: zu-vellziehen, fo würden fich TR 
ſche Maj. auch bereit finden laffen, alles, was 
Tractate gemäß ‚verlange werden könne, zu verfügen,“ * 
Alle unpartheiiſche Nachrichten aus Nordamtrin 
_ kimmin aud datinnen ‚überein, daß dieſes Land nod 
keine wirkliche politifhe Conſiſtenz hat. Die Eiferfugt 


der 13 Staaten auf einander, felbft der gänzliche Wan, 


gel an einer entſcheldenden Obergewalt, die Feindfeelig, 
feiten dee benachbarten. Indianer, die Niederlage des 


. Handels und Gewerbes, Beldmangel, und mehr andere 


noch nicht gehobene und wegneräumte Hinderniſſe fegen 
eine regelmaͤßige und dauerhafte Emporkunft und Anords 
nung dieles neuen republicaniichen Staatsgebäudes noch 
auf eine lange Zeit. hinaus. Die Verbindungen, Streis 
fereyen.und Eriegerifhen Bewegungen der wilden India 
ner feßen verfchiedene Staaten auch in die ſchlimmſten Bes 
„forsmöfle, und es ift offenbar, daß bey ben bisherigen ins 
nern Uneinigkeiten und dem gaͤnzlichen Mangel an Eins 
verftändniße die Unternehmungen diefer unruhigen Nach⸗ 
barn für den Staat gefährlich werden würden, wenn ihe 
— und ihre Zuſammenrottungen allgemeiner wäs 

So aber fallen bis jege nur noch einzelne Streifer 


I * an, den Georgiſchen und andern Grenzen vor, gel 


gen die man aber wenig Segenanftalten madit. 3 
Neuſchottland erhaͤlt unter dieſenn Umftänden 


einen immer groͤßern Flor und Anwachs. Dey der 


Anarchie in den vereinigten Staaten, ziehen viele Eins 
wohner aus denſelben in dieſe auflühende Cotenie, und 
noch erſt vor kurzer Zeit ließ ſich daſelbſt eine große Di 
they reichet Quaͤcker aus Nantuter u Dan erwar⸗ 

— Zr u '; 
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wer daſelbſt ben nenen Gouverneur, Lord Deren 
chemaligen, ald General Earleton berühmten Gowerk; 
neur zu Quebek, mit Begierde, und dieſer Herr wird 
zur weiteren Aufnahnie feines‘ Gouvernements, gewiß 
noch viele, gute Einsihtungen treffen. Ee har zugleich 
auch die erforderlichen Inſtructionen und Vollmachten 
wegen der· vor hererwaͤhnten Grenzfeſtungen in America 
mitgenommen.  Erigland wird dieſe im Friedens tractate 
verſprochene Ablieferung dieſer Feſtungen noch nicht zu⸗ 
Uaſſen koͤnnen, da die Gegenverſprechungen der Americas 
ner noch nicht erfüllt find, und in manchen Staͤdten ſolche 
Werfügungen gegen bie britiſchen Unterthanen gemacht 
worden,. die mehr einem Friedensbruche als — 

— Einverſtaͤndniſſe gemäß find u. ſ. w. 
Bey der Ohnmacht des Congreßes, wird in Staats⸗ 
——— nichts vorgenommen, oder vielmehr 
nichts eniſchieden. Das wichtigfte , was ſeit langer Zeit 
bey dieſer Verſammlung vorgefallen, iſt indeß die vorjaͤh⸗ 
tige Ausmeſſung ‚der veremigten Staaten geweſen. 
Nach derſelben beträgt, wie man angiebt das Territe⸗ 
cium der Republie gegen 1, ‚000: engliſcher Q. Mei⸗ 
len in welchen ſich 640 Millionen Acker Landes befinden. 
Hievon gehen an Wafler 51,090,000 Morgen ab, und 
es bleisen 589,000, 000. *) Der Theit ber vereinigsem 
Staaten auf Ser wefklichen Seite von Penſylvanien vom 
Fluſſe St. Croix bis an die nordweſtlichen Theile des 
Habe. of the Woods, ferner: der Mißiſippi bis zur 
Muͤndung des Ohio nach Weften, und. der Ohio auf der . 
ſablicen Seite bis an Penfitwanien betraͤgt 41 10000, Mi, 
ee 9 in 
“) Diefe Angabe ſcheint rebech, fuͤr ſo gewiß man die 
auch angeben will, ganz aͤbertrieben zu ſeyn. 
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in welchen 263, 040, 000 Acker befindliche | * r 
Hievon gehen an Waſſer 43,040,000 Morgen ab, «6:bldis 
ben alfe 229,000, 000. , Hievon haben die > rs. 
und ‚Soldaten des Regiments Clark 150, 009, ndee 
im letzten Kriege gediente Truppen 414,720. Morgen 
erhalten. Zur Unterhaltung Sffentliher Schulen find 
80,640 Morgen biftimmt. Die Gewäflenz die. nord⸗ 
weſtlich von dem Fluße Ohio liegen, aber dennoch zu — 
vereinigten Staaten gehören, betragen 43, 040,00 Mor; 
gen; davon der Superiorfee 21,952, 780 Morgen de 
Michichianſee 10, 368,000 Morgen enthält, Die Sum / 
me der innerhalb dem Bezirk der 13 vereinigten Staa⸗ 
ten befindlichen Gewaͤſſern beträgt 7, 960,000 Morgen; 
folglich betragen zu fammen alle Gewaͤſſer 51,000,000 
Morgen. Der See Ontario enthält allein. 2,390, 000 
Morgen. — Die Schulden des Eongreßes Haben zu 
Aufange diefes Jahrs 54 Millionen Dollars bet: 
von welchen, in ı4 Theile getheile, 6 Theile an 
aeich, 3 an Holland, 2 an brittifche unterthanen, und 
der Reſt an Americaner zu bezahlen ſteht. 
Die in Philadelphia zur Aufhelfung des Commerz, 
und der Circulation des Geldes errichtete Bank hat aue 
keinen Beſtand gehabt, und iſt gaͤnzlich a | 
‚worden, rn 
Der Tongreß hat am aten Auguſt die St ꝛt 
derniſſe für diefes Jahr beſtimt, ‚welche zufammen. i 
lionen 7, 70000 Thaler betragen, wovon 317985 Zhl 
die Intereßen für die in Frankreih und KHelland 4 mad 
ten Anleihen ausmachen, 169352 Thaler die Koſten 
. Eivildepartements, 168274 Thir. die für das Mi 
Departement, 44294 hileriey andere Ausgaben fin 
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und 1Mill. 392059 Xhir. find zu den Capitalien möchte, , 
bern Auszahlung im Fünftigen Jahre fällig if, Der 
Congreß wird fehwerlih im Stande fen‘, die Herbey⸗ 


“ 


(Haftung diefer Summen zu bewerkftelligen. 
— | a 
Genealogiſche Erläuterungen über das Graf 
liche Sefchlecht von Schmettau. 
(Au Biographie des Grafen Woldemar von Schmettau 
Im XI. Srüde November 1785 ©. 1133 u. ff.) 
(Bon gurer Hand eingefandt. ) : 
"te den im 12ten Stuͤck Monat Desember vorigen 
6% Jahres Seite 1313 u. ff. des Politiſchen Jeur⸗ 
nals bereits gemachten Berichtigungen an einigen Druck⸗ 
ſehlern und andern Dingen finden ſich in der im XI. Siuce⸗ 
dieſes Journale Movember 1785 ©. 1133 m ff. ber 
findlichen Biographie des Neichsgrafen Woldımar von 
Schmettau noch einige Unrichtigkeiten, wie gleich. folgens 
der Eurze Auszug aus den Faimiltens Urkunden, Vers - 
teichsbriefen, und andern auibentiichen Documenten des 
‚ mehren beſagt. Ä . 
‚ Einer der. wichtigften Fehler it wol, daß der Stamms 
Vater Johannes Schmette genannt wird, da derſeibe 
do eigentlich Johannes Mathias von Schmettay 
beißt, Es beſagt eine in ungariſcher Sprache adaefagre 
‚ Nekunde, daß deflen Gros: Vater Eleaſar Boico’ von 
Schmettay 1372, feine Groß: Mutter aber, Namens 
. Eudoria Batory 1380 gebohren, daß ferner der Eisafar 
Bolca anſe hnliche Guͤter in dem Comitat Zemblin befefs 
fen, und im Jahr 1419, Eudorta aber 1443 geſtorben, 
und das beyde in Eperies, im Schuroſcher Eomitate, bes 
graben liegen. Im Jahre 7404 gebahr Eudorta einen 
Sohn, Namens Marcus Stephanus von Schmettay, 
diſer vermaͤhlte ſich mit Juditha Veronica sr, * 
N . , dh⸗ 


* 


* 


“ 
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whren aais, erzeugte mit ſelbiger im Jahr —X en 
Sohn Johannes Mathias von Schmettay, - um Pr | 


bey Varna 19444 in der hiſtopiſch bekannten Miiehtkläge 
der Chriften inter König Uladislaue von Ungarn, 69 
ie Rarb 1452. | * 

Dieſer Johannes Mathias von ande: aus 





Ungarn nach Teutſchland, aber nicht im Gefoige Raifır 


Marhias, Marimilian des, 2tei Sohn, fondern mic dem 


König Mathias‘ Corvino, und da er. wegen Missheim * 


me. ais ein Verwandter des Corviniſchen Kauf 


bekannten unzluͤcklichen Haͤndel willen mit der Familie 

der Grafen von Cilly, nicht wieder zurüc nach Ungarn 

kommen Eonnte: fo mußte er feine dafelhft beſe ſſene | 
ft 


ter Im Stiche laffen.. Er etablirte ſich in der. Gra 
Glatz und Fürftenehum Neiſſe, woſelbſt er die Ober und 


Nieder/⸗Hans dorffſchen Guͤter an fid gekauft; wie din 


ſes aus. den noch aufbewahrten Kauf⸗ und Landesheerli⸗ 


hen Verreichsbriefen deutlich zu erſehen. Diſſen Sohm 





Hans von Schmettay, gebohren 1482, und geſtorden 
1560, Herr zu Ober⸗ und Nieder: Hansdorff, Koͤnigh. 
Boͤhmiſcher Rath und Könige‘ Maximilian Hof Zum 


ker, wohnte dem von Kaiſer Ferdinand dem zen. zu 
Bien angeftellten geoflen Tourniere bty, und zeugteu 574 
den 24ten Jenner niit Anna. Maria: Syallay den Simon 


von Schmettau. Diefer war des Fuͤrſtenthums Jagerm - 


Lands Hof; Richter und Dber » Forkmeifter. Mit 


feiner Gemahlim Bohunda von Bludowely, zeugte feh 


biges dem 22ten Jenner 1535 George Yon: Schwettau, 


und flarb den gten Februar 1605. Gerrgvon Schmen 


tan bermähite ſich mit Chriftiana von Bike, eine Toch⸗ 


ter. Mathias Biligen von Billig. Beyde liegen -im der 


groſſen Toflegiats Kirche zu Neiſſe in Ober -Schlefien. bes 
graben, und ift deven Epitaphium, worauf. das alte ” 
Schwmettauſche und von Bilißer Wappen Pe 
befagter Collegiat⸗/ Kieche zu ſchen. 


Bon dieſem Geortze von Schmettau ſtaiaten alle in 
Schleſion, Dänemark, Brandendurg und Pommern be⸗ 


find liche Reicht; Seifen, TIER Zreyherren und Herren 


/ von’ 
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von Schmertau ad. Es würde zu weitlaͤuſtig auch übers 
Bis jeyn, wenn man die Ausbreitung in die Gottfried, 
ſchunitzſche, Erneftinifche oder Drömlingfche Linie, und 
Be me in die Aeſte Pommettziger, Holtorpfche, 
amueliichen, Stuckiſche und Heckendorſſche bier anı 
führen wollte; da die Stamm sBaume dirjer Familie 
dichmal in dem Archive des hohen Johanniter ; Maither 
fer, Didens zu Sonnenburg, wie auch in verſchiedenen 
Genealogiſchen Haubbuͤchetn befindlich find: 
Day nach Anzeige des poutiſchen Journals ein Des 
feendent. des Johannes Schanette oder vielmehr des oden " 
angeführten Johannes Mathias von Schmettay wegen 
eines Duells den Kopf verlohren, und defjen Güter dem 
Seiuiten Heimgefallen. wären, iſt fo wenig in den Fas 
milien: Urkunden zn finden, als daß ein anderer Abkoͤmm⸗ 
ling aus Andaͤchtigkeit lutheriſcher Priefter, und ednlich 
Buperintendent geworden, Es icheint aber, daß beyde 
Ummtände aus Mangel näherer Berichtigung mit folgen: 
den verwedhielt worden, Sodann Gottlob, Freyherr 
von Schmeitau, gebohren den 12ten März 1698, ward 
zu Parıs den 1gren May 1747, ais er von dem Kapferl. 
Abgefandten, Graſen von Koͤnigseck, mit deſſen Sefande 
ſchafts Eavalier nady Haufe gehen wollte, zur Nachtzeit 
von Moͤrdern überfallen und erftochen, wie aus den Akıen 
und dem Obductions Scheine d. d. Paris dest zöten Mah 
2717 zu eiſehen. Deffen Vermoͤgen iſt nicht den Sefuie 
ten, fondern jeinen rechtmäßigen Erben zugefallen. 
Heint ich Schmettau 1629 gebohren, war reformir⸗ 
ter Hof: Prediger, Kirchen: Rach und Superindent bey 
Herzog Chriftian zu Fiegrlig, mußte ader wegen damalis 
ger Unruhen fih nah Frankfurt an der Dover begeben, 
wurde dafeloft ‘Profeffor extraordinarius, und ward Hess 
nad als Eonflitoriai : Nach und Chur-Brandenburgie 
her Hof Prediger nah Berlin berufen, woſelbſt er 
1694 ſtarb. | | 
Es ift aus den bekannten Familien : Nachrichten nicht 
zu erſehen, daß er ſich jemals von Schmertan geſchrieben, 
vielmehr wahrſcheinlich, daß, da er ſich der Gottesge⸗ 
lahrtheit gewidmet, und er feinem Amte uud Berufe in 
Polit. Journ, Vetob. 1786,  . Uuu Schle⸗ 


m 
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Schleſien und in dem Brandenburgſchen mit Würde und 
Beyfall eines Herzogs und Ehurfürften vorgeſanden, 
ihm dieſes Pradicar von Feiner Erheblichkeit geſcuenen; 
eine Deicheidenheit, weiche fein Andenken bey der von - 
Vorurtheilen cereinigten Wet, und der Kamitie um defte 
fh: hharer machen, auch feiner Nachktommenſchaſt nie - 
zum Vorwurf, vielmehr zur Ehre gereichen muß, 
— Nicht der Aelter: Vater des Moitemar, Grafen von 
Schmettau, gruͤndete das Majordr Pommertzig, fon . 
dern ſeines leiblichen Vaters Bruder, Soutfried Wiihelm, 
-Srephere von Schmettau, Kon, Daniſchet Obeiſt Lieu—⸗ 
tenant, ein Sohn Friedtich Gottfrieds, Freyhertn von 
-&d,mettau, (von welchem das politiche Irurnol ſagt, 
daß er ſich durch groſſe Hondels Entrrprifen derge ſtalt 
bereichert, um ein Veru oͤgen von 1,600,000 Rthir. feis 
nen fünf Söhnen und fünf Töchtern verlaffen zu koͤn⸗ 
nen,) und Enkel des Gotifiieds von Schmettau, mels 
chem der Kaiſer Leopold den 28ten Sept. 1668 nebſt feis 
nen Brüdern den von ihren Voreltern angeerbten Adel 
Stand Hungarifchen Abkommens, nebſt dem von Alters 
‚erworbenen Wappen nah Heraldiſchen Datis rennvitte 
und confirmirte, auch alle Praͤrogativen und Gerechtſame. 
deren ſich der Adel in Böhmen und den incorporirten Laͤn⸗ 
"dern zu erfeeuen bar, zugeitand, 
Oo der in Stralſund noch lebende Apotheder, und 
‚dee in Luͤbeck b findliche Barbier Ochmectow, von den 
angefuͤhrten Superindenten Heinrich Schmettau oder 
aus einer andern Linie ſtammen, it in den Familien« 
Nachtichten nicht aufzufinden; vielleicht haben Vorur⸗ 
theile damaliger Zeiten diefes zu bemerken, verhindert, 
So viel ift indeffen wol gewiß, daß fie gleich allen Reichs⸗ 
Grafen, Reichs; Freyherin und Keren von Schmettau 
- „Abkömimlinge des Johannes Mathias von Schmettay 
“find. Zeiten und Umftände erheben und erniedtigen, 
und find gleich wirkſam in allen Geſchlechtern. Ein guter 
thaͤtiger Weltbürger macht feinen Vorfahren, (und wenn 
fi) deren Stammvater aus Koͤnigl. oder Fürfl, Gebluͤt 
aus weiſen könnte,) mit Nefi ignation ſeiner Praͤdicate, 
mehr wahre Ehre, als ein Ahnenſtoner Ritter, — 
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auf die Verdienſte feiner Vorfahren bräftet, und fee 
er ein unthäriges planlofes Leben wegſpinnet. 
Der beite Stammbaum einer Familie ift Rechtſchaf⸗ 

jet und Thaͤtigkeit, und wenn das Gluͤck auch noch 
K fiefmüteertich handelt : fo bleibt dennoch der Name 
on Männern unvergeßlih, welche ihrem Landesherrn 
nt dem Baterlande, es fey mir dem Degen, mit dee 
deder, oder als untadelhafte Welcbürger gedient; ja lies 
be unbemerkt in einem kleinen MWirkungss Kreife ihee 
Michten genau zu erfüllen trachten, als Rolz von der 
Würde und Ordensband eines Vaters oder Groß-Vaters 
ve tlich auf ihre Nebenmenſchen herabblicken, Frem— 
und Bermand:en zur Laſt fallen, und dabey vergeſſen, 
3 bereite Ovidius jagt: 

ar : oc domui debes, de qua cenferis, ut illam 

on magis ofhciis ara probitate colas. 
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ir müffen diefem Artikel diekmal, für allemal, eine 

? Ertlärung vorſetzen. Wir vernehmen, daß man ' 

an einigen Orten uns den feltnen Vorwurf macht, daß 
wir in unſerm Journale zu viel loben, Wir verftehen 
| nicht, was das heiſſen fon? Soll es heiffen, daß wir Un: 
Wahrfeiten berichten, und lobenswerthe Dinge anführen,’ 
die nicht exiſtiren, oder boͤſe Menichen gut nennen und 
tühmen , fo wäre das ein entſetzlicher Vorwurf, davon 
wir aber den Beweiß, (auch nur in einemeinzigen Facto,) 
ſedern, oder den Vorwurf für verahtungswuͤrdige Ver⸗ 
leümdung erklaͤren muͤſſen. Sol es aber heiffen, wir 
rahmen die wirklich guten Handlungen, und Menfchen 
nfehe; fo it das mehr sder Weniger einzu relativer 
Ua De 
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DSegrif, als das er uns zum Vorwurfe gereichen loͤnnte 
Alle Gegenſtaͤnde koͤnnen aus einem verſchiedenen Ges 
ſichtspunkte betrachtest werden; die beften Handluugen 

und Menſchen koͤnnen tadelhaft datgeſtellt werden. Dob 
iſt eine fo gemeine Kunſt, daß jedermann bey jedem lobt 
würdigen Gegenſtande fie auszuüben und ihn als nicht 
lobwuͤrdig darzuftellen verſteht. Und wie viele perfoͤnli— 


che Partheylichkeit, Haß, oder Liebe, miſcht ſich nicht 


faſt ſtets in die Urtheile uͤber Menſchen und Dinge! Je 
haͤufiger dieſe Leidenſchaften in dem Fache der Geſchichte 
ſind, die wir bearbeiten, deſto weniger kann ſich unſch 
Urtheil nad ſolchen Urtheilen richten. Es giebt auch 
viele Smelfunguße, die die moraliſche Gelbſucht 
haben, und deren Augen, wie denen des Ometfungus, 
alles noch ſo weiſſe gelb ſcheint. — 

"Die Freyheit zu denken und zu ſchreiden wird von 
manchen Schriftſtellern jetzt zur Freyheit zu ſchmaͤhen, 
und zu chicaniren gemacht. Nichts iſt leichter. Nichts 
gefält der menſchlichen Bosheit mehr. Aber ſolche Fron⸗ 


deurs oder Schreyer, deren es jetzt viele giebt, haben 


entweder einen ſchwachen Kopf, oder ein boͤſes Herz; nu⸗ 

hen dem Publico faſt niemals, ſchaden faſt immer, Der 
muß ein ſehr ſchwachet Kopf ſeyn, welcher glauben kann, 
daß fein Tadel eine Regierung, "ein Sollegium, zur Abs 
ftellung deſſen was er tadelt, fogleich bewegen werde, 
Der muß feinen Begrif von Autorität, Würde, Regie 
rungsklugheit haben, welcher mit der Spitze ſeiner Feder 
politiſche Verfügungen, Anordnungen, Einrichtungen, 
Regierungen, umftoffen will. Die Beweife liegen vor 
Augen. Wo iſt duch dergleichen tadelfüchtige Schrif⸗ 


. sen noch etwas ausgerichtet worden ? Wie viel hingegen 


ges 


7 


| 


| 
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Iſchadet? Wenn Voltaire den Juſtitzmord eines Calas 


rigen wollte‘, fo flagte er das Parlament in einen Dies 
’ vr at, welches die Unterſuchung und -Beftrafung des 
mecht Be Abſicht Harte, und fa ſtellte er Recht und 
gkeit wieder Her, — Wenn man tadeln will, fo 
—* an alle Umftände, Triebſedern, Abſichten gruͤnd⸗ 
Be fennen, und in wie aufferfi wenigen, im 
a Fadıe, wohl gar feinen, Zallen, kann man 
* dieſes einbilden — zeigt einen ſchwachen Kopf 
Shne dieſes zu glauben, zu tadeln, blos um zu 
= * — ein boͤſes Herz. Manche treiben das "Se 
häfte ar 6 Ruhmſucht — Das iſt aus Schwachheit und 
€ zugleich, 
N Er * Schriften und Auſſat⸗ die Bi Darftels 
. * Besheit, und des Unrechts, durch Angriffe auf 
4 Sehen hädliche Gewohnheiten, die Abficht haben, 
| — le in vertreiben, das Laſter furchtſam zu mas 
= hen, dem Eleideten Boͤſewicht die Maske abzureiſſen, 
br vft za h ſitzt, als daß andre an ihn heran reichen " 


koͤnne Diefe Schriften verdienen Achtung, und ihre 




























fe Ruhm und Danf, Die iſt der wahre Gau 


er Prepfecigeit. Aber diefes ift das didaktiſche 

Säeifeifelerey; nicht das eigentlich hiſto⸗ 
ne Gefiiihre unfeer Zeit, fo wie wir fie In unferm 
nale verfaffen,, fol eine treue Darftellung der 


ht nun viel Gutes, fo muͤſſen wir viel Gutes mel⸗ 

Biebts viele gute Fuͤrſten, und Menfchen bir in 

fe Meta ſitzen, ſo muͤſſen wir viele ſolche ange⸗ 

ben und ruͤhmen. Das was uns nicht gut duͤnkt, und 

Unu3 poli⸗ 
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| egebesiheiten ſelbſt, und vollftändig feyn. Ber 


* 


1014 ° Erklärungen. -Berichtigungen, 
politiſch merkwuͤrdig iſt, fuͤhren wir auch als ſolches an, 
aber nur ſeht ſelten tadeln wir dabey, werl das unnds 
thig iſt, da das fehlerhafte blos. erzählt zu werden braucht, 
und duch den Tadel nichts: gebeflert, durch Lob guter 
Handlungen aber Liebe, Zutrauen, und vielfaches Ber 
gnugen des Menfchenfreundes, erweckt wird. 
Iſt es einem vernuͤnftigen Manne, und einem guten 
| Weltduͤrger anſtaͤndig, die Maͤngel und unterlaſſenen 
u möglichen Verbefferungen der Länder auszupoſaunen, 
und Europa damit zu unterhalten, indem er felbft nicht 
einnfal wiſſen kann, vb er davon richtig urtheilen kann? 
Die Geſchichte erzaͤhlt auch nicht Dinge die nicht find, 
Meängel, fondeen Dinge die da find, und wie fie angeges 
ben werden, und geichehen, und in den dffentlichen Ser 
ſchichten und Documenten verzeichnet find; 
Eben ſo verhält es ſich mit der UnpatheylichFeit, 
bie wir ung zum beftändigen Grundgefeße machen. Wir 
koͤnnen auch hierbey mit aller Freymuͤthigkeit jeden aufı: 
fodern ung zu beweifen, daß wir irgend ein ſolches Factum 
angefuͤhrt haben, weiches nicht, ſobald wir von deffen 


J Ungrunde uͤberzeugt worden, berichtigt worden waͤte. 


Aber eben weil wir cosmopolitiſch unpartheyiſch 
ſind, koͤnnen wir von denen, die diefer oder jener Par⸗ 
then ergeben find, für partheyiſch gehalten werden, Wir 
haben ſchon ‚die-Fälle gehabt, - (die wir aber nicht dem J 
Publiko mittheilen koͤnnen,) daß uns in einem gewiſſen 
Zeitpunkte, von zweyen politiſchen Partheyen von 
jeder der Vorwurf ſchriftlich gemacht wurde, daß wir 

der andern mehr geneigt zu feyn ſchienen. Die 
Deweije liegen noch in unſerm Archive davon. Kahn 
nd ein — — Beweis der Unpartheylichkeit 

ſeyn, 


* 
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ſeyn, als dieſer, daß jede der swey Partheyen une 
fie geneigter für ihre Gegenparthey bieit? 


Wenn aber tyranniſche Ariſtokraten in Holland ſich | 
Patrioten nennen, und den Erbſtatthalter unterdruͤcken, 
fo finnen wir nicht die Sefchichte durch Unwahrheiten 
verunſtalten. Wo man das Boͤſe oder Gute deutlich 
ſieht, da muß es der wuͤrdige Geſchichtſchreiber auch far 
gen, ° Und wenn andre irrig [chen wollen, fo können wie 
es deshalb nicht, — 


Noch müflen wie bemerken, wie (don ehedem ges 
färhen, daß an den meiften Orten, und beſonders durchs 
gängig in dem Artikel der Briefe andere Perfonen, 
teilt unfere Correfpondenten, theils aber die Par⸗ 
theyen reden, d. I. wenn mie von diefer oder jener Par⸗ 
they einen Wrief erhalten, fo theilen wir ihn mit, wenn 
er politiſch merkwuͤrdig iſt. Das iſt unſere Pflicht. 
Aber in dieſen Brieſen und allen fremden Berichten re⸗ 
den nicht wir, fondern die ung die Berichte, und. Briefe 
infandeen. So lernt Welt und Nachwelt am unverhos | 
lenften, was an dieſem und jenem Orte dieie und jene 
Patihey ureheilte, dachte, und jagte, und kann daraus 
ſeldſt he Urtheil zu fällen am beſten in Stand gefeße 
| werden. 

Da wir uͤberhaupt die Wahr heit und Richtigkeit ben. 
polltiſchen Sefchichte unſrer Zeit uns zur erſten Pflicht 
machen; und wir fo wenig und und. unſern Eorrefpondenn 
ten alg irgend einem andern Menſchen die Unfehlbarkeif 
jutrauen, fo nehmen wir jede wahre Berichtigung, die . 
wir erhalten, oder erfehen, gern, und mis Danf an, und’ 
sheilen fie ” — Joncnale mit. Gemeiniglich ger 


Bu fee 
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ſchieht diefes ‚gteich an denjenigen Orten einze in, mb die 
Gegenſtaͤnde der Berichtigung vorfommen , und air F 4 


ſchicklichen Stellen, wohin fie gehoͤren. 


Keine Klaſſe von Menſchen iſt mehr —— 
Hält ihre liebes Ich für wichtiger , . ‚als die literariichk, 





ARE 


4 
*1 


Man kann weit leichter einen groſſen — — va 


friedigen, ai$ einen Stubengelehrten. Wir haben zu⸗ 
weiten über einzeine Zeiten - in Journale ganze Folios 


Seiten zur Vereheidigung eingefandt befommen, davon, 


drey oder vier Zeilen zur Sache Hinreihend: waren. Zus 


weilen rechner man auch die Druckfehler des S⸗tzers für, 


fehr bemetkenswerth, wenn z. E. Storen ftatt Storm, 
nnd Wiefe für Wilſe ſteht ui f. w., weiche Berichc 
gungen doch jeder leſende Menſch von ſelbſt machen lann. 


Als Berichtigung: führen. wir hierbey an, daß die 
beyden dänifchen Dichter, Stotm, (nicht Stoten) und 
Thaarup nicht Directeur der Geſellſchaſt for Cſte Bay 
ten geworden, Wie S. 475 ſteht, und daß die Viſitiung 
beym Ausgange aus der Thottiſchen Bidliothek (S. 476) 
nicht ſtatt gehabt, und nicht ein einziges a vorgenoms 
men worden. | 


Wegen der vorfallenden Drudfihter in unſerm Jour 


nale muͤſſen wie unſere Leſer wieder holter maaſſen um 


Nachſicht, Billigkeit, und eigne Verbeſſerung bitten, 
welches um deſto billiger iſt, wenn man erwägt, dab ohns 
erachtet einer zwiefachen Aufmerkiamfeit .. dennoch, bey 
der Verſchiedenheit der Handfchriften, und der Eüfertig: 
feit mit welcher öfters, befonders die Ichtern Bogen dee 
Monatsſtuͤcke corrigirt werden muͤſſen, es nicht moͤglich 
it, ale Deuckfehler zu vermeiden. — &. 864 3,3 


fehlt nah nieder-das Wort fiel. S. 859 . von 


unten I. Holland ſtatt Hollad. ©. 858 3. 10 vom 
"unten, muß in nach ich weggeftrichen werden, u. fi 


Folgendes iſt eine wichtigere Berichtigung „die. “ 


aus der Gothaiſchen gelehrten Zeitung bier einrüden, _ 
Sie betrift zwar ein ſchon aͤlteres Stuͤck unſers Jouenald, 


aber eine — Berichtigung kommt nie zu ſpaͤt. 


* 


enn 
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Wenn man Engelhards Erdbeſchreibung der 
Zeſſen Laffelifchen Kande, und Wenks Heßi⸗ 
ſche Landesgeſchichte vergleicht: fo findet mar, 
daß in dem Poritiihen Sonrnaie Jahrgang 1784 St. 7. 
©. 672 die gegenwärtige Berfaflung der Niedergrafichafe 
Katzenelnbogen nicht richtig angegeben iſt. Es hätte, 
nemlich bemerkt werten follen: I) daß in gedachter Nie⸗ 
derzrafichäft die Stadt und das Amt Braubach, die Bes 
he Marrburg und das Kirchſpiel Katzenelnbogen dem F. 
Helen s Dermftädtifhen Haufe gehöre, "weiches auch die 
Vogtey Ems mit Naſſau-Oranien gemeinfchaftli bes 
fit: 2) Daß das-F. Haus Heffen: Eaffel in dem zwi⸗ 
ſchin beyden Häufern 1767 eriichteren Bergleiche auf die 
Wiederloͤſung des Schloſſes/ der Stadt und des Amtes 
Braudach, wie auch des Rirchfpield Kagenelnbogen auf 
ewig Verzicht gethan habe, und dazegen jaͤhrlich 500 
Bulden KRammergefälle erhalte, welche aus dem Zolle zu 
St. Spar bezahle werden; 3) dag Heſſen Caſſel feinen 
Antheil an der Miederarafihaft Katzenelnbogen, mit 
Vordehalt der Landeshohrit und anderer hohen Gerecht 
fang, 16,8 an das F. Haus Heſſen⸗Rothenburg erbfih 
abnetreten hi be, und daß letzteres Haus noch gegenwärs 
tig im Beſitze deſſelben ſey. 4) Der Deutlichfeit Halbe 
hätte in der andefuͤhrten Stelle des politiſchen Journals, 
art Hanau, Hanau: Münzenberg gefeßt werden folen, 
da die Sraffchaft SGanaustichtenberg bekanntlich Darmı 
ſtaͤdtiſch iſt. Die jührttchen Einkünfte einer jeden, find 
inden, nach dem Tode des Grafen Reinhards, heraus. 
efommenen Steeitfchriften über die Hanauiſchen Graf⸗ 
—5 zu 300.000 Gulden angeſchlagen worden. 
Der ungenannte Einſender einer Zuſchrift an uns, in 
welcher er uns uͤber die im X, vorjaͤhtigen Monatsſtuͤ⸗ 
fe S. 1087 u. f. befindliche Berechnung der engliſchen 
Kinkuͤnfte aus Oſtindien, einen Vorwurf mat, Hat jes 
ne Stelle nicht recht angeſehen, und uns nicht verſtanden. 
Daß die eigentlichen Staatseinkuͤnfte aus Oſtindienn 
für England jaͤhrlich 5 Maid. Pf. Stecl. betragen, iſt. 
befannt,, und im Sournale felbft angeführt. Aber jene 
Rechnung in jener Stelle enthaͤlt ja nicht die Staatsein⸗ 
— Uunuuß— Fünfte, 
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tünite, ſondern alle Einkünfte, an Geſchenken, Cwie _ 
‚ausdrücklich da che, ) an Profit auf Waaren, an Be . 
reicherung von Particulär »Perjonen, an allen, an Waa⸗ 
ven, Schaͤtzen, Materiolien, Koſtbarkeiten, Edelſteinen, 
aus Oſtindien nah England binnen jenem Zeitraume ges 
kommenen Einkuͤnften. Welche unglaublich groſſen Neicht 
Ahamer enthalten nicht die vielen Schiffe der oſtindiſchen 
Gompagnte, u: f. w.? Heberhaupt laßt ſich dieſe Recht 
nung durch fein Raiſonnement widerlegen; denn ſie iſt 
aus den obrigkeitlichen Unterſuchungen einec vom Parlar' 
‚mente niedergeſetzten Commißion, und deren Berechnun · 
gen gezogen, alfo authentiſch. 
Die im ıoten vorjährigen Stucke S. 1034 ange⸗ 
gebne Volkszahl vom Canton Bern iſt ein offenbarer 
Deuckſehler. Es fehlt eine Dad, An ſtatt 37,000 
ſoll — BT | 








\ 


vum. 


Nacheichten von verſchiednen Ländern. 
Holland. 

€ ift zwar in dem Zeitraume ſeit unfern letztern Be⸗ 
richten im vorigen Monatsſtuͤcke (S. 906 — 914. 
S. 935 — 938. S. 946 — 963.) Fein neuer kriegriſcher 
Aufttitt, und thaͤtiger Ausbruch der Unruhen in Holland 
geſchehen: aber die Umſtaͤnde dieſer zerruͤtteten Republik 
find indeſſen doch zu ihrer hoͤchſten Krifis geſtiegen. Vor⸗ 
erſt muͤſſen wir bemerken, daß auf ausdruͤckliches Bere 
langen des Franzoͤſiſchen Ambaſſadeurs im Haag in den 
Öffentlichen Blättern in Holland hat erklaͤrt werden müfı 
fen, daß die außgebreitete Nachricht, ale wenn der Rs 
nig von Franfrich den auswärtigen Miniftern zu Paris 
habe anzeigen laſſen, daß er die Vorfälle wegen Eiburg 
und Hattem als eine Mebellion anjehe, ganz falſch und 
grundios ſey. Wir haben auch von auter Hand die Vers 
ſichrung erhaiten, daß Frankreich nunmehro gar nicht ges 
neigt ſey der Hollandiſchen Arißokraten wegen ſich —* 
Preuſt 
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Preußen und: England auf eine gefähzliche Art zu coms 
promittiren, da zumal Defterrsich neutral zu bleiben, 
and wonnigftens die fo genannten Patrioten nicht zu uns 
terkügen , unter gewiſſen Umftänden beſchloſſen habe. 

Inzwiſchen bleibt die antioraniſche Patthey in der 
Provinz Holland noch feft und fteif bey ihrem bisherigen: 
Syfteme. Der Preußiſche Sefandte, und Staatsıninis 
fer, Graf von Goͤrz bat zwar am 18ten September dem 
Präfvdenten der Generalſtaaten in einer Conferenz ein 
Memoire des neuen Königs von Preußen überreicht, in 
welhen „Se, Mai. nebit dem Wunſche mit dem vereis 
nigien Niederlanden die gute Nachbarſchaft zu-unterhals 
ten, den großen Antheil bezeigen, den fie als ein jo naher 
Naſhbar an den letdigen Unruhen nehmen, die ſeit ger 
nauer Zeit einige der Provinzen gerrütten, vornehmlich 
aber an den Irrungen, welche in einigen derfeiben mit 
dem Erbſtatthalter obwalten, und an den aufierordents 
lichen Bedruͤckungen, welcher diefer Fürft fo unverſchul⸗ 
der, erleiden.muß, Der König. wolle fidrauf des Schreis 
ben feines Vordängers Maj, vom I8ten Sept. ded 1785 
Jahis beziehen ), den ganzen inhalt defielben auf das 
angelegentlihfte wiederholen, und erfuche die Senerals 
faaten, ‚bey den Staaten von Holland ſich zu verwenden, 
daß der Erbſtatthalter durch nicht ſchwer zu erfindende 
Huskunftsmittel in den Stand gefeßt werde, mir Ehre 
und Anftand in den Haag zuruͤck zukommen, und Seine 
hohen Aemter auszuuͤben, und daß hieynachft uͤber die 
noch übrigen Irrungen eine det Gerechtigkeit, der Ehre, 
und dem wahren Intereſſe aller Theile gemaße dauerhaft 
fe Abkunft getroffen werde, Der Graf von Goerz habe 
Snftenction, von des Koͤnigs wegen das noͤthige zu ver: 
fihern , zu eröfnen, und wenn es guf gefunden werden 


foffte, darüber in Unterhandlung zu treten. 3.2. M. 


wärden es Sr. Moͤj. nicht verdenken, daß Sie ſich des 
Herm Erbſtatthalters angelegentlich, und ernſtlichſt an 
| F neh« 


Dieſes Memoire wurde am arten Sept. den General: 

Naaten übergeben, und iſt ohne Antwort geblieben. 

S den weſentlichen a Monatss 
Aüde Dctober 1785 ©. 1036 U: ff, 


I) ; » 
- . — 


— 


fang der Repudlik im weſen lichen nicht geänd 
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nehmen, ba Sle fo nahe mit demſelben eh 'feye ei, 2 
und das Schickſal Biefe» Fürften, und feiner @ je in, } 
Sr. Mai. lieben und würdigen Schweſter * es 
möglich gleichgültig feyn könne, Auch habe der 8 mia. 
als der naͤchſte Nachbar der Niederlande ‚und mäc 5 
niems!s veralteten Verbindungen ein roſſes w 
ges Intereſſe, daß die alte conſtitutionem 


den entſtandenen innerlichen Unruhen und 
das baldigſte durch eine billige, redliche und ð ige Ber, 

föhnung, und ein ftandhaftes Einverftäudm b abgeHoifer “ 
werde, “ — 


Aber fo fehr dieſes ernfihafte Eöhigtiche Des u 14 
die meiſten Mitglieder der Generalſtaaten — t 
Eindruck machte, fo wenig lieffen ſich die ‚hof. If: 
Deputirte dadurch rühren. , Die Provinzen Ge 
Seeland, Utrecht, Doerpfel Groͤningen und Frieland. 
übernahmen e8, zur Berathiclagung der —* A 
fo genannten Staaten, aber die Staaten von Hollan 
mtmorteten darauf ohne weiter Berathſchia arn 9, d 
fie ihres ehemaligen Erklärung inhörrirten, keine 
auswärtiger Maͤchte, die ſich auf ihre inner! id 
fgiien bezögen, anzunehmen, und darauf 
ten. en 
Zum Beweiſe wie wenig dieſe Herrn® 
vielmshr die gegenwaͤrtig heurfchende Meh 
Verſamlung derfelben, auf jene Fnitide & 
Bedacht nehmen wollten, wurde am 25 
Diefen Staaten von Holland durch die Stimm 
beichloffen, die Arte vom Sten März 
dem gegenwärtigen Erbftatthulter die Sal a, — 
allen Militairbedlenungen, von Faͤhnrich an 
Ob⸗iſten incluſive zu ernennen, zu annulliren, w 
wiederum den Eebſtatthalter eines feiner vor ati 
Mechre zu nehmen. Da die Staaten von Hu fand © 
fon durch eine Refolution vom zarten Sept. die Tr 
ihrer Provinz von dem, dem Dtaathalter mit aeleif 
Eide entbunden, und diefe Bpribigung — 
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en, fo ift auf folhe Weife nun der Exrbftatthalter von 
feiner Charge als Seneraicapitain der Provinz Holland 
ganz fuspendirt wörden,. Der Stand der Ritterſchaft 
dieier Provinz, welcher aber nur. Eine Stimme har, 
widerſetzte ſich nicht allein nebſt zweyen Städten dieſen 
Beſchtuͤſſen, ſondern die Ritterſchaft Hat auch nachher in 
einer fdemlichen Proteſtation declarirt, daß der Prinz 
von der Wurde des Genetalcapitains, weder ganz, noch 
um Then, auch. nicht provifionaliter, von den Staaten 
von Holland auf eine ſolche Weife, wie gefchehen, ſus— 
pendire werden koͤnne, ohne wider die-Konftitution der 
gelammeen Republik zu handeln. Indeſſen Handeln tie 
Ariitofraten in Holland fort, wie fie angefangen haben, 
und jo haben auch die bisher zur Beſatzung der wichtigs 
fen Seitungen gebrauchten Truppen biefer Provinz aus 
Mafteicht, Bergopzoom u. f. w. nach Holland marfchis 
ten, und diefe wichtigen Pläße verlaffen muͤſſen, welche 
nun von hinlänglicher- Vertheidigung eneblößt find, wor⸗ 
a ber Staatörach bereits auch die nahdrüdlichiten 
Klagen geführer, und die Gefahr daher vorgeftellt hat. 
Alle Borftellungen dagegen find umfonft gewefen. “Die 
Abſicht des Gebrauchs, den die Arifiofraten von den aus 
den Feſtungen gezognen Tuuppen machen wollten, zeigte 
ih bald, da fie der Stadt Uerecht, die gegen ihre Obrig— 
keit, die Staaten von Utrecht, ſich auf gelehnt, ihren 
Magiſtrat abgeſehzt, und eine neue Regierung eingeführt 
hat, die Hülfe des militarifchen Arms verfprachen, wenn 
die Staaten von Utrecht gegen diefe Stadt etwas unter: 
nehmen Vollten. Der General von Ryßelt befam dazu 
anddrückliche Ordre , und die hollaͤngiſchen Truppen mußs 
teneinen Cordon formiren. Die Bürger von Utrecht 
find auch dadutch jo ermuntert worden, daß fig amıaten 
October zwey neue Bürgermeifter erwähle, ein neues 
Regierungsreglement eingeführr,' das alte bisherige vom 
Sabre 1674 für abgefhafe und annullire erklärt, und 
aud) alles, was die Staaten von Utrecht. in ihren Vers 
fomlungen zu Anierefort befchlofien haben, oder no) bes - 
ſchlieſſen, und vornehmen, für ungültig, and null und 
nichtig erkluͤrt haben. Dieſes Schaufpiel war vorher 

lange 


— 
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ange verfündigt' worden, und deshalb harte ſich 
unbeſchreibliche Menge Volks an diefem Tage zu Utre } 
eingefünden. Da ſich die Staaten der Provinz 
hig datey verhielten, fo waren die neuen Regenfen ine 
tadt Utrecht muthiger, und der Tag der eilgenm ächi 

ſten Uſurpation wurde mit der groͤßten Feyer lich kein 
und Luſtbarkeiten zu gebracht, die die Menge der Leu 
von den verfchiedenen Freycorps aus vielen Städren oh 
lands, nody vermehrte, Daß ein Schwindelgeift von 
folder Art in die Köpfe verbiendeter, und aus Vor 
urtheil bewafneter, Bürger, und niedriger Perfonen 
fahren ann, iſt Feine ungewöhnliche Ereigniß, daß aber 
eine Provinz die empörenden Untetthanen der andern'ger 
gen die Stsaten ſelbſt in Schuß nimmt, wie Hollanda 

gen Geldern gerhan, und gegen Utrecht auch bierbep ge 
than, ift etwas erflauninsmärdiges. — u 

Es geichehen unter diefen Umſtaͤnden ſolche Schritte, 

daß felbft der Staatsrath der Repudlik mierdemsäten 
des vorizen Monats cin Schreiben an die Genera ſtaaten 
entiaffen hat, in welchem er denjelben zu erkennen giebt, 
Daß feit einigen Wochen die Sachen der Republifin folche 
Bermwitrung gerathen, und er jo viele von der Kom 
ſtitution abweichende Schritte bemerkefübe, di 

man nicht ohne Grund befürchten müffe, das Grbante 
der Union werde durch Untergrabung dei Fundamente 
derfeiben gänzlich einſtuͤrzen. Auf eben dieſe Wette 
drücken ſich die Staaten von Friesland in einen er 
ben an die Staaten von Holland und zwar. mit‘ Dies 
fen Worten aus: „Se aufmerkfamer wir den Su 














Subſiſtenz zu erhalten, und defto ſchrecklicher ſtellt ib 
die Idee ihres nahen Ruins unfern Augen dar, Die 
gegenwärtigen Vorfälle laffen uns das aͤuſſei ſte Ung 
unfers Baterlandes befuͤrchten.“ Hierauf bieren Die 
Staaten von Friesiand ihre VBermittelung zur Beyleg— 
der Unruhen in Hollandan. Eben diefes haben die Sie. 

ten von Seeland ın einem befondern Schreiben geibat 
Aber die Anführer und Aufhetzer der antioraniſchen 


' 
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they fagen dagegen, man wiſſe nicht, Wozu eine Vermitts 
lung abz wecken ſellte? man wolle bios eine Coalition ver 
Dartheyenmaden. Die Staaten von Geldern haben 
indeilin den Staaten von Holland zu verfichen geger 
ben, dag fie von ihnen feine Geſetze annehmen und 
eher die Union verlafien würden, Eigentlich iſt es jege 
nur die einzige Provinz Holland, weiche bem Erbſtatt⸗ 
halter feine VBorrechte ade nehmen will, und die unruhi⸗ 
gen Köpfe in Geldern, vnd Utrecht in Schuß nimt. 
Divesen find die andern 6 Provinzen olle, zu eınem Acı 
ommoderant geneigt, und bereit, dem Prinzen von 
Dtanien feine gehörigen Nechte zu laffen, Auch bat der 
Erbfiarchaiter nicht allein in den ändern 6 Provinzen, fon: 
dern auch ſelbſt in Holland noch eine Menge wahrer und 
beimliher Sreunde,. welche fid) ihre Meigung nur bis 
jeßt nody nicht, wegen der Uebermacht der Ariftotraten, 
dürfen merken laſſen, aber auf alle Fälle von Wuͤtkung 
ſeyn würden, . Sn Kollard werden durch atle mögliche 
Wege und Mittel, und Sffentlihe Blätter, die unruhi— 
he Röpfe guſgehetzt, und die frechften Ausichweifungen 
befördert, dabingenen in Friesiand, Geldern, und See⸗ 
land, dergleichen Bergehungen in Schriften und Worten 
und die aufroͤhriſchen öffentlichen Blätter, wie auch die 
Ererciringen der Bürger, und bewafnete Fleycorps ver: 
boren, und alleı hand andere gute Verordnungen gegeben 
worden. Das größte Segenfpiel ift dadurch in der Pros 
Binz Holland negeben worden, daß Die dafisen Zeitungen 
das Manıfeft der Staaten von Beldern in melden 
fie Berfahren gegen Elburg und Hatten vor den Aus 
gen der ration rechtfertigen, gar nicht mirgetheilt noch 
befanne gemacht haben, weihes ihnen insgeſanmt auch 
auf ine Art gerachen worden feyn fol, die einem Ber 
bote ähnlich gewefen. — " Ä Ä 
Der Erbftarthalter hat inzwiſchen wiederum einnenes 
Schreiben an die Staaten von Holland erlaffen, in wel; 
chemer über die ihm von neuen genommenen echte in 
porthetifcsen Aussrücken fi) beklagt, Rechte weldhe ihm 
durch die einhelligen Stimmen aller Glieder des Staats 
Überseagen worden, und nad) den Fundamentalgeſetzen 
ihm 
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ihm nicht anders, ald durch einhelli e Stimmen genem⸗ 
men werden könnten, Er muͤſſe um die Urſachen fragen, 
weiche die Staaten zu einem Mißtrauen gegen jeine Dis 
rection der Militz Härten, und er fey fiher Überzeuar, daß 
man nichtd mir einem Stande der Wehrheit gegen ihn 
würde anführen können, was. ihm des Zutzaueng it 
Staaten bärre berauben koͤnnen, daß aber, indem man 
ihm keine Vorwürfe machen Edune, alle ihm nachtheilrgen 
genommenen Mansregeln blos daher kaͤmen, Daß verfihir 
dene lieder der Staatenverfamiung ſolchen Leuten Ge 
hör gäben, die feinen andern. Zweck hätten, als feine, 
und feines Hauſes rechtmäßige Privilegien Aber den Hau 
fen zu werfen, ** — Diefe Mißive it ayer von den Staa— 
ten mit ihrer" gewöhnlichen Sleichaültigfeit aufgenom: 
men ‚. und darauf refolviet worden, daß es bey den vori⸗ 
gen Beichlieffungen fein Bewenden haben folr. Kierauf 
hat der Erbſtatthalter ein fehr weitläuftises und um— 
ftändlihes Schreiben, in welchen er ſein ganzes Detras 
gen redjtfertizet , und die Ungerechtigfeiren in das hellite 
Licht ſtellt, an die Beneralfissten gelangen IA:n. 
Dieſes Nechtfertigungeichreiben, welches zugleih die Des 
fchwerden des Prinzen enthält, Ift von den Deputirten 
der Provinzen, zur Berathſchlagung derſelben darüber, 
angenommen worden, die Depütirten von Holland aber 
haben fogleich babry erklärt, daß die Staaten von Holland 
" deshalb doc) ihre Kefolutionen nicht ändern würden. 
Man erfieht aus allem diefen, daf eben ‚diejenige 
Einmifhung fremder. Mächte, : welche Holland fo ſehr 
ſcheuet, unumgänglich nöchta wird. Und diefe Scene 
wird ſich auch nun bald eroͤfun. Die Anftalten, findge 
gemacht. Es iſt gewiß daß der Preußifche Hof mit dem | 
Franzoͤſiſchen über dieſe holländiihen Zwiſtigkeiten in 
Correſpondenz getreten, und dap England dabey auch 
feinen gleichguͤltigen Zuſchauer abgiebt. E86 tft gewiß, 
wie wie durch Privatbriefe von angeſehner Hand willen, 
dag Frankreich) nicht gefonnen iſt, ſich Hollands wegen in 
einen Krieg einzulaffen,, der diefem Reiche deſto beſchwer⸗ 
licher werden würde , ‚da Snaland und Preußen alllitt 
feyn würden, und Oſterreich unser. einer Bedingung, vie 
Preuß 


‘ 
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Preuſſen alsdenn zugeſtehn Würde, die genaueſte Neutras 
Iiär beobachten würde. — Schon bemerkt man auch ih 
Hollanodie Folgen diefes Syftents, und diefer Einleitung 
Der Dinge. Der preußiſche Minifter, Graf von Görz, 
Halt öfrere Conferenzen mit dem englifchen Sefandten, Kit: 
Harris, hat’ aid) eine lange Privatunterredung mit 
dem. franzöfiichen Geſandten gehabt, nachdem zwen Cou⸗ 
einander aus Paris in dem Haag angekommen 
Auch Hat der Brigadier duͤ Portail dem franze; 
Ä sc Depeſchen von der größten Wichtigkeit 
Sebrache, und gleich daranf haben die Haͤupter der anti; 
Branchen Parthey: eine gewiſſe ftille Berlegenheit nur zu 
deutlich merfen lajfen.  Die/unvermurhete, ſchon öffents 
Fündigte, Erſcheinung des zweyten Hol ändilchen 
bey franzöfiichen Hofe, des Herrn non Brant⸗ 
as, deutet auch deutlich genug an, daß ein 
Wichtiger. neuer -Gegenftand vor ſey. Und einige 
ee ſogenannten Patrioten fangen ſchon felbſt an, zu ſa⸗ 
7a mar nur eine Einfchränfung der bisherigen 
ee zur Abficht Habe, und ſich auf 
—— groffe Schauſpiel durch Vermittlung ens 
Dig werde — Ob nun diefe Beendigung ohne alle 
genaltfähne Auftritte gefchehen Fan, und ob das —* 
durch bloſſe blöffe Worte eine neue Schöpfung werden wird, da 
mied'Die Zeit bald lehren. 
13 ⸗⸗ 
Kae: En „ie Preuſſen. 5 
ed größe Theil der Nachrichten, Welche in dem 
Laufe dieſes Monats aus den Preußiſchen Staaten ge⸗ 
hen find, betrift die Feyerlichkeiten der Huldigungen, 
snigsberg, Berlin, Breslau, und die dem neuen 
ge auf feinen Reifen bezeigten Beweiſe der Liebe und 
echt. feiner Unterthanen, die ſich dieſer guͤtige Mo⸗ 
March. fhon in den erſten Monaten feiner Regierung dets 
eitale' erworben hat, daß man ihm nicht allein in Preuſ—⸗ 
a anf eine feyerliche Weile bey der Huldigung, -fondern 
| and in feinen andern Staaten den Bennamen des Viel⸗ 
bten fchon jeßt'gegeben hat. Der König lanate 
| am arten September Nachmittags auf dem Schloffe in 
Poli Jouen,dcrob, 1786. Ki". Sin 
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Königsberg, unter frohlockendem Zurnffe viel tauſenden 









an, welche ihn allenthalben auf ſeiner Reiſe mpfanger 
Hatte, Zu Graudenz beſahe ec den Fortgang des dafi 
Seftungsbaucs , und bewilligte zu dejlen fernern Foxtit 
$ung 700,000, Thaler. . Die Freude über Ste. An eier 
- heit des Monarchen zu Rönigsberg war defio gröf 
da diefe Stadt feit länger als 30 Jahren: ihrem | 
nicht geſehen haste... Bey der dajeibjt om 19ten J— 
tember mit — —— vollzognen Sul⸗ 
digung, ertheilte der Koͤnig viele nadenbezeugungen, 
* Stanbeserhöfungen und Geſchenken. Die Standes - 
erhöhungen verlaß der Staatsmihifter von Herzberg; 
vor dem Throne, und nachdem derfelbe 12 Erhebungen 
in den Örafenftand verlefen-hatte, ſo ernannte der. 1 
Selbft dieſen verdienten Staatsmann zum-Grg | 
ner Stasten. Beym Schluſſe dev H digungsrede, 
welche der oſtpreußiſche Landesdirector, Herr Kamme 
fident von Oſtau hielt, erbat derſelbe im $ men ſeiner 
Mituntertdanen, der oſtpreuhiſchen Staͤnde 
niß, den neuen Monarchen Friedrich Wilh | 
Dielgeliebten nennen. zu dürfen. Die gnaͤdige Zufrie⸗ 
Denheit, mit welcher der König. dieſen Beweis der ‚Liebe 
annahm, machte auf die ganze, gcoffe Verfammlung einem. 
höchftrührenden-Eindruc. -Am-2ıften Sept reiſete 
der neue Monarch wieder von Koͤnigsberg und traf 
am 26ſten Nachmittags bey Berlin ein, — 
bene Corps der Buͤrgerſchaft, und der Stadtmagiftrat 
feperlichſt eimpfiengen , er aber um die Stadt herum nad) 
Charlottenburg fuhr, wo er big zum Huldigungstage von 
Berlin blieb. Sudeffen nahm der Staatsminifter, - 
von Serzberg-, dem koͤnigl. Antrage zufolgesram 
23ſten September zu Stettin, die Yuldigung im \ | 
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‚Samen des Königs von Pommern; und am 27ftei fr 
Saeptember von der Neumark zu Cuͤſtrin aꝛ. 
Llte nad) Berlin zuruͤck, und hielt noch anıdemfelbigen 
Tage, da er dort angekommen war, am 28ſten Septem⸗ 
ber, in der fuͤr dieſen Tag beſtimmien Verſammlung der 
Akademie der Wiſſenſchaften zur Feyer des am ten 
eingefallnen Geburtstags des Königs, eine Nede, ii 
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er unter andern die Hofnung gab, dasjenige, was der 
chzige König zur Verheſſerung feiner Staaten, und Vers 
mehrung des Wohls feiner Unterthanen thun wird), und 
heile ſchon gethan hat, chen fo wie in den fieben ietzten 
Sahten won der vorigen Regierung, befannt zu machen. 


eies wird eine für die Geſchichte und Staatskunde 


ia rdige Forſetzung der befannten ſtatiſtiſchen Schrif⸗ 


Sen den Vorzug behaupten, daß man von diefem Staate, 
die eſten und vollſtaͤndigſten Nachrichten, unter allen 
ib: igen teuefchen, erhält. 
Bey der am aten October mit vielen, Feyerlichkeis 
‚ten Kalzognen Juldigung der Churmark zu Bers 
in, ertheilte der. König wiederum viele Gnadenbezeuguns 
ger ‚und belohnte unter- andern. die Berdienfte der beyder 
Dtac sminfter son Blumenthal und von. der Schu⸗ 
nburg mit | der Erhebung in den Grafenftand. Zwey 
erren Be in den Sreyherrnftand und 24 in den Adelr 
nd. unter denen ſich auch der beruͤhmte Herr 
Bass bevollmaͤchtigter Minifter zu Cöln, 


— eren von Zedlis um die Willenfchaften, und de 
erricht und Anftalten, hat er, demſelben durch das 
m, und dem Grafen von Herzberg ‚ertheilte Obercurato⸗ 
Ai & ‚der. Derlinet Realſchule gegeben. 


RR der zweyten Tag nach der Huldigung zu Berlin, am 


gten: detober,, teifete der König von Charlottenburg nach 
en ab, und traf, nachdem er durch die vornehm⸗ 
taͤd eScjlefieng gereifet, und daſelbſt feinen Untert - 


j „ Jane die Freude feiner Gegenwart und feyerlichen Ver⸗ 
ehrung — hatte, am 11ten October zu Breslau 


ü feye lichſt geleiſtet wurde, Die Begleitung des Koͤ— 


8 war dieſelbe, wie die auf der Reife nach Preuflen, - 


| d de Monarch kam amıgten Ditober wieder über Ber⸗ 
16 zu Charlottenburg an. Die Huldigung für Mag—⸗ 
a. it am Idten, zu Seke: am auſten, und wa 


— 


ah Die öthätigen Minifters ſeyn. Und fo wird. Preuf:. 


Ra — - Einen Beweis feines Zutrauens und der An⸗ 


od am ı5ten die Auldigung von ganz Schle 
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berſtadt am 24ſten October geſchehen. Für inde⸗ 
iſt der 28ſte October, für Cleve der 6te November, fihi 
Moͤrs der Ste, für Kingen der ı5te, und fuͤͤ 
friesland zu Autich der 18te November zur Huldig 
feſtgeſetzt. An allen dieſen Orten ift ‘die Annaharer ax, 
Huldigung in des Königs Namen, von demfelber un 
Staats: und Juſtiz Minifter, und Director des Lehnde 
narterments , Freyherrn von Ned, als koͤnigl Commiſſc 
sius aufgetragen. a Ur — 
Ohnerachtet dieſer Zeitraum mit dergleichen Geis 
lichkeiten; vorerwähnter maaßen, hingegangen, fo hat er 
ſich dennoch auch durch andre Merkwürdigkeiten der 
Staatsregierung nusgezeichnet. So hat der jegige Koͤ— 
nig faft alle Anweiſungen des vorigen für diefes Jahr ges 
nehmigt, und beſonders alle die Summer, welche zu neu⸗ 
anzulegenden Doͤrfern in der Mark verwendet werden ſol⸗ 
ten *); auch werden · alle angefangne oͤffentliche und Pri⸗ 
dat: Bauten auf koͤnigl. Koſten fortgefuͤhtt, und es find 
auch ſchon fuͤr bevorſtehendes Fruͤhjahr noch mehrere Buͤr⸗ 
gerhaͤuſer in Berlin dem Bau⸗ Comtoir zum neuen Auf 
baue angezeigt worden. Zur Verbeſſerung der Stadt⸗ 
ordnung in Berlin hat der Koͤnig die Einkuͤnfte dieſer 
Stadt mit einem jaͤhrlichen Zuſchuſſe von 6000 Thalern 
vermehrt. — Die milde Denkungsart des Monarchen, 
nur in den aͤußerſten Fällen, die Todesſtraſe zu erkennen, 
üft bekannt. Er hat fie bisher fchon bey mehrereen "Gele: 
genheiten bewiefen, und von -verfchiedenen Todesuriheilen, 
die ihm vorgelegt worden find, noch Bis jet feines unter⸗ 
fchrieben, Tondern die Todesftrafen in Zuchthaus⸗ und ans 
dere Strafen gemindert... Bey Schlieffung eines Stein⸗ 
£ohlen : Sontracts wurde angefragt, ob nicht die Mepg 
Salz einige Pfennige höher zw verlaufen jey, da die Fds 
niglichen Salzkothen zu Halle diefe Kohlen weit theurer 
als ſonſt hatten ankaufen muͤſſen. Der König beſtaͤtigte 
den Contraet, erlaubte aber nicht Die Erhöhung des Sal⸗ 
zes, fondern giebt. nun felbft über 30,000 Thaler Zufchuß 
Ben ng 7 | = 
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, um # fein lt nicht mit neuen Abgaben zu beſchwe⸗ 
‚Die Häufer des durch einen entjeßlichen Wirbel: 
d, im vorigen Auguft verheerten Dorfes Mahls dorf 





































fe 19 des Commerz find bereits verfchiedene neue 
ge von ihm. genehmigt worden. Und von ber 
Ri af annfchaft in Berlin, Magdeburg, und an andern 
Bad noch neue Vorfchläge zur Verbefferung der 
} 3 eingefodert worden. Diefe follen ſich vornem⸗ 
7 uf die Aufhebung der Seehandlungs:Compagnie, auf 
| ang: des Tranſito Impoſtes, und andere Mit: 
ı Speditionshandel beziehen. — Die Ritterakas 
ee fie zu Brandenburg hat durch die großmithige Ver 
endi J N des Herzogs Friedrich von Braunfchweig, def: 
n und vorzägliche Eigenſchaften der König in 
m gangen Werthe erkennt und fchägt, eine Summe 
N 50 900 Thalern zur Verbeſſerung des Akademiehau— 
> —* Ber ehrung der Dejoldungen der Profefloren, 
Alı) ICh Iten. 
—F 8 dur Nevifio des geſammten Acciſe⸗ und Zoll 
md verordnete Commißion fest ihre Unterſuchungen 
1D Anbeiten fort, und man. wird hoffentlich nächftens 
derungen dadurch bewirkt jehen. 


unter allen dieſen Umftänden die auswärtigen 
* Hiiten und vornemlich die hollaͤndiſchen, nicht 
* Ar een werden, beweifet das Memoire und 
des Staatöminifters und gegentwärtigen Ges 
im. Haag, Grafen von Görz, wovon in dem 
MR Holland. umftändliche Meldung gefchehen. 
"deutlich genug zu erſehen, daß der preußiiche 
Eden feanzöfifchen über diefe Angelegenheit unter: 
und der erſtere den letztern zu conciliatorifchen 
in för die holländifchen Partheyen geneigter gemacht 
| * Bon andern Unterhandlungen find die Nachrichten 
N.) a ‚unzuverläßtg um hier angeführt zu werden. In⸗ 
effe 1 wollen wir uns hierbey auf den unten fülgenden 
"Brief aus Wien, und einige andere Stellen dieſes * 
natsſtuͤcks vorlaͤufig beziehen. 


&ır 3 Ä — 


te auf feine Koften neu und maßiv aufbauen. Zur. 
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' Teutſchland. | 
Bey der Fortdauer der Neichstagsferien und der ſon⸗ 
ſtigen ſtillen Ruhe in dieſem Reiche iſt auch dießmal untet 
dieſem Artikel nichts ganz Wichtiges anzuzeigen; außer 
den thaͤtigen Bewegungen gegen die paͤbſtlichen Eingriffe 
in Abficht der Muntien und andrer Befchwerden, wovon 
der unten folgende Brief aus Maynz die nähern Um: 
fände und Merkwuͤrdigkeiten enthaͤt. Wir führen bier 
davon alfo nur an, daß die teutfchen Erzbifchäfe einkims 
mig den Entſchluß gefaßt Haben, ihre Klagen gegen den 
paͤbſtlichen Stuhl dem Kaifer vorzutragen;, und der Churs 
fürft von Maynz hat deshalb — ein NER, an den 
Kaiſer gefandt. | 
Der Churfuͤrſt von Coͤln hat dene einen Seneit j 
feines Eifers für den Unterricht, und die Aufnahme der 
Wiſſenſchaften durch die Bekanntmachung eines Decrets 
gegeben, vermöge deffen die zu Bonn im Jahre 1777 05 


„ richtete Akademie zur Untverfität erhoben, und alte einer 


“Univerfität zugehörigen Vorrechte derfelben, vermoͤge eis 
nes kaiſerlichen, noch unter der Regierung des vorigen 
Churfürften angelangten Diploms, ertheilt worden *). 

Mit gleicher Denkungsart ſetzt der Landgraf von 
Neffen: Caffel ſeine Bemuͤhungen um die Emporbringung 
der Univerſitaͤt Marburg noch immer fort. Die 6 neuen 


aus Caſſel dahin gegangnen Profeſſoren halten dort ſchon 


ihre Vorleſungen. Zur Beguͤnſtigung des Studiums der 
Argzneygelehrſamkeit iſt ein neues anatomiſches Theates 
und ein Gewächshaus, mit deren Sbauung bereits ui 
ze gemacht: — bie, ; — 

Versl. ses eh den Jean. May 1786: S. 528. 


— 
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-Mächft dieſem Gegenſtande der Wiſſenſchaften wird 
den Zweigen der Induͤſtrie, und vornemlich der Handlung 
von dieſem Fuͤrſten aufgeholfen. Eine Folge ſeiner letzten 
Neiſe an den Diemel: und Weſer⸗Strom iſt eine Hand: 


lungs Convention, die mit der Stadt Bremen * — 
ſen werden. 


Da mit dem Schluſſe des kanftigen ER bie bey 
ber 1781 ‚gehaltenen allgemeinen Landesverfammlung der 
Churſaͤchſiſchen Stände gefhehenen Bewilligungen zu En⸗ 
begehen, ſo hat der Churfürft von Sachſen auf den: ten : 
Saar 1787. einen tarrisag Ben Dresden ausgefhrie 
ben. 

Was die Sabſcdienanggeleen eit zwiſchen dem Ber | 
zoge von Wuͤrtemberg und der Holländifchzoftindifchen Com⸗ 
pagnie, deren bereits erwähnt worden ift, hetrift, fo iſt 
fie fhon dahin gediehen, daß dem Militaike bekannt ge⸗ 
macht worden iſt, ſich zu: diefer Erpedition zu melden. 
Denn nad) der —— darf hiezu keiner gw 
en werden. 


Ein neuer Beytrag zu den Merkwůrdigkeiten der je⸗ 
tzigen Bayerſchen Regierung iſt ein neues Hofdecret, vom 
often Auguſt, nach welchem ben Unterthanen die Frey⸗ 
heit gegeben wird, die bereit vor einigen Jahren aufge 
hobenen Feſt⸗ Apofkel und Heiligen: Geyertage, nach Ger 
fallen wieder zu feyern. Auch find die Procefionen mit 
allem Hergebrachten Pompe, und.allem Schaufpielfeftlichen, - 
Wiederum von neuen erlaubt und empfohlen worden. Der 
neue päbftliche Nuntins zu München genießt der voll 
Formmenften geiftlichen Jurisdiction, und aller Art von 


dochactuns. — — ze 
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Die 2 Regimenter hannoͤverſcher Teurpen weihe 
nad Oftindien gefandt worden find, haben’ einen ſo grof⸗ 
fen Berluft an Mannſchaft in dent dortigen Klima exlit: 
ten, daß dahin wieder eine neue Verſtaͤrkung hat geſchickt 
werden muͤſſen. Es ſind naͤmlich 4Compagnien unter | 
Commando des Majors vor Spangenberg neulich auf dei 
Weſer dahin abgefahren. | 

indem die unfern: Leſern belannten Streitigkeiten 
zu Aachen ihrer guͤtlichen Beylegung, ohne fernere Eins 
miſchung der hoͤhern Reichsgerichte, ſich naͤhern, und in 
den ebenfalls bekannten Irrungen zu Nürnberg. naͤchſtens 
ein kaiſerliches Reichshofraths Conclufum erſcheinen mirb; 


haben die Zwiſtigkeiten im Bißthume Luͤttich ch vergroͤſ⸗ 


ſert. Sie betreffen bekanutlich die Rechte und Priviier 
gien des Fuͤrſtenbiſchofs, beſonders in Abſicht der zwey 
privilegirten Haͤuſer, der Nedoute, und des. Vauxhall zu 
Spaa, und ber diefen Haͤuſern verlichenen. Privilegien 
der Hazardfpiele.. Ein groffer Theil der Unterthanen macht 
diefes Hecht dem Biſchoffe ſtreitig, welches der Biſchof 


5 ur durchſetzen will, und: fi deswegen an das Kapitel gewen⸗ 


der hat. Die Gemuͤther ſind daruͤber hoͤchſtmißoergnuͤgt 
und unruhig. Indeſſen haben im vorigen Sommer die 
Proprietaire, Banquiers, und Croupiers, zu Spaa 


300, o00 Gulden gewonnen, wovon: der Biſchof zu ſei⸗ 


nem Antheile fuͤr das ertheilte Privilegium 170,000 Gul⸗ 
den bekommen hat. Der Gegenſtand iſt alſo nicht um 


Fi wichtig: bie Beſchwerden find es aber * nicht. — 


Oeſterreich. 
Der Kaiſer hat auch dieſen ganzen Monat ſeinem | 
Militaire größtentheils gewidmet. Der kurze Aufenthalt, 


| den or —n zu Enpe Auguſts in Ka 
wmach⸗ 
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1, ‚ wär nur für die bey ArinPendorf verfammel: 
eruppen beftimmt. Schon am Iten Sept. trat die, 
—8* Monarch wieder die Reiſe nach dem Lager 
uras in Maͤhren und nach der Feftung Olmuͤz 
u ft diefelbe am Hten nach Böhmen fort, wo 
: Armee bey Hlaupetien ein Lager hielt. 
11 — Kaiſer dieſe Truppen ſelbſt gemuſtert, all— 
= Mandvern beygewehnt, und auch hier, wie 
n die Freude eingeerndtet hatte, vortrefliche 
in Difeiplin und Fertigkeit zufinden, ifter am 
‚bevefienftadt und Pleß, den zwey neuen 
en, und nach Koͤniginngraͤz, wo die Feſtungs— 
öffert und verſtaͤrkt werden, abgereiſet. Nach 
he über Drag hat er feine Reiſe durch Ober: 
— feſtgeſetzt, und — am 15ten 
Een erwartet, 

end dieſer Reiſen beforget der Monard) zwar 
er die Sehäfte, als od fie zu Wien wären, jedoch 
die nigen Eweise feinen Aufichub leiden; alle wich; 
mternehmungen, Veränderungen u. d. gl. wer— 
ei) „ it 18 verfchoben. So wenig alfo gegenwärs 
tig hie ar Beiden ift, deſto mehr läßt fich nach der - 
Ruͤcte —* Kaiſers erwarten. Die neuen Unterfuchun: 
ee de er Monarch in allen Provinzen gemacht hat, 
verden m genug Stoff zu neuen Verbefferungen an 

| j, die fein beftandiges Streben find. 


9* Veraͤnderungen ſind bereits erfolgt: die 
Ve Es der Bufowine mit Galizien; die Zu; 
famı * dung des Commando über die Kroatifchen 
Sränzt jtruppen ; die anbefohlenen. Verfhönerungen de 
abet Dfen, wo der Kaifer will, daß nun auch ei 
Ale 12 „ Redoutenfäle und, Eafinen zur Ergoͤtzung der 
da ver fammelten Beamten errichtet werden follen, — 
Jahin au rechnen. — Bey dem Militaire find zahle 
| seid je Beförderungen vorgegangen, und die Vermehrung 
68 Hhlanenforps mit drey neuen Divifions; die Errich: 
—— die Gehalts vermehrung der 
—* dog rn worden, Auch hat * 
—* &ır 5 e⸗ 
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beruͤhmte Feldmatſchall Laudon eine hͤhrlich e Zul 
6000 Gulden, aus ganz ſeigener Bewegung es 
erhalten, ſo daß dieſer Kriegsheld jetzt in allem. 26000 
Gulden jährlichen Gehalt hat. ms 5... 
Sin Galizien find zwey mer£mätbige eroroͤnumn 
gen erſchienen. Durch die eine wird die hoͤchſte der 
Roboten oder Hofdienfte, die ein Unterthan ſein 5 ts⸗ 
herrn zu leiſten verpflichtet iſt, auf höchftens Tage in der 
Woche beſtimmt; und durch die andere-werden überhaupt 
wegen Leiftung der Roboten fichere Regeln: feſtgeſetzt/ um 
den Unterehan fo viel möglich von Bedruckungen ſo lange 
zu ſichern, bis endlich die Frohnen gaͤnzlich werden al er 
fchaft werden Eönnen. Noch) ift es nicht thunlich, es ge 
hören viele Vorbereitungen zu dieſer wünfche Mn 
Kevolution, aln meiften aber eine gröflere Aufn im E 
‚ande, die gegenwärtig der Regierung befondere 
famfeit befchaftiget. Die Errihtung der Kembera 
Univerfität, die groffen Koften, die darauf gewende 
werden, der noch allenthalben beftehende unentgeldliche 
terricht, die zu Kemberg neuerrichtete Madch, 
wozu der Kaifer-fühige Nonnen aus Srankveich m 
lem Aufwande hat kommen laflen, ‚die Aufmerkfam 
womit der Kaifer, bey ſeinem legten Aufentha ein Os 
lizien die Univerfität und die Volksschulen efucht, und 
die Grosmuth, womit er die Lehrer der lektern, zur &ı 
munterung mit 1000 Dufaten befchenkt | da ſind 
uͤberzeugendſten Beweiſe. — — 
In Ungarn, das in vielem Bertachte m tg 
zien eine Gleichheit hat, wurde die Pefter 4 nit * ſitaͤt 
Zon dem Kaiſer gleicher Aufmerffamkeil gewuͤrd und 
erhielt verichiedene fehr wichtige Beginfigungen, ern 
Der Seidenbau, welcher.in diefem Königre ich Hefe or = 
unter Marien Therefien eingeführt wurde, "if a + ze 
immer im Gedeihen und Wachsthume. Aue yerfd 2 
‚denen Filatorien, die daſelbſt beſtehen, hat der $ * — 
auch ein Haupt⸗Filatorium zu Ofen auf Koſten 
mer errichten laſſen, und die Direktion d elben & 
322 Namens BERND. —— der 
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sichte Methode erfunden hat, wodurch die Seide weit 
yarfamer und fchöner als ſelbſt in Italien und Spas 
rien abgewunden wird, und darinnen dem Vorfiehern 
Wer übrigen Silatorin, fo. wie. einer Menge Landmaͤd⸗ 
hen, auf Befehl des Kaiſers, — Unterricht 
ertheilet. ' 

ei; Der in den: K. 8. Staaten: immmer mehr auſvluͤ⸗ 
hende Handel macht allenthalben den Straſſenbau voth⸗ 
wendig. Sn Galizien, Ungarn, Inner⸗-Oeſter⸗ 
reich und Tirol find. mehrere tauſend Hände zugleich dar 
mit.befchäftiget. - Die Koften der über den Adlersberg 
in. Tirol angelegten Straſſe allein, woran taͤglich 630 
Menſchen arbeiten, werden auf 250,000 Gulden bes 
sechnet. 

Zur Ermunterng der Pferdezucht i in den Erbftaaten, 
hat der Kaiſer die ſchoͤnſten und beften Befcheler erfaufen 
laſſen, die in jeder Provinz vertheilt find, und dem Lands 
wann zur Belegung feier Stuten’nicht nur unentgeltlich, 
fondern fogar mit einer Belohnung an Gelde gegeben wers 
den. Aufferdem werden in jedem Gubernium alljaͤhrlich 
5 Preife, jeder zu 30 Ducaten auf ſelbſt erzogene 31: und 
+jährige Hengſte vertheilt; der Eigenthümer bleibt dem 
ungeachtet im Befig derfelden, und kann damitnach Bes 
lieben jchalten ; will er fie aber verfaufen, fo werden fie 
ihm nach ihrem Werthe abgekauft. Auch kauft das Aera⸗ 
rium alle uͤbrigen fuͤr den Cavallerie-Dienſt tauglichen 
Pferde, und giebt Angeld auf brauchbare Fuͤllen. 

Seit dem Verſailler-Frieden hat zwar die Schiffahrt 
von Oſtende wieder ſehr ſtark abgenommen, iſt aber doch 
noch immer weit beträchtlicher, als ſie vor Ausbruch des 
Kriegs war. -Die Sicherheit, welche der K. K. Hof fee 
ner Flagge vor den barbariihen Eorfaren zu verfchaffen 
gewußt hat, trägt dazu nicht wenig bey. Ein neues Bey 
fpiel hat die Achtung beftätiget, welche die Raubregenten. 
für die Kaiſerl. Schiffe tragen. Man war demungeachtet 
wegen der bewafneten Kutter in Sorgen, die von Oſten⸗ 
de nach Triefte beordert worden find, vernimmt aber 
nun, daß fie gluͤcklich labtgedachten Hafen am sten Sept, 
exxeicht haben. 

ee ar Man 
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Man iſt in den Ungariſchen Frege hf 
die glückliche Erfindung des Hrn Hofrath von 2 Y 
Gewinnung der edlen Metalle durch die Amalacı 
Cweldye in jedem Betrachte weit rer 
theilhafter, als der bisherige Schmelsprogeß iſt, —9 
Übung zu ſetzen. Der Hr. Hofrath ift zu dem Ende fe 
nad Schemnitz gereifer, wo zusläh aus D®ber + 
Lieder: Sachfen, aus England, Spanien, S 
den, Dänemark und andern fremden Ländern 
fchickteften Meineralogen und Chentifer — 
dieſe neue Methode in der Ausuͤbung zu fehen, zu. 
nen, und dann bey fich ebenfalls einzufͤhren. 


Dir Kaifer immer bereit, die Induͤſtrie Sur 
und Ehre zu ermuntern, - hat den- Kärntherifchen Ei] 
und Stahl: Händler von Roller zum 8. 8.9 ath, int 
den durch Errichtung einer — Buchd 
rey der orientaliſchen Sprachen, und naklihe B 

nung bey Berfertigung der neuen Bankzettel —— —— 
len Buchhändler und Buchdrucker, Here De 
BöF, zum Ritter dev. K. K. Erblande erhoben. > 


Die Hriederlande werden in 9 Kreife ge 




























ihre Regierung wird völlig auf gleichen Fuß mi : ı übri: 
gen Öfterreichiichen Ländern geſetzt. BERN EN 


Noch folgen unten zwey Briefe aus Wien, die | 
das übrige merfwärdige von Oeſterreich — Aw 


Das türfifche Reich 


hat vor kurzen eine ſtarke neue Stuͤtze ——— | 

mehr eine alte wankende von neuen aufgerichtet ind efeſti J 
get. Der Capitain:Pafcha hat namlich die b ebellis 
ſchen Paſchen, Murar: Bey und Ibrahim⸗ —— 
ganz Mieder Aegypten unterworfen hatten, m * 
heftigen Angriffen bey Roſette voͤllig gefchlagen 
der Hauprftadt Cairo bemächtigt. Der Ueberreſt vo 
Entkommenen hat fih had) Ober Aegppten retirirt 
aber ihre erklärten. Sircſoqhet —* bi Ian 
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hrochen und vielfaͤltig gekrieget Hafen antreffen). Die 
wird lehren, welches Schickſal ſie in dieſer grauſa⸗ 

































Alternative gehabt haben. 
PM ch Teinem Einzuge'in Cairo ließ der Capitain Par 
Ha anen Sirman befannt machen, worinnen den aͤghpti⸗ 
Haunterthanen befohlen wurde, fünftig ſtrenge die Bor; 
des Propheten und des Divans zu halten, und 
d wie möglich die aufrährerifchen Oberhaͤupter auszus 
fen. Davaufeinpfieng er ald Repraͤſentant des Groß 
jan die Huldigung und die Vornehmſten ſchworen den 
N eure. — Diefe glückliche Erpevition wird dem 
Srosadmirale noch: mehr die Gunſt ſeines Herrn erwers 
y, Seine Bardienfte ums Vaterland würden noch 
ger werden, mern der Adminiſtrations Plan, den er 
9or feiner Abfahrt von Conſtantinnpel gemacht hat, 
dbuech der Pforte jährlich ı5 bis 16 Millionen Pin 
wpreßrer Revenuͤen zufloͤſſen, zur Würklichkeit ge 
würde, Insbeſondere foll, zufolge diejes Plans, 
mr 89,3 au 
Bekanntlich befanden-fich 24 Beys in den letztern Zei⸗ 
1 in Meanpten, von Denen jeder feine Provinz regiers 
te und far maufhoͤrlich Händel oder Krieg mit andern 
führte," Die meiſten von. dieſen Beys. hielten ſich Tin 
“Kairo auf, Scheickbelled war der Präfideut ber Ders 
femmlung und cin ausübenbes Mitglied der Regierung. 
eg ne X irde glich der des Dog: zu Venedig, und diefe 


4 
* 


Bes insgefamnt nahmen zwar deu Schein an, vonder 
forte abhängig zu ſehn, befolgten aber eben ſo ſchlecht 
Are Berfügungen und Befehle, als fie die fchuldigen 


Dri ste ihr gaͤnzlich vorenthielten. Man vergl. den vo⸗ 
tigen Sahrgang 1785 unſers Journals S. 368 u. f. 
Hat fich auch in der entſcheidenden Schlacht mit 
m amen Pafchen in —“ heftigen Tapferkeit ge⸗ 
Ait, die mir in der ehema —— Schilderung von 
m (im zten dießjaͤhrigen Stuͤcke, Mär; 1786 ©. 229 
) von ıhmrähmten. Nichts, heißt es in Dem Bes 
“Achte von diefer Schlacht , Eonnte dem Haflan > Paicha 
—3 —— en Ara * er * 9 
ſte im Gefechte, un e mit Eben jo groſſen perſoͤnli⸗ 
hem Muthe als Gegenwart —— 
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auf die Abſchaffung der Macht und ber. derrſchſuch 
Beys, die ihr Anſehen auf der unterdrückten 3 

des vom Divan eingefeßten- Pafcha erbauet —* 
drungen, und Aegypten in 5 Ve 


werden. 


Anden nun die ägyptifchen Ste ne 
pörungen vorerft beendigt zu feyn Icheinen, db 
ruhen in andern Provinzen noch immer: —— 
meriſche Afterprophet Scheich Manſur * 
genden am caſpiſchen Meere feine Obergewalt ganz « 
breitet, und ob er’aleich eigentlich gegen Sara 
Georgianer ficht, und feine zahlreichen Tatarn 
nen Fahnen folgen, den Ruflen vielen — 
und ganz Georgien durchſtreifen: ſo iſt er deunt 
dadurch, daß er ſich fuͤr einen neuen und — 
ten, als Mahomet ausgiebt, dem tuͤrkiſchen in h 
gegen, und. auch überhaupt von: der. Pforte unabhangig, 
welcher ex weder Tribut, noch andere Beweiſe de 


der Divan ihn gegen Rußland nutzen zu — — 
terſtuͤtzt heimlich feine Tatarn, fo wie die Lesgie ans 
dern Völker, die die Nuffen in den Gec 
fus beunruhigen, und bekriegen. Rufland He 
ſich genoͤthiget geſehen, ſeine daſigen T ‚pen. ‚anf el ni 
zu verftärfen, und der Fuͤrſt von Potemtin ie jelb 
Taurien abgereiſet, um durch ſeine Gege \ 
gen VBorfällen mehr. Wirkfamkeit 35 —8 
auch, nach andern öffentlichen Berichten, x 
falten zu der Krönung dev Kaiferin von Ruß 


Königin von Taurien, zu machen. « >. 


Aber eben diefe Abficht. der Baiferin n 
ihre perſoͤnliche Erſcheinung die Le Ban, t 
der Krimm, Te Rußland — hat den Dir een \ 
wogen, von feinem bisherigen empo fi 

fyfteme abzugehn, und jener befürchtete € * 
die von dem ſchaͤdlichſten Eindrucke, und den. wicht vichtie 
Revolutionsfolgen fuͤr die Pforte, in den —— Ge 
den ſeyn de mit aller Macht entgegen 








































Tuͤrkey. — fin nz 1039 



























r en. Dieß iſt der wahre, und wie man 


Bichtige, bewegende Grund, aus welchem der 


Br Krieges zwifchen Rußland und den Türs 
I zu halten ift, wie ihn bereits-die neue— 


TE 
. 


— das durch ſeine wohlunterrichteten Haͤupter 
Volk verlangt den Krieg mit Rußland, wel— 


ur ‚Ärfiimer von einer ſtarken Wirkung auf Nuth * 


igkeit zu den Kriegsdienſten iſt. Das Bol 
um deſto muthiger zu ſeyn, und die Trup— 
— oder Lehnsmaͤnner, welche Soldaten 


mat Rt —* iefer m muͤſſen, kommen auf ſolche — deſto 

—* ne Mahomets. *ud⸗ 

Sieze Eon t nun da zu ſeyn, in welcher Die fs 

den, Die 3 unfern Leſern Lk 
| —* ü: | 


—* 


tanrreich * 


Frankreich und England endlich am * 
—* gefchloffene Handelstractat iſt eine merk⸗ 


Wie ſchwerlich die völlige Zuſtande⸗ 
elben bisher zu hoffen war, fieht man leiche 
0 Imre beyder Staaten ſich von Alters her 
und ein Corumerztractat feit mehr als 100 
M unter ihnen nicht hat zu Standergebracht werden 
* Die vornehmſten Artikel deſſelben ſind ſolgende: 

aß Die Beine f eünfeig ‚ welche aus Frankreich nad) Enge 
ehen, ‚nicht ‚mehr Zofl abzutragen haben, als die 
Ir: en Weine, das Stuͤbchen Brantewein zahle 

I. Stert. Zoll, Bier 30 Procent von dem Preife, 
Zoll auf alle kurze englifche Waaren von Stahlarkeit, 

\ en, Rupfer, Tifchlerwaaren u. |. w. iſt auf 10 Pros 


. j 
* —— 
— ⸗ 


ielichen Krieg zu wagen, als dieſes ruhig 


ji h Ber Konftantinopel, Bien, und andern 


nztwie if alles in Conſtantinopel in der größten 


f heit, die gewiß wichtige Folgen für beyde ' 


t Bon dem REG, von Cattunen und wohnen - * 
2 | ven 


nn. — 
—ñ N — — 


wen Waare und von Glas auf 12 —— 


ſtehendes Anlehn der Regierung von 1208 
Res, das wiederum nöchig ft, und. zu d 


gitede der Akademie der Wiffenihaften 
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gen auf 12 Procent, Sattlerarbeit auf 15 Prag 
macherat beit und Porcellain,, wie auch alle Arten 






































⸗ ont 
1 


Gaze auf 10 Procentgejekt werden. Lein 
Arten zahlen in Großbritannien und Grantteidh gi zieis 
tig feir m höhern Zoll, als die von — 
reichiſchen Niederlanden eingebrachten Waure a 
maaren bleiben auf beyden Seiten ganz * 
Neſſeltuͤcher zahlen 5 Schill. Sterl. das St 
Dieſer Tractat iſt vorläufig auf 12 Jahre geihloflen. & 
Nationalen verfprechen fih davon große % heite # # Ä 


Diefer Tractat kommt für das —— 
ſter Am auch um fo gelegner, da er das Bulku 
deis die Kaufmannichaft und — — 
nungen erfüllt, welche nunmehr ein« ige | 





Darkredung ſich ſchon verſchiedene Dana 
taliſten deym General:Kontrolleur gemelde 
negocirt haben, ſehr begünftigen wert 
Anlehn von 30 Millionen für. Ne 
das Parlement in feinet ſchon im vorigen M 
bemerkten Vorftellung die Anmerkung, d 
genommenen era des Parififcher ‚Dat auje u 
der andern Gebäude 3 bis 4 Millionemhinreih 

daß man von dieſem Anlehne auch re 
wenden ſondern das übrige dem Köni aSchatze } 
flieffen Iaffen werde. Aber diefer Vorſte ing. nerach 
tet mußte das Parlement, —*—— 
leide einregiſtriren. 


Zum Beweiſe, daß auch in Franfreich 
Toleranz nicht ganz unbekannt ſey, iſt d 
Dietrich, ein Franzoſe lutheriſchet — 


* 
Er * 


Koͤni ſe in dieſer Wuͤrde beſtaͤtigt worden. 
(rent von jeher auslandiihe Gelehrte von pi 

eligionen zu Mitgliedern Franzoͤſiſcher Afader 
fommen aber noch nie war dieß der Fall — * 
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\inbers der einer andern als der herrſchenden katholiſchen 


\ 


Deligion zugethan war. 
Der Eardinal von Rohan verläßt feinen bisherigen 
Afenthalt in Chaife Dieu, kommt aber nicht nach feis 
nem 4 Stunden von Strasburg entlegenen Schloſſe Muzig, 
jedoch nicht weit davon, nad) Mouremüntter ( Marmou- 
tier,) das in den meilten Zeitungen mit der berühmten 
Abtey Marmontier bey Tours verwechfelt worden ift. 
=: Der Sonde der neuen Oſtindiſchen Compagnie wird 


nad einem neuem Schluße verdoppelt, alſo auf 40 Mile _ 


lionen gebracht und in 40,000 Actien, jede zu 1003 Liv— 
red vertheilt werden. In dem deshalb erichtenenen Arret 
wird geſagt, daß man hoffe, der fernere Erfolg ver Hands 
lung biefer Eompaynie werde den Manufacturen nuͤtzlich 
fepn, und dem Reihe den benoͤthlgten Vorrath aſiati⸗ 
(der Waaren hinlaͤnglich verſchaffen. 

Die beruͤhmte jaͤhrliche Meſſe zu Beaucaire in Lan⸗ 
zuedoc iſt in dieſem Sabre nicht fo gut geweſen, wie im 
vergangnen. Die Leinewand iſt um J0 pro Cent daſelbſt 
geſtiegen. Verſchiedene Barken mit Seife, geteockna— 
ten Fiſchen und andern Sachen konnten wegen eines con⸗ 
craiten anhaltenden Nordoſtwindes gar nicht ankommen, 
wodurch denn natuͤrlich verſchiedene Artikel vertheuret 


warden. Man ſchaͤzt den Waaren-Verkauf von dieſer 


letztern Meſſe auf 24 Millionen Livres. | 

In Anleitung des vorerwähnren Handels: Tractatg 
wit Enaland find bereitd zur Erleichterung der Weinvers 
fendungen zwey Patente erichienen. Sn dem einen wirb 


die biöherige Abzabe auf den Wein verringerr, und in 


dem andern der Tranfitozoll in der Senechanflee von Bots 

—* bis zum erſten Januar 1787 vorläufig aufge⸗ 

dien. - | 
Noch folgt unten ein Brief aus Paris. 


Großbritannien, - 


Alle Nachrichten aus diefem Lande beftätigen den | 


blühenden Handel deffelben, wovon die guten und zum 
Theil Hohen Preife der Actien und der öffentlichen Fonds 
natuͤrliche Folgen finds und weil nun eben dieſes Steif 


Nolt, Aurn, Ostob, 3789, 7 1 1 Fe | 2 
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gen der Actien ein unträgliches Merkmal des zunehmen— 
den Ereditd und einer wohleingerichteten Megiering AfE, 

fo koͤnnen die Antiminifterialien faſt Feine Sceingrände 

mehr finden, und find ftiller als jemals. a giebt ühs 

nen aber wieder der Handelstractat mit Frankreich * 

Gelegenheit, ihre Stimm en gegen die Minifter zu erhes 

ben‘, und daher Liejt man fchon manchen Tadel über. dies 
fen Tractat, der aber von Feiner Bedeutung ift, :- _ "# 


Eine glückliche Folge des Flors des Handels iſt die 
Vermehrung der Staatseinfünfte. Die Beſorgniß, daß 
die oͤffentlichen Revenuͤen den Ueberſchuß einer Million, 
welche zur Tilgung der Nationalſchuld dieß Jahr beſtimmt 
* nicht liefern wuͤrden, iſt verſchwunden, da allein der 

einzoll einen betraͤchtlichern Ueberſchuß liefern wird, 
— hat berechnet, daß in vorhergehenden Jahren nür 
von ungefähr 30,008 Tonnen pottugiefiichen- Weins die 
e Abgabe jährlich entrichtet worden, und feit nur 6 Wer 
* iſt dieh ſchon von mehr als 800o geſchehen. Zudem 
hat man in demſelben kleinen Zeitraume eben ſo viel 
ſchon, als ſonſt in einem ganzen Jahre, Zoll von franzde 
Aihen Meinen gehoben. Dauert diefe "vermehrte Eins 
ſuhr in dem Maaße fort, fo wird der Weinzoll aus dern. 
Londonſchen Hafen ſtatt der bisherigen 500,000 Liv. Sterk, 
Fünftig jährlich 2,00,000 eitttragen. — Diefem Wachs⸗ 
shume der Einfünfte Fann man auch noch die Tilgung 
ber kurzen Annuitäten beyfügen. Der 1777 duf io. 
ahre dazu niedergelegte Fonds wird nächften März sole 
- Lig wieder eingebradht, und eine Summe vun RR 
fe Sterl. alljährlicher Renten erfpart werden. ——_ 

- Der mit Frankreich geichloffene Commer Tract 
Wird uͤberhaupt, wie man verſichert, ——— — 
Großbritannien als für Frankreich feyn. Das Miniſt 
sium befommt durch ihn gewiß mehr Gewicht und An⸗ 
ſehn, und der Abgang der englijchen Eifenwaaren und 
| Mandjeitergüter wird groß und gewinnvoll werden, Frank⸗ 
reich entbehrt hingegen nicht mehr einige nothwendige, 
brittiſche Produkte und die vermehrte Weinausfuhr ns 
u wird, auch von ee Dingen fr Frankreie 


is 
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—SBGleich nach dem Schluffe des Tractats mit Frankı 
ch wurde Herr William Fawkner, Efa, von dem Rondo; 
nee Hofe zum Auflerordentlichen Sefandten nach Liſſabon 
enannt, und ift bereits dahin abgegangen, um mit dem 
portugiefiichen Hofe nun auch. einen neuen Commerztras 
rat abzuſchlieſſen. Der Tragtat mit Rußland hat wegen 
einiger anzunehmenden Punete der beiwafneten Neutrali⸗ 
tät noch viele Schwierigkeiten gefinden, Deren Hinweg⸗ 
säumung, und Abfchlieflung-des Tractats - man! gleichwol 
-baldigft zu Kondon, mit einem erwarteten Kourier von St. 
ktersburg, hofte. 
- Eine neue vielverfprechende Ausfiche iſt der engliſchen 
Handlung durch folgende gewiffermaßen zufällige Unter: 
nehmung eröfnet worden. Die im Jahre 1785 vom 
Heren Makintoich und einigen andern Seeofficieren auss 
gerüftere Eleine Schaluppe, Sea:Dtter, follte während der 
Haile ihres Befehishabers nach England, um ſich die Er: 
aubniß zum Handel nach Oftindien zu erwerben, von der 
weitlihen americanijchen Küften aus, blos einen Verfiich 
dazu machen. ' Die Scheluppe hatte an diefen Kuͤſten 
nur einen Monat zur Ankaufung der Rauchwaaren vers 
weilt und verkaufte fie zu Canton für 30,000 Pf. Sterl. 
Die Waare felbft war vortreflich, und die Chinefen folleh 
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ſe zum Theil wieder an die Japaner verkaufen. 


Der Handel nad Weftindien wird jetzt auch mit 
vlelem Gluͤcke gefuͤhrt. Es find neulich von dort Her eine 
Menge Schiffe mir Caffee, Zucker und andern Waaren 
mohlbehalten angefommen. Auch follen die auf verichies 
denen Weitindifchen Inſeln eingeführten und angepflanzs 
‚ten Gewuͤrzpſlanzen fehr gut gerathen, ” 
"Einen Beweis von der uͤberlegten enzliſche —5 
verwaltung giebt die neue Veranſtaltung, die Delinquen⸗ 
ten, Die nicht nach den engliſchen Geſetzen, die Todes— 
ſtraſe leiden muͤſſen, auf die Seite zu ſchaffen. Es wird 
naͤmlih eine Male ficanten⸗ Cclonie auf Neuſchottland 
zu Betany⸗Bay errichtet, und naͤchſtens mit 608 maͤnn⸗ 
Iihen und 70 weiblichen Verbrechern befege werden. 
Man giebs ihnen auf abc 3 Proviant, Ackergeraͤthſchaf⸗ 
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ten, und eine hinlängiiche Befagung in ihrem Schiffe, 

mit. Die Zeit wird den Erfolz diefer Unternehmang 

Ichten, und ähnliche Fortfegungen oder Unterlaſſangen 
am beften ‚beflimmen. “ 


Sn dieſem Jahre ſind in verſchiedenen engliſchen Haͤ⸗ 
fen 5 Linienſchiffe und 3 Ftegatten neu erbauet und vom 
Stapel geiaffen worden. Mit dem Baue eines andern 
Linienfh:f6 Hat man bereite zu Deptſord den Anfang ge⸗ 
mad, | 


Am aten October verlor England einen ſeiner br 
eähmten Admirale, den Lord Auguſt Reppel, m 62, 
Jahre feines Alters. Wir haben bereits-vor langer Zeit 
‚eine kurze Schilderung von ihm gegeben *). Er war 
ein tapfree Seeofficier, der ſich in vielen Gelegenheiten 
aufzeichnete, im Jahre 1758 den Franzoſen Goree weg: 
nahın, in. dee Schlacht bey Belleisle 1759 mit feinem 
Schiffe Torbay von 74 Kanonen ein franzöfifhes von 
300 Kanonen verjenfte, bey der Eroberung der Havan⸗ 
nah den Admiral Pocok mit feiner Divifion tapfer uns 
terftüßte, und im vorigen Kriege die Kanalflotte coms 
manbdirte, wegen der unenticheidenden Schlacht bey Oueſ⸗ 
Sant aber vom Admirale Pallifer angeflaat, doc mit 
Ehren losgefpsochen wurde. . Seitdem hat er fih immer 
zu der Parthey des Herrn Fox gehalten, von welcher er 
‚au ein Anverwandrer war. Er hinterläßt Feine weis 
tere Nachkommenſchaft, ats eine natuͤrliche Tochter von 
22 Jahren. Das Seevolk liebte ihn fehr, und die Op⸗ 
— hatte an ihm di eine wichtige um 
terſtuͤzung. 

ie) Jabrgange unfer Journals, Biai 
— 1782 ©. 364 u. f. 
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Ze 7% 
maynz, den 7ten October 1786 
nt politiſche Journal, welches in fo kurzer Zeit 
ein unentbehrliches Handbuch der würdigften 
Staatsmaͤnner Teutſchlands, ich möchte fagen Europeng, 
mit ſo vielem Rechte geworden iſt, lieferte, unter andern 
intereffanten Nachrichten, dem Publikum auch zuerft das 
befannte Reſcript des Kaifers vom 12. Octbr. 1785 an 
die 4 Erzbijchäfe Teutichlan .- Knfer erhabener Chur⸗ 
fuͤrſt glaubte nun, der EN er fey da, feine übrigen 
Amtsdtuͤder aufzufodern, um endlih das den freyen 
Teutſchen fo entehrende Joch römtfcher Herrſchaft abzu⸗ 
ſchuͤtteln, in die unbeſchraͤnkte Ausuͤbung ihrer Episcor 
palrechte, und Vorzuͤge zu treten, endlich auch gewiſſe 
heilfame Difeiplinarverfügungen in der teutſchen Kirchen⸗ 
Verfaſſung mit vereinigten Abſichten zu erzielen. Dee 
Vorſchlag fand Gehoͤr, und man ward uͤber die Beſtim⸗ 
mung eines Congreſſes zur Erreichung dieſes Entzweckes 
einig, „Einige nähere Nachrichten hie von erden dem 
Publikum nicht unwillkommen ſeyn. 

Das Bad Ems in der Gegend von Coblem wur⸗ | 
de zum Berfammiungsorte auserſehen, wohin Ach gegen 
Ende des Julius die 4 Deputirten verfügten, deren Ras 
men und Charakter ich herſetze, weil. fle mir durch ihre 
geleifieten Dienſte allerdings einen Pla in Germaniens 
Sahrdüchern verdient zu haben fcheinen. Bon Seiten 
Maynz mar. Deputitter, ‚der Staatsrach und Weihbi— 
hei, Valentin von Heymes, ein Dann, deffen fels 
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tene Verdienfe Ihm das Zutrauen unſers Churfuͤrſten In 

vollem Maaße erworben haben: , Von Seiten Trier, 
der geheime Rath und Official Beck; Son Seiten Cdln 
der geheime Rath und Dffiviai Tautpfoeus, welcher 
durch einen langen Aufenthale in Rom den baflgen Sof 
Hat kennen lernen; endlich von Seiten Salzburg dei 
Conſiſtorialrath Boenicke. 

Unſer Hof hatte ine grofſe gehende Piane entwor⸗ 
fen, die, wenn fie von Trier und Koͤln eben fo, wie von 
Salzburg, unterflägt worden wären, nichts geringers als 
eine allgemeine Befchränfung des Faſtengeboths, der 
Ehehinderniſſe, Adflöfung ber Orden- und Pries 
ſtergelübde, zweckmäßigere Einrichtung der gaͤnz⸗ 
lich von ihrem Urſprunge abgekommenen, und, durch 
Nachlaͤßigkeit, oder Sorgloſigkeit mancher Biſchoͤſe, fo 
uͤbermuͤthig gewordenen Domſtifter umfaſſet haben 
marden. Inzwiſchen hat man doch andere gleichfalls 
heilſame Gegenſtaͤnde, z. B. die Hinausſetzung der 
Moͤnchs- und Nonnen-Geluͤbde auf ſpaͤtere Jahre, bie 
Anwendung frommer Vermaͤchtniſſe zu nuͤtzlichern Abſich⸗ 
ten, die Entkraͤftung der Exemptionen, die Sperrung dee 
Nuuciaturen, u, d. gl. mit gemeinſchaftlichem Einverr 
ſtaͤndniſſe abgehandelt. Zu Ende des Auguſts gieng der 
Congreß aus einander, und nun foflten die auf felben ab⸗ 
gehandelte Punkte Kaiferl. Majeft. zu Allerhoͤchſter Ger 
nehmhaltung vorgelegt werden; allein fo eßen vernehme 
ich, baß bey der Unterzeichnung, von Seiten Trier, neue 
Schwierigkeiten erregt worden ſeyn follen, die die Sache 
leicht noch in die Länge ziehen könnten. Sollte nicht als 
les hothwendig zu verbeffernde anf diefem Eongreffe abs 
| gethan ſeyn, fo könnte Ben weit sig noch auf ei⸗ 
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ner Natlonal⸗Kirchen ⸗ Verſammlung geſchehen, 
velches von lange her eine Lieblingsidee Unfers 
Churfürſten ſeyn foll, um auch durch diefe wichtige, 
feltene, Epoche machende Ereigniß (wobey er natürlicher 
Weiſe die exſte Rolle ſpielen wuͤrde) feine Negierung zu 


verewigen. In Aſchaffenburg Hat man Privatbriefe. aus 


Nom erhalten, daß von dem meuen Nuntius in. Coͤln 
Berichte über Berichte in Betref diefes Congreſſes eins 
laufen, und daß der Pabſt ein eigenes geheimes Sf 
Korium deswegen. — babe, “ 


2. Be 
— den gten October 1786. 


4 >” 
4 


Der Raifer iſt nad) dem Lager bey Prag, zu den - 


Seftungmn Therefienftadt, Pleß und Königinngräs 
abgereifet, am 27 Sept. nah Prag zurüdgefommen, 


% 


and hat von da eine Reife nach dem, Defterreichifchen Ans 


theil von Bayern, dem ſogenannten Innviertel, und 


kann nah Dberöfterreich vorgenommen. Geſtern 


wollten Sr. Maj. zu Linz eintreffen und erſt gegen den 


Isten wurden Sie wieder hier zurüc erwartet: — Daß 


Sr. Maj. dann bald wieder eine Reife nah Cherſon | 


vornehmen, daß Sie dazu von der Ruffifchen Kaiſerinn 
eingeladen. roorden find, und daß Sie daſelbſt mit dem 
Könige von Preuffen zufammentreffen würden — And, 


nur erdichtete Sagen. 
Weit gewiſſer iſt es, das der ERDE IE 


“ den Verhaͤltniſſen zwiichen Defterreich und Preuſſen 


eine Veränderung hervorzubringen, und daß beyde Höfe 


u einem Freundfchaftlihen Verfiändniffe ſich zu neigen 
— Die erſte Wirkung biefer Stimmung aeige fi 
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Bereits in Holland, wo der Kalfer zugleich mit Preuſ⸗ 
fen fih.für den Statthalter verwende, und Frankreich 
vor; flich die nämlichen Sefinnungen anzunehmen ſcheintz wg 
ſich nicht zu coinpromittiren. Zugleich giebt diefer Schritt 
einen Vorſchmack von dem was die zwey Mächte, die ums 
ſtreitig die zahlreichſte und befte Landmacht haben, 'in dee 
Politik von Europa fhr ein entſchiedenes Uebergewicht 
erhalten müßten, wenn fie nicht mehr, mie biäher, eis 
ander immer widerfirebem, fondern einverftändlih ya 
Werke gehen. Es ift Fein Zweifel, daß ihrem beöderfeis 
tigen Beften dadurch gedient iſt. — 

Es wird bey Iglau in Mähren die Anſtalt zu 
einem Webunsslager won 80,000 Mann gemacht, bie im 
Auguſt künftigen Jahrs daſelbſt ſich verfammeln ſollen. 
Da zugleich in der Stadt einige Gebaͤude und in din Se; 


"genden umher einige Schloͤſſer zu Wohnungen eingerich® 


tet, und nun fhon alle Anfalten getröffen weiten, fo 
entftand das Gerücht, daß die Kaiſerinn von Rußland, 
der König von Preuffen, der König und die Königin 
von Neapel, und wer nicht noch? dahin kommen wuͤr⸗ 
den. Von allem dieſem iſt nur ſo viel wahr, daß der 
König und die Koͤniginn von Neapel dem Kaiſer ver⸗ 
fprochen Haben, im Auguftmonate zu kommen und daB 
ührentwegen das groſſe Lıger bey Iglau veranſtaltet 
Wird, Dis dahin iſt cs wohl moͤglich, daß auch der RS: 
nig von Preuſſen ſich einfinde, aber es ſind noch gar 
viel andere Dinge auch moͤglich, und daher iſt es nicht 
raͤthlich, etwas voraus beſtimmen zu wollen. 
Hit den Neapolitaniſchen Monarchen heiſt es daß 
auch die Tofcanifchen> Herrſchaften hieher kommey wer⸗ 
J ‚den, und daß dam die — des Erahersog Stanz 
J | mit 
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mit der Vritzehinn von wuͤrtenberg ſtatt haben wird. 
An letzterer iſt nach den Anſtalten, die bereits dazu ges 
teoffen werden‘, faft gar nicht mehr zu zweifeln. 
Mäder noch, iftidig Ankunfe des Erzherzoz Serdis 
nand, der noch in dieſem Monate hier erwartet wird. 
Während der Abweſenheit des Kaiſers iſt in inlaͤndi⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht viel wichtiges verfuͤget wor: 
den; aber deſto mehr hat man nun zu erwarten. In 
Aunſe hung ungarns glaubt men gewiß, daß es nun das 
zu fommen wird, ftatt. der. bisherigen zehn Diſtricts⸗ 
commiſſaire das Oeſterreichiſche Syſtem von 6 Landes⸗ 
hauptmannſchaften einzufuͤhren, und daun ſoll die Ab⸗ 
theilung in Geſpannſchaften aufhören und ſtatt derſelben | 
ſoll jede Hauptmannſchaft in Viettel eingetheilet werden. | 
Unterdefen iſt bereits ein anderer: wichtiger Schritt 
in diefem Reihe geichehen: der. Raifer. hat die Verpflei 
gung der Truppen den Geſpannſchaften abgenommen und 
der hoftriegerächlichen Militairvorpflegung überzeben ; 
dafür verlangen nun Se. Mai. daß die leßtere durch den 
Betrag von jaͤhrlich 500, o00 Gulbden entſchaͤdiget werde, 
wodurch die ordentliche Conttibution zu erhöhen wäre, 
Da dieſe Summe nur auf den Landinann vertheile wird, 
und die Sefpannfchaften immer das Hecht hatten, die 
Contributionsbeytraͤge nach Maaßgabe der Beduͤrfniſſe 
zu erhoͤhen und zu vermindern, fo kann dieſe Sache feine 
Schwierigkeit finden. Die Verordnung. ift jedoch in vier 
lem Betrachte merkwürdig; ich behalte mir daher bevor 
Shen biefelbe ganz und mit nn Eelautetungen be⸗ 
gleitet zu uͤbermachen. | 
Sonſt werden, wie Sie zum Theil aus den PP | 
as Blättern fchen koͤnnen, in Ungarn nach und nach 
Yyys | alle u 
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- alle. Verorbnungen verkundiget, die nach und nach für Die 
Oeſterr eichiſchen Staaten erſchie nen find. Diefes zechah 
bisher noch immer in Lateiniſcher Sprache; gegen Eike 
Septeubers aber hat die Statthgiterey angefangen auch 
in teutſcher Sprache Verordnungen zu erlaflen. - - .... 
Da es fehr weientlich zu feyn fcheint, daß Referenten 
von den Angelegenheiten einzelner Provinzen, dieſelben 
gut kennen, fo haben nach. und nach verfchiedene Hofraͤ⸗ 
she der Baͤhmiſch⸗Oeſterreichiſchen Hofkanzley auf Be⸗ 
fehl und Koften des Kaiſers, die Länder ihres Departer 
ments beteifet: fo der Baron Margelik Galizien; ber 
Hofrath Dornfeld die Dominien, Graf Sauer In, 
neroͤſterreich ꝛc. Jeder erſtattet bey: feiner Wiederfeße 
einen Bericht und macht Vorſchlaͤge zum Beſten ſeiner 
Provinz, und fo wird das - Rem auf. das. wirk 
mann. bef oͤrdert. Born 
Seit mehreren- gehren Sefteht — aus Sofigs und 
| politiſchen Rächen zufammengefegte Commiſſion zur Com⸗ 
pilation dee Geſetze, welche gegenwärtig, nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Hoftath von Rees, einen Civilcoder in reut⸗ 
ſcher Sprache ausgearheitet Hat, der eheſtens in Druck 
erſcheinen und das allgemeine un der tea 
ſchen Staaten ſeyn ſoil. 
Bon den neuen Boͤhmiſchen Seftungen iſt pieß (hen 
ganz fertig und Thereſienſtadt foll ed nad) in dieſem 
Sahre werden. Jedermann ficht Biefe Werke als Mei⸗ 
fterftücke der Fortificationskunſt an, und hält dieſelben 
für uneinnehmbar, und bie fiherfie Schutzwehre son 
Böhmen, bie diefem Reiche unglücklicherweife bieher 
immer gefehle. hat. Man rechnet aber auch daß: = 
beyren ——— a 30 Millionen Gulden Eoßen: | 
a i 
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nicht geringe Ausgabe! Nun wird auch Roniggraz, 
bie dritte Boͤhmiſche Heuptfeſtung gan; neu herge⸗ 
— 

Da die Moral und die Grundth⸗ des Iauitenor⸗ 
bensnicht ohne Srund vonallen denjenigen, denen fie be 
fannt find, für gefährlich und nachtheilig geachtet wers 
bei und anf jedes. Glied dieſes Ordens Überhaupt einen 
Verdacht werfen laſſen, ſo hat man ſehr ungerne geſehen, | 
dag der Kaifer einen Erjefuiten, Hr. Dlesbach, zur 
Ertziehung des kuͤnftigen Regenten mit angewandt hatte. 
So groß das Misfallen darüber war, fo groß iſt nun 
die Zufriedenheit, daf der Monarch denfelden. wieder von 
dem Prinzen entferne und mit dem Titel eines K. K. 
Rathe als Director der milden Stiftungen nach Prag 

angeſtellt Hat. Man glaubt daß folgender Vorfall dieſe 
Veränderung bewirkt bat. Ein Erjefuit aus den Nier 
derlanden, der nach Mohilow, zu dem dafigen Jeſui⸗ 
ten reifen wollte, kam hier durch mit einem offenen Bries 
‚Fe, unterfhrieben von Pater „uberty, der Lieder - 
landiſchen Ordens Provinzial: Caſſe Director _ 
worinn er zur ferneen Unterftüßung feiner Reiſe dem 
Afttonomen Zell, den Erjefuiten Ekhel, Director des 
RR. Münzfabinets, und dem oberwäßnten Miesbach 


‘empfohlen wurde,“ Der Brief kam zufäflig in unrehte 


: ‚Hände : + die Sache wurde ruchbar und der Propſt mit: 
wola ſchrieb davon in feiner Rirchenzeitung, die nad 
dem Muſter der Utrechter, eine wahre Geiffel des Jur " 
füitismus iſt. Seit dem hat Here Hell aber alles öffent; 
‚üb geläugnet und man kann Feine Beweiſe gegen ihn 
— da der beregte Brief — iſt. 


en eh 
1338 
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| Wien, den 13ten Octobet 1768 ’ 

Es ift ganz gewiß, daß Rußland mit der Pforu 
auf dem Sprunge des Bruches ſteht und Leute von Eim 
ſicht glauben den Ausbruch des Krieges urivermteidiich. 
Man verninimt fogar, der naͤchſte Courier aus Conſtan⸗ 
tinspel werde von dem Bruce Nachricht bringen. Es 
feheint aber, daß biefe Lage der Sachen duf und wenig 
wirfe und daß wir, wenn es wirklich zum Ausbruche 
koͤmmt, ruhige Zufchaner abgeben werden — Ber dieſen 
Umftanden duͤefte wohl die Reiſe der Kaiferinn nad) Cher⸗ 
fon neuerdings unterbleiben, und damit fallen alle RM 


gegründete wahre und faliche Gerichte, 


Weil aber der Kaifer beftändig reifen foll, fo fo will man 
nun behaupten, er werde cheftens nach den Niederlan⸗ 


den gehen; dieſes ift aber bey den Gegenwaͤtigen Haupt: 


a a bie alda geſchehen, gar nicht wahricheins 
dich 
Der am eicderfächf iſchen reife acereditirte Franzoͤ⸗ 


| ſiſche Miniſter, Chevalier de Viviers iſt mit dem juns 


gen Vergennes und einigen andern Franzoͤſiſchen Herren 


. . vor etlichen Tagen: hier eingetroffen. Einige glauben, aber 
‚ohne Grund, daß die Ankunft diefer Perſonen nicht bios 


‚eine Luftreife zum Gegenftand habe. Vor der Ruͤckkunfſt 


‚des Kaifers kann man überhaupt nichts gewiſſes erfah· 
‚ren. — Se. Maj. treffen ſicher Sonntags den 1zalihier 
"ein; der folgende Sonntag iſt zu den Audienzen der vie 
den: "fremden Minifter und Privarperfonen beftimmt, 


welche feit Se. Maj. Abwefenheit in diefer Stadt ange: 
fommen. find. 


Der vorgeftern plöglich erfolgte Todesfall des Vice 


kanzlers Freyherrn von Gebler muß das Publikum 


auch auswärts interefliren. Er flarb recht eigentlich aus 
Dienſteifer. Er litte lange fchon vom Podagra, und lag 
daran erft vor kurzem ſehr gefährlich danieder; kaum mar 
er beffer, fo wollte er "auch ſchon wieder feinen Sefchäften 


nachgehen. Er befuchte noch an feinem Sterbetage den 
Ruth, wohin er ſogar die a! mit 16 nahm. 
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er zuruͤckkam, legte er. feine Schriften auseinander, indem 
er zur Tafel gerufen wurde, Da er lange ausblieb, ſah 


man nach ihm, und in. dem Augenblicke fank er dem Be: 


dienten tod in.die Arme. Man fchreibe diefen plößlichen 
‚Tod einem durch das zu frühe Ausgehen zurückgetvetenen 
Modagrq zu. Der Staat verliehrt an ihm gewiß einen 
fehr emfigen , getreuen und würdigen Beamten, und alle 
feine Subalternen beklagen ihn wegen der Sanftmuth 
und Güte feines Characrers. *) Da zur Würde eines Vice; 
kanzlers keine Aufftuffung führt, fo kann man nice" wie’ 
} » 


) Auch unfer Sournal genoß feine mohlmollende befondre 

Güte; umd ich, der ich dieſos fehreibe, laffe eine Thraͤne 

auf fein Grab fallen! — Er war einer von den Maͤn⸗ 

nern in der Welt, die ihr Gluͤck fich ſelbſt machen. Er 

war im Jahr 1725 zu Graͤß im Vorgtlande geboren, 

Be zu Jena, Göttingen, und Halle, und machte 

tauf verfchiedene Reiſen. Im Jahre 1748 murde 

Legationsſecretair der Generalftaaten am Preußiſchen 

Hofe und verfahe 3 Jahre ald Charge d’ Affaires 

te Celaungaatisfhäfe big er 1753 als Hofſeere⸗ 

Ä eben dem damaligen Dbercommerzdirectsriu im 
8. 8. Dienfte trat. 1759 wurde er wirklicher Rath bey 

ber Hofkammer und 1762 bey der Böhntifch-Defterreichie 

ſchen Koffanzery. Im fo'genden Jahre erhielt er den 

Kitterftand, und das Boͤhmiſche Indigenat. Im Jahr 
1768 







ernante ihn die ſeel. Katferin zum Mitaliede des 
Sratss der ‚innern Gefchäfte, und in der Kolge 
ob fie ihn in den Srenberrn Stand. m Sahre 1782 
erbob ihn der.große Kenner der Dienfchen und Nerdien: 
x der Kaifer, zur Wuͤrde eines geheimen Raths, umd 






Dieefanzlers.,- Die Wiener “Aofzeirung fegt hinzu: 
DSie Darfiellung feiner oftmaligen Befoͤrderungen iſt der 
Keredtfie Beweis von feiner Fähigfeit feiner Treue und 
Perwendung, und von. ber Achtung und Zufriedenbeit, ı 
mihn feine Monarchen ununterbrochen gemärdiget 
Haben. Mit den Eigenfchaiten eines Staatsmannes 
verband er. auch die Kenntuiffe eines Gelehrten, Die er 
zum heil durch einige Staatsichriften , und in dan 
genblicken der Mupe Durch allgemein, beliebte an 
n ef te theatralifche Stuͤcke der Welt befannt gemacht 
N — w nicht weniger Ehre gereicht ihm ſeine Ge— 
müthsart , in welcher Leutfeligkeit,. Sanftmuth ud 
Mohlmollen die Hauptzuͤge ware, 


>» 
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fen, wen ber Kaiſer zu feinem Nachfolger — wir; 

man räth auf den Staatsrat} Baron von Martini, der 

als Commiſſair zur Einführung der O — — Ge⸗ 
richtsordnung in der Combardey war, und nun nah 

den Niederlanden abgehet. 

Zum neuen Beweiß von den, freundfchaftlicheren Ge 
ſinnungen, welde zwifchen unferm und dem Preußi: 
ſchen Hofe ſtatt finden ,- führt man an, daB das bisher 
zwischen beyden ‚ Mächten firenge beobachtete Versor, kei⸗ 
nen’ Dfficier, ohne befondere Erlaubniß, dert von dem 
Könige felbft, Hier vom Hofkriegsrath, über die jenfeitige 
oder diesfeitige Graͤnze zu laſſen, nunmehr ganz aufges 
hoben worden if. 

Manfagt der Kaifer Habe die Feldmarfchalltieutenantg, 
Fuͤrſten Earl von Lichtenftein, Grafen von Noſtiz, von 
Pellegrini und von Caramelli zu Feldmarfchallen ernannt. 
Gewiſſer iſt es, daß Se. Maj. dem’ ————— Cau⸗ 
"don eine Zulage von fährt 6ooo Gulden — 


haben. 


4. 

Berlin, den 19ten October 1786. 
Faſt der ganze Zeitraum ſeit meinem letztern Schrei⸗ 
ben iſt mit den Reiſen des Königs, und den Huldigungss 
feyerlichkeiten zu Königsberg, allbier, und zu Bres⸗ 
lau, hingsgangen, deren Befchreibung wohl kein Gegen 
fand Ihnes Journals ſeyn kann *). Indeſſen find die 
innern und auswaͤrtigen Staatsangelegenheiten nicht aus 
der Acht gelaſſen worden, ob man gleich von den fernern 
‚Schritten unſers Hofes in Abficht der hollaͤndiſchen Un⸗ 
ruhen ; bisher, während der Abweſenheit des Königs, 
‚nichts weiteres zuverläßiges vernommen hat. Nach der 
geſtern früh um 9 Uhr allhier erfolgten Nuͤckkunft des 
Königs aus Schlefien, wird man hun bald mehr hören. 
Roch denſelben Abend, da der Koͤnig am 26ſten 
vorigen Monats in ————— um Berlin herum, 
ans e 

*) Das für die Be cichte meriwuͤrdis Dane 
" g in u San vn y Feen. — * * 
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agekommen war, erhielten die geheimen Finanzräche 
und Directors: bey der Accife, die Herren Grodart und 
de Roux ihre Dimißton, jedod mit 500 Rthlr. Penfion 
ein jeder. Brodart war Chef und Director des Depar⸗ 
tements von Ofts’Preuflen, und Pommern, und de Roux 
hatte das Departement von Magdeburg, Halberſtadt, 
eve Minden und Moͤrs. Ein jeder derfelben hatte 
jährlich. zeither 3000 Rthlr. Gehalt gehabt. Zu des er⸗ 
fern Poften ift der geheime Ober: Rechnungsrath von 
Beyer, der zugleich Chef der Stempel: Kammer ift, und 
ande Roux Stelle der geheime Finanzrath Köpicken beym 
General: Directorio, ernannt worden. Dem geheimen 
Rathe, und Chef des ganzen Acciſe-Weſens, de-faunay, 
ift bekannt gemacht worden, wenn er für jährliche 6000 
Nthie, dienen wolle, jo müfle er fich erklären. Zeither 
tar ſein firivtes Gehalt 15,000 Rthlr., ohne die gezos 
enen Strafgelder und andere Gefälle. Auch die oſtpreuſ— 
ſche und» Memelſche Kaufmannſchaften Haben über die 
harten Bedruckungen der Acciſe jehr dringende Beſchwer⸗ 
den gefuͤhret; befonders ein gewiſſer fehr veicher Kauf: 
mann, Simſon aus Memel. Die angeordnete Commiſ— 
fion hat daher ihren Fortgang und wird nach durch ver: 
fhiedene Mitglieder von der ofipreußifhen Kammer aus 
Königsberg verftärkt, die vorzüglich die Befchwerden der 
öftpreußifchen Unterthanen unterfuchen werden. De Laws 
Ray hat Befehl, fih nicht aus der Stadt zu entfernen. 
an will jein bisheriges jährliches Einkommen überhaupe 
auf 30,000 Rthlr. beftimmen, wovon er bey feiner guten 
Decondinie nur gegen 5000 Rthlr. jährlich verzehret hat, 
das übrige wäre 20 Jahre lang, nad) Frankreich gegans 
gen. Das ganze Acciſe-Weſen wird in Departements 
Bertheilt, kommt unter das General: Divertorium zu fles 
De und wird zu eines jeden Minifters Departement ver⸗ 
eilt. - Ä 
Alle Haus⸗Kanzleyen der Finanz. Minifter ſollen auf 
gehoben, auch die einzelnen Kaffen mir den Haupt. Kaffen 
des General: Dirgetoriums wieder vereinigt werden. Kein 
Meinifter ſoll für fich hinfuͤhro Aßiſtenz oder Zulage mehr 
grth eilen können, Der 


N - * 
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partement placirt. 


Der von der Feſtung Spandau entlaſſene ehmalige 
koͤnigl. Kuͤchenſchreiber Roeber, wird Secretair bey der: 


Poſt; desgleichen der ſeines Dienſtes entſetzte ehmalige 


geheime Ober⸗Finanzrath Hartmann wird beym Forſide⸗ 

Dig Ecole militaire wird aufgehoben, indem fie gar 
nicht dem beitimmten Endzwecke entfpriht. Sie war eis 
gentlich für junge Edelleute eingerichtet, Die man bey Ger 
fandtichaften brauchen wollte. Jetzt werden 16 bis 20 
Edelleute darinnen, wie vornehme Herren unterhalten, 
alsdenn früh zu Lieutenants gemacht. Alfo auch nicht: 
einmal in Näcficht auf das Militair felbft viel Nutzen, 
and ohnerachtet der koſtbaren Unterhaltung feht die Ecole 


militaire unter der Cadettenſchule. 


Es iſt nunmehro ausgemacht, daß Ihro Majefl. die 
tegierende Königin, beftändig in Berlen bleiben, und ih⸗ 
ren ganz feparirten Hofftaat, fo wie die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin, haben werden. Des Königs Maj. werden fid) in 
Potsdam, Charlottenburg, und’ hier, abmechfelnd aufs 
halten, und allhier die Zimmer bewohnen, die Dero Herr 
Großvater, dem Luftgarten gegen über, betvohnt haben. 


'Die Ilymination am Abende des feyerlichen Huldi⸗ 


gungstages, Am zten d. Monats war ein unbeichreiblicher 


groffer, herrlicher Anblick, der wohl nicht. leicht feines 
Gleichen gehabt hat. Alle Straflen, alle Häufer, klein 
und groß, waren erleuchtet, und bey jedem Schritte ſahe 
man eine neue Erfindung, eine neue Kunftarbeit, die Freu⸗ 
de, und Liebe gegen den König auszudrücken. Die Mils 
lionen Lichter , und Lampen, die auf allen Straſſen her⸗ 
umziehenden Chöre von Pauken, Trompeten, vollfländis 
gen Singechoͤren, und alle Arten Inftrumente, das die 
Luft erfchütternde Jubelgeſchrey, und Vivatruffen, wo dee 
König erſchien, das en des Volks, und die unends 
lid; mannichfaltigen, und lauten Ausdrüde der Wonne 
und Freude, das alles machte einen über alle Befchreibung 
praͤchtigen Effe. Re 

‚Man erzählt, dem Generallientenant von Moͤllen⸗ 
borf, unjerm Gouverneur jey das Grafendiplom angebo⸗ 


x 
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ten worden: er habe es aber: mit dem Ausdrucke verbeten, 

daß er es nicht eher annehmen wolle, bis er eine Schlacht 

gewonnen. Diele Anekdote beweißt, felbft wenn fie nicht 

gearündet ſeyn jollte, die hohe Idee, Die man von dieſem 
roſſen Generale hat, der aud) wirklich einer deu erſten 
herren unſers Zeitalters iſt. | 


Br 5. 
"Bin anderes Schreiben aus Berlin, 
| vom 2 iſten October 1786. | 
Die Reifen des Königs und die Huldigungs ⸗So⸗ 
lennitaͤten haben die biöherige Zeit weggenommen, fo 
daß außer den nochivendigften Negterungsgefchäften zu 
weiten Veränderungen noch ein Raum gelafien wor 
den. Aller Wahrfcheintichkeit nach möchte dann wohl 
der Werfolg für das Innere des Landes bald intereſſant 
werden, da, wie man vernimmt, der Monarch eine Abt 
weſenheit von hier, mach Potsdam, zu machen, und fd 
Ben Augen des Hiefigen Publicums auf eine Welle zuense 
ziehen denft, u 
Sn auswärtigen Angelegenheiten iſt bisher Still⸗ 
fand. gewefen, und es feine, al6 ob man Bedacht neh⸗ 
ie, wer den eriten Schritt thun folle. Die Meynuns 
gen über nähere Freundſchaftsneigung der Höfe gegen 
einander find noch fehr getheilt, und es laͤßt ſich nichts 
gewiſſes entfcheidendes melden, , Man fchliege indeffen 
aus dee Reiſe des Faiferlichen am Dresdner Hofe ftes 
henden Kegationofecretaire, Herrn von Rothen⸗ 
burg, hieher, der Abends vor der Huldigung ankam, 
ein neues Verhaͤltniß, oder vielmehr Anlage dazu, zwi⸗ 
ſchen unſerm, dem kaiſerlichen, uud ſaͤchſiſchen Hofe, 
waͤrs auch nur in Abſicht auf die hollaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten, die, alt Familtenangelegenheiten, unſerm Hofe 
Polic. Journ.Octob.i7ꝛꝛa. Bi Hadhe 
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nachgegeben werden fönnten ‚. um dadurch deſſen Freund / 
ſchafts / Stimme in einer andern Samiltenangelegenheie 
Oeſterreichs — zu erlangen. — Indeſſen ift, wie ges 
fagt, noch nichts, fo viel man weiß, entfcheibendes ge 
Ichehen, und der Zuſtaud der Sachen zweydeutig. Das 
Verhaͤltniß der europaͤiſchen Hoͤfe überhaupt, und deren 
mannichfaltig- complicirtes Intereſſe, iſt durch die zum 
Theil gejeichneten, zum Theil unter Arbeit begriffenen 
verſchie denen Commerztractaten, in eine neue Bewegung 
geſetzt, und erfodert neue Bedachtſamkeit. — Uebrigens 
kam ja der Herr von Rothenburg hieher, um der Huldi⸗ 
gung beyzuwohnen. Der ſchicklich gewaͤhlte Augenblick, 
und die kluge Art, wie er ſich hier benommen, laſſen die 
Vermuthungen über die Abſicht dieſer Anheroreiſe immer 
fuͤr das Publicum in Ungewißheit. 

Die hollaͤndiſchen Angelegenheiten gehen, wie ſie 
koͤnnen, und ob es gleich vielen ſonderbar duͤnken moͤch⸗ 
te, daß eine preußiſche Ambaffade, von der Art wie Dies 
jenige, Die jetzt im Haag ift, unerreichten Endzwecks wie⸗ 
der zuruͤckkommt, ſo iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, 
daß der Graf und Staatsminiſter von Goͤrz, der als ein 


groſſer Regociateur bekannt iſt, dennoch unverrichteter 


Sache zuruͤckkommt. Die fernern — wird man ſo⸗ 
dann weiter ſehen. 
| Die Commißion der Negie hat ihre Uncerſuchuns 
noch nicht geſchloſſen. Der Herr von Launay wird ſeinen 
Abſchied und Reiſepaß ſodern, wenn er wird ganz frey 
geſprochen ſeyn. Es hieß anfaͤnglich, er wuͤrde von 
15,000 Rthlr. Gehalt auf 6000 gefeßt werden, Das 
iſt immer Geld genug — fiir den der nicht 15,009 Tha⸗ 
ler gehabt hat. — ger von — iſt als ein Mann 
von 


VE. a 
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han guten Talenten bekannt, und auch beſonders als ein 
guter Sprecher. — Od Neckers Staatsphiloſophie im⸗ 
Bier die feinige geweſen, ſtelle id) dahin. Die Sache 
alle aus, wie fie wolle, fo wird immer“ viel davon im 
Dablico geredet werden, wenn nicht jept gleich, doch 
ww kuͤnftig. 
Das Forſtdepartement iſt nad den Provinzen, zu 
Beh Übrigen Departements geſchlagen, und fonah auf 
mehrere Chefs vertheilt worden. Die Uniform, die das 
ir verknuͤpft war, hat auch aufgehört, 
= + Der Minifter von Werder, der jegt ber Regie präs 
fidiet, dürfte der Sachen Fünftig zu viel haten, und vers 
zuuchlih dad Poſtweſen abgeben, wozu man ſchon dert 
Nachfolger nennt 
Es hieß der Oberkammerherr/ Graf von Sacken hae 
be, ſchon unter dem vorigen Könige, und auch jetzt wie⸗ 
der, die fürfkliche Würde verbeten. Aber er iſt dennoch. 
bey der Huldigung zu Breslau, in den Fuͤrſtenſtand er⸗ 
hosen worden. Sein Name und fein laͤngſt geführtee _ 
Etat qualifickeen ihn dazu. Es iſt der bisher beobachtee 
ten Etiquette gemäß, , daß der König von Preuflen Ton 
Furſten auf Schleſiſchen Boden creirt. 
Die hieſizen fremden Geſandten haben, nach der 
Dednung, wie fie ſich deym Koͤnige zur Audienz, und 
Lebetreichung ihrer Beglaubigungs⸗ Briefe — 
Biefeibe nach und nach erhalten. $ 
Der Prinz Heinrich wird diefen Abend wieder in Bess 
kin’erwartet. Sarnewäfl wird dieſes Jahr gar nicht ſeym 
—— Der Markgraf von Schwedt iſt krank geweſen, ſo daß 
| man für fein geben beſorgt war, Dennoch geht feine 
— 33 Ei wo ohl 
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wohl executirte Oper noch fleißig ihren Gang , mit dem 
grögsen Beyſalle, auf feinem Hoſtheater. 
Aus Danzig find fo eben Nachrichten von einer Pe 
volte unter der Buͤrgerſchaft eingeganjen, deren Le 
Weftätigung man erwartet, 


. 


6; Zr 
— Ropenhagen, den 14ten Oetober 1786. 


i 


Die Gebutt des Prinzen Chtiſtian Friedrich am 


18ten des v. M. welche nun fchon eine durch Die Zeitun⸗ 
gen allgemein bekannte genealogifche Mertwürdigteit 
it, hat dem Koͤnigl. Hauſe um fo viel erfreuiicher ſeyn 
müflen, da ſchon drey nicht glückliche Enchintungen der 
Prinzepn Sophie Friderife diefer lebten vorgegange 
waren. Der junge Prinz, welchem als Brudetſohn bi 
Koͤniga das Praͤdicat Koͤnigl. Hoheit zufomt, hat 
viel Stärke und Geſundheit und giebt, zum langen Leben 
KHofaung. In wenigen Tagen wird die Erbpringihin ıhren 

Kirchgang halten und bis dahin wenigſtens Darf man ſich 
noch die Gegenwart Ihrer ka der Königın, in der Stadt 
verſprechen. 

Das Herbſt Moenover, wohn der Kronprinz neue 
Beweiſe feiner bekannten Thaͤtigkeit und nicht gemeiner 
Kriegs⸗Kenntniſſe gegeben har, iſt geendigt, und Die bey⸗ 
den Huſaren Corps, welche zugleich mit der Garde, 4 
Spnfantertes Reximentern, und einiger Artillerie von der 
Kopenhagener Beſatzung, an den taͤglichen Uebungen 


Theil nahmen, ſind in ihre gewöhnlichen Standquartire, 


Korihild, Hilleroͤd, Jaͤgersburg und Hirichholm zuruͤck⸗ 
marſchirt. Dagegen hat die für das hieſige Militaire 
‚errichtete Exercier⸗Schule, welcher der bey dem ſchoͤnen 
‚Megiment des. Kronnringen ‚fichende Major von Falbe 
vorgeſetzt iſt, ihre Arbeiten auf dem neuen Ererciers Plage 
‚bey den Garde Kafernen angefangen. Auſſer zween Eapis 
taͤnen find. aus den hier in Mirniſon ſtehenden Re 
gimentern Officiere und, Unteröfficiere, dazu "außselefen, 
Wwelche, jo lange fie in dieſem Inſtitute beſchaftigt ſeyn 

werden, von Beziehung der Wachen und andern Dien⸗ 

. EEE en Ren 
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ſten Frey feyn follen. 5 Hierbey ift die Lehrmethode vers 
mittelji des Stocks ausdruͤcklich und. ernftlich unterjagr. 


"Die Umänderung und Einrichtung des Biechaufes zu 
einem Converſationsorte für Dfficiere, oder, wie man fich 
Hier ausdruͤckt, Officirs Klub, woran den ganzen Soms 
‚mer hindurch gearbeitet worden, ift ihrer Vollendung 
made. Eine Summe von 10000 Rthlr. iſt vom Könige 
dazu ausgefeßt geweien, und der Kapitain von Wtlefelde 
im ArtilleriesLorps hat dabey die Inſpection und Auffict. 
Der sigentlihe und eifte Zweck dieſer Einrichtung iff, 
jungen Officieren, denen ein beſchraͤnktes Vermögen die 
Theilnehmung an den Umgange und den Vorzügen der. 
großen Welt erfchwert, und ſie oft ganz davon ausſchließt, 
diejenige Ausbildung zugeben, weldean einem Manne 
yon Stande billig nicht vermißt werden follre. Eine när 
here Nad richt von den oͤkonomiſchen "Einrichtungen und 
den andern Mitteln, die zur Befoͤrderung diefer Arficht 
angewandt werden follen, muß ich einem Eünftigen Schreis 
. ben vorbehalten. | —— 
An der Reinigung des Hafens wird unter dem Ber 
triebe der befanutlich dazu niedergeſetzten Commißion mit 
allem dem Nachdruck gearbeitet, den die Wichtigkeit bes 
Gegenſtandes erfodert. Die Verminderung der Tiefe 
Dusch. die immer merflicher, gewordene Erhöhung des 
Brundes hat ſchon 8 Fuß betragen, zu deren Wicher; 
jerftellung anfänglich nicht mehr als 4 P amen brftimt 
ven.» Da fi) aher berechnen ließ, daß auf die Weiſe 
eine Zeit von 20 Jahren zur Ausführung der Atbeit nds 







selhickteften Ingeniture entniorfen feyn ſollen. Derjes 
ige davon, deſſen Ausführung 8.0 000 Rthlr. Foften 
färde, foll mir Beyſelteſe tzung ber ccyden andern, wovon 
einer zu einem Koſten / Aufwand von 1100,000 Rthlr. 
und der andre von 600,000 Rıhlr. anzeldjligen gewefen, 
genehmigt worden jeyn. 2” könnte Ihnen mehrere => 
| „3 Bar. 


. 


\ 
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‘ 


Wohrſcheinlichkeit fehlt. Ar 
Naachdem die Einfuhr des Oſtſeelſchen Rockens gegn 
Erlezung von 48 Bl. Daͤniſch à Tonae auf einhe imiſchen 


Offen v⸗rſtaitet worden war; iſt die hieſige Kaufmann. 


ſchaft vernommen worden, welche Quantitaͤ en jeder von: 
Ahnen in Folge hievon, zur Auflage einzuſchiffen gedenke, 


Es iſt aber darauf die einftimmige Erkideung erfolgt, 


: von der Königl. VBergünftiuung unter den vorgeichrtebea 


nen Bedingungen feinen Gebrauch machen zu fünmen, 


und dabey das im vorigen Jahre gethane Erbietta wies 


derholt worben, genen eine Abgabe von 24 Schill. Daͤniſch 
für die Tonne eine zureihende Auflage zu weranflaiten, 
Sollte dies latztere bewilltget werden; fo wuͤrde es doch 
für das. diesjährige Beduͤrfniß zu fpär feyn. Ein UAm-⸗ 
fand, der denen fo- daran gelegen, die Fortdauer der 


» Hohen Kornpreife zufichert,, wovon die Thrurung aller 


andern Lebensbedärfniffe eine Folge iſt. Neberhaupt das 
ben fi die erhöhten Preife aller Confumtibilten , welche 
der Amerifanifche Krieg Hervargebracht harte, nad im⸗ 
mer erhalten, welches allgemein der faft niemals zweck: 


maͤßig freyen Korn: Einfuhr zugefihrieben wird.. Blot 


x 


L a ‚ 


ons Brennholz welches in den Jahren 1780 und —— bie 
auf 10, auch 12 und mehrere Rthlr. geftienen und durch 
die mit vielen Yufopferungen verbunden Sorgfalt deu , 
Regierung in ten folgenden Jahren bis auf 6 Rihle. her⸗ 
abgeſetzt war , iſt diefen Sommer his unter 5 Rihler ges 
fallen. Die im ganzen Lande mäßig ausgefallene HReuerndte 
veranlagt eine ungewöhnliche Concurrenz von Verkaͤu⸗ 
fern des Schlachtviehes und durch eine ganz nene Specus 
latton Hat man in diefen Tagen einen von Flensburg aut 
ver anſtallteten See⸗ Transport von 40 Holſteiniſchen 
Marſch⸗Ochſen his ankommen geſehen, obgleich bie won. 
der Koͤnigl. Landhaushaltungs-Geſellſchaft für aͤhnlich 
Verſuche aubgeſetzten Praͤmien nur Kopenhagner Schlädi 
tern zu Gute kommen koͤnnen. Die Fleiſch⸗Preiſe find 
dadurch zwar ertraͤglich geworden; dagegen iſt die Bun 
ter ſchon zu dem ungeheuren Preiſe yon So Rthlr. die 
— Die 


— — 


— 


Uche Geruͤchte ſchreiben, denen es aber noch zu te a ur 


| 
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Die In der vorigen Möce angefangenen Auctlonen der 
geyden letzten Chinefifchen Ladungen hasen einen für die 
Compagnie ſehr günftigen. Ausfall, indem die Waaren 
zu einem tingleich hoͤhern Werth ausgebracht werden, 
als der, welchen die Gothemburgiſche Compagnie bey ih⸗ 
rem letzten Verkaufe erhalten hat. So iſt z. B. der 
Thebohe welcher dorten mir 9 2 Stüver Spee. az FD. 
ohngeführ) bezahlt worden, hier zu 31 bis 32 hl. D. von 
kauſt worden. — 


— 7.. | 
Ropenbagen, den 17ten Ditober 1786, 
Es ift ziwar-ungegründet, daß einer von den zur Be— 
feſtigung des Kopenhagener Hafens entworfenen Planen, 
bereits eine allerhächfte Genehmigung erhalten habe; 
doch iſt eb gewiß, daß ſolche Plane vorhanden ſind, und 
daß auch an einen neuem Baue ſowol einer neuen Caſer⸗ 
ne für des Kronprinzen Regiment neben der alten, worin | 
3 Regimenter Platz haben, ald auch eines Ede: Haus 
feg gedacht wird. Voreile aber würde es feyn zu beſtim⸗ 
men, wie und wenn dies zur Ausführung gebracht wers 
den fol. 
Die Zeit Über, da die 8 feanjöffgen Sabarren, 
wielche von Kronſtadt kamen, . auf: der hiefigen Rhede lar . 
gen, Wurde eine ungewöhnliche Defertion von unſret Ber 
fasune verfpürt. Man fpticht von 20 Mann, größtens 
theils Franzofen, welche vermißt werden. Sollten dieſe 
Entweichungen von der Befaksing der koͤnigl. franzöfiihen 
Schiffe beguͤnſtigt worden ſeyn; fo wäre dieß eine Belei⸗ 
gung des Voͤlkerrechts, und der Gaſtfreundſchaft, wo⸗ 
gegen fuͤr die Zukunft dienliche Moasnehmungen ergriffen 
werden wuͤrden. > 
Bon der Hftfeeifchen Compagnie vernimme man 
ſeit den bekannten mit derſelben vorgenommenen Veraͤn⸗ 
3334 | de⸗ 


— 


1064 Briefe. Kopenbagen. 


derungen, im Publicum wenig. Indeſſen haͤt fie mie 
der Reduction ihrer. vielen Bedienten den Anfang gemacht, j 


indem fie zwoͤlfen bavon ihren Dienſt auf Neujahr — 


tandigt hat. * 






Am 17ten Auguſt war unfee Banbpaushätrungdie 


felfchaft, Die fich durch viele patrigtifche Bemuͤhung um | 
unfer Land verdient mat, in dem ihr auf den’ Koͤnigl | 


Palais eingeraͤumten Saale, ſeyerlich und zahlreich ver⸗ 
ſammlet, und der Kronprin; vollzog auch bießmal eine den 


Sroſſen der Erde ſo wohl angemeſſene Handlung indem | 


Er die für diefes Jahr ausgefeßten Prämien, denjenigen 
von den Wuͤrdigen, welche zugegen waren, eigenhändig 
überreichte. Es waren dießmal ein Seeläudife er Bauer 
und ein Jude, die für ausgezeichneten Eifer im Acker und 





‚ Kunft Fleiffe belohnt wurden, mit unter denen, wide ihre 





Belohnung, as fo echabenen Haͤnden empfiengen 
Geſellſchaft hatte auch das Vergnuͤgen, in dieſem ‚Sabre 


von ihrer größeiten Gold: Medaille Gebrauch z zu h Machen, | 
welche dem Beſitzer von Oſter Gaarb, eines: an ber nord 


lichen Grenze des Herzogthums Sqeswig teie tet {8 
Herrn Kanzelleyrath Hanſen, mit dem ſanedhoten 


= Benfügen zuerfannt wurde, daß die: Sefeiiie Tl keine, 


„groͤſſere beſitze.“ Das hiedurch eckannte Bardienft 


dieſes Mannes beſteht auffer verſchiedenen auf dem Site . 






Troiburg eingefuͤhrten groſſen wirthſchaftlichen Ser! 
rungen, darin, daß er auy dem ſehr anſehnlichen 


Grafen Schack zuſtaͤndigen Gute, Gram, und a ich uf x 


feinen eigenen Gaͤtern, die Leibeigenſchaft und bi 


we 


um 1200 Rthir. la el find.“ Der Be 
ler ER Prämien # 40 Sipfe: a ! u 
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Der für Rechnung der Regierung gefühtte Wallfiſch⸗ J 


ng ift in diejem Jahre gluͤcklich ausgefallen. Dies wird 
auf die weftlichen Schleswigfchen Sinjeln, deren Einwoh⸗ 
ner vorzuͤglich dazu gebraucht werden, und die durch den 
Miswachs der letztern Jahre gelitten haben, guten Ein: 
flnß haben, aber den. König blog are der re wes 
geh MaabtoR halten. 


1 


3. i 
Siocholm, ben roten October 1786. 

Der Graf von Podewills, welchet unſerm Hofe den 
Tod des Königs von Preuſſen, Onkels unſers Monar⸗ 
dm, feyerlichft notificiite, war erſt nach Rußland bes 
ſtimmt; nachdem man zu Berlin aber erfahren, daß der 
Kalſerin Majeſtaͤt dergleichen feyerliche Todes notificatio⸗ 
ven ſi ch uͤberhaupt verbeten habe, ſo gieng bemeldter Graf 
ſogleich an unſern Hof, der ſich zu Drottningholm aufhielt, 
wo er aus beſonderer perſoͤnlicher Freundſchaft unſers Kö⸗ 
nigs gegen Dero Herrn Vetter, eine ſo ausgezeichnete 
Aufnahme.erhielt, daß ſchwerlich je ein Fremder einer 
ähnlichen ſich möchte ruͤhmen koͤnnen. Jetzt iſt er auf 
dem Heimwege begriffen. Seine Praͤſente find beträcht: 
lich. Auſſer dem gewöhntichen Meinifter: Präfente an 
Brillanten, welche zu feinem Behufe in ein koſtbares Mal⸗ 
thefer : Kreuz zufammengebrängt find, hat ihm der König 
mit eigner Hand eine fimple goldne Doſe, mit Seinem 
Portraile, geſchenkt. Diefer wuͤrdige Cavalier hat ſich 
übrigens bey unſerm Hofe ungemein belicht zu machen ge⸗ 
wußt. In Erwiederung dieſer Gefeandſchaft Hat der Koͤ⸗ 
nig den Kammerhertn der Koͤniginn, Herrn von Frieſen⸗ 
dorf, der ſchon in Dreöden.und Madrid Geſandter gewe⸗ 
| Bu 5 | \ fen, 


x 
’ 
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fen, an ben Berliner Hof mit den Condolenz und up | 
ven Sräcdewänfgungebriefen, abgeſandt. k 


Der König hat eine Reiſe nach den füölichen Ps 
vinzen des Reichs über Norköping und Effid nach Ca⸗ Pr J. 
erona unternommen, von welcher man Sr. Majeſtaͤt —— 

19ten dieſes Monats, wieder hier, in det Refidenz, zur 
ruͤck erwartet ö 






— —RW % P 
Paris, den 13ten Octobet, 1786. 


Der endlich mit England zit Stande gebrachte dom 
merz: Traftat fegt dem Verſailler Frieden die Krone 
auf. Bisher hatte man die Fruͤchte dieſes Friedens nut 
ſehr unvollkommen genoſſen, in deſſen Schluſſe autdrock⸗· 
lich ein neuer Commerztraktat beſtimmt war. England, 
ob gleich der Schleichhandet feinen Zötien und Staatsre⸗ 
venuͤen ſehr erheblichen Abbruch that, ſchien doch die Ab⸗ 
ſchlieſſung eines neuen Commerztraktats eludiren zu mol 
- ten. Aber unſer Miniſterium legte auf die Einfuhr vers 
ſchiedener englifcher Waaren ein gaͤnzliches Verbot, und 
befchwerte andere mit fehr hohen Intpoſten. Dadurch 
“ wurde das Londoner Miniſterium beivogen, ernſtlich bie 
- Sache zu Betreiben, und. Herr Eden brachte ſodann ben 
Traktat zu Stande, welcher gewiß beyden Staaten vor⸗ 
theilhaft ſeyn wird. Wenn England ung auch nunmehte 
mis ſeiner Elincaillerie, und andern Fabrikwaaren, die 
die unfern an Güte übertreffen, verfehen wird, fo‘ wird 
es dadurch auch. auf Ler andern Seite die Rivalitaͤt unſ⸗ 
ver Manufakturiften reißen, ihr Beſtes zu thun, um ihre 
ri ——— und le der Engländer ihren Ä 
ze 
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jletch zu machen. Und unfere natauͤrlichen Produkto be⸗ 
ſonders die Weine, werden num durch den erleichterten 
Fingang in, England, im Werthe fteigen, und unfre Nas 
tionalreicht huͤmer vermehren. So haben unſere weiſen, 


und aufgeklaͤrten Miniſter fich ums gemeine Defte von 
dient gemacht. 


Durch gleichen Eifer befeelt, hat der Marine, Mi 
nifter, der Herr Marſchall von Kaftries, den-Entfhluß 
gefaßt, im den vornehmften Häfen unfrer Kolonien, ſowol 
in America, als in Indien, Arſenale anzulegen, die mit 
allen Beduͤrfniſſen fuͤr Kriegs: und Kauffarthey ⸗ Schiffe 
verſehen ſeyn ſollen, welches die Sogiſfahrt ungemein er⸗ 
leichtern wird. 


Der vornehmſte politiſche Geyenſtand aller Gef pra⸗ 
che find-bisher die hollaͤndiſchen Unruhen geweſen. 
Sie haben unſern Raiſonneurs, und Nouvelliſten reichen 
Stof zu allerhand Arten von Behauptungen, und Nach⸗ 
richten gegeben, die doch meiſtens bloffe Muthmaffungen 
find. So gewiß es ift, daß unfer Miniſterium noch neu: 
erlichſt durch die hier einige Zeit geweſenen Herren, den 
NRheingrafen von Salm, und Grafen von Maillebois | 
den hollaͤndiſchen Staaten die befte Verfiherung der 
freundfchaftlichften Protertion.gegeben hat: fo gewiß ift 
es anjetzt, daß man ſich in einer Eritifchen Verlegenheit 
deshalb befindet. Der neue König. von Preuſſen wird, 
ſich nicht wie der vorige, des Erbftatthalters mit bloſſen 
Worten annehmen, beſonders da die neuerlichen Vorfälle 
in Holland die Sachen aufs höchfte getrieben haben, 

Unſer biöheriges Immer vermittelndes, gefünftelted, 
Mrd zweydentiges Betragen, Hat und dad Zutrauen der 


Se 


= 
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Hoͤfe, zu Wien, Berlin , und andrer Orten entzogen, 
und in den holländifchen Irrungen werden wir ſicherlich 
damit nicht durchkommen. Da fid) der Kaifer der Hollin: 


diſchen Unruhen, wenigfiend noch eine Zeitlang Hin, nicht 


annehmen wird, und England und Preuffen natürlicher 
Meile den Erbſtatthalter unterflügen' muͤſſen; fo werd n 
wir wohl am Ende für die Herrn Patrioten nicht fo viel 
thun koͤnnen, als wir wohl wollten, und fo etwas foll 
man auch dem Herrn von Branntſen, zweyten hieſigen 
hollandiſchen Geſandten, zu verſtehen gegeben Haben, tue: 
cher fogleich darauf felbft nach dem Haag gereiſet iſt, um 
den Herren Staaten von Holland die erforderlichen Vor⸗ 
ſtellungen daruͤber zu thun. Man hoft indeſſen auch, 
daß der Koͤnig von Preuſſen gern zu conciliatoriſchen Pla⸗ 


nen ſich neigen wird, wenn es nur erſt die Herten Hel⸗ 


kinder wollen, bey denen ber Graf von Seen 2 nichts 


hat ausrichten koͤnnen. 


Unſer Miniſterium hat kuͤrzlich wieder einen Beweiß 
gegeben, daß es diejenige Standhaftigkeit nicht beſitzt, 
die man von ihm erwarten ſollte, oder ſeine Entſchluͤſſe 


nicht mit gehoͤriger Vorſicht faßt. Nachdem das Parla⸗ 


ment zu Bourdeaux über den Minifter, wegen der dem 
Könige zugeeigneten Alluvionen, die bekanntlich der König 


‚ hat fahren laſſen, gefiege hat; fo har num unfere Geiſt⸗ 


fichkeit auch eigen Sitz erhalten, Der vornehmſte Ger 
genſtand ihrer dießjaͤhrigen Verſammlung war die ſeit lan⸗ 
ger Zeit, und kuͤrzlich ernſtlich wieder erneuerte Foderung 


bes Huldigungs⸗Eides von. den Biſchoͤſen. Die Ber 


ſammlung iſt auseinder gegangen, ohne dieſes zuzugeſtehn, 
und der Koͤnig hat der Geiſtlichkeit bey ihrer Abſchiedsau⸗ 


dienz geſagt, er wolle ſeine Rechte in Abſicht dieſes Punkts 
— ik ausüben. -. | | Der 


— 
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— Hof iſt · ſeit dem g9ten dieſes iu Vontalneblau, 
and während dieſer Abwefenheit, und den Bacanjen des 
Parlaments und der Tribunaͤle, derrſcht eine groſſe Stille. 
Die Miniſter ſelbſt haben auf einige Zeit Urlaub, die fie 
auf dem Lande zubtingen. Was von den Gerüchten von 
bevorſtehenden Drinifterialverärbeiuiigen und andern 
Umſtaͤnden wahr twerden wird, Tin ha Aa Solgi 
wit, * en — zeigen. — 
wu‘ z 1% T JuI + 
han, den zoten October — Dun 
"Wenn ic Ihnen alle die —— and 
Auebruͤche der Wuth der Feinde des Hauſes Oranien, die 
bis zu einem: bey geſitteten Nationen uneihörten Grad 
gehen, und alle die Auftritte melden follte, weichein uns 
fett derruͤtteten Lande vorgehen; fo müßte ich viele Bo⸗ 
gen fchreiden. Aber mich duͤnkt, daß Ste fo wenig als 
ihr Publicum Luſt haben werden, lange Relationen von 
den Aueſchweifungen eines verwirrten Volks zu leſen, und 
von-den Wirkungen eines ausgebreiteten Schwindelgel⸗ 
ſtes. Het größte Theil unfrer öffentlichen Blättermährt, 
und erhitzt biefen Schwindel durch die ungeziewlichſten 
Autdruͤcke. So befand ſich neullchſt in der Füdhollands _ 
ſchen Courante eine Anrede an das Volk von Niederland, 
die den Statthalter der Deſpotie, der Herrſchſucht, der 
Erregung eines Bruderkrieges, beſchuldigte, und in den 
aufruͤhr eriſchſten Ausdrücken abgefaßt war. Andere Cou⸗ 
tanten enthalten Kriegslieder für die braven Männer, die 
den Utrechter Bürgern zu Huͤlfe gegangen find, um ihren 
alten Magiſtrat abzuſetzen, einen neuen einzufeßen, das 
bisherige Regierungsregiement zu annulliren, und ein. 
.. dafür Anzuſahren, welches alles am iaien d. M 
in 


l 


1 


— 
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in der Sof Orhnung, wie unfere Couranten fage, üb | 


gluͤcklich bewerkfielliger worden. , Der neue Magiſtrat an 


Utrecht hat num alles, was die aus Utrecht nach Amrts⸗ 
fort verlegte Verſammlung der Staateit.sefeplieffen wirt, 
im vorans für null und nichtig erklärt, "Und die bes 
ſchende Partheh bey. den. Staaten von Holland fage nun, 


daß din zu Amersfort verſammleten Utrechter Staaten 


nicht mehr als eine rechtmaͤßige Staatenverſammlung 
koͤnne angeſehen werben, weil keine Deputirte von Utrecht 
dabey waͤren, da ſich eben doch die Stadt Utrecht gegen 
die Staaten empoͤrt hat. In einer unſter Couranten 


ſtand nenlichſt, bey Gelegenheit des Memoire welches 
der Erbſtatihalter an die Staaten von Holland wegen der 


Suspendirung von ‚der Charge eines General⸗Capitains, 

geſandt hat, — „in einem andern Lande würde der Sans 
verain mit dem Officier feiner Truppen ganz anders un 
gehn, und ed fürzer mahen.« Niemand gedenkt dass 
an, daß der Erbſtatthalter wegen feiner Befigungen, und 
als Mitglied des. Ritterſtandes, auch rin Theil der Sou⸗ 


„verainität mit, ‚und alfo nicht, bloß erflier Dieter des 


‚Staats iſt, wie man ihn nennt, Diejenigen, weiche es 


mit dem Prinzen halten, und deren Anzahl gewiß, In als 
len Ständen, nicht gering iſt, dürfen gegenwärtig fi 
nichts davon merken laflen, wenn fie nicht das aͤußerſte 


von der gegenſeitigen Uebermacht erwarten wollen. Sa 


wurden neulichſt zwey Soldaten vom Regimente Onder⸗ 
water, die die Dummheit gehabt hatten, Orange bo- 
ven! zu rufen, zu Spitzruthen verurtheilt. In Deift 


aſt indefien ein Theil der Buͤrgerſchaft fo kuͤhn geweien,. 
‚ „eine Darthey, oder Gensotfhap zu formiren, die fih die. 


Pemuen oder Oraniſche nennt, welcher ſich ein mdree 
\ “heit 











| 
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Kies Buͤrgerſchaſt, unter dem Namen der patriotis 
Geſellſchaft, entgegen gefegt Hat, wodurch im der 
— Verwirrung entſtanden. Die Staaten . 
ten ſahren auch fort; ihre Souderainitaͤterechte 
9, Dtasten unfrer. Provinz ſtandhaft zu behaup 
mon. fol Willens feyn, dem Herrn Capellen 
Em in der naͤgſten Verſammlung der: Staus 
F £ünftigen Monate, wegen feiner heftigen Prote⸗ 
n gegen die Veſchluͤſſe der Staaten, einen Criminal⸗ 
It eh zumachen. Die Staaten von Utrecht haben ins 

ade Vermittlung der 6 — Provinzen anger 



























perhoupt fangen wir Boch an, indem unfere Zer⸗ 
1 Ingen aufs Höchfte geftiegen find, Hofnung zu ſchoͤ⸗ 
$, 1, daß ihnen noch durch) vermittelnde Plane wird abs _ 
—* werden Zwar iſt die Erbitterung gewiſſer Pers 
m fo groß, Daß alle Staatsklugheit und angewandte 
Ä 7 ttel.des preußiſchen Geſandten und Staatsminiſters, 
ag von Goͤrz, nichts erwuͤnſchtes, bisher, haben aus⸗ 
ten koͤnnen, und dieſer Herr ſchon mit feiner. Abreiſe 
rohe. hat. Allein, ober gleich hier keine weitere Schrit⸗ 
* einiger Zeit gethan hat, ſo iſt es doch gewiß, daß 
reich ſelbſt nunmehr die Sachen nicht gern tsill aufs 
—7— kommen, und dieſes den Haͤuptern der Patrio— 
Er vermeiden hat rathen laffen, Dieſe fprechen auch 
u. davon, daß Se. Durchlaucht fih den Staaten von 
and wohl naͤhern, und zu gewiſſen sonftitutionämäfs 
m Reformen ſich Willig würden finden laſſen, und daß 
© Staaten vor den Augen von Holland und ganz Es 
Eapa die jharfen und. firengen Maasregeln rechtfertigen 
‚ Pe, au denen fie * gendehigt — m Der 
25 Ä Bin 
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inter iſt vor der Thuͤre, und waͤhrend bieſer zu politt⸗ 


ſchen Diſcußionen mehr als zu thaͤtlichen unternehmun⸗ 
gen, bequemen Zeit, wird man noch alle die möglihen 


Mittal und Wege ins Werk fegen koͤnnen, welche nfee 
Land für einem entjegtichen Krieg, und den augenſchein 


- Hchften Ruin ‚bewahren koͤnnten — wenn fie * ha 


den. — 
nn Zu } POT 
- Aus dem moeienburgſchen 
„In dem letztern Schreiden aus Roſtock, in dem 


dorigen Otuͤcke Ihres Journals, iſt ein Widerſpruch, 


— 


oder auch nur ein Druckfehler, denn es iſt unrichtis, daß, 


wie ©8994 ſteht, Roſtock nicht zu den Landſtaͤnden 


gehöre, Es ſteht auch das Gegentheil ganz richtig S. 


8925 „Wahr iſt es, daß die Stade Roſtock mir zu der 
Landſchaft, als dem zweyten Theile. der Hiefigen Land: 


Hände gehöre“ und eben: diefes ſteht &: 893. : Co muß 
alfo wohl im jener beregten Stelle Heiffen: - „„Noftsck ger 


höre nicht zu ben Landſtaͤdten, weiches in dem Be 
trachte wahr if, daß Roſtock eine Seeſtadt iſt, mirhin 


nicht zu den Landſtaͤdten —— * dazu gerechnet 


werden kann. 
Hietbey muß ich gIhnen noch die angenehme miuip 


keit melden, daß unſer Herzog, nach ſeiner ohnlaͤngſt zu⸗ 
tuͤckgelegten Reife nah Pyrmont, Wuͤrtemberg, und dee | 


Schweiz, angefangen hat, den Berathſchtagungen feiner 
beyden Mauptcollegten , der Landesregierung , - und dee 
Kente: und Domeinen: Kammer, petfoͤnlich beyzuwohnen, 
und die darinn ſeit vielen Jahren ledig geftandene Fuͤr⸗ 
ſtenſtuͤle ſelbſt zu bekleiden. Er hat dabey verfügt, daß 
— den ER: die in jedem Monate zuerſt abgehal⸗ 


sen. 


| 
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n'wücden, perſoͤnlich beywohnen, und die afzuhandelns 
er Materien ſelbſt vorſchreiben wolle. Nichts unters 
fein auch unfir Herzog, was er nicht ſelbſt genau durchs 
| \efen: und gepehft Han Was muß das Land nicht won 
{ en Fuͤrſten ſich ver ſprechen, der ſich feinen Regiecungs⸗ 





















Agen alles ſelbſt ſehen will? 2 8:6 
: Be dem bevorſtehenden Landtage wird der Punct 
er maͤndiſchen Induͤſtrie wieder ein Vorwurf der land⸗ 
tan ſchen Berathſchlagung werden‘) und dadurch den 
uhur se nähe herant uͤcken, wo wir in Dtand kommen 
einewand zu tragen, dohne hierin den Aus⸗ 
Andan weiter zinsbar zu bleiben, die unſte rohe Wolle 
| erarbeiten und uns dafür Tücher und Leines 
md weder zufenden. Der Kerzog wird hiebey den 
Ständen mit fo guten Anſchlaͤgen an die Hand, und mit 
fo gut m Bepiviele vorgehen, daß es nicht wird fehlen 
da ® Arbeitſamkeit hier zu Lande immer mehr 

ea — ——— 

— —— 

u” Aus dem Brandenburgfihen > 
wicd uns von einem patriotiichen, aufgerläst benfenden, 
Officiere gemeldet, mit dem Erſuchen, es bekannt zuma⸗ 
chen, daß in einer namhaften Brandenburgſchen Stade 
wehy Geiſtliche die Unbeſonnenheit gehabt haben, bey der 


59 


Leichenrede auf den hochſeligen König don Preuſſen, ihre 


in einem Lichte darzuftellen, als wenn er ein Seide gewer 
fen’, und ihn auch dafür erfanns haben, der wider alle, 
NRegeln natürlicher und geoffenbarter Religion gehandele 
Hase. Ja ſie trieben, heißt es ferner, in unſerm Brick 


Polit. Journ. Octob. ze, A Nm 


\ 7 
‘ 


? ſch ten ſo zut widmet, der ſelbſt regieren und mit eig⸗ | 


8 mit unſerm eigenen Tuche zu kleiden, und 


| 
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‚fe, :die Frechheit fo weit, ihn ganz: öffenslich mondam⸗ 
‚men. — Das uͤbrige dieſes Dtiefes iſt für unfern einge⸗ 
ſchraͤnkten Raum zu weitlaͤuftig. — Aber ganz konnten 
‚wie den Herren Orthodexen au S. * den Kaum nicht ver 
ſagen, da fie ſich ſo ausgezeichnet haben. — Jener red 
liche, Dorſſchulze in Bayern, lieh, fo bald er dem Tod 
des Königs von Preuſſen erfuhr, eine Meße, fuͤr ſein 
baares Geld, für den König lefen. — Die Herren Dre 
iger zu ©:* werden wohl chun, zu diefem Dorfichufs 
zen nach Bayern zu reiſen, und Dort lernen, was fie 
moch nicht wiſſen. — Indeſſen geben dieſe beyden uns 
Eugen Zeloten einen Beweis mehr von der Toleranz Frie⸗ 
derichs des Groſſen, der auch toicgen Levien die ihn ver⸗ 
Damme, Veode — ae u a 


. i — von ben politifenShert 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten, 


| D; friedfertige Geiſt, weicher jetzt die Regenten Eu 
topas beherrſcht, fährt fort, Schwierigkeiten, die 

zu andrer Zeit unfehlbare Kriege verurſacht hätten, mit 
allen Mitteln der Otaatsklugheit aus dem Wege zu raͤu⸗ 
wien, und den Frieden unter Umftänden zu erhalten, die 
den Krieg ſonſt foft unvermeidlich gemacht Hätten. Frantı 
reich, weiches fonft.immes die Kriege in Europa erregs 
‚te, hat fchon feit einigen Seit, mehr als einmal Kriege 
verhindert , die im Ausbruhe waren. So wird ber 
— —— von — aus Eehn det fuͤe 
Eun⸗ 


* 


Allgemeinen Beriche ers 


Earopa.' "Man ſieht dabey, was dig Miniſter groſſer 
Mächte ausrichten tönen , wenn es ihnen redlich um 
den Frieden zu shun iſt. Die Namen Dergennes und. 
Pitt find verewiate Mamen geworden. Die Minifter 
Ludwigs des KIV., und die Choiſeuls, hätten ſolche 
Umfände, wie jetzt in Holland hereſchen, als die glück 
ihren , nicht aus den Känden zu laſſenden, Gelegen⸗ 
heiten. zur Bergeöflerung det Macht Frankreichs, angeı 
fehen,, und fo einen Krieg über den ‚größten Theil von 
Europa verbreitet, Englands Minifier würden , bp _ 
andern Gefinnungen, nimmermehr ihre fo unterdrüdte, 
perfolgte „ Parthey in Holland, ganz verlaſſen hadem 
Segt aber ſcheut ſich Enpland_für alle Gelegenheit zum 
Kriege, und Frankreich, ‚welches den Staaten von Hol⸗ 
fand TEE Unterfiügung und Protection fo ftark, und; io » 
pielfäleig verfihert hat, laͤßt jetzt dieſen Staaten ernft+ 
fi) tathen, nicht aufs aͤußerſte die Sachen zu treiben, | 
und ſich zu concillatoriſchen Planen zu neigen, wie in 
dem pbigen Artifel von Holland, und ın dem Briefe auß 
dem Hang umftändlicher gemeldet worden. Freylich 
wird der Erbſtatthalter immer von feinen bisherigen 
Verrechten einbäffen, und beträchtliche Vortheile fahren, 
loffen müffen, wenn ein Vergleich zu Stande kommt, 
aber bey der Srbitterung feiner Gegner wird auch nech 
immer jeder Vergleich ſchwer, fehr-ihmer, werden. 
So jange die oͤffentlichen Blaͤtter in Holland mit 
der. zügellofeften Frechheit fortſahten dürfen, dag. Volk 
 qufguheßen , und, alle Mittel. und Wege zur Defänftis; 
gung der Gemächer und. Moderation, unnuͤtz zu. ma⸗ 
den, wirbinidi@äheilfames zu Stande zu bringen ſeyn. 
Voch ganz kürzlich hat der beruͤchtigte Zeisungsfchreiber. 
Se Aaaa2 der 


4 


n 


2076 Allgemeiner Bericht. 


der Soͤdholland en Eouramte, der zugleich Barer mek⸗ 
ſter zu Woerden iſt, ſich die unverſchaͤmteſten Anmer⸗ 


 Yüngen über die Preufifche Ambaſſade erlaubt, weiche 


er fuͤr ganz unnäß, und ohne Kenniniß der Ange der Sat 
chen nach Holland geſchickt antgieht, worauf-in der Ga= 
‚zette de la Haye eine kutze Replike erſchienen, in wel⸗ 
cher geſagt wird, ob etwan der Zweck des Kern Zei⸗ 
rungsſchreibers und Buͤrgermeiſters ſey, die Republik 
mit einem mächtigen Nachbar zu brouilliren, und er fie 
für noch. nicht nahe genug an ihreni Ruin halte? 


VUesribens atehe fh der Graf von Goͤrz noch alfe 


mögliche Muͤhe, durch Moderation die Gemuͤ⸗ 
iher zu einen Accommodement geneigt zu Mas | 
chen, und nut im außerſten dalte wird Re jon bie 


Sprache ändern. 


Noch zweifelbafter , als in Yöfihe Sof and, iſt 


es in Anſehung der tuͤrkiſchen und rußiſchen 


Zwiſtigkeiten, ob Frankreich ſeinen Endzweck, den 
Frieden zu erhalten, durchſetzen wind. Noch fährt die 


Pforte in ihrem troßtaen Tone fort; und har dem tußi⸗ 
ſchen Geſandten auf feine wiederholten Befhwerden, for 
wol in Abſicht dir von dee Pforte gegen Georgien und - 


bie Nuſſen unterſtuͤtzten Tatarır, als auch Wegen eines 


von den Algierera genominehen rußiſchen Schiffes, (de 
die Pforte die rußiſche Flagge garantirt hat) keine be⸗ 


fliedigende Antwort gegeben. Hingegen hat ſich der 


Dioan ſehr beſchwert, daß die Ruſſen einige an den Grent 
zen der Tatarcy enideefte türfijche Emiffrire ohne Um⸗ 


ſtaͤnde als Spione, haben aufknuͤpfen haften: Mean. hat 


dabey gefradt, ob die rußiſche Kaiſer im im Ernſte mit 


der x Plotts Kam welte, rl man in dein Sale bes 


NE * So 
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weit: ſeyn wuͤrde. Der rußiſche Geſandte Hatte Wei - 
fehle von Petersburg verlangt, Indeſſen bemuͤht fi 
Frankreich und. Oeſterreich den fo Iarige zuruͤckgehaltnen 
Kriegsausbruch noch ferner zuruͤck zu halten, mit al⸗ 
lem Nachdrucke. Nach den Berichten aus Rußland 
faın man auf.die Fortdauer des Friedens hoffen, da erſt 
kürzlich. by) - der gewöhnlichen Recrurenauehebung im 
Reiche, nur von 500 Bauern einer, wie in Friedens zei | 
ten übiich. iſt, ausgehoben worden, und beſonders auch 
die Reife der Kaiſerin nach Cherſon im Januar des kuͤnf⸗ 
tigen Jahres gewiß noch, vor ſich gehen ſoll, und alle Anı 
‚ Ralten dazu fortgefegt werden, welche Reife doc wahl 
fhwerlih, während eines Krieges ſtatt haben.-wärde, 
— Auf dev andern ‘Seite verfichern die Nachrichten, die 
Über Wien, Polen, und Sralien, aus Confantinopel 
kommen, und noch neuerlichft eine Nachricht. aus Con⸗ 
flantinopel ſelbſt, daß der Krieg unvermeidlich ſey, und 
man naͤchſtens den Ausbruch deſſelben meiden würde. — 
Bey diefen zweydeutigen Umſtaͤnden muß man allein von 
der Zeit erwarten, ob es noch moͤglich ſeyn wird, ’ auch | 

in Conſtantinopel Frieden za erhalten. 


Was man von den. neuen Verhaltniſſen wi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preuſſen in ſo vielen Blaͤttern 
geleſen hat, find binfe Muthmaßungen. Es würde gar 
ſohr gewagt, und voreilig ſeyn, ſchon jetzt von einem 
neuen Syſteme des Preußiſchen Hofes etwas beſtimmtes 
fagen zu wollen, da in der noch fo kurzen Zeit des nenn. 


DPreußiſchen Monarchen, die noch dazu mit den Huldie 


gungsfeittichfeiten, und Reiſen hingegangen, ficherlich, | 
ur nichts — worden iſt. Uebrigens enthalten 
.. u 


ji 
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die obigen Briefe aus Wien, und Berlin daB. uber, F 
was dayon etwan zu bemerken iſt. | : 


Das politiſch merkwuͤrdige des am hen Onen 
ber zu Paris unterzeichneten Eommerstractate jmis 
(den Sranfreich und England , wie auch von den 
andern unterhandelten Tractaten der Seemaͤchte, iſt in 
den. obigen Arrikeln von Sranfreidy und Großbris 
tannien umftändlih angeführt, — Das friedferrige 
Syſtem der Hoͤfe leiter fie zur Hinwegräumung allet 
Hinderniſſe des guten Vernehmens, und des commer⸗ 
eialifchen Verhältnifles, daher auch verfchiedene neu ent 
flandene Irrungen der Englaͤnder und Franzoſen in 
Indien gegenwärtig durch guͤtliche Untet handlungen 
verglichen werden. Uebrigens iſt in Oſtindien nichts 
neues merfwürdiges vorgefallen; der Tod des Tippo 
Saib it aber durch verſchiedene neuere Beriäte wätet ) 
men beſtaͤtigt worden. | 


| In Polen iſt am 2ten Oetoder der gewöhnlich | 
azweyjaͤhrige Heichstag zu Warſchau eroͤfnet worden, 
welcher aber keine erhebliche Merkwuͤrdigkeit bie jejt ger 
habt Hate Doc; werden wir in dem künftigen Monatss 
ſtuͤcke davon eine Pe a ar 


“ ſchichte geben. 


Der Herzog und die — von Curlandwel | 
che auf ihrer Reiſe von Berlin, wo fle ſich einige Jahre 
aufgehalten, über Pyrmont nach ‚Holland gegangen war 
sen, und von da nadı England wollten,. gehen nicht das 
Hin, fordern nun von Holland nad Mitau, und fehi 
gen al nnd Ihrem Herzogthume zuruͤck. Ban 
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. Dt Rußiſche Flotte welche unter Commando des 


Eontteadmirats von Powalichin in der Oſtſee gekreugt 
hatte, iſt nad Cronſtadt wiedet Age," und 
wird nun ahgetakelt. 


A = 
. germifite Nathrichten. 


Br einer unter dem Druckorte Teuiſchlaud, aſdl⸗ 
nenen anenymiſchen Schrift die den Titel führt: 
„Vorläufige Darftelläng, des heutigen Jeſuitismus, der 


Rofenkreuzetey, Profelitenmacherey. und. Religionsvers F 


einigung “, wird unfer andern bekanntgemacht, daß der 
jetzige Jeſuinen General ein Abte ‚Romberg, aus Con⸗ 
fang gebüctig, fey; und zu Nom lebe, er ſey ein Wann 
von auſſerordentlicher Weltklugheit, groſſen Kenntniſ⸗ 
ſen, und einnehmenden Wefen-im Umgange. Zur Er⸗ 
reichung der Abſicht des Ordens nehme man auch den 
Handel zu Huͤlfe, und auf der Boͤrſe zu Amſterdam 
werden jeden Poſttag, durch Comm ißionaire der Jeſui⸗ 


ten Wechſel in großen Summen gezogen. Das der Or⸗ 


den in Mohilow, unter dem erklärten Schutze der Kalſe⸗ 
ein, immer mehr Fortgang gewinne, ’und in Flor, und 
Anfehn komme, melden mehrere fihre-Berihtee 

Wenn man von Frankreichs gegenwärtigen wah⸗ 
ren Zuſtande eine genau detaillirte Darſtellung und 
xichtige Urtheile Haben will, fo leſe man eine in dieſer 
Meſſe, hier beym Buchhändler, Herrn Hoffmann, er⸗ 
ſchienene Schrift, die den Titel hat: Hiſtoriſch politiſche 
Unterſuchung von Frankreichs Staatsvermoͤgen, und 
deſſen Zus und lcd fe 3600, bis anf: gegenwärs 


- 


* 
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‚tige au; in Anfehung dee Bevoͤlkerung, Maͤnufacture 
Handlung, Ackers und. Weinsan, Nitional⸗ —E 
—— Einkuͤnften, und Ausgaben, Latıd: ind 
eemacht. Sn diejen mit tiefer Stündtickcht verlaßs 

ten Werke wird dev Here Auſtrafier auch vie Lange 
Antwort finden,-die-tbir ihm im ıten- Städe die ſet 
Jahrganges (Ianuar 37 7 86) Ö. 20 und 104 verſpro⸗ 
chen baten. . 

Folgende, Grabſchrift auf den verſtorhenen Koͤnig 
von Preußen iſt ſo wahr und Ihön, dap wire aalern * 

hischetlen mine 
mähli-git un: Ehilofophe, un Manargne, "un 

y „. Guerrier, 
“ Owi fat de Tes fujets Legislateur et Pere, . 
* Qui fittrembler le monde, etqui (cut lEclairer, 
Mais Ptusſien, ne crois pas, dafis ta douleur 
amere 

Que du grand Frederic cette. Vrne renferme 





ls 
a tout, 
R * cendre ei dans ces lieux, et fa gloire 
- " partoüt., 
5 Nah den ueneften: Nachrichten foll der Graf von 
Vergennes zu verfichen gegeben. haben, daß er. 1eine 
Miniterſtelle au ‚verlaffen, und f ch zur Ruhe zu bege⸗ 
‚Wenn uͤnſche. 
So eben erhalten wir beym Schluſſe dieſes Nacht ich⸗ 
me Dr. Petersburg , welchen zu folge man auch dert 
zunmehro den Krieg mit den Türken für unvermeidlich 
ält, indem der Divan deutlich zu erfennen gegeben, daß 
er, anitate anf die Rußiſchen Beſchwerden Gnuͤge zu lei⸗ 
ſten⸗ vietmehr fein Gluͤck in den Waffen zu ſuchen geneigt 
ſey. Aehnliche Berichte enthaͤlt ein Drief aus Wien. 
Ein aus Königsberg erhaͤltenes Schreiben von den 
bafigen. Amidigungsfeyerlichkerten if für unfer Journal 
zu wmeitiäuftig geweſen, und der Inhalt deſſelben me 
ſtens ſchon aus den Zeitungen bekannt. — Die Übrigen 
— Bryträge:ähd Berichte folgen naͤchſtens. 
daprhurb. den 25ten Qetebet 1780. | 











i = nebft Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 
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Berechnung des franzoͤſiſchen Stockfiſchfan⸗ 
ges, und des geſammten Handels damit; 
ſo wie fie dem Staatd- und See-Miniſter, 
Marfchall von Eaftries, übergeben 
worden 


hrend den Unterhandlungen über den endlich zu 

Stande gebrachten, bekannten Commet ziractat 
zwiſchen Frankreich und England, verlangte unter andern 
das ftanzoͤſiſche Staats-Miniſterium, auch eine genaue 

| und zuverlaͤßige Berechnung des in vielem Betrachte fo 
| wichtigen Stockfiſchfanges auf Terreneuve, ud dieſes 
ganen Fiſchhandels. Die verſchiedenen Kommerz: Kam⸗ 
| mert des Reichs erftatteten ihre Berichte‘, und. daraus 
f. wurde folgende authentiſche Darftellung dieſes groſ⸗ 
+ fen Commer zzweiges · gemacht, und dem Miniſter, Herrn 
‘sPolitsjonen, Novemb. 1786, Bbbb . Mars 
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Marſchalle von Caſtries abetgeben, welche uns von ei⸗ 
nem unſrer Freunde in Partie, mit ——— zuge 
ſendet worden. 


„Das Commerz des Stockfiſchfanges wird in Frank⸗ 
reich mit mehr als 300 Schiffen getrieben. Ein Theil 
davon beſchaͤftigt ſſich mit dem Fiſchfange an der Inſel 
Terreneuve, und trocknet auch daſelbſt die Fiſche; wels 
ches man gemeiniglich den trocknen Fiſchſang (la peche 
du poiſſon fec) nennt. Die andern Schiffe machen ihs 
ten Fiſchfang auf der fogenannten groffen Banf bey Ters 
zeneuve, und bringen von da ihre Fiiche gefalzen mit. 
Dieß nenne man den grünen Stodfifchfang (1a peche de 
la morue verte). Noch ein anderer Theil Schiffe bringe 
Warren auf die Sinfeln, St. Pierre, und Miquelon, 
and taufchet Dagegen trockne Fifche daſelbſt ein, welches 
man den Taufchhandet (le commerce de la Troque) 
nennt. Die Schiffe zu dem trocknen Fifchfange find mit 
60 bis 70 Menſchen beſetzt. Der Werth eines folden 
Schiffes mit Inbegrif der Auscäftung und Ladung, wird 
au 70,000 Livres geſchaͤtzt. Die Schiffe, die auf die: 
groſſe Bank gehn, Haben nur 15 Menichen jedes, und 
man [hägt den Werth von jedem auf 25,000 Livres. 
Die zum Taufchhandel beftimmten Schiffe haben 15 bis 
20 Menfchen jedes, und der Werth von jedem wird, 
im Durchſchnitte zu 50,000 Livres gerechnet. Nacıftes 
Hende Angabe iſt der genaue Etat der Ausruͤſtungen vom 
vörigen Jahre. 
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Trockner Siſchfang. | 

Städte, mo die Anzahl | “ Werth 
Ausruͤſtung der Ian der 


geſchehen Schiff Ausruͤſtungen 
zu St. Malo 36 2340 2, 320,000 kivr. 








GSranville » 35 2275 1|2,450,0C00 — 
©t. Brieux | 6 3990 | 4:0,000 — 
Biene 5 5 325 350,000 — _ 
Mortrieur 5 94 585 630,000 — 
Baponne 9 34 2210 |[2,3%0,000 — 








Summa 125. | 8125 | 8,750,000 Livr. | 


Was den Werth der nach Frankreich zuruͤck gebrach⸗ 
ten getrockneten Fiſche betrift, ſo iſt der vornehmſte Ab⸗ 
ſatz davon zu Marſeille, Cette, Bourdeaux, und in den 
vorzüglichften Seeſtaͤdten Frankreiche; von da auch vie⸗ 
les wieder auswärts geht, doch werden die franzoͤſiſchen 
Fiſcher gegenwaͤrtig mit einem groſſen Verluſte hierin⸗ 
nen bedroht, da die Americaner, und ſelbſt die Englaͤn⸗ 
der, wohlfeiler verkauſen koͤnnen als fie. Man kann den 
Bang jedes Schiffes zu 2,200 Centner anfhlagen. Die 
125 Schiffe können alſo, blos für Frankreich 2,70,000° 
Centner geliefert haben, zu 25 Livr. der Eentner, — 
macht 6,750,0008ior. “> 


Noch haben die 23 Schiffe zum Tauſchbandei 
von St. Pierre und Miquelon 20,000 Eentner Fifche mits 
gebracht, zu 25 Livr. der Centn. — 500,000 Livr. — 
So betrug der Verkauf der getrockneten Fiſche, in Frank⸗ 
vi le 7,250,000 Livr. | ' 


Bbbb 2 Grüůu⸗ 
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Grüner Stodfifhfang. 





Su St. Malo — Werth de 
wurden —— worinnen Schiffe 
ausgeräftee 51 Sa 765 Mateof. | 1,275,000 $, 
Granville 37 555 — 9,25,000 — 
Dier ve 126 — 390 — 6,50,003 — 
Konfleur |ı6 — 1240 — 400, o00 — 
Treport IT — 1165 — 275,030 — 
St. Balery 235 — 1375 — 625,020 — 
Olonne 16 — 240 — 400, 020 — 

Summa 182 — 142730 — = |4,550,000 : 
Taufhhandel, | 
Zu St. Male, Werth 
ausgeruͤſtet 16 Schiffe een 4,80,000 Liv. 
Granville 7 — 1140 — 3210000 — * 








Summa 23 — |460 — 6, 90,000 Liv. 
Die geſammte Anzahl der Schiffe war alſo in jenem Jah⸗ 
re 330, der Matroſen 11,315, und der Werih zuſammen 
13 Millionen 990,000 Livr. 


Es iſt zu bemerken, daß bey dieſem — nicht 
allein 12,000 Matroſen gebraucht ‚und zum Seedienſte 
geſchickt gemacht werden, fondern daß auch eine unglaubs 
Liche Menge Menichen von Arbeitern, Künftietn,, Hands 
werkern u. f. w. ‚befonders in den Seeftädten, den vor⸗ 
nehmften Profit von diefem Gewerbe ziehen, fo daß die 
Intereſſenten und Eigenchümer der Schiffe, und der 
ı Fonds zu dieſem Fifehfange nicht mehr als 8 Procent Ins 
tereſſe von ihrem Gelde haben, und der größte Theil des 


Erwerbs alfo der Inbuftviöfen Klaſſe des lade za 


Theil wrd. a 
j Die-Zöle, welche der König für die eingebragem 
Fiſche bekam, beteugen in dem a Jahre 97,920 ki⸗ 


vtes, 





u — 
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veed, der Ste Theil der Verkaufsſumme, welche die Dias 
ttofen als ihren Lohn erhielten, mochte 2 Millionen 
259.415 Lior. aus, Die Ausgabe für die Tagearbeicer bey 
dem Ausladen, der Ablieferung, für die Aſſeeuradeurs u. 
f. w. macht mit dem obigen, und allen zuſammen eine 
Summe von 19 Millionen 51,810 Livres aus, welche 
bergeftale durch dieſes Lommer; in die Eirculation des Koͤ⸗ 
nigreichs kamen. 





m | 

Ein Päpftliches Heiligfprechungs: Deeret, 
Ya hat feit einiger Zeit vielis von verſchiedenen 
' neuen Heiligen, die der Pabft gemacht Hat, in 
den Öffentlichen Blättern, und auch in unferm Journale 
gelefen. Es iſt gleichwol nicht fo leicht, ein Heiliger im 
achtzehnten Jahrhunderte zu werden. Es koſtet immer 
einige hunderttaufend Thaler, manchmal gegen eine hals 
be Million, wenn der Proces lange dauert, den der Ads 
vecat des Teufels, welcher immer in ſolchem Falle von 
Rechtswegen von dem Pabſt geſetzt wird, gegen die Wun⸗ 
der und Heiligkeit des Heiligkeits-Candidaten zu führen 
pflegt. Aber wenn dann die Glorie des Heiligen fiegt, 
fo wird er durch ein förmliches Descet, zum Heiligen vom 
Pabft erklärt. Se unbekannter in Teutſchland ein folr 
es Eanonifations;Decret it, deſto gerner wird manfols - 
gendes Lefen, welches den ehrwuͤrdigen Diener Gottes, 
D. 58. YIicolaus Sector, Profeffen, und Priefter de6 
Ordens der mindern Bruͤder bes h. Sranciiue, zum Hei⸗ 
Bbbbz3 Es 
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„Es ift nicht ohne des aller hoͤchſten, allerweiſeſten 
Weltbeherrſchers Rathſchluß geſchehen, daß die ausgejeich⸗ 


neten Tugenden des ehrwuͤrdigen Dieners Gottes Ni⸗ 


klas Factor nicht nur unterm Volke geruͤhmt wurden, 
fonderh auch an den ehrwürdigen Diener Gattes Johann 
de Ribera, Erzdiihofe zu Valentia, und an dem ſehr 
gelehrten Kirchenvoriteher von Tarracone, Anton Aus 

uſtin, und vorzuglid an den Heiligen Ludwig Bers 
> und Paſchal Baylon, welche zu felbiger Zeit 
dem Königreihe Spanien fowol als der gefammten Kir: 
he zur Zierde lebten, Lobpreifer fanden, zu welchen Zeug: 
niffen noch das Anfehen des h. Stuhls hinzu kam, als von 
den hereiichen Tugenden des ehrwuͤrdigen Dieners Got 
tes entfchieden wurde, und Pabft Benedikt XIV. un 
term Sten Dec. 1743 hierüber ein feperliches Decret aus 
fertigte. Da man nun aber ihm die Verchrung der Hei⸗ 
ligen nicht erweifen laffen Eonnte, ehe von Wunderwerken 
hinlängliche Gewißheit vorhanden wäre, wodurch dag 
meuſchliche Zeugniß auch mit dem göttlichen befraftiget 
würde; jo hat man alfo hierüber Unterjuchung angeftellt; 
und ob gleich nad) VBeichaffenheit der Sache die fih auf 
unmittelbare Beweiſe ſtuͤtzt, nicht mehr als zwey Mira⸗ 
fel nothwendig wären, jo find dennoch drey in Vortrag 
gebradyt worden. Nach den gewöhnlichen zwo Berfammi 
lungen, einer vorvorbereitenden ,” und einer vorbereitens 
den “Conventus antepraeparatorius & praeparato- 
rius) iſt am eben verfl. ı6ten Auguſt vor Sr. Heiligkeit 
Pabſt Pius VI. ein Seneralconvent gehalten worden, 
worin auf Berichterftattung des Card, Bofchi, Großpoͤ— 
nitentiairs, und Referenten, und nach angehoͤrten Stims 
men der Sardinäle und übrigen Väter die Antwort erfolgs 
te, daß man von 3 Mirafeln Ueberzeugung habe. Se. 
pähftt, Heiligkeit wollten aber die ganze Beendigung der 
Sache auf eine andere Zeit verfchieben; befahlen, Gottin: 
deffen dringender anzurufen, damit in diefem außerft wich: 
tigen Gefchäfte feine evangelifche Kiugheitsregel unvers 
ſucht gelaffen werden möchte; und haben endlich den heus 
tigen Tag, am Feſte des h. Stanz von Affio, erwaͤhlet, 
| um das Stillſchweigen zu brechen, und die Söhne u. 
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Ord densſtifters zu erfreuen. Se. Heiligkeit lafen alfo in 
der Kirche der h. Maria von Aracoeli am Altare des h. 
‚Sranz die Meſſe; beriefen hierauf die hochwuͤrd. Cardi⸗ 
naͤle Boſchi, und Archinto, Praͤfecten der h. Congrega⸗ 
sion, wie auch den hochw. P. Erskine, Glaubensbefoͤr⸗ 
derer, und mich unterzeichneten Secretaͤr; und erklaͤrten: 
Man babe Gewißheit von 3 Mirakeln der drits 
ten Gattung, wovon das erfteift: Johann B. Claus 
dius, ein Rind von 13 Monaten, wurde von dem 
Rade eines fehr ſchwer beladenen Waaens an 
den Lenden tödtlich gequetfchet, und war ſchon 
dem Tode nahe, als er auf Anrufung der „Jüls 
‘fe des ehrw. Sactor alfogleidy gefund, und 
friſch wieder hergeftellt ward. Das zweyte ift: Die 
‚ougenblicklihe und vollfommene Yerftellung 
de5 Hieronymus Spejo, Keibarstes, welcher 
durch einen in die Brut tief geftoffenen Dolch 
in den innern Tbeilen tödtlich verwundet, und 
im dritten Monat von einem heftifchen Sieber, 
und Au f[hwärung der Wunde angegriffen wors 
‘den ward, und auf Sürbitte diefes Heiligen ges 
nas, welcher ibm auch erfchienen tft. Das dritte 
iſt endlich; Die augenblickliche und vollfommne 
Heilung des ob. Joachim Bandia, welcher 
durch einen Meſſerſtich in der linken Bruft an 
‘den edlen innern Theilen fo fehr verwundet 
worden. war, dab eime brennende vierfache 
Wachskerze vom „suche , der aus der offenen 
Wunde dampfte, ausgelöfcbet wurde; und der 
dennoch auf Anrufung des ehrw. Dieners Gott 
tes gebeilet ward, welcher ibm auch erfchien. 
Damit aber diefed apoftolifche Letheil in ewigen Andens 
ken bleibe, Haben Se. Heiligkeit diefes Decret kundmachen, 
und in die Acten der H..&ongregatio Rituum eintragen laß 
fen. Den gten October 1785. | . 
J. Card, Archinto, Praͤfect. | | 
ul, Alar, de Somalia, Geeretär. 


Das Leben diefes Zeiligen wird auf folgende Art von 
Rom aus erzähle. Niklas Sektor ward gebohren iu Va⸗ 
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Jenzia u Spanien den z9ftn Jun. 15203 feine Yeltenwar- -⸗ 
ren Vincent Sector, gebärtig von Sivacufa in ser & 
Urſula Stagna von Albeyda. Der Abtüdtungsgeif, welf- 
cher ſich inihm von feiner zarteften Kindheit an zeigte, wuc 
“ immer mit den Jahren, und ward endlich fo aroß, Duü@ 

nicht vergnuͤgt war, wenn er nicht m Verachtung lebte. WE 
hatte von Gott die Babe des Worts erhalten; und defhalbr : 
brauchten feine Predigten und Ermahnunsen immer die größe‘ 
te Frucht, und fehr viele Befehrungen hervor: deßhalb ließ 
er, auf der üb.rnatärlichen Starfe der Beredſamkeit jes 
derzeit jenen böchft Igbendigen Glauben, und jene brennen- 
de Liebe durch Ligen, womit er ganz beſee t war. Diefe Tu⸗ 
genden, welche in ihm auf eine ausgezeichnete Weile hers 
vorteuchteten machten ihn alies Zeitliche verachten , 
ſchloſſen ihn fo nahe an Gott, dag er fehr oft in Verzuͤckun⸗ 
‚gen gerieth, und noch andere göttliche Gunſtbeweiſe ‚erfuhr. 
Er hatte die Gabe der Weiffagung , der Mirakel, der Hers 
a .nsiorfchung während feines ganzen Lebens, das er mil eis 
nem heiligen Tode am z3ften Dec. 1583 befchloß. 







In, einem andern Heilisfprechun sedectet, wird ‚a8 
eines der befonderften, zur Heiligerfiärung angeführten 
Wunder, angegeben, daß die Fifhe, wenn der Selige 
‚gefiiht, wovon er ein greoffer Liebhaber geweſen, ſich 
Häufig um feine Angel, oder in fein Reg, und voller 
Freuden eingefunden haben, um nur von Ihm gefangen 
zu werden! — Das wurde gefchrieben und beftatigt vom - 
Pabſte Pius dem VI. in dem aufgeklaͤtten achtzehnten 
Jahrhunderte, im Jahre 1786. | | J 








. 
Geſchichtsurkunde der Könige. Danifchen 
Commißion zur Verbeſſerung des Zu: . 
ſtandes der Bauern. 
| E⸗ iſt bereits einige mahle in unſerm Journale im gten 
ww Stüde ©. 834 und im gten Monatsftüde ©. 7 
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wife. der großen Commiſſion gedacht worden, welche 
zur Unterſtuͤtzung der gegenfeitigen Gerechtſame des Adels 
and der Bauern, oder der Gütherbefiger und deren Uns 
terthanen in den dänifhen Staaten zu Kopenhagen nie 
dergefegt worden iſt. Bey einer fo wichtigen Sache, 
die den bey weiten größten ‚und arbeitfamften Theil der 
Unterthanen beteift, Und bey welcher fih fo große Schwie: 
zigkeiten finden, find nähere und ausführlichere Nachs 
richten davon intereffante Beyträge zur Gefchichte des _ 
Landes, und eines ſchaͤtzbaren Theiles der produrirenden 
Klaſſe der Menſchheit. Wir theilen daher die Vorftel: 
fung oder den Bericht der Königlihen Rentekammer zu 
Kopenhagen, wegen diefer Landes: Commißion, hier mit, 
und glauben nicht, daß diefes Geſchichts-Document eines 
weitern Commentars bedürfe, auſſer der Bemerkung, 
daß Ddiefer merkwürdige Auffag eigenhändig von dem - 
Grafen Chriftian Detlev Sriedrihv.Reventlow, - 
dem Chef der Nentefammer, deffen Einfihten, und mens 
ſchenfreundlicher, edelmüthiger Denkungsart fie unfterds - 
liche Ehre macht, abgefaßt it. Na, SER 








„Einim Jahre 1783 von einem Wiburgſchen Beamten 
ben der Nentefammer gethaner Antrag, daß die Wahl det 
Taratoren bey Verlaflenichaften der Feftebauren, welche 
bisher von den Proprietären, als Theitungs : Berwaltern 
abgehangen , den Gerichten Übertragen werden möge, 
veranlaßte ung, das Bedenfen der fäntlihen Amtmaͤn⸗ 
ner darüber einzufodern. In diefen und den nachmals 
von dem Beneral: Procureue und dem vorigen Kammer; 
Advofaten, Juſtizrath Colbioͤrenſen uͤber dieſen ſowohl 
als uͤber nachſtehende Punkte: in wiefern das algemeine 
Verfahren bey Schaͤtzung der Verringerung eines 

Bbbb Se H 6560 
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Hofes *) und deſſen Beſchlags, wo.die Hufe bey Antröre 
des Feſters nicht tarirt worden, wie auch die ziemlich aUs 
gemeine Gewohnheit, daß der Hofe: Sinhaber noch vor 
"dem Spruch Rechtens, nachdem der Proprietär dutch 
ſelbſtgewaͤhlte Männer, Hof, und Veſchlag und Eingut 
‚hat taxiren laflen, aus dem Beſitz deſſelben geſetzt wird, 
fuͤr geſetzmaͤſſig zu halten ſey, eingezogenen Berichten, 
Fir die Kammer die Beftätigung ihrer Meynung erhalten, 

aß der Zuftand der Baueren in Anfehung diefer Punkte 
einer genauen Beftimmung bedürfe. Aber fie hat auch 

zugleich gefunden, daß überhaupt .die Gerechtſame und 
Pflichten der Proprietäre, Feſtebaueren, Hausmänner 
und der übrigen, vermöge Ködeftaves, **) Gerechtigs 
keit an den Gütern gebundenen Manuichaft gegen den 
Staat und gegen einander, in vieler Hinficht näher. bes 
ſtimmt zu werden, nöthig haben. Denn viele-diefer Ges 
rechtfame und Pflichten find entweder in den Gejegen uns 
heſtimmt gelaffen, oder manches ift den Geſetzen zuwider, 
durch das Herkommen allgemein eingeführt, Zwar hält 
"die Kammer fich davon überzeugt, daß die mehrften Guts 
Beſitzer den Wohlſtand ihrer Bauren als den Grund ihres 
eignen betrachten; gleichwohl Fanı fie eine guͤltige Eins 
wendung gegen die Nothwendigfeit allgemeiner näherer 
Beftimmungen darin nicht finden; Denn wenn es auh 
nur wenige giebt, welche das Schweigen der Geſetze zur 
Unterdrückung ihrer Bauren benußen, fo find dod) vers 
fchiedene, wogegen oft wiederholte Beichwerden bey der 
Kammer deutliche Beweiſe abgeben. Und wenndecen gleich 
nur wenige find; fo ift.die Zahl der unter ihrer wilkuͤhr⸗ 
lichen Behandlung leidenden Bauren, doch nicht klein. 
Viele ſonſt gute Proprietaͤre find von ihren Guͤtern abwe— 
ſend, oder ſo ſehr beſchaͤftigt, daß ſie fuͤr das Wohl ihret 
Baueren nicht ſorgen koͤnnen. Viele verſtehen es nicht, 
ihren Guͤtern ſelbſt vorzuſtehen, ſondern uͤberlaſſen dies 
ihren Verwaltern oder Paͤchtern, einer Mienjchen: Ktaffe, 
die gröftentheils ohne Erzichung und ohne andre. Abdficht 
als auf ſchnelle Selbſtbereicherung iſt. Wir halten es 


daher 
») Foelde Anſettelſe 
*) Geburtsſtelle 
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daher für ein grofles Bedürfnis, allen wilführlichen Be; 
Handlungen Bränzen zufegen,und glauben alfo, daß nicht 
nur jene Pungte, die ein Gegenftand unſrer Correſpon— 
benz gewefen find, fondern, daß auch alles was noch zwis 
ſchen dem Proprietär und dem $Fefte:Baueren unbeftimmt 
geblieben, zu ihrem. gegenfeitigen Vortheile, möglichft 
genau zu beftimmen fey, und das um fovielmehr, dagute 
Proprietäre auch ohne ein gejchriebenes Geſetz die Grens 
zen nicht überfchreiten werden, deren Feftfekung für mins 
der gute nothwendig werden möchte. So ift es ungewiß, 
ob ein Proprietär befugt fey, feine Bauren mehr pflügen 
und ſaͤen zu laffen, als was fie von *) undenFlichen 
Zeiten her zu betreiben gehabt Haben, oder ob es ihm 
frey ftehe, durch die Baueren fo viel betreiben zu laffen als 
ihm gut deucht, wenn es nur *) HovedGaards Taxt ift, 
£5 \ey ihnen auch noch fo ſchwer, ja unmöglich, zu beftreis 
ten: ob ein Proprietar das Necht Habe, von den Baueren 
alle zur Aufführung grofler zum Gutöbetriebe nicht noths 
wendiger Wohn: und andrer Gebäude erfoderliche Hof— 
dienſte zu verlangen: ob die Bauren, wenn dem Pro: ries 
täre die Urbarmachung neuer Ländereyen beliebt, alsdann 
die Musradung des Helzes, Buſches und der Steine bes 
ſchaffen, und ob fie, bey veränderter Feldeintheilung vers 
pflichtet feyn follen, die alten Steinwälle zu ebnen, die 
Scheidegraben zu füllen und alle neue Stein- und leben: 
dige Beftiedigungen aufzuführen. Die Verordnung welche 
die Hofdienfte beftimmen follte, ſchweigt hier und fcheint 
blos die Fortſetzung der bis dahin geiegmäßigen Dienfte 
zum Zweck gehabt zu haben. Da fie aber unbeſtimmt ge; 
laffen Hat, was nicht verrichtet werden ſoll; fo fcheint fie 
indem Sinn genommen zu feyn, ald 0b der Dauer zu 
Uesernehmung aller in folcher Abficht gefoderter Arbeit 
huldig wäre. Und da der Bauer ungern Elagt, ehe ihn 
die aͤuſſerſte Noth dazu freibt; fo hat die Kammer nur 
| e felten 
8) Arrilds Tird „ j 
er) Ein gewiſſer Theil der zu einem Gute gehörigen Fek 
7 der, Wiejen, Holzung, Möhrezc. it von allen dings 


lichen Abgaben und Laften befreit, melches Hoveds 
gaards Taxt genannt wird. 
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felten Gelegenheit gehabt feine Vervorthellung zu fat 
oder fie eher in Erfahrung zu bringen, ald menu ihn 
überhandnehmende Armuth, alle Luftzur Betriebſachet 
erftickt und alle Gefühle, welche bürgerliche Sreiheitii-- ı 
‚hätte geben können, unterdrückt hatte Es iſt ungewih 
ob ein Proprietär das Recht hat, einen jungen Wann zur 
Mebernehmung eines Hofes zu zwingen, und wenn Ei‘ 
welches jedoch, unfers Dafürhaltens, aus den Geſetzen 
nicht herzuleiten fieht, dieß Hat, unter weißen Bedim 
gungen er es thun dürfe. Eben fo ungewih iſt es, ob 
. Die Födeftaund Gerechtigkeit fich weiter ald auf diejenigen, 
welche Soldaten find, oder es noch werden finnen, oder 
aber auch auf ſolche, welche ausgedient, ihr goted 3 ' 
erreicht und Feine Dienfttüchtigkeit haben, erfiredfe LE 
üſt durchaus nicht beftimmt, welche Verbindlichkeit den | 
Baueren bey Ausruͤckung der Höfe obliegt, mie wert ſie dazu 
verpflichtet werden können und welche Beyhuͤlſe oder Ver⸗ | 
gütung fie in folhen Fällen mit Recht foren können? 
‘ Der Punkt, daß es dem Proprietär, dem Gehrke, (Bud: 3 
Kap. 13, Art: 2) zufolge, freyſteht, den Baueten nach | 
eignem Gutfinden gegen Vergütung an Landgilde und 
Schagungen, Land zu nehmen, feheint gleihfals einer 
näheren Erklärung zu bedürfen, da das Feſtegeld, Die 
Hofdienfte, der etwanige Melisrationd: Betrag, fü Mir 
auch der beym Landbetriebe für den Baueren voraus; 
ſetzende Ueberſchuß nothwendig dabey in Betracht kommen 
muͤſte, mern auch die Verguͤtung blog an Landdilde und 
Schagung Statt finden follte. Das Geſetz befiehlt: Det 
Bauer ſoll feinem Gutsherrn gehorfam ſeyn und ll dm 
nach eben fowohl wegen Ungehorfams als der Uebertte 
fung andrer, nicht angegebenen Pflichten megen, dit Hof | 
verbrochen feyn. Aber der Grad dieſes Ungeherfamd, 
der Umfang deffelben , eb er ſich weiter als aufdie Vo 
ziehung der ihm als Feftehi 9 obliegenden Pflichten | 
erſtrecken, und. ob jeder Eleine ingehorfam- mit einer 
harten Strafe belegt werden folle, darüber iſt nihtd ie 
ſtimmt. Unfern Dänifchen Geſetzen nach, Eann fein Mil 
Richter in feiner eignen Sache ſeyn und doch geichit- | 
dies insgemein bey allen Baueren Erb; und andern TW - | 
Der —— — lungen. 
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ungen. Der Proprietär, als Theilungs: Verwalter, 
fpricht fich}feine eigne Foderang und gar ale privilegire * )zu. 
Eben ſo unbillig iſt es, daß der Bauer fuͤr Maͤngel am 
* und Beſchlag verantwortlich ſeyn fol, wenn er dies 
ohne Befichtigung und oft mangelhafter übernommen 
hat ‚ ale er es verläßt. Dieſer Unfug ift indeflen allges 
mein, daß niemand mehr an der Geſetzmaͤßigkeit deflel: 
ben zu zweifeln ſcheint. Gewiſſermaßen erhält er fie auch 
dadurch, daß der Bauer ed nicht weiß, daß er auf die Bes 
fihtigung des Hofes, ehe er ihn und dadurch zugleich die 
Berbindlichkeit, Gebäude und Beichlag in gutem Stande 
zu erhalten, übernimmt, beſtehen kann. Vielmehr wird 
dadurch dem Proprietaͤr, oder ſeinem Verwalter, Gele⸗ 
genheit gegeben, ſich ohne Furcht des Geſetzes, bes Eir 
genthums des wehrlofen Baueren zu bemächtigen. Es ift 
sicht ungewöhnlich, daß die Proprietäre, wenn fie einen . 
Dauer feiner Stelle entiegen wollen, noch ehe fie ihnrichs 
ten und- verurtheilen laſſen, feinen Hof ‚und Vieh und 
Saabfeligkeiten inventiren und ihn aus dem Beſitz fegen. 
Das Urtheil wird alfo vollzogen, ehe es noch gefprochen iſt. 
Indeſſen koͤnnte von einer andern Seite betrachtet, ein 
ſchlechter Bewohner, während eines langen Proceſſes, Hof 
und Belchlag verwüften. Sowohl der Generalprocureur, 
als der Juſtitzrath Loldidrenfen find mit der Kammer 
darin einig, daß diefem willkürlichen Verfahren, welchem 
ale Feſte Bauren in Dännemark ausgeſetzt find, für die 
Zukunft gewehrt werden müße, und die beyden letztern 
Punkte ſcheinen daher der Kammer zu endlicher Erwäs 
gung der Colfegien reif zu feyn. Diefe und noch mehrere 
Punkte find alſo einer näheren Nekimmuns hoͤchſt benoͤ⸗ 
higt um beydes, der Proprietaͤre und. der Baueren Eigen⸗ 





um, und zugleich die Collegien und Richter Ew. Majeſtaͤt 

gegen den Eränfenden Vorwurf eines willführlichen Vers 
fohrens mit dem Eigenthum der Untertanen Em. Könige 
ajefkät, fie jeyn Elein, oder gros, zu fihern. Die bes 
seffen. nichts weniger ald die perfönliche Freyheit der 
mehrſion Daͤniſchen Unterthanen Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
—— Etenrhumerecht bieſe geheiligten Rechte, die 


in 
” ſetlods 
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in einem fo aufgeflärten Zeitälter und under dem milde 
Scepter Ew. Königl. Majeftät von feiner Unterthanm, 
ften gefränfe werden können, ohne in den Gefegen til. 
tigen MWiderftand zu finden und ohne daf der Bedräni: 7 
Befonders der arme und einfältige, ohne Weitläuftigtt 
und uͤbertriebene Koften, das Recht vor ſich offen finde ” 
Die Kammer fühlt und erkennt neben der Wichtigkeit dit 
fer Gegenftände, auch die Vorficht, mit welcher fie zu 66 
handeln find, um nicht dad Zutrauen zwifchen guten Prof 
prietären undihren Unterthanen zu zerſtoͤren, um nicht Pros 
euraferen, wo dieje entbehrlich find, zwifchen ihnen zu 
miſchen, und um nicht große plözlihe Veranderungen zu 
veranlailen, die bey aller ihrer Nutzbarkeit und Gerechtig⸗ 
keit, die Wohlfahrt vieler Untertanen auf das Spiel 
fegen Eönnten. Da nun diefe Beftimmungen ſowohl eine 
juriftifche als dfonomifche Erwägung erfordern, folglich’ 
für die Beurtheilung der Kanzellei und diefes Collegii zus. 
gleich gehören; fo glauben wir, am vorfichtigften zawerk⸗ 
zugehen und unfre Pflicht, zur Verbefferung des Landwe⸗ 
feris in Dännemarf mitzuwuͤrken, am beften vollziehen zu 
fönnen, wenn wir die Niederfeßung einer Commiſſion 
allerunterthänigft in Vorſchlag bringen, wozu Mitglieder 
aus beyden Collegien zufammen zutreten hätten. : Und da’ 
es fehr nüslich feyn würde, wenn die Commifflon, ſoviel 
möglich mit Mitgliedern von praftifcher Kenntniß des Lands’ 
baues in Dänemark verfehen würde ; fo find wir des als’ 
lerunterthänigften Dafürhaltens, daß verſchledene bekann⸗ 
te Proprietaͤre und Landmaͤnner als Glieder der Com⸗ 
miſſion aufzunehmen ſeyn moͤchten. — — Fernet wagen 
wir es, den Juſtizrath Colbioͤrnſen, deſſen ausgebreitete 
Kenntniſſe, da gr jetzt von gehaͤuften Geſchaͤften frei iſt, 
die Commſſion ſehr vortheilhaft benutzen koͤnnte, als Mit⸗ 
glied und Secretaͤr vorzuſchlagen. Dieſe Commiſſion 
würde dann, fo bald es die Wichtigkeit der Sache ver 
ſtattet, zu überlegen haben, durch welche Beftimmuns 
gen beide des Proprietärs und des Baueren, 
perſoͤnliche Gerechtſame, Pflichten und Eigen⸗ 
thumsrechte zum gemeinſchaftlichen Vortheile 
für fie und den Staat, entweder ſogleich — 


er 
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nach und mach feftgefest werden müffen. Auch 
muͤſte die Commiſſion, dem Befinden nach, entweder auf 
einmal, oder von Zeit zu Zeit, ihre Vorftellungen der daniz: 
[hen Kanzellei oder der Rentefammer einliefern, um durch: 
fie, je nachdem einer oder der andre Gegenftand mehr zus 
dem Fache eines diefer Kollegien gehörte, Ew. Königl. 
durch) fie vorgetragen zu werten. Zur Abkürzung und- 
Bequemlichkeit. würde es ebenfalls dienen, wenn jedes 
der in der Commiſſion Sitzhabenden Mitglieder diefer 
Collegien, fid) mit den andern Mitaliedern, üÄber die . - 
jedem derſelben beyfommenden Beichlieflungen verab⸗ 

redete. ee | - 

Es fey der Kammer erlaubt, hiebey noch die Anmers 
fung zu mahen, daß von einer Zeit zur andern manche 
Anordnungen, Plakate und Refcripte aus verfchiedenen > 
Collegien ergangen find, welche theils neue Beftimmuns 
gen der Gerechtiame der Feftebaueren, theild Abänderuns 
gen der alten enthalten haben. Von der Art find zum 
Beyſpiel die reyden neueften, die Hofdienſte betreffenden 
Berordnungen, wovon die erfte den Proprtetär bey weis 
tem nicht zu der Foderung fo vieler- und ſo unbeftimter 
Arbeit berechtigt, als die leßtere. Dieſe fcheinen fi 
daher nicht fo jehr auf die für die Gutsbefißer, nad) aufs 
gehobner Reibeigenfchaft. *) von des höchftieligen Königs 
Friedrichs des V. Majeſtaͤt beftimten Gerechtigkeiten, als 
darauf zu gründen, daß diefe Gerechtigkeiten zu verfchies 
denen Zeiten aus verfchiedenen Sefichtspunften betrachtet 
worden find. Es würde daher der Commiſſion zur Pflihe 
zw nahen feyn, Bis auf diejenigen Gerechtſame und 
Pflichten zurückzugeben, welche, vermöge der Aufhebung 
der Leibeigenfchaft den Gutsherrn und Feftebaueren vers 
bleiben möchten, auch anzumerfen, wie felbige durch die 
ergangenen Verordnungen abgeändert, oder näher bes 

I | ſtimmt 

Vorned bedeudet, dach dem oͤſterſon Weyle, wel⸗ 

cher 165 3 ein jurififches Wörterbuch ſchrieb, urſpruͤng⸗ 
lich einen Schutzgenoſſen. In Chriſtian des vGefeybuche 
ſcheint Vorned einen glebae adfcriprum zu bezeichnen 
"and indem Sinn wird es auch noch.heufiges Tages 
genommen. | 


1096. des Zuftandes dir Bauern. 


beſtimmt find, und denn allerunterchänigft worzufälager, 
in wie fern diefe Beſtimmungen, oder Abänderung in 
Kraft bleiben follen, oder nicht. - Da dieſe Commiſſon 
fals fie vom Ew. Könige. Majeftät allergnddigft gench 
migt werden ſolte, das. Publicum im hoͤchſten Grade in 
tereſſiren würde; fo find wir der Meinung daß alles wat 
durch fie fchriftlich verhandelt wird, zu feiner Zeit gedruckt 
werde, damit das ganze Land willen möge, wie in die 
fer wichtigen Angelegenheit gedacht und gehandelt wor⸗ 
dei» Doc). würde alles was auf einzelne Perſonen aufs 
fer der Commiflion Beziehung haben koͤnnte, vom Drucke 
auszufchlieflen feyn. Rentefammer, den 11 Sun. 1786, 
BReventlow. Erichſen. Höe. 
Bölle Schönning. Yanjın. Wormeskiold. Budt. 
M. v. Eſſen. Meinke. Hammelef. 








Vorndran. 
ar w. 
Von und aus Spanien. Schreiben eines 
Reiſenden. 


Madrit, den zoften October 1786. 
» SI meinen Bemerkungen über Vieles Land, welches 
einer weit groͤſſern Cultur, als der gegenwärtis 
gen, fähig it, und in welchem Die unfruchtbaren Pros 
vinzen die fruchtbaren an den Küften auszehren, — — 
über die Nation, die freylih noch in der Aufklärung, 
und den Wiffenfchaften fehr zuruͤck iſt — und von den 
wirklich chätigen Bemühungen, Handel und Induͤſtrie 
zu befördern — ſchreibe ich Ahnen vielleicht ein anders 
mal, wenn ich erfi mehr Zeit und Muße habe, das was 
ich bemerkt, und aufgegeichnet Habe, zu oronen, und zu 
revidiren. — — 
| Die 


f 


Von und ans Spanien. 1c97 





Die mehrſten Neuigkeiten, die man bier am Hofe 
Per betreffen die Jagd, die der König ſtandhaft liebt. 
cvł der III. iſt dem Könige Nimrod ähnlich; er tft ein 
tarker, unermüdeter Jäger. Er jagt des Morgens, er 
agt des Nachmittags. Cr jagt alle Tage das ganze 
Jihr durch, und hält die Tage für verloren, wenn er. 
nicht gejagt hat. Die letztern Depeſchen die aus Paris 
hiet ankamen, erhielt er in den Gebuͤrgen von Paular, 
die einem Carteuſetkloſter zugehören, wo der Monarch 
mit den wilden Thieren Krieg führte. 600 Menfchen 
hatten eine lange Zeit vorher fich beſchaͤftiget, den Pals 
laſt, welchen die vorige Königin bey Rio: Trio Hatte bauen 
taffen, zum Empfange des Könige in jenen Gegenden, in 
Bereitſchaft zu ſetzen. Von da iſt der Monarch nach 
dem Sfcuriat zurücgefommen, um da den Herbft und 
den Anfang ded Winters zuzubringen, und in den umlies 
genden Hölzungen zu jagen. 

- Der Prinz von Afturten ift ein lebhafter und thaͤ⸗ 
tiger Herr, und von ſchoͤnen Einſichten in den Regie⸗ 
rungswiſſenſchaften. Er hat ſchon einen entſcheidenden 
Einfluß, wohne den vornehmſten Staatscollegien bey, 
und iſt eigentlich jetzt der erſte Miniſter des Koͤnigs. Der 
Premier⸗ Minifter, Graf von Florida Blanca, befindet 
ſich in ſo ſchwachen, und mißlichen Geſundheitsumſtaͤn⸗ 
den, daß man fuͤr fein Leben beſorgt iſt, und alle Huͤlfs⸗ 
mittel, die man zu feiner Herſtellung ‚angewandt hat; 
= vergeblich gewefen. Seine Krankheit wird immer: 

icher, und feine Kräfte verſchwinden, ob er gleich 

h eine Zeitlang in diefem Zuftande fortſchmachten kann, 

Unter diefen Umſtaͤnden find die öffentlichen politis 
(hen Neuigkeiten von wenigem Belange. Den vornehm⸗ 
Polis, Journ, Novemb.i⁊ꝛꝛ6. Ccec ſten 
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ſten Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs Hat. biäßer der 
Friedens⸗ Tractat mit Algier abgegeben, der aud in der 
hiefigen Zeitung, wörtlich, der Länge nach adgerrudt 
ſteht. Ich will Ihnen doch davon den Eingang und ten 
Anfang, als das intereflantefte davon, bier überfest wit: 
theilen. | 

„Gelobt fey Sort! der Almächtige! Am 17ten 
Tage des Mondes Chavan im. Jahre 1200 der Hegira, 
iſt ein Friede, und beftändige Freundſchaft zwiſchen Spas 
wien und Algier geſchloffen, und dem zu folge cin Freunds 
fchafts : Tractat, mit gutem Willen, und um dem Groß 
herrn gefällig zu feyn *), gezeichnet worden, zwifchen 
dem großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Don Carlos III. 
Koͤnig von Spanien und Indien, und den Magnificen⸗ 
zen Mohamet: Baras Dey, dem Divan, und der Milig 
der Stade und des Koͤnigreichs Algier.“ — 

„Es foll ein beftändiger Friede herrfchen Wwiſchen 
dem großmaͤchtigſten Koͤniae von Spanien, und den Mag⸗ 
nificenzen Baxa⸗Dey, dem Divan, und der Militz der 
Stadt und des Koͤnigreichs Algier, ſo wie auch zwiſchen 
den Unterthanen der beyden Staaten, welche gegenſeitig 
den Handel ungeſtoͤrt in beyden Koͤnigreichen treiben, und 
‚ in afler Sicherheit ſchiffen fönnen, ohne daß ein Theil 
dem andern Schaden, Verdruß, oder Hinderung, zufis 
ge, unter keinerley Borwande. Die Kaper der Regie⸗ 
| zung 
| ” Diefer Ausdruck beweißt, daß der Hof zu Confantines 
pel diefen Frieden bewerfftelliget hat, daß er eine Fol⸗ 
ge des zwifchen Madrit und Conflantinppel vor einiger 
Zeit geſchloßnen Sreundfihafts: Tractais ifkz, und da 
Algier immer noch ih einer Abhängigkeit von Conſtan⸗ 
tinopel fieht, und fie gewiſſermaaßen anerkennt. 


2% — * * 44 
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sung: und ber Privatperfonen von Algier, weiche aufden 
Meere fpanifche Schiffe antreffen, follen fie nicht allein 

frey amd ruhig fahren lafien, ohne ſie zu beiäftigen, fons 
dern ftefollen ihnen auch, erforderlichen Falles, alle Huͤl⸗ 
fe, und allen möglichen Beyſtand leiften. Eben dieſes 
werden die Spanier thun u. ſ. w.“ 

Man betrachtet diefen Tractat Hier als äußerfl wich⸗ 
tig fuͤr die ſpaniſche Handlung und Schiffahrt, die nun⸗ 
mehr erſt den wahren Nutzen von dem mittellaͤndiſchen 
Meere ziehen wird, welches die Spanier ſo lange her, 
vergeblich, eingeladen Hat. Die Seekuͤſten werden dar 
durch in den Stand gefegt, in Die vortheilhaftefte Con⸗ 
currenz des levantiſchen Handels zu kommen. 
Die Ausbreitung des Handels und der Schiffahrt 
if Überhaupt ein beſonders Augenmerk des Prinzen von 
Afturien und des hiefigen Minifteriums. Die Schiffe 
der. Eöniglichen: indifchen:, oder fogenannten phitippinis 
ſchen, Compagnie follen daher auch den graden Weg aus 
Spanien, um das Vorgebuͤrge der guten Hofnung herum 
gehen, und dort anlegen. Da die Holländer diefes niche 
zugeſtehn wollten, und zu verſtehen gaben, daß es wir 
der die Friedenstractaten wäre, fo ließ der Graf von Flo⸗ 
rida Blanca. den Hiefigen holländifchen Geſandten, Gras 
fen von Rechtern, erklären, daß, wenn wider alles Verr 
muthen, die ſpaniſchen Schiffe beunruhigt, oder auf dem 
Cap nicht mit Pronifionen, und dem gefoderten Beyſtan⸗ 
Be, verfehen würden, man.fogleich mit Kriegsſchiffen auf 
alle hollaͤndiſche Schiffe Jagd machen, und fie wegneh⸗ 

men wuͤrde. Es ſind auch wirklich ſchon ſpaniſche Schifr: 
fe dieſen Weg gegangen, und die Hollaͤnder werden ſich 
wohl hüten,: Spaniens Zorn zu reitzen. Sonſt war das 
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freylich ganz anders! aber die Zeiten haben ſich geäudere, 
und die jeßtgen Herren Holländer find nicht mehr die vos 
tigen, und nehmen Geſetze an, anſtatt fie fonft zu geben! 
Die Schaͤtze, welche ans America nah Spanien 
kommen, find unglaublich. ' Noch kuͤrzuich ſtand in der 
hieſien Zertung die Ankunft eines. Soriffes zu Cadix, 
welches von Vera, Crux gekommen, mit 114 Kanonen 
verſehen war, und an baarem Gelde, und Silder, und 
koſtbaren Waaren, 7 Millionen Piafter, mitgebracht hat, 
Das merkwuͤrdigſte dabey iſt, daß diefes Schiff und 
fein ganzer Reichthum ein (wahrſcheinlich abzenoͤthig⸗ 
tes) Geſchenk der Stadt und des Konigrrichs Me 
xico an den Souverain, den Bönig von Spanien 
iſt. Man erwartet noch ein, Schiff, welches aud ein 
Praͤſent für Se. Majeftät von dem reichen Haufe von 
RKegla überbringen fol, welches Haus durch dieihm übers 
laßne Pachtung der Silberbergwerke in Merico, die ſehr 

ergiebig ſeyn ſollen, viele Millionen gewonnen hat. 

Man wollte mich neulich verfihern, daß, mit In⸗ 
‚begrifider in den amerisanifchen Häfen erbauten Schiffe, 
die fpanifche Marine feit dem Frieden mit 5 Schiffen von 

" 100 bis 112 Kanonen, 4 von 74, 3 von 64, und 12 
Fregatten von 30 Kanonın, fey vermehrt worden. So 
viel iſt gewiß, daß in allen Häfen Schiffe gebnut, und 
ausgebeſſert werden. 

Das ſchoͤne, herrliche Sciof, Buen / Retire, eines 
der praͤchtigſten in Europa, wird jetzt von einer Menge 
Menſchen in den Stand geſetzt, um dem Koͤnige und Ho⸗ 
fe eine Weile zum Aufenthalte zu dienen. — Noch zum 
Schluſſe eine Neuigkeit! die Prinzegin von Afturien hat 
zum Beweiſe — Dankbarkeit gegen Gott einem be⸗ 

sahne 


— — 


„Wen und aus Spanien. - zıor 


raͤhmten Bilde der heiligen Maria ein Kleid von praͤchti⸗ 
gem Goldſtoffe, reich mit Juweelen und Perlen beſetzt, 
geſchenkt, womit die heilige Maria nun geztert prangt. 
Seit dem vorigen Julius erſcheint hier zu Madrit 
ein periodiſches Blatt, welches den verdienten Beyfall ge⸗ 
nießt, und den Titel führt: Diario curioſo, erudito, eco- 
nomico, et diCommercio, Zuerſt kommen Abhandlun⸗ 
gen von der aͤltern und neuern Geſchichte Spaniens dar⸗ 
innen vor, hierauf gelehrte Nachrichten von erſchienenen 
Schriften, oder Abhandlungen über gelchrte Gegenitäns 
be, dann: folgen allerhand Machrichten, die das Commerz, 
und die Mannfacturen, und Induͤſtrie des Reichs betref⸗ 
fen, und zulegt werden die öffentlichen Hofı und Stadt⸗ 
Neuigkeiten. angezeigt... EB kommt diefe Schrift. hier 
beym Hoſbuchhaͤndler D. Giacomo Thevin heraus, und 
iſt für Spanien eben fo nuͤtzlich, ale recht gut abgeſaßt. 








Ludewig Ernſt, Herzog von Braunſchweig 
und Luͤneburg. Ein actenmaͤßiger Bericht: 
von dem Leben und den Schickſalen 
dieſes Fuͤrſten. 
E⸗ iſt von den aͤlteſten Zeiten her das Schickſal der 
Guelphen geweſen, durch beſondre, und groſſe, und 
oft tragiſche, Begebenheiten, unter den Fuͤrſten ausge⸗ 
zeichnet, und in der Geſchichte verewigt zu werden. Seit 
den Zeiten Heinrichs des Loͤwen hatten die Guelphiſchen 


Fuͤrſten aͤmmjer an den groͤßten Begebenheiten im teutt 
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ſchen Reiche, und auch oft in andern Ländern, Intheit, 
Aber oit wollte es auch ihr Verhaͤngniß, die Seite ih⸗ 
res Heldengeiſtes in Unfallen zu zeigen. 

Jedermann, der nur Zeitungen lieſt, weiß, daß ðe 
left verflognen 6 Jahre hindurch dieſes das Schickſal 
Des von undankbaren, durch allerhand Mittel zum Am 
fehn und zur Uebermacht-gelangten, hollaͤndiſchen Ariſto— 
kraten, verfolgten Herzogs Ludewigs von Braunſchweig 
geweſen iſt. Er vetließ dieſes Land, in welches er gern 
fen, durch allgemeines und einhelliges Bitten der Staͤn 
de geblieben, von ihnen mit dem ausgezeichnerften- Bey ⸗ 
falle für feine Dienfte belohnt; "und 31 Jahre lang ver: 
ehrt ward, nach 36jährigen- vielfachen und hoͤchſt wichti⸗ 
gen geſammelten Verdienſten, — als ein mit Undank ei 
lohnter, geſchmaͤhter — verfolgter. oa 

Wit haben die Geſchichte dieſer Vorfaͤlle, und aller 
Begebenheiten mit. dem Herzoge Ludewig von DBrauns 
ſchweig in unferm Journale, von Zeit zu Zeit, getren, 
und mit derjenigen Zuverlaͤßigkeit gemeldet, die die Ge⸗ 
ſchichtsdocumente und Acten ber. Begebenheiten zur ‚Sir 
cherheit und Gewaͤheleſtung hat, Nun it dieſe Sewährs 
Heiftung und Sicherheit für die Nachwelt durch folgendes 
diplomatiſches Werk, im’ Documenten, und beglaudigten 
Acten dem Publicum vor Augen gelegt; welches Werk 
ſolgenden Titel hat: » Zudewig Ernſt, Ser30g „au 

Braunfhweig ı und B.üneburg, kaiſerl. Eönigt.. ind 
.» des h. Roͤmiſchen Reichs Feldmarſchall &c. Ein acten⸗ 
» mäßiger Bericht von dem Verfahren gegen deſſen Per⸗ 
» , fon, ſo lange Hoͤchſtderſelbe, die erhabnen Poſten alb 
» Feldmarſchall, Vormund und Repräfentant des Keen 
* A ra sen Wilhelms V. von Oranien, in , 
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„ der‘ Republik der vereinten Niederlande bekleidet hat. 
en Goͤttingen, in der Vandenhoekſchen Buchhandlung, 
m 1786... in Lvo 669 Seiten.“ Der Verfaſſer dieſes 
Werks iſt Her Hofrath und Profeffor Schloͤzer in Goͤt⸗ 
tingen. Das Titelblace ift mit dem Bilde des Phocion, 
jenes ang dem Plutarch bekannten, athenienſiſchen groß 
jen, und bis zum Tode verfolgten Mannes, geziert; defs 
en Schickſale ſo viele —— dem des Herzogs 
— hat. 8*r ER u 


Oieſes Werk iſt der weitäuftige Commentar, wie 
ſchon erwähnt, zu den in unferm Jouxnale enthaltenen 
Nachrichten von. dem Herzoge. Ein Auszug daraus wuͤr⸗ 
de eine bloſſe Wiederholung deſſen ſeyn, was ſchon im 
Journale von Zeit zu Zeit angefuͤhrt worden iſt. Wir 
wollen daher hier nur dasjenige biographiſche auszeichnen, 
was zur Vollſtaͤndigkeit der Lebensgeſchichte des Herzogs 
gehört, ſo viel unſer eingeſchraͤnkter Raum verſtattet. 


Ludewig Ernſt, Herzog von Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, gebeten den 25ſten Sept. 1718 trat im 18ten 
Jahre in die Dienfte des mit ihm nahe verdandten Eats 
ſerlichen Hauſes. Er wohnte den Feldzügen gegen die , 
Tuͤcken in den Jahren 1737, 1738, 1739 bey, brachte 
den Winter nach geichlopnem - Frieden in Wien zu, und 
würde im May 1740 von dem KRaifer zum Generalmajor, 
ind Eigenthuͤmer eines Regiments ernannt, - Nach dem 
erfolgten Tode des Kaiſers am 2often Det: 1740, gieng 
er ju feinem Negimente nah Brüflel ab. Indeſſen ftarb 
die Käiferin von Rußland, Anna, und drey Wochen drauf 
wurde durch die.befannte Revolution, der Herzog von Eurs 
land, Biron, nach Sibirien geſchickt, und die Prinzeßin 
Anna, Reichsverweſerin und Bormünderin ihres Sohnes 
Iwan. Die Stände von Eurland festen eine neue Herr 

zogswahl an, und ernannten am 27ften Junius 1741 
ben Herzog —8 den Bruder des Gemahls der rußi⸗ 
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ſchen Regentin Anna, zum Herzoge von Curland und 
Semgallen. Er war bereite, auf vorläufige Nachrichten 
davon, in Mietau angekommen, wo ihm eine ſolenne De⸗ 
putation feine Wahl zum Herzoge bekannt machte. Kr 
gieny aber daranf nach St. Petersburg, an den Hof der 
Regentin, und deffen Gemahls, feines Bruders, Her: 
3098 Anton Ulrich, wo er die Beftätigung, feiner Wahl 
als Herzogs von Lurland, von dem polniſchen Reichstage, 
abwartete. 

Indeſſen gieng diejenige Revolution am 6ten Dee. 
1741 vor, durdy welche Elifaberh den rußiichen Thron bes 
fiteg. Herzog Ludewig verlor dabey fein Herzogthum Cur⸗ 
land, wurde einige Tage in feinem Zimmer bewacht, und 
tonnte, nachdem dieje Bewachung auch aufachoben war, 
doch nicht eher, ald im Februar 1742 aus Rußland abs 
reiſen. Er gieng nach DMORANE: und blieb hier bis 
.. zum Feühjahe 1743. 


In diefem Jahre gieng er, als ernannten geldwar⸗ 


fh llieutenant der Königin Maria Thereſia zu ihren Trup⸗ 


pen, weiche einen Theil der alliirten Armee ausmadhten, _ 


die fh am Mayn verfammelte. In diefem Feldzuge 
wohnte er der fiegreichen. Schlacht bey Dettingen, am 


27iten Sun. 1743 bey. "Hierauf befand er fich ‚bey der 


Armse der Königin Darin Therefla, die von dem Merzos 
ge Karl von Lorhringen-befehlige wurde, anfangs in Els 
ſaß, nachher in Boͤhmen. Diefer Feldzug dauerte bis in 
den Fibruae 1745. Im April, bey der ſchen wieder ers 
Sfneren Sampagne, blieb er bey derfelbigen Armee. In 
der Schlacht bey Sorr am Zoften. Sept. 1745 wurde er 
gefährlich verwundet, Doch im Fruͤhjahre 1746 mar er 
ſchon wieder fo fern geheilet, daß er als ernannnter Feld⸗ 
zeugmeiften, der nunmchrigen Kaiferin, Maria TIherefia 
fih nach, den Niederlanden begedbin konnte. Hier befam 
er ein beſondres Corps zu co:amandiren, mit welchen er, 
wie die Hauptarmee des Herzogs Carl von Lorhringen 
aus den Linien von Breda rückte, die Avantgarde, bis bey 
Namur, auemachte. Da brach ihm feine im Treffen dep 
En supfangne Hunde ie auf, und er. mußte — in 
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Die Baͤder nach Aachen transportiren laſſen, doch übers 
nahm er ſchon wieder im October das Commando über 
das ihm anverteante Corps, und war bey der Schlacht 
bey Rocoux (am zıten October 1746) gegenwärtig, nach 
beren.nnglüdlichen Ausgange er den Ruͤckzug der Armee 
durch Maſtricht deckte. Im Jahre 1747 fuͤhrte er eben⸗ 
falls das Commando uͤbet das Reſervecorps, und machte 
bis auf die Schlacht bey Laffeld (am 2ten Jul, 1747) bie 
Avantgarde, und nachher die Arrieregarde damit... Im 
Detober diejes Jahrs commandirte er während des Win⸗ 
ters die Truppen, die zur Bertheidigung der Grenzen des 
Staats von dem Fluffe Eendradht dis nach Nimegen, bes 
ſtimmt waren, Der Fürfthalter Statthalter von Hol 
land, Wilhelm der IV,, befand ſich damals zu Duden: 
/ beich, und lernte den Herzog, periönlic, und genauer in _ 
een. mit ihm und dem kaiſerl. Feldmarſchalle, Grafen Ba⸗ 
iany gehaltenen Conſerenzen, kennen. Schon hier that 
der x Otatthalter den erjten Antrag, als Feldmarſchall 
# u’ Abe Dienfte zu treten; er entſchuldigte * aber 
auf icklichſte und anſtaͤndigſte Weile, 


‚Aber. ber. bald darauf zum Erbſtatthalter ernann⸗ 
te e Fürk Wilhelm der IV. hatte zu viel fihre Hochſchaͤ⸗ 
Bung und Ueberzeugung von den hohen Sigenihaften des 
‚Herzogs Ludewig, als daß er fein Vorhaben, in der Ders 
fon diefes Prinzen, der Republik einen groſſen erfahrnen 
General, und fich und feinem Haufe einen chätigen Freund 
and Rathgeber, zu verfchaffen, hätte fahren laffen follen. 
‚Er wiederholte jeine Anträge an den Herzog noch zwey⸗ 
‚mal, welcher fie aber beydemal auf bie wuͤrdigſte Weiſe 
‚verbat. So ehrenvoll diefe Anträge waren, hatte der 
‚Herzog doch nicht. Luft, die Eaiferlichen Dienfie mit den 
‚Hollandifchen zu vertauſchen. Indeſſen wandte.fich der 

Erbſtatthalter an-die Kaiferin felbft, welche den Herzog, 

der ſich eben zu Braunſchweig aufhielt, im October 1749 

nach Wien einladete, wo man ihm das von dem Erbſtali⸗ 

halter geaͤußerte Verlangen, ihn als Feld marſchall in Hol⸗ 

‚sand zu ſehen, mittheilte, Noch weigerte ſich der Her⸗ 

zog ſtandhaft bis zu Ende he Decembers 1749. Er je 
65 
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Januar 1750 ließ ſich endlich der Herzog erbitken den 
Borſchlaͤgen Gehör zu geben, woruͤber die'üUnrerhantiuns 
gen im Februar ihren Anfang nahmen. Die’Käiferin ſehe 
te felbit die Bedingungen feſt, unter welchen der Ser 
in die Dienfte der Republik Holland trat. Er behielt fer 
Regiment in öfterreichifchen Dienften, und’zmar als eh 
nannter Paiferliher Feldmarſchall, welches ee auch blei⸗ 
ben follte, bey. Als hollaͤndiſcher Feldmarſchall follte er 
20,000 Bulden, und zur Entſchaͤdigung deſſen, was er 
in den Faiferl. Dienften verlöre, noch 40,000 Gulden, 
jährlihen Gehalt in Holland, genieffen, und das erite var 
cante Gouvernement in Holland, und bey entitehender Bas 
eanz, da8 Commando des hollandıfchen Garderegiments ers 
halten. — So gieng nun endlich der Herzog Ludewig 
von Braunſchweig in die Dienſte der Republik Holland, 
und kam am ısten December 1750, im Hang an; & 
Die Schwierigkeiten, we che der Herzog machte, die 

Holländiihen Anträge anzunehmen, fcheinen eine geheime 
Ahndung des Uadanfd zu ſeyn, derihn in Holland, am 
Ende feiner Laufbahn, erwartete, — 


A Der Eebſtatthalter Wilhelm der IV! erkannte die er⸗ 
habnen Eigenſchaften feines neuen Freundes fo vollkom⸗ 
men, daß er fich feines Rathes, in allen IDichtigen Din; 
gem, bediente, und ihn fogar zu allen Cönferenzen über 
die auswärtigen Angelegenheiten, regelmäßig, berief. Dee 
gute Fuͤrſt ftarb bald am 22/ten Octob. 1751, im 41ſten 
Jahre! Nun wurde der Herzog, auf Vorſchlag von der 
hirterlaffenen Gemahlin, und nach neu erhattener Einwils 
ligung der Kaiferin Maria Therefia, von den gefammren 
Staaten der Republik der vereinigten Niederlande, zum 
Vortmunde ded minderjährigen Erbſtatthalters, und zum 
Meprälentanten deſſelben in der Qualität des.General:Cäs 
pitaine, ernannt und erklärt.‘ Im fiedenjährigen Kriege 
wurde 1756 dem Herzoge von dem Könige von England 
Georg dem II. das Commando der affüirgen Armee ange 
tragen, welches nachher der Herzog von Cümberland, und 
daranfder fiegreiche Bruder des Herzogs, bekamen, aber 
dieſer lorberreichen Ehre ehtfagte der edelmüchige Zudes 
r ö 4 J wig, 
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3 "aut Aebe fur —** Die Generalſtaaten erklaͤt⸗ 
oabey, daß es aͤuſſerſt wichtig für den Staat ſey, daß 
3 ſich nicht aus Holland entferne. Die Repu⸗ 

Egenog auch, bekanntlich, während diefes ganzen He 
benjährigen, allgemein ausgebreiteten Krieges, eine ficyte 
Ruhe. Die ganze Nation, ohne Theilung der Partheyen/ 
deehrte den Herzog, den Repraͤſenttinten des Erbſtatthal⸗ 
ters; mit einem voͤlligen Zutrauen. Ale Mitglieder der 
egierung nahmen:ihn;in Nach, Keine Sache von ichs 
jkeit ward.abgethan ‚ohne ſich worher mit ihm darüber 
zu beſprechen. Daher; wandten fi auch ‚alle ausländg 
{he Miniſter an ihn. Und das Zutrquen zu ihm war ſo 
gro, daß er die Liebe, der Nation zum Hauſe Oranien 
wieder gewann, die in den letern Jahren der Erbſtatt⸗ 
halterin, (welche am. 12ten Jan. 4759 mitten im Kum⸗ 
mer über die damale ſich regenden, Cabalen wider Me, und 
und ihr Haus, verſtarb,) verringert. an werden anfieng. 


Na vollendeter Vormundſchaft, als der jetzige Erb⸗ 
ſtatthalter, Wilhelm der V. am gten März 1766 majo⸗ 
renn wurde, „bezeugten Die Generalſtaaten dein Herzoge 
durch eine feherliche Commißion auf die nachdrucksvolifte 

ve die Dankbarkeit der Nation, und die kiefjte E: Fennts 
lichkeit, die fie auf ewig beybehalten würden, fuͤr die 
groſſen und hervorleuchtenden Dienfte‘, die der Herzog 
durch die ununterbrochne Sorgfalt, ‘den Eifer; und die 
zärtlichfte Beforgſamkeit bey der Erziehung des Erbſtatt 
halters, wie auch durch die beRändige Wachſambeit, Ges 
nauigkeit, und Würde, womit er ihn ald Erhgenetatew 
pitaiw vorgeftells, dem Lande erwieſen harte. Sie wuͤnſch ⸗ 
ten, daß er im ruhmvollſten Alter mit Wonne die nütz⸗ 
lichen Früchte ſeiner glücklichen Arbeiten, und die 
durch ſeine Vermittlung der. Republik zugeſtoß 
nen Vortheile ſehen könner — — — Er ſieht fie 
Jetztdieſe wäslihen Fruͤchte ſeiner gluͤcklichen Arbeiten, 
amd der durch feine Bermittlung der Republik zugefloßß 

en groſſen Vortheile.“ — 
Mun Wollte der Herzog, nach vollendeter Arbeit, 
Holland wieder verlaſſen. Die Generalſtaaten baten wie⸗ 
der⸗ 










— 
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derum die Kaiſerin Maria Thereſia, ihnen den verbienff, 
vollen Fürften zu laffen. Und da dieſe einmwilligte, danfı 
tem fe hoͤchlich dafür... So lief ſich der Herzog, auf das 
von den Generalſtaaten, den. Staaten.von Holland und 
Waſtftiesland, and dem Erbſtatthalter geaͤußerte, öffent: 
lich beurkundete, Verlangen, . ——— ae im Dienfe 
ber Republik zu bleiben. 

ESs folgten auch eine Heide glädticher und ruhiger 
Jahre bis 1780 hin, in welchem der Herzog die allgemeis 
ne Hochachtung der Republik Holland genoß, indem größt 


ten Anfehn kand, und man nirgends. Klagen uͤber ihn 


hörte. Allein der engliichamericanifche "Krieg , und die 
enbliche Kriegserklärung Englands gegen Holland im Jah⸗ 
re 1780 gaben der feindlichen Parthey des Herzogs Gele⸗ 
gen heit, fih Buch mancherley Mittel fo zu verftärfen, daß 
fie im Stande waren, äffentlich gegen den Herzog aufzus. 
treten, und ihn zu verfolgen. Da der Anfäng diefer An⸗ 
geiffe und Verfolgungen erſt im J. 1781 ausbrach, So has 
ben. wir fogleich in unferm Sjouenale davon Nachricht ges 
geben, -und ein merfwürdiges Mißive des Herzogs dabey 


woͤntlich mitgetheilt *), auch darauf die Verfolgungsges 


fchichte des Herzogs non Zeit zu Zeit nicht allein fortges 
fegt,, wie ſchon oben erwähnt. worden, fondern auch die oͤf⸗ 
ennlich bekannt gemordenen. Dpcumente, und herausge⸗ 
onimenen Schriften, angeführt,und fo welt es unfer Plan 
und Kaum zuließ, exrcerpirt. 

» Die unter obigen Titel en Schrift 
des Herrn Schloͤzers iſt eine vollſtaͤndige Sammlung al⸗ 
ler Geſchichtsacten und Documente in dieſer Sache, und 
eine ausführliche Rechtfertigung der guten Sache. Sie 


erſcheint als eine ſolche, durch die dargelegien Facta, und 


Beweiſe, in dem hellſten Lichte. Nur wuͤnſchten wir, daß 
in dem Commentar zu den Beweiſen, hier und da nicht 
allein die Heftigkeit, ſondern beſonders das beleidigende 
mancher Ausdruͤcke weggehlishen. ware. Freylich war es 
*) Im erſten Jahrgange unſers Soummal 7 —* rg 
Uns: 1781 S. i3 HE S. 27u. t. — * 


25 *** J 
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hwer, Bey folchen fchreyenden Ungerechtigkeiten, bey dem 
dnddeften Undanke, und bey Auftritten, die -jeden Lins 
artheyrſchen mit Unmillen und Entfeßen erfüllen, gelafs 
en, und ruhig zu bleiben; allein, einige Ausdrücke find 
ſo deleidigend, daß fie leicht mit andern hätten verwechs 
ſell werden können, die nachdruͤcklich, ſtark, aber der Würs - 
de des Se ,cnftandes mehr angemeſſen geweſen wären. 
Zur Verrheitigung eines Prittzen, aus einem der erfien 
und ateſten Häufer Eurcpas, eines hochveroͤtenten, grofs 
fen Fuͤrſten it die Sprache der groſſen Welt ſchicklicher, 
als die derbe polemiſche, die überhaups auch der beſten 
Sache, in jedem Fache, nicht dientich iſt. 

Inndeſſen ift das Unrecht der Feinde des Herzogs, die 
verfoigteinfhuid, das mit unwuͤrdigem fchnöden Undans 
ke belohnte Berdienft diefes Fürften, durch die vollftändis 
gen Documente, Arten, und Materialien in diefem Wer: 
fe hinlänglich dargeftellt, und dem Fünftigen Biographen 
Luderigs eine ſchoͤne Sammlung vorbereitet worden. 
Möchte man hoffen Eönnen, daß dereinf ned mehrere 
Umftände von dein verdienftvollen Leben des Herzogs, feis 
nen Feldzägen, und merfwürdigen Thathandlungen für 
die Nachwelt mitgecheilt würden, damit ein ausgemahls 
tes Bild des erhabenen Fuͤrſten, in Lebensgroͤſſe, der, kuͤnf⸗ 
tigen Zeit dargeſtellt werden koͤnne. | 





- . Ein Schreiben aus Nom. 
vVom zoſten October 1786. 

— Syyrrföiedene bier vorgehende Dinge und Ereignis 
| fe, weiche Auſſehen, und theils groſſes, ausges 
breiteres Mißvergnügen, erregen, verdienen, jenfeits der 
Alpen. näher, als es durch die ‚öffentlichen Blätter ges 
fhieht, befannt zu werden. — Die Verwaltung der us 
fig gehört gemig mit zu den politifchen Merkwuͤrdigkei— 
vn eines Landes, und Sie werden daher folgenden Nach⸗ 
= | sich; 


— 
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tichten einen Platz in Ihrem Journale um fo mehr goͤn⸗ 
nen muͤſſen, da Teutſchland die hieſigen Vorfaͤlle, und 
Eigenheiten nur wenig erfaͤhrt, und zu kennen ſcheint. 

+ Der heilige Vater ſteht, wegen feiner Begierde nah 
fremden Gütern durch Erbfchaften, und Teftamente, und 


— — — 


wegen feines fehe. weit gehenden, ungerechten, Meporiss 


mus, hier, und in ganz italien in Eeinem guten Ruffe. 
Man muret, und Elagt laut, und. vielfältig. Die Famis 
lie des verſtorbnen D. Amanzio Lepri zieht die allgemeine 


Bedaurung und Aufmerkſamkeit auf fih. Sie iſt fehr 


betruͤbt darüber, daß fie noch nicht zum Beſitze der ihr fo 

rechtmäßig zugehörigen Erbichaft hat gelangen Eönnen *), 

Die Bittſchrift, die fie neuerlihfl dem Pabſte har übers 

geben laflen, und die mit fo bündigen Gründen verfehen, 

und in fo patheriihen Ausdrüden abgefaßt war, daß die 

härteften Herzen dadurch hätten erweicht werden mäffen, 

hat, anſtatt dad Mitleiden des Vaters der Gläubigen zu 
- erregen, vielmehr feinen Unwillen erweckt, und feine Heis 
Ugkeit gab davon einen ſtarken Beweis, indem Diefelben, 
anſtatt alles Befcheides darauf, zu Jedermanns Eritaus 
nen, unter die Supplik ſchrieb: non gaudeant impetra- 
tis, ‚(Sie follen fi) der Erhörung nicht erfreuen!) Man 
kann leicht daraus abnehmen, daf der päbftliche Hof durd); 
aus entfchloffen iſt, die Gültiafeit der Donation zu bes 
haupten, die der ſchwache hintergangne Lepri dem Papfte 
mit feiner reihen Erbſchaft gemacht hatte, ob er: gleich 
auf feinem Todtbette diefe Schenkung widerrief, und vor 
Notarien nerichtlich erklärte, daß fle durch unerlaubte 
Mittel ware non ihm erichlichen worden, und in befter 
Form Rechtens feinen Anverwandten fein Vermögen ver 
machte. Es hat fi ein Advocat gefunden, der rad) der 
jurififchen Formalität dargethan und mit einer Menge 


von Eitaten hat zeigen wollen, daß die Donation gar. 


nicht hat widerruffen, und caßirt werden Fönnen. Da 
er der Advocar des Souverains ift, fo want es Niemand, 
ihm zu antworten. So befinden fid die unterdrücken 
> Anverwandten des verſtorbnen Lepri ohne Vertheidiger, 


Vergl. Ztes Stuͤck, Märsızss G.313. 
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‚ohne Unterftügung, ohne Erbſchaft. — Diefe durch ganz 
‚Sealien famoͤſe Sache ift ein Ihwarzer Fleck in der, Regie⸗ 
nung Pius des VI. In den Converfationen und, allent: 
‚halben wird. mit lautem Mißvergnuͤgen drüber gefprochen; 
das kann, aber den unterdrückten jo wenig helſen, als. die 
. fee Sprache des Ipaniichen Auditor der Rota, Herrn Ars 
eb, welcher in der am 2ten,d. Monats geſchehenen Er⸗ 
fi ng des Serichtsftuhls der Rota, da ihn eben die Reis 











het af, eine Dede an die Longregation zu ‚halten, ih 


unter, andern der Ausdrücke bediente: „es gebe-zu uns 
„lern Zeieen Richter, die ſich aus Menſchenfurcht bewe— 
„gen hieſſen, das Recht auf eine unerhörte Art zu vers 
„drehen. “ — Rat 
nr Snzwifhen Hat der Pabft das. Vergnügen ber: anges 
nehmen Jahrszeit genoſſen, und ift oft aufs Land gefahs 
zen.’ Zmeymal in der Woche Hat er zeither indem fchös 
ten Pavikon geipeißt, welchen er auf dem, zur Priorie 
feines Neffen, des Monſignor Romualdo Braſchi Onefti, 
Major domusdes h. Pallaftes, gehörigen Gebiete, ſelbſt 
Hat bauen laſſen. Diefer Herrliche Pavillon beſteht in el⸗ 
‚nem weiten gtofien Saale, woran zu beyden Seiten vier 
Zimmer, und ein Cabinet anftoffen, und zur Ausſchmuͤ⸗ 
«ung hat man alles vereinigt, was der feinfte Geſchmack, 
- Die nettefte Eleganz, und der Luxus nur hat ausfindig 
a ara. 218 J 
 Kürzlichft iſt wieder ein Pendant zu der Lepriſchen 
Geiicte erſchienen. Der verftorbne Prior. Antinori, 
‚Bat hesrliche ‚und höchftkoftbare Mobilien hinterlaſſen, 
welche am gten d. Mon. oͤffentlich verkauft werden ſoll⸗ 
ten, Aber die Auction hat unvermuthet ausgeſetzt wer⸗ 
den muͤſſen, weil der verftorbne in feinem. legten Willen, 
 bemdteffen des Pabſtes, den eben erwähnten Herrn Ros 
mualde Braſchi Oneſti, ein Legat in ſeinem Teſtamente 
ermacht hat, welches darinnen beſteht, daß Monſignor 
aſchi Oneſti, ehe die Anverwandten des verſtorbnen ir⸗ 
gend etwas bekommen ſollen, ſich alles dasjenige auswaͤh⸗ 
"= ‚und zueignen fol, was ihm vorzüglich gefällt, nicht 
allein yon. dem Amendlement, fondern auch won der, Ar⸗ 
Be ri en | 
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genterie, den Juweelen, und andern Koſibarkeĩten, und 
Effecten. Die fo unbeſtimmte und unbegrenzte Erlauds 
niß, zu nehmen was beiiebt, fegt nun den Herrn Neffen 
des Pabſtes in den Stand, alles, was die Erbſchaft koſſ 
bares und ſchoͤnes hat, ſich zuzueignen. Dieſe reiche Erd 
ſchaſt hat eine ungemeine Menge von den koſtbarſten Pre⸗ 
tioſen. Und Monfignore iſt nicht difficil im Auswählen 
von derateihen: er laͤßt gern ſeine linke Hand nicht wiſ⸗ 
fen, was feine rechte ſchon genemmen hat. — Ein aͤhmi⸗ 
her Fall von Einſchleichung in fremde Erbſchaft, Hat ſich 
an einem andern Orte, deſſen Name mir entfallen ift, zum 
Vortheile des pähftlichen Mepoten ereignet. Ueberhaupt 
bedenkt: Pins feine Anverwandte auf eine hoͤchſt auffollen⸗ 
- de, vielfache Art und Weile, bey allen Gelegenheiten, wo 
etwas zu gewinnen if, und bereidhert fle ungemein. Viele 
Auflagen, die fonft unmittelbare Einkünfte der paͤbſtlichen 
Kammer waren, find jetzt verpachtet, und die Pächter 
wollen nun darauf gewinnen, und ſich bereichern. Sie 
tönnen daher urtheilen, wie es mit diefer Art der Eins 


fünfte zugeht. 


Das Heilige Officium hat neulichft ein Bepfpiel dee | 


graufamften Strenge gegeben, davon die fimple Erzähs 
lung gefühlvoflen Herzen Thränen auspreffen muß. Ein 
junger hiefiger Cavalier, Amadei, hatte fih vor unges 
fähe 5 Jahren, öffentlih, vor dem Altare, mit einer lies 
bensmwürdigen Perfon, vermählt, die er zartiichft liebte, 
odgieich ihre Geburt nicht von gleichem Range mit ihm 
war. Eine Tochter war die Frucht diefer zästlichen Ehe, 
und wurde ein fefteres Band derieiben. Aber ein fo heis 
teres Gluͤck follte nicht lange dauern, Vorurtheil und 
falſcher Stolz der Anverwwandten des Ritters flößten ih⸗ 
nen das Verlangen ein, die Ehe als ungültig caßiren zu 


laſſen. Sie Elagten fie ald eine heimliche She an. Um 


ficher ihren Zweck zu erreichen, fiengen fie bey der Erecus 
tion an, ehellnterfuhung gefhahe. Durch Geld und gus 
te Mittel wußten fie fi einen Befehl des Pabftes zu vers 


fhaffen, vermöge welches der tugendhafte, und getreue 


Ritter plößlich-aus den Armen feiner Gemahlin gerifien, 


-- 
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wi Verhaft auf die Engelsburg geſetzt wurde. Nur 
freie man crft zum. Proceſſe. Vergeblich jegre Dertuns 
iũckliche Gefangne alles in Bewegung; um vie heilt: en 
Schwüre feiner ;ehelichen Liebe ‚geltend zu machen, und 
Deyrath betätigen zu laſſen. Vergeblich warf ſich 
ſtloſe Frau zu den Fuͤßen des Pabſtes ſelbſt, trug 
Unterpfand ihrer beyderſeitigen Zaͤrtlichteit vor dag 
mnal des h. Officii, und bar, ihr ihren Wann, und 
übrer Zodhter, ihren Vater wieder zugeben, ¶ Ste fand 
 elfenherzen in den Richtern, ‚und unbarmberzige Prie⸗ 
ter, die die Eheſcheidung verkangten, ‘und fo lange jellte 
er Mitte Befangen, pleiben, bis er FEeloſt feiner Ehe fſeyer⸗ 



































—* J— ſchrieb die Ungluͤckliche, des 
nm ich endlich, erichöpft wurbe, an ihren Semahl fols 

Gendes r — Billet. — Niedergedfuͤckt v der 
ußerſten Be weiflung, finde ich mich gezwun en den an⸗ 

n — zu — die unſere ur 


jest 1% de nicht das Kind; nd eine‘ —* 
r je du liebteſt, und. fey gluͤcklich,, ſo vien du 
um ic nicht mehr ſeyn werde. Ich fühle, Ko 
lprelice Schmerz bie hoc uͤbrigen Kr 
vers bald erfhäpfen wird. Möchte mein Tob 
xguckliche Tage, und Barbaren zu menſchlichen Freuti« 
den m na —* Lebe wohlner Vier, Tage nach Dielen 
tard dieſes Schlachtopfer der grauſamſten Unge⸗ 
‚ Inter den erſchtecklichſten onvulfionen,, ‚Und 
‚erhielt der Gemahl die greyheit. SE 


5 waltet je j ou. hier eine Seligionefiveitigfele 
* Zor einiger x wurde bekanntlich, durch in ſoͤrm⸗ 


ebe ein geſttag zur Ehre des Herzens Jeſu, 
ir — — ‚und. —* es 
arhol riftenheit. € ve Königin 
— gal Wi Be R, und en 
ſtreitet man fih, ob der Gehenſt nd 
* Jousn, —* 1786, Dodoe 
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Bet Verehrung dad: fleiicherne Her; Jeſu, der Theilises 
Leihes, am fich betrachtet, fey, oder ob das nur das 
Sinnbild. der Liebe des Heylandes zum menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte ſey. Cinige ſind der Meynung, daß ſowol das 
eiſcherne natuͤrliche Herz Jeſu an ſich ſeidſt, ats auch za⸗ 
gleich deſſen Liebe der Gegenſtand dieſes Beftes, und die⸗ 
F — Iey. * 


J , VII. 
Nethchunt von verſchiednen einer 
Rußland, 
op iſt wohl über eine erheblich merkwuͤrdige N 
| viel Zweifel geäußert worden, indem fie. von der er⸗ 
ſten urſpruͤnglichen Quelle her gewiß verkuͤndigt wird, 
als über die Reife der Kaiſerin von Rußland nach ihrem 
Reuerworbnen Keiche Taurien, und nach Cherfon. Pers 
ſonen, die wohl unterrichtet ſeyn koͤnnen, und im Stan⸗ 
de find, mit Keuntniß von der Sache zu urcheilen, zwei⸗ 
Teiten noch vor kurzem, daß diefe Reife unter den: gegens 
Wärtigen Umſtaͤnden ſtatt haben wuͤrde, da die Schwie⸗ 
æigkeiten, welche die Pforte nach immer macht, ben ruſ⸗ 
Pſchen Foderungen, und Beſchwerden, die bereits im 
urnale gemeldet find, Genuͤge zu feiften, immer noch 
die Erhaltung bes Frieden⸗e hoͤchſtungewiß machen. Iu⸗ 
deſſen melden doch die neueſten Berichte, daß ber Diva 
wegen des Foderung ber ‚Auslieferung der von ben gs 


sun nach Conſtantindpel geſchickten, rußiſchen Gefangnen 
‚and Selaven ſich endlich williger bezeigt, und einen Theil 


derſelben wirklich dem rußiſchen Geſandten ausgeliefert 


| —* und Ba — ia ed die Dieche 


6. 


Ruffanp. ang 


han’ ‚nem ariede gegen Rußland abzuhalten‘, und die 
Dipetigfeiten, wen: gſtens fuͤr dieſen Zeitpunct, zu vers 
nitteln. 

In dieſer — vermuthlich, ſind neuerlichſt wies 
den ie Anfialten zu der Reife der Kaiferin nach Cherſon, 


und Tanrien, fortgefeßt worden, und die Abreife von St. 


Peterödurg iſt auf den Januar beftimmt geblieben. Auch 


ift die Reiſetr oute Öffentlich dekannt geworden. Zuerſt reis 


fet die Monarchin auf Schlitten. über Smolensk und 
Mohilem nah KRiow, bringe hier die Faftenzeit zu, und 
fährt alödenn nach. Auflöiung des Eifes, den Dnieper hins 
ab bis Cherſon. Dieſe junge Stadt, deren Einwohner 
ſich bereits, ohne die Beſatzung, auf 10,000 belaufen, 
bedarf der Gegenwart Katharinens ſehr, da Duͤrftigkeit, 
Niederlage. der Handlung, des Fleißes, und andre einges 


ißne Unorbnungen, woran die vielen eingeführten rohen 


unehärigen Eoioniften wohl die geößte Schuld haben, den 
Flor dieſes wichtigen Orts fehr hemmen, zu deflen Aufs 
‚nahme: die EN: der — gewiß viel beytra⸗ 
gen wirb. 


Won hier begiebt ſich die Kaiſerin nach der Kimm 


ei Tourien. Auch dieſe fo vortheilhaft liegende, 
feniäthete Halbinfel, deren Salzſeen allen Rußland ſehr 
vielfintragen,, erfährt mancherley innere Zerrikttungen. 


Hängerönoth,; Bedruͤckung und Seuchen, melde Uebel 


beſonders nach der Einwanderung der Coloniſten ſehr uͤber⸗ 








Menfchen, die Soldaten ungerechnet., fich befinden fols 
3 a ſcheint dieſe Angabe wohl zu geringe zu feyn, 
Dddd 3 da 





hand nahmen, Haben das Land gewiſſermaßen verwuͤſtet, 
und ſo entvoͤlkert, daß nad) einer Nachricht in Herrn Bär 
(hing Zeitungen, darinnen anjeigt nicht mehr als 20,000 
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da nach Hertn Hofrath Hermanns Beytraͤgen zur Phun 


Oekonomie und Statiſtik der rußiſchen Lander, Tim 
Jahre 1779 noch 300,000 Menſchen in der Krimm be⸗ 


fanden, oder die Verminderung der Volfsmenige mühe, 
ſeit diefem ‚Jahre, entfeßlich gewefen feyn. Nach it 
diefem Autor werden die Einkünfte der Krimm ſo Gerek 


niet, daß fie auf 2 Millionen Rubeln gebracht werden 


koͤnnen. 


Die NRaͤcreiſe der Kaiſerin aus der Kimm nah St. 
Petersburg, geht über Taganrock, Aſſow, Tſcherkaſt, | 


Charkow, Kursf, Tula und Moſcau. Die ganze Reiſe 
wird gegen ein halb Jahr erfodern und ungefähre 5000 
Merfte (714 teutfche Meilen) betragen. Ein neuer Vor⸗ 
«heil diefer Reiſe wird die Belebung der Schiffahrt anf 
dem ſchwarzen Meere feyn, die auch bieher nach nicht fo 
Hat empor kommen können, wie man zur Abficht Hatte, 
Auch die Marine, auf welche man überhaupt in Rußland 
anjest ftark das Augenmerk richtet, wird neue Detricb, 
fameeit in den verfchiednen Häfen von Taurien erhalten, 
wo ſchon jeßt viele grofle und Eleinere Kriegsfchiffe gebaut 
‚werden, und die Flotte aus 16 geofler und Eleinern fols 
chen Schiffen beſteht. Unterdeſſen find aud wieder vers 
Schiedene neue Geſetze und Verordnungen in Kivilfachen 
‚gemacht worden. Bor Eurzem ift die Ukaſe wegen der 
Verwechſelung der alten Banf » Afignationen gegen mene 
publicivet worden, Die Berwechlelung nahm den rzten 
‚Dctober ihren Anfang, und wird mir kommendem Mär; 
geendigt werden. 

Nach dem dießjaͤhrigen s6ften Stücke der Buͤſchiag⸗ 
fhen Wöchentlihen Nachrichten find durch den letzten 
Krieg (mit den Türken) durch die. Vermehrung der Sees 
: 25..%% und 

| 


| 
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ubLandmacht, die ſtarke Vergroͤſſerung des Reichs, (Be⸗ 
* ) Etats, die Gruͤndung neuer Städte, u. ſ. w. 

* hsſchulden entſtanden, die aber ſchon bis auf 

660,000 Rubel abbezahlt find. Um auch dieſe zu til⸗ 
a at die Kaiſerin beftimmte Summen angewiefen und 
verordnet, daß mic dem 1789ſten Jahre’ der Anfang ger 
maewerden fol, jährlich eine Million Nubel abzumas 
damit diefe Schuld in der Mitte des Jahres 1795 
sängiih bezahle ſey. Sie hat auch 15 Millionen für uns 
vorhergeſehene Bedürfnifie niedergelegt, und diefer Bors 
rich fol durch einen jährlichen Zufhuß vermehrt werden, 
Zufolge einer fihern Angabe belaufen fich die alten 
zwiſchen 1762 bis 1783 in Rußland gepraͤgten Silber⸗ 
dmünzen auf 31 Mill. 599,180 Rub. | 
Fr DIE Siauhalterſchaft Tobolsk, welche 1781 eröfs 
net iſt und aus dem groͤßten Theile des ehemaligen Si⸗ 
biriſchen Gouvernements beſteht, hatte 1784 doch nicht 
mehr als 500,000 Menſchen; — 7 auf eine Quadrat⸗ 
Meile. Die jaͤhrl. Einkünfte aus dem Tobolskiſchen wers 
den auf ı Mill. Rubel geſchaͤtzt. 

Die Ausbente aller Bergwerke im rußiſchen — 
Wied’in den bereits oben angeführten Beytraͤgen zur Phys 
conomie und Statiftif, beſonders der rußiſchen Laͤn⸗ 
der, im Jahre 1779 fo angegeben: Bon den Uraliſchen 
1,733,827 Rub.; von den Kolywanſchen und 

ſchinskiſchen Bergwerken ı Million, 503.643 Rus 

es von den Werfen der übrigen Gouvernements 70,000 
Ri hund noch an Zollgebühren 93,125 5 alles reiner Se 
han. Mit dem dazu gerechneten Gewinn der übrigen _ 
‚Eläner kam im Jahre 1779 ein reiner Gewinn heraus 
von 47971500 Rubeln. 
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Die Schiffahrt auf dem weißen Meere iſt dieß Jahe 
lebhaft geweien. In Archangel find go Shifeage; } 
kommen. Die Landesproducte ſind zu hohen * nun 
kauft werden. _ N 

An dem diefjährigen Krönungsfefte, am: n 3ten Och, 





ber, find die Promotionen der Monarchin ungemein: awm 


ſehnlich und die Gnadenbezeigungen und Geſchenke, Ihrer 
Groͤße angemeſſen geweſen. Es find 3 neue Generals en 


Chef, 6 Genexallieutenants, 10 Generalmajors und 7. 


Sammerjunfers creicet , und die Gelandten in Paris, 
Stockholm, Neapel, und der außerordentliche Envope im 
Nieder ſaͤchſchen Kreife, der hiefige verdienſtvolle wirkliche 
©taatsrarh, Herr von Groß, zu Rittern vonder zten 
Claſſe des Wladimir⸗ Ordens ernannt worden *). Auffers 

dem find noch bey diejer und bey andern Gelegenheiten 
von der Kaiferin groffe, wirklich Eai’erliche, Geſchenke an 
baarem Gelde, ausgetheilt worden. So hat der Gene⸗ 

‚ zalmajor von Lewafcheif 16000 Rubel, der General: Pros 
eurer, Fuͤrſt Waſemskoh 100,000 Rubeterhatten. .. Lebs 
gerer hat das Verdienſt, den berühmten Fontanka⸗Canal, 

in der Vereinigung mit dem Katharinen Canal, ohnweit 

Petersburg, zu Stande gebracht zu haben; ein herrliches 
Wert, wovon der veritorbne General Bauer den Plan 
gemacht, und die Direction, fo lange er lebte, gehabt 
hatte. Alle diejenigen, welche an diefem neuen Monus 
mente. der Megierung der geoflen Katharina vorzuͤglichen 


Antheil gehabt haben, find von dieſer Monarchin . 


lich belohnt werden. 


*) Bon dieſem Drbeu ficht in unferm Journale im ırteg 
Städe, November 1782-6. 478 u. f. eine ausſuhr⸗ 
liche Nachricht. 
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- An Mofcan, Nowgrod und Twer, iſt am zien Oeto⸗ 
* die Eroͤfnung der allgemeinen Volksſchulen, von ber: 
nen. wir vormals umftändliche Nachricht gegeben; vor ſich 
gegangen. Gleich am erfien Tage.haben fi in Moſcau 
137, in Nowgorod 166, und in Twer 128 Kinder zum; 
Unterrichte eingeſtellt. Ein groſſer Patriot, der wirkli⸗ 
he Staatsrath Demidow, in Moſcau, hat der dafigen, 
Volksſchule 5 o00 Rubel geſchenkt; und-auch der Abel iw; 
Twer, zur daſigen Schule 27,398 Rubel. | 
Die feindlichen Einfäfle der, Tatarn an dem ni 

fus dauern noch. immer. fort, und befonders, leidet. Geor⸗ 
gien davon. Erſt neuerlich wurde auch ein Corps Ruſ⸗ 
fen von den Tatarn in ber Gegend von Kislar überfallen, 
wobey 900 Ruffen, nach den öffentlichen Berichten, FL 
blieben fern ſollen. Die wilden Voͤlker ſind nicht leicht: 
zu. bezwingen. - Sie wagen fchnelle Einfälle, plündern,» 
und rauben Effecten, Vieh und Menfchen in der@ile, und‘ -. 
eilen dann wieder davon nach ihren Gebuͤrgen, wo ihnen 
nit beyzukommen iſt. Indeſſen haben die Ruſſen zur 
Sicherheit der daſigen Gegenden ihren Corbon näher, am 
ſammen gezogen, und es find zur Verftärkung deſſelben 
ſchon eine betraͤchtliche Anzahl Truppen aus den rußiſchen 
Pisvinzen nad) den Gegenden des Caucaſus marfchiet, 
wo fie die Grenzen decken, und die Tatarn abhalten wer⸗ 
den; — Auch erhaͤlt ſich der Afterprophet Scheich Man⸗ 
far noch immer in ben Gegenden des cafpifchen Meers, in 
Anfehn, und hat ein ſtarkes Corps unter feinen Befeh⸗ 
len, mit welchem er droht, die von den Ruſſen beſetzten 
Provinzen wieder unter die redhtgläubige mahometani⸗ 
ſche Hertſchaft zu bringen ‚ und von Zeit zu * hervor⸗ 
BR und gmhenſtreiſt. 
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ram Hetersburg erwartete man in ber Mitte des 
Mevbeinbers einen Courier von dem Gefandten in Conſtan⸗ 
amnopel, Herrn von Bulgakow, welcher die letztern Rate 
worten des Divans auf die demſelben mitgetheilten Ente“ 
ſchluͤſſe dei Rußifch: kaiſerlichen Hofes uͤberbringen ſollte, 
worauf die Abreiſe des Fuͤrſten von Potemkin, und einis 
ger andern Perſonen nach Taurien, um Vorbereitungen 
Kür die Ankunft der ale zu machen, ed haben 
ſollte. | —* | 
WRELTE Polen. —* 

ae — her von dieſem Staate nice 

ae imertroßrdiges zu melden gemwefen, zieht die’ 
ein zten October zu Warfchaus geichehene Eröfnung 
Des ordentlichen, auf alle 2 Jahre feſtgeſetzten Reichen 
tages, die Aufmerkfamkeit wieder auf ſich. Doch iſt bis⸗ 
Her für das auslaͤndiſche Publicum nicht ſehr wiel wichti⸗ 
ges auf. dieſem Reichſstage vorgefallen. Det Koͤnig hat: 
Das, Vergnuͤgen, feine Entwuͤrfe und. patriotiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge, faſt alle durchgehen zu ſehen, und die,Gegenpars, 
they iſt auf dieſem ruhigen Reichstage die ſchwaͤchſte. 
Mir wollen die etheblichſten Vorgaͤnge und Das übers 
zur politiſch merkwürdige der Verhandlungen bemer⸗ 


Me gewöhnlichen Debatten. und. Unterfodumgen, 
über die Legalitär der Landboten und vornemlich der aus. 
der Woywodfchaft Volhynien, und nad) Beendigung der 
m — der Guͤltigkeit dei — — 


a ED 


auf die tele — NE πα url 
Nach eröfneten a die, 4 “vers: 
föjiedner Eandidaten vom immer waͤhrenden Rathe bekanut 
| gemacht, die neuerwaͤhlten Mitglieder — 28 — am — 
He 
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Hit. beeidigt, und Hr. Drzebendowskl, Staroſt von’ 
Solec, zum Marſchall des Confeil permanent, und‘ 
‚ber Krongtoßnstarius, Hr. Skarzewski zum Secretair 
ernannt. Daranf ſchritt man zue Wahl der Affefforem, 
‚der Reichstagsrichter und der Schazcommiffarien, von des: 
nen 9 für Polen und 7 für Litthauen beſtimmt wurden’ 


Dann wurden die Dropofitionen des Rönigs 
‚den Ständen der Republif zur Unterfuchung und 
Entſcheidung mitgetheilt. Sie find folgende: Zuerfk. 
wuͤnſchte der König die Ständifhe Ratification gewiſſer 
mit dem Kaifer eingegangnen Verträge wegen der in Pas“ 
len fundirsen Einkünfte von einer Menge in Gallizlen 
aufgehobnen Klöfter. Der zweyte Punct betraf die zu | 
machende Ratification der nun volendeten Grenzberichti⸗ 
gung zwiſchen Polen und Schlefien *), und die Schadios⸗ 
haltung einiger- Herren, welche der Grenzberichtigung 
Theile ihres Eigenthums haben aufopfern muͤſſen. Die. 
dritte Propofition beziehtifih auf die im verfchiedenen: 
eutopäifchen Staaten eingeführte neue Muͤnzverordnun⸗ 
gen, nach welchen das Berhältniß des Geldes genen Sil⸗ 
bee verändert iſt, wobey die Erhöhung des Ducateniwers 
thes auf 18 Gulden, anftatt der biöherigen 163 angeras 
then wird. Die gte, Ste und 6te Propofition bezieht 
fich auf ein Projert der Recrutenaushebung, ingleichen 
auf die Errichtung neuer Kornmagazine und auf die zu ges 
bende Erlaubniß zum Ankaufe adelicher Güter für einhei⸗ 
mifche und ausländifche Perfonen , die nicht von Adel 
find. Der König wuͤnſcht, daß nad) dem Beyſpiele der 
Provinz Litrhauen, In- und Ausländern verftatter wer⸗ 
de, adliche polnifche Güter, jedoch ohne Miterlangung 
des Adelftandes und Indigenats, zu erwerben. Die 7te 
Propofition betrift das Project der Schazcommißion we⸗ 
gen Schiffbarmachung der Flüfle Obra in Groß; und der 
Mida in Kleinpolen, daß fie von den Ständen thaͤtig moͤ— 
ge uniterftäßt und begünftigt werden. In der gten Pros‘ 
zöfttion wird um die Gehalts, Vermehrung der Tribus 
a ' 3 
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nals / Marſchaͤlle, um Mittel zur Verminderung des Ges, 


fandtichafrsaufmandes, und um eine beguemere Stunden⸗ 
ordnung hey Gerichts ſitzungen erſucht. Ferner erinnert 
der König an eine baldige Ausmittelung der noͤthige 
Fonds zur Unzerhaltung der Juris dict ong:Ötarofien, de 
d⸗Wachen, der Achive, Gefängnijie, und —— 

nen, und bringt endlich die Si richtung von Banken, Reihe 
Käufern und Affecurationssaffen, in Vorſchlag. 

“ Mach Mitcheitung diefer koͤnigl. Vorſchlaͤge legte die 
Unterfuhungscommißton des Conſeil, den Ständen Wrche! 
nung von den Operationen des 6 Departentents ver aus⸗ 
wartigen Affairen ab, Der Praſident der Deput as” 
tion, der Bifhof von Helm, fiellte die forgfältigen Bes’ 
mühungen und den Eifer vor, mit weichem dieſes Depurs’ 
tement ſich det gerechten Nation alanzelegenheiten in der 
Fremde angenommen, Man habe, ſagte er, me unrert 
‚laflen, dem verſtorbnen Rönige von Preuffen vor⸗ 
auftellen, wie fehr der Handel Polens mit der Stadt 
Danzig, ſelbſt zum Vorihetle der preußiſchen Staaten, 
Unterfiügung bedürfe. Man habe deswegen nicht allein’ 
dem preußtfhen Reſidenten zu Warſchau, hie ruber Noten 
zu.eftelle, fondern der Koͤnig habe auch ſelbſt ſreundſchaft⸗ 
liche Briefe an Se. hochſel. preuß. Majeſtaͤt geſchtiebenz 
alle dieſe Bemuͤhungen DR tten indeflen Eeine Wirkung her‘ 
vorgebracht "und dieſes Commerz derarhe immer’ 
mebr in Verfall, Nach ven Geflnnungen indeflen, 
welche den jegtregierenden König harakrerifirten, und nach 
dem Verlangen, welches er für das Wohl Ner Menjchs- 
en hege, könne man Hofnung zu einer beſſern Zukuuſt 

aſſen. 

Im Contraſte damit ſtellte der Präfidene die Erleich⸗ 
terungen vor, welche Rußland dem polniſchen Handel mit 
Cherſon, durch Erlaſſung eines Viertels der defkimmten, 
Impoſten, gewaͤhre. 

Hieierauf beſtritt und mißbilligte der Groimeiſter a 
Artillerie von Litthauen, Fuͤrſt Sapieha, die Lommißion,. _ 
weiche angeordnet war, der Warſchauiſchen, die Einwohs 
ner druͤckenden Garniſon, die Quartiere zu n 
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und’ verlangte auch die Abftellung eines im Plane entworr 
fenen CavallerieKeglements. 
Ein in der polnifchen Ukraine fi aufhaltendes und 
vielen Schaden fliftendes rußiſches Regiment, um deſſen 
Abzug auch bereits Vorftellungen an die rußifche Monars 
chin gemacht worden, gab Gelegenheit zu vielen Klagen 
und zu dem in (Erwägung genommenen Vorfchlage, eine 
aufjerordentlihe Sefandfchaft an den Petersburger Hof 
deshalb zu ernennen.  . F — 
Der Marſchall von Litthauen ſtellte die gefährlichen 
Folgen vor, welche entſtehen könnten, menn das Confeil; 
permanent ſich die Macht anmaaßte, Verbote in Anjehung: 
des Handels zu geben. In den Debatten darüber. wurde 
bie vom Eonfeil nerbotne Kornausfuhre,, worauf jene 
Vorſtellung eigentlich gieng, ſehr gut mir der Nothwen⸗ 
digkeit, und dem Nutzen davon, gerechtfertige. ” 
| Sin der Sigung am 25ften October legte die Schaz⸗ 
commißton der Krone Rechnung ab, und viele Landboten 
lobten die gute Verwaltung der Finanzen, nach welcher, 
Der eingelangten Rechnung zufolge, nady allen Abgas 
ben, fib in dem Schage der Krone, noch ein Ueber⸗ 
reſt von 2 Millionen, 23,149 polnifchen Gulden 
befand. Darauf legte die litthauiſche Schazcommifs 
fion ihren Bericht von Einnahme und Ausgabe ab, nad) 
weichen fich jede in den beyden letzten Jahren auf 10 
Millionen, 800,670 polnifche Gulden belaufen hat. 
Bey diefer Gelegenheit erhielt die Commißion das gebühr | 
tende Lob, daß fie das Werk des Ranals in Litthauen 
zu Stande gebracht hat, wodurch der Fluß Dina, der in 
den Prizac, und in den Nieper fällt, mit dem Yiechos 
diec vereinigte wird, der in den Burg und die Weich? 
fel Fälle, welches eine Communication zwifchen dem 
baltifchen und dem ſchwarzen Meere, die man fo 
fo lange gewuͤnſcht Hat, nunmehro bewirkt Hat. | 
In der Sitzung am 26ften October war es merk 
würdig, daß bey Gelegenheit der Debatten uͤber einige in⸗ 
laͤndiſche Gegenſtaͤnde der Großfeldherr Braniki in einer 
weitlaͤuftigen Rede ſein Betragen in den un. 
u: Ä ge 
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Zeiten feines Lebens rechtfertigte, und hir 

man ihm mit Unrecht vorwerfe, ald 06 er den Abfichten 

des Königs entgegen arbeite, da er vielmehr Sr. Maui 

biftändig Proben von feiner Ergebenheit, fowol in da 
(egten polnifchen Unruhen, als duch Anſchlaͤge zur Zeit 
Der Zeruliöderung, gegeben habe. — Hierauf wurde von 
der Lommißion, bieder YIational: Erziehung von 
ſteht, Bericht abgeftattet , wobey der Zuftand der Aca⸗ 
demien zu Rrafau und Wilna verfam, fo wie au 
der öffentlichen Schulen. Es wurde hierbey die Anwen⸗ 
dung des ehemals den Sjefuiten gehörigen Fonds berech⸗ 
net, weicher anjegt gänzlich der nationalen Erziehung ‚und 
der Beförderung der Wiffenfchaften gewidmer-ift. Die 
Beforgung des guten Zuftandes der Academie zu Kra⸗ 
kau hat man hauptſaͤchlich dem Primas des Reichs und: 
Praͤſtdenten der Erziehungs: Tommifion, Sürften Mi⸗ 

chael Poniatowsky, ‚und die der Academie zu Wil: 

na, tem Vicefanzler von Litthauen, Seren von Chrep⸗ 

towicz, zu danken. Außer diefen Academien find vech 

öffentliche und mi: guten Lehrern und Profeſſoren beſetz⸗ 

te Schulen zu Pofen. Lublin, Warfcbau, Krzemis 

niec, zu Winnica in der Ukraine, zu Grodno in Fire 

thauen, zu Arocy in Samogitien, zu Nowogrodek, 
zu Brzesc. Allenthalben wird außer den verſchiedenen 

Wiſſenſchaften in diefen Schulen die franzöfifche und teut⸗ 

ſche Sprache gelehrt. Nebſt dielen genannten böhern 

oder Hauptſchulen find viele niedere Schulen an vielen 

Dertern errichtet worden. Zuletzt hielt der König zur 
Deurlaubung des Ritterftandes, da fich, der Gewohnheit 
gemäß, die Stube der Senatoren, und der Landboten 
grennte, wine vortrefliche Rede, welche den Einſichten 
ynd dem Herzen des ruhmwuͤrdigen Königs Stanislaug 
Auguftus, unendlich Ehre machte, und die Berſamm⸗ 
inng mit inniger Dankbarkeit erfuͤllte. 


Der Beſchluß der Geſchichte dieſes Reicheiases Dr 
in dent kuͤnſtigen EHEN, 
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ODeſterreich. 
Die langwierigen Reiſen, welche der Kaiſer in ſeinen 
Staaten gemacht hat, und von denen er nur erſt am 
14 October in Wien zuruͤck einteaf, ſo Wie der am zıten 
erfolgte Beſuch des. Erzherzogs Jerdinand und, defien 
Gemalinn, haben Se. Majeftät,nicht gehindert, ihrem 
angenommenen Spyftenie getreu, auch in diefem Monate 
verſchie dene Berfügungen und weile Anftalten zu treffen. 
die zur Vermehrung des Wohlftandes bey der Bolteklafle, 
zue Meförderung der Jnduftrie und des Handels, und 
zur Gleichſtellung und Verbindung aller Theile der Mo⸗ 
narchie abzwecken. u A 
Man kann chne Hyperbel fagen, daB in biefer Mas 
narchie alles gefhieht, worüber in andern oft nur delis 
herirt wird, und was politiiche Schriftſteller ſeit Jahr— 
Hunderten ungehört wuͤnſchen und lehren. Bey dem 
Stroſſendaue in Ungarn ſoll Fein Frohndienſt mehr ans 
gewandt werden, und der Kaiſer will auch, daß die Ber⸗ 
pfiegung des arbeitenden Mannes und feiner Thiere nom 
der Staatskaſſe beftritcen werde. Der bisher in: Uns 
garn von den Grundherrſchaften ausgeuͤbte, den Fleiß 
erdrüstende-und die Billigkeit beleidigende Vorlauf der 
Unterthang : Erzeugniffe ift ganz unterfagt worden. - Im 
Balizien find die Roboten, oder Frohndienſte, Bid zur 
gänzlichen Aufhebung, fehr ftark beſchraͤnkt und taufendse 
fältige Rechte und Bedrücdungen, fo die Grundherrm 
unter dem naͤmlichen Titel ausübten, find. vernichtee 
und auf das firengfte verboten worden. Das deshalb 
eefchienene Nobotpatent ift in dee Hinficht fehr merkwuͤr⸗ 
Dig, weil man daraus den bisherigen Zuftand des Gali— 
ziſchen Bauers, und unzaͤhlbare Arten der ſonderbarſten 
Auflagen und Erpreſſungen kennen lernet, die deſſen Joch 
zur unausſtehlichen Buͤrde gemacht haben. | 
| Die Erbländiihen Fabriken, die noch täglich fh 
vergroͤſſern und vermehren, fangen zum Theil ſchon an, 
auch fremde Länder mit ihren Erzeugriffen zu verfehen, 
Die wichtigften Berfendungen geſchehen nad) der Türfey, 
wohin der Kandel, bey der Fortdauer des Friedens, 
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von der geöften Wichtigkeit zur werden verfpriche: A | 


ferliche Unterthanen, Staliener, Türken und Ruſſen ha 
len Oeſterreichiſche Producte aller Art zu Wien, ub 
den Provinzen, und fuͤhren dieſelben auf der A | 





nad Cherjon, Buchareft, Bonftantinopel u. 


Gegenden. Der Rußiſche Kaufmann Sillmanow treil 
beſtaͤndig den wichtigſten Handel mit Steyermiärkif 
©enfen, die bis nady der Tatarey, und nah Ch 





gelangen. Die Defterreihiihen Handelsleute und die 
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Türken führen gewoͤhnlich Waaren des Luxus, Hausein⸗ 
eichtungen m, d. gl. zum Theil auch Getreide hinwe. 
And) der Handel des Hafens von Triefte erhält fich nick 
allein, ſondern tft felhft in fichtbarer Aufnahme, wozu die 
Achtung Vieles beyträge, welche die barbaͤriſchen Staa— 
ten immerfort für die K. K. Flagge bezeigen. Daher 
nimmt auch die Anzahl der Flaggenpatente, weſche 
KR. Unterthanen ausgefertiget Werden, alljaͤhrlich zu. 
Im Fahr 1784 wurden ihrer 12 nach Triefte gelande; 
im Jahr 1785 fliegihre Zahl auf 21, und im genemmwärs 
tigen Jahre Shen auf 32: Diefe Schiffe aber trieben 
ihre Geſchaͤfte groͤſtentheils nur im Mitteländifchen 
Meere. Bon dem Handel nach Oſtindien ſchein 
man nunmehr ganz abgekommen zu ſeyn, nachdem der 
Hof au dieſem Handels zwang aus oft beruͤhrten Srüns' 
den wenig Gefallen gezeigt hat, und die Verfuche eins 
zelner Haufer and Privargefellfchaften fait jedesmal übel 
ausſchlugen. Die zwey letzthin aus Oſtindien und 
China im Hafen von Oſtende angekommnen Schiffe 
Graf Belgiojofo und Graf Robenzel dürften alfe 
wohl von diejem Handel den Schluß machen; dern mark 
höre nie, daß noch ein anderes K. K. Schiff in jenen 
Gegenden fey, noch daß eine neue Auscäftung ı gemacht 
werde. Das erftere felbft wird verkauft; die Wefikm 
mung des zweyten, welches dem bekannten Engländer 
Boltg angehöret, iſt noch nicht bekannt, | 

Zur Begünftigung des inländifchen Handels tfk Die 
Stadt Brody in Balizien zu einer Hauptzoll: Leafkape 
und Suczang in der mit Baltzien verbundenen 
wina zu einer fseyen Handelsſtadt erklaͤrt worden.‘ 
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ſind verſchledene Zollbeguͤnſtigungen für erblaͤndiſche Er⸗ 
eugniſſe und neue Maaßregeln zur Hintaniegung freiis 
Ber Waaren und des Schleichhandeis andefohlen worden, 
Unten Schieihhandel noch wirkfamer Einhalt zu thun, 
heine der Kaiſer geneigt, alle fremden in die Magazine 
gebrachten und nun verbotenen Waaren, auf eigene Nedhs 
Müng zu übernehmen, Es wicd daher von dem Waaren⸗ 
lager zu Wien ein Verzeihniß gemacht, das Sr. Maje⸗ 
flälvorgeiegt werben fol. Der. Werth diefer Waaren, 
MWien allein, obſchon in diefem Jahre für mehr ats 
86,000 Gulden davon abgeſetzt worden find, ſoll noch bis 
auf 6 Millionen Gulden fih belaufen 
In den Niederlanden und in der Lombardey find 
des wichtige Veränderungen durch Einrährung deß 
Deſierreichiſchen Kreißſyſtems vor fih negangen. Die 
Yliederlande find in 9 Kreife, und die Lombardey 
in Seingetheite, deren innre Beihäffend it ganz der⸗ 
jenigen gleichlämmt , die in Böhmen und in ven Oeſter⸗ 
geinichen Provinzen beftehet. Ein Gleiches ıft von der 
‚Organifatieh des Guberniums diefer Provinzen zu ſagen. 
In Ungarn fieht man einer ähnlichen Kreiteintheiiung 
itgegen. In diefem Reiche und in der Lombardey 
IR das Oeſterreichiſche Gerichtsſyſtem bereits eingeführt, 
and Inden Yiederlanden ift man nun daran, es audy 
ahm Stunde zulegen. Der Staatsrark, Frepherr vom 
Martini iſt als Königl. Commiſſar dahin gefommen. 
Auch die Einrichtungen im Rirchenweſen were 
den allen disien Provinzen gemein. Die Gottesdienſt⸗ 
vrbnung iſt deynahe durch die ganze Monarchie allent⸗ 
Aben gleich, von Allfanzereyen und Prunk grofs 
jeicheils gereiniget, einfach, edel und nach altchriſtlicher 
Bitte — Sonſt iſt in dieſem Fache ſeit langer Zeit nicht 
viel meines vorgegangen, aufler der Einführung bet Com⸗ 
— weiche nun, nach Abſterben der bisherigen 
Deaͤlaten, bey den geſtifteten Kloͤſtern, allgemein ſtatt 
Haben ſollen. — Der neue Bifhof des neuen Dischums 
Beoben in Steyermarf, Graf Engel, hat beym 
Antritte feines. Amtes durch ‚einen heransyegebenen Hir⸗ 
—— | ven 
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tenbrief alb ein wuͤrdiges Kirchenhaupt fi angekuͤndiget. 
Der Duldungsgeiſt ſchlaͤgt immer tiefere Wurzeln, und 
verbreitet immer weiter um ſich her ſeinen begluͤckenden 
‚Schatten... Ein für die Proteſtantiſchen Schuien erſchie⸗ 
menes Reglement dient zum Beweiſe, wie ſtrenge die Lan⸗ 
desſtellen die Regeln der Duldung beobachten, und wir 
derlegt hinlänglich allegegenfeitigen Berüchte von Zwang 
und heimlichen Mebenabfihten. Es wird dadurd 
vorgeſchrieben, daß an Orten, wo eine hinlängliche Men⸗ 
ge von Katholiken und Proreftanten wohnt, jede Glays 
bensgemeinde eine eigne Schule habenz wo ihre Zahl yes 
ringer und gleihgroß bepderfeits ift, gemifchte Schuten 
‚mit einem Katholifhen und einem Proteftantifchen Leh⸗ 
‚zer feyn follen, für welche ein allgemeines Gebet norges 
ſchrieben ift, und wo die Lehrer alles in das Religions⸗ 
fach einihlagende hinweglaffen, und nur nach Lchrbüchern 
lehren muͤſſen, welche von der Proteftantifchen Gemeins 
‚de ſelbſt verfaßt oder gutgeheiflen find. Die Religionss 
lehre wird-den Kindern jeder Gemeinde abgefondert bey⸗ 
gehbracht. Wo viele Katholiken und wenig Proteftansen - 
ſind, gehen letztere unter der nämlichen Vorſicht in die 
Katholiſchen Schulen; hingegen wo mehr Proteſtanten 
und wenig Katholiken find, haben dieſe die Proteſtanti⸗ 
ſchen Schulen zu beſuchen. So wisd wahre Duldung 
gleih bey der erſten Jugend eingepraͤget. Zur Vorfiche 
iſt auch verordnet, daß leinem Juͤnglinge die Religiongs 
veraͤnderung ohne ausdruͤckliche Einwilligung der Eltern 
erlaubt ſeyn ſoll. Pe 
Mit der beruͤhmten und reich dotirten Univerſitaͤt 
Loͤwen in den Niederlanden wird eine allgemeine Reforme 
vorgenommen, wodurch fie nah der Verfaſſung der ans 
dern Defterreichifchen -Uriverfitäten eingerichter, und une 
ſerm aufgsklärten Zeitalter gemäß und nüßlich wird. 
“ . Die Stadt Conftanz am Bodenfee nimmt fih durch 
die dort angefommenen : GenfersToloniften fehe auf. 
Ihre Anzahl beträgt 294. Man hat bey Gelegenheit 
der Sonfeription dieſer Stadt gefunden , daß ſich die Ans 
zahl der dortigen Geiſtlichen anf 300 helaufe, und ihnen 


- 
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90 Hluſet zugehoͤren. Das wird. befto auffellender in 
einer Stadt, die nur 716 Gebaͤude hat, und 3636 See⸗ 
len bey der neulichen Aufſchreibung zählte, | 

In den Gegenden der Bukowine ſollen unter den 
Balahen wieder neue Unruben ausgebrochen ſeyn. 
Es iind aber ſchon einige Ungariihe Regimenter dahin _ 
alfjebrochen, weiche das Uebel in der. Geburt erſticken 
werden. 

Noch fügen wir hier einige Züge jur Charakteriſtik 
don Wien bey, welche groͤßtentheils aus einer vor kur⸗ 
jem erſchienenen Sktzze von Wien, von Herrn Pezzl, ge 
nommen find. 

Zu der feel, Kaiſetin Zeiten wurden bey Hofe jaͤhr⸗ 
lid 12000 Klafıer Holz verbrannt, und die Hofftälle 
waren mit 2200 Pferden beſetzt. Gegen jene Zeiten ber. 
trachtet, iſt Heutzutage die Burg öde. — Es find unge 
faͤhr zwoͤlf füritlihe Käufer in Wien, ‚davon jedes im: 
Durchſchnitt 200,000 Katfergulden verzehrt; es find auch 
einige darunter, wie Lichtenftein, Eſterhazy, Schwars 
ienberg,, Dietrichſtein „Lobkowitz ir. die von 300, 000 
his 800,000 Gulden in Umlauf ſetzen. — Man kann die: 
Summe der männlichen und weiblichen Hausbedientenin 
Wien auf 40,000 Köpfe rechnen. Wien braucht jährs- 
lid 360,000 Kiafter Holz. Die vier privilegirten, 
Holjihwenmer, Grechtier, Führenberg, Tobenz und. 
Hoyos, liefern jährlich ungefahr 80,000 Klafter ; der 
Fuͤrſtbiſchof von Paſſau fender gegen 30,000: Klafter 
aus Bayern und Schwaben koͤmmt auch eine betraͤcht⸗ 
liche Menge; der Kaiſer giebt aus ſeinen Domanialwal⸗ 
dungen und ſeit einigen Jahren auch aus den Forſten der 
auſgehobenen Kloͤſter, Nolz zum Verkauf; und endlich 
führen Herrſchaften und Baueren, welche in der Nähe 
Holzungen befigen, einigen, doch nicht fehr groſſen, Bors 
rath in die Stadt. In einem einzigen groffen Fürfter® 
hanfe Wurden ven May 1784 bis zum May 1785 volle 
650 Klafter verbrandt: Es waren in den kalten Mona⸗ 
ten täglih 100 Ofen zu heizen. 

Die gedifeen Buͤtgerhaͤuſer auf anfehnlichen Piaten 
tiagen des. Jahrs 6000 bis g000 Gulden an Miethe. 

gen, Jontn, Nevemb. 1786:  Kree Dr 
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Das Trattnerifhe Gebaͤude am Graben. trägt 3000 s 
und das von dem Magiſtrate in Wohnungen umge Ru, | 
techemalige Buͤrgerſpital wird 90,000 Gulden tray. | 
In der Borftadt fogar warf das Srarhembergifhe ji 
haus vor dem Brande gu jeber Stunde einen Dicatenal, 
und nun feit feiner Wiederherſtellung altjährtic Über | 
10,000 Gulden. Ein bloffes Kaufmanns gewoͤlbe auf dem - 
Graben oder Kehlmarf koſtet 700 — gao Gulden-än 
Miethe; eine ordentliche Wohnung für eine Familie, 
die eine Kutiche mit 2 Pferten hälr, in einer mittelmäßts 
gen Strafie, im erften oder im zweyten Stockwerkt 
fofiet 8co — 1100 Gulder. | 2 

Im allgemeinen Kanfenhaufe liegen faft beftändig. 
über 1000 — zur Kurz und bey den Barmherzbs 
gen Brüdern und Elifabethinernonnen bey 130. 

Vom April 1784 6i8 1785 entftanden in Wien unges 
fähr 27 neue periodische Wlätter „ davon ader keines ein 
Jahr lang fich erhielt. | x 

Die Verzehrung in Wien, (dasjenige, was burg 

Schleichwege hinein kam, ungerechnet) belief ſich vom 
1Novemb. 1784 bis lezten Octob. 1785 anf folgendo 
Summen: Ochfen 41,041 Stuͤck; Kühe 13195 Kälber 
71,239; Schafe 48,994; Lämmer 147,1765 Schweine 
98,556; Spanfertel 12,876; Defterreicher Weine 5475 
750 Eimer; Ungariſcher und Ausländer: -10,6505 
Bier: 376,830 5 weiſſes Mehl 370892 Centner ʒ ſchwar⸗ 
zes 262, 193; Grieß 7135; Huͤlſenfruͤchte 44.976 
Mezen; Weizen und Korn 152,325; Gerſte: 73,786; 
Haber: 704, 502; Neu s 19,907 Fuhren: Stroh 1,239, 


362 Bünde: Unſchlitt: 21,530 Eentner.. J 


Teutſchland. 

Die Maasregeln, welche die 4 erſten Fuͤrſten 
Biſchoͤffe des teutſchen Reichs, in Folge der Verab⸗ 
redungen, die auf dem im vorigen Stuͤcke, S. 1045 u. ſ 

angegebnem Congreſſe zu Ems gefchehen, ins Werk 
zu fegen fuchen, um die Freyheit der teutſchen Kirche ge 
geis die Anmaaſſungen der päbftlichen LTuntier 
zu erhalten und zu fichern, werden nun bald oͤffentliche be: 


> 


— 
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xannt, und merkwuͤrdig werden, da der Erzbiſchof zu Salze 
vburg feldft nach Wien gereiſet iſt, um daſelbſt mit dem 
Höhen Neichsoberhaupte darüber weiter zu conferiren. 
Indeſſen greifet dev neue Nuntius zu München, gegen defs 
fen Anftellung die teutfchen Bifchöffe fo gerechte Klagen - 
führen, immer weiter um ſich, und eignet fich, ſelbſt auf 
aͤbſtlichen Befehl, immer mehr Rechte zu, wobey ihm die 
Fetzige Regierung zu München behülflich iſt, und Unterſtuͤ⸗ 
ung giebt. So nimmt auch nun die Pfälzifche Negies 
Fung, welche. ſich bisher der geiſtlichen Angelegenheiten 
wegen, an das Vicariat zu Maynz wandte, Necurs zu der 
neuen Münchner Nuntiatur, und diefe Veränderung der 
Gerichtshoͤfe Hat norhwendiger Weiſe Urfache zu neuen 
"Befchwerden gegeben. Die vielen übrigen Klagen und 
Bewegungen gegen die Nuntiaturen und andre päbftliche 
Eingriffe betreffen folgende Puncte: 1) Daß nicht die Des 
eretalienfammlung des Iſidors, fonders bloß die Fuͤrſten⸗ 
Concordate, Verträge und Privilegien der geiftlichen Lans 
der, das wahre VBerhälmiß der teutichen Kirche zum römis 
schen Stuhle beſtimmen. 2) Daß die Aſchaffenburger 
. Eoncordate nur ein Mebenvergleich find, in welchen die 
Berordnungen des Baßler Conciliums, fo weit man fie 
naͤmlich in den Fürftens Eoncordaten angenommen, be: 
flätigt find, und ein Vergleich über diePalliengelder, Vers 
“gebung geiftl. Beneficien in gewiffen Monaten, und über 
die: Annaten gemacht worden iſt. 3) Daß die Einkünfte 
des Pabſtes nicht länger haben dauern follen, als bis man 
‚uf einer neuen Kicchenverfammlung anders über fie vers 
ordnen würde. 4) Daß der Pabſt auf der Softnizer und 
Haßler Kirchenverfammlung und folglich auch in den Fürs. 
fen » Concordaten ausdrücklich verfprochen habe, alle - 
10 Fahr ein oͤkumeniſches Concilium zu halten, 
felbiges aber feit dem Tridentinifchen im Jahre 
. „563 nicht gehalten, folglid) die Sürften: Concor⸗ 
te gebrochen, und daß alfo die Teutfchen die Aſchaf⸗ 
burger Concordate zu beobachten ebenfalls nicht mehr 
„zerbunden wären, mithin die Pallien: und Annatengelder 
"zum Wohl des Vaterlandes billig verwendet, und die ers 
je —* Pfruͤnden von den Biſchoͤfen und Domcapiteln era 
| Eces 3 je 
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ſetzt werden ſollten. 5) Daß die Paͤbſte die ihnen auf 
der Tridentinifchen Kirhenverfammlung gelaſſene geiſtliche 
Gerichtsbarkeit offenbar gemißbraucht, und anftatt Sy 
nodal: und Didcefanrichter zu beftätigen, beſtaͤn 
dige Nuntiaturen geſtiftet hätten, wozu fie in 
£einem Betrachte berechtigt wären. 6) Daß Kais 
fer Joſeph durch die Abichaffung der Nuntiaturen, endlich 
diejenige kaiſerliche Pflicht erfüllet, die feit 250 Jahren in 
allen Wahlcapirulationen, wo nicht buchftablich, Doch dem. 
Geiſte nach geftanden, und nur erſt 1764 in dem Colles 
gialfchreiden der Churfürften, fo wie 1769 von den drey 
Erzbiſchoͤfen und Churfurften erneuert worden ifl. 7) 
Daß der Kaiſer eine allgemeine Rirchenrerfamme 
[ung wegen ber übrigen Beſchwerden Der Teutjchen, 
‚verlangen Fönne. 8: Daß es wahre Großmuth fen, 
wenn in den Beneficialgeichäften die Alchaffenburger Con: 
.cordate gültig feyn follen; und daß aljo 9) noch weit 
gröilere Beweiſe wider die gefegwidrigen, päbitlihen Ein: 
griffe gegeben werden koͤnnen. Man erfieht daraus, wie 
fehr e8 den teutichen Fürften Ernit iſt, ihre Eicchlichen: 
Rechte zu behaupten. So hat auch der neue Nuntius zu 
Coͤln weder bey dem dafigen Churfürften, noch zu Trier 
bisher Audienz erhalten können, wird auch nicht eher in 
feiner Qualität erkannt werden, bis er ſchriftlich Verſi⸗ 
cherung giebt, niemals einige YJurisdistion in den Erz⸗ 
ftiftern Trier und Coͤln, und deren Metropolitanbezirken 
‚ausüben zu wollen. | 


In Bayern werden von neuen Unterſuchungen mis 

der die Illuminaten angeftellt. In Landshut find ein 
vornemlicher Geiftlicher und ein Regierungsrath zu Coms 
miffarien verordnet, und viele Leute, befonders Weinwir— 
“the, eidlich abgehört worden. Auch hat man verfucht, 
die Befchuldigten des Nachts in ihren Wohnungen zu ars 
retiren. Doch ift diefer Verſuch felrem gegluͤckt, weil-die 
mehrſten ſich fchon entfernt hatten. — Anſtatt daß in. 
andern Ländern der Soldatenſtand vorzüglich geachtet 
iſt, wird er in Bayern Pünftig ein verachteter Stand 
ſeyn. Denn nad) einer neuen Verordnung follen alle 
— os jan 
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jungen Yurfchen, wenn fie etwas Geringeres ald Todes; 
verbrechen begangen, auf gewille Jahre zum Soldaten 
dienſte verurtheilt: werden. — — Die Landesftände has, 
ben’ dagegen Vorftellungen eingegeben, in welcher fie die 
üblen Folgen dieſer Verordnung vor Augen legen. 


Die Emporbringung der Seidencultur iſt bekannt⸗ 
lich ſchon ſeit mehrern Jahren ein Augenmerk der Wuͤr⸗ 
tembergſchen Regierung geweſen. Die fuͤr die fleißigſten 
Seiden Erwerber großmuͤthig beſtimmten Belohnungen 
find auch dieß Jahr am IHten Octob. vertheilt worden. 
Der Preis von 20 Fl. wurde einem Manne, der 21 
fund Seide gewonnen, und der andre von 15 Fl. eis 
ner Wittwe ertheilt, die 800 junge Maulbeerbaͤume an⸗ 
gepflanzt hatte. 


Der Churfürft von Sachſen, der bekanntlich das 
Militair liebt, und daffelbe während feiner Regierung . 
auf einen (ehe guten und refpectablen Fuß geſetzt hat, iſt 
auch neulichſt dahin bedacht geweſen, bey ſeiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Infanterie, die ſchon bey den Preuſſen und Oeſter⸗ 
reichern eingeführte neue Art von Flinten und Bajo— 
nets, auch einzufuͤhren, durch welche, bey dem nicht mehr 
nöchigen Verkehren und Umwenden des Ladeſtocks, und. 
andern neuen Handgriffen, dasLaden und Feuern viel ges 
fchwinder, als bisher, gefchieht. Auch iſt vom ıften No⸗ 
vember an, beyder Cavallerie jede Compagnie mit g Mann 
verfiärkt worden, und befteht demnady mit Unter prima 
Plana aus 90 Köpfen. Für die ganze Tavallerie werden 
neue und längere Seitengewehre, als die jeßigen verfers 
tiget. Die Zeughäufer zu Torgau und Wittenberg find - 
neulichſt mit 180,000 Dußend Patronen, und einem 
groffen Vorrathe Pulver verfehen warden. | | 


Eine der älteften.teutfehen Univerſitaͤten, Seibebeng, 
hat den 6ten Nov. unter vielen Solenmitäten ihr 400jaͤh⸗ 
riges Stiftungsfeſt feyerlich begangen, wozu ihr der Pabſt 
in einem eignem Breve Gluͤck gewuͤnſcht, und den apoſto⸗ 
liſchen Segen ertheilt hat. Die herrliche Bibliothek im 
Barican, bieim 17ten — von Heidelberg *3 
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hin tranſportirt wurde, erinnert ſtark genug an dieſe In 
verfität. 

i Der Markgraf von Banden täft feine opehin fü 
fo nette und ſchoͤne Stadt und Reſidenz Carlsrube Rn 
verfhönern, und hat dazu 40,000 Fl. jährlich feftgefegt. 

Die groffe Aufmerkſamkeit, weiche Frankreich und 
Rußland auf die teutfchen Angelegenheiten richten, und 
der Einfluß, welchen fie auf die verfchiedenen Theile un⸗ 
ſers Vaterlandes haben, und ihn zu erhalten fuchen,. ers 
Hellet aus der Zahl ihrer Gefandten und Reſidenten an 
den verfchtedenen teutihen Höfen. Man hat neullchſt 
berechnet, daß Frankreich 16, und Rußland 7 Seſandien 
in Teutſchland haͤlt. 

Die Verſammlung des Reichotages zu Aegens⸗ 
Burg iſt zwar am 6ten November wieder eroͤfnet, aber in 
den bisherigen Sisungen noch nichts erhebliches vorges 
nommen worden. Es fehlten auch noch verfchiedene Ge: 
fandten. Der Churfürft von Maynz ließ angeben, daß cr 
bereits, dem gefchehenen kaiſerlichen und Reichsauftrage 
gemäß, einen Oberbaudirecteur und Secretair nach Wetz⸗ 
dar, zur Deforgung des daft gen kammergerichtlichen Bau⸗ 
weſens, abgeſchickt habe. Hierauf kamen einige Recurs⸗ 
ſachen in Antrag, und einige Geſandten brachten ihre 
neuen Legitimationen vor. 

Aum 2often November ift die neue Univerſttaͤt zu 
Bonn, deren wir mehrmalen ſchon erwaͤhnt, mit vielen 
Feyerlichkeiten eingeweiht worden, welchen ihr wohlehaͤti⸗ 
ger, erleuchteter Stifter, der Churfücft, peinlich * 


wohnt hat. 
| | Schweden. 
Es geſchieht jetzt in dieſem Reiche etwas zu 
Zeit ganz ungemöhnltches, und feltnes. Nachdem der Kir 
nig von feiner Reife nach Carlscrona, deren im: vorigen 
Stüce (S. 1066) gedacht worden, zuruͤckgekommen war, 
begab er ſich, nebſt dem Kronprinzen am 21 ſten Octeber 
von Stockholm nach Upſal, wo er ſich eine Zeitlang auf 
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Halten mil, in der Abſicht, den Kronprinzen von dem 
Unterrichte der daſigen Profeſſoren profitiren 
zu laſſen. Der Koͤnig beſucht ſelbſt zuweilen, incogni⸗ | 
to, die Vorlefungen, und giebt der dafigen Univerſitaͤt 
viele Beweiſe von feiner Achtung fuͤr ſie, und für die Wifs 
fenfhaften. Man will zwar den Aufenthalt des Königs 
"za Upfal auch einem gewiſſen politiſchen Gegenſtande zu⸗ 
ſchreiben; aber dem ſey wie ihm wolle, ſo iſt doch die Eh⸗ 
re, die der Koͤnig und der Prinz der daſi igen Lehranjtalt 
erweiſen, ausgezeichnet und erfreulich. a — 

| Nie ift wohl.ein Geburtstag eines groffen Prinzen fs 
gefeyert worden, tie der des Schwediſchen Kronprinzen 
am ıften November zu Upſal. Der König hatte für dies 
ſes Feſt Eeine andre Feyerlichkeit und Freudensbezeigung 


erlaubt, als daß auf dem Guſtavſchen Lehrſaale in feiner 


und des Kronpringens Anweſenheit, ein foͤrmlicher Difpus 
tationsactus gehalten werden follte, wozu der König felbft 

nige hifterifche Theſes aufgegeben Hatte, die der Profefs 
Tor Sant vertheidigte. Hier fahe man einen König und. 
Kronprinzen einer academifchen Difputation juhören, und 


einen Staatsſecretair (den Ritter von Schröderheim) mit 


Profeſſoren und Studenten zugleich, opponiren. Der 
König und der Prinz Haben auch mehrern lateiniſchen Diſ⸗ 
putationen auf dieſer hohen Schule beygewohnt. — Man 
weiß, daß Guſtav der dritte die Muſen liebt, und ſie ihn 
wieder, und dieſer Koͤnig daher ein Dichter iſt, wie Fried—⸗ 
rich der Groͤſſe war, und einer der m Redner feiner 
Zei 
Nach einem Auſſeh⸗ in einer oͤffentlichen Schrift, 
dem Journale aller Journale, befinden ſich die Manufas 


cturen Im ſchwediſchen Reiche im Verfalle, woran unter 


— J en. an⸗ 


6 Schweben, 


andern die an Frankreich bewilligte Erlaubniß, in Gethen⸗ 
burg eine Niederlage von Waaren zu haben, Schult en 
fol. Diefe Erlaubniß erſtreckt ſich zwar eigentlich nuch 
weit, daß die Franzoſen dort ihre Waaren augladen, um 
in ihren dafigen Packhaͤuſern aufbewaßren, aber nicht in 


| 


| 





Schweden ſelbſt abfegen, und verkaufen dürfen Da 
aber zu geicher Zeit der Zolldirection die Vollmacht gu 


nommen, in den Magazinen und Käufern der Kaufleute, 
way augwärtigen Waaren zu füchen, fo ift faft jede Com 
ebande, fa bald fir fich im Reiche befindet, frep, und 
die Manufacturiften beforgen eine Ueberſchwemmung mit 

anzoͤſiſchen Waaren. Eine Folge davon iſt, daß im ver 
—* Winter 1785 und 1786 in Stockholm allein 


mehr als 300 Fabricanten außer Brodt gefommen, und 


beym Commerzcollegium um Paͤſſe zur Auswanderung ans 
gehalten Haben. Der König war aber fa großmürhig 
und vaͤterlich gefinnt, daß ex diefen armen Leuten in der. 
Strenge des Winters Geld zum Unterhalte reichen lief, 
Einen noch geöffern Beweis von der Abnahıne der Fabris 
ken giebt die feir 40, Jahren in Flor geftandne Stadt Ak 
lingfaͤs, deren Manufacturen vorzüglich in Wollenwebe⸗ 
veyen und Garnarbeiten beſtehen, wovon die jährlichen 
Zubereitungen in den Jahren 1747 bis 1757 im Durch: 
fehnitte auf 3 Tonnen Goldes geftiegen waren, und die 
Stade enthiele eine Menge von 1800 Einwohnern; da 
Bingegen im Jahre 1782 nur für 16700 Thaler an Maas 
sen verarbeitet, und die Anzahl der Einwohner auf 745 
herabgeſunken war. 
Dagegen hat aber der Heringsfang an den ſchwedi⸗ 
ſchen Kuͤſten ſehr zugenommen, indem ſich bie Heringe feit 


1752 in weit groͤſſerer Menge eingefunden haben. Go 


chen 


En. 
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thenburg allein hat im Jahre 1781, 139,961 Tonnen eins 
gefalgen, und 700 Tonnen geräuchert, Dazu kommt hoch 
der ganz neue Erwerbungss und Handlungszweig, deilen . 
wir ſchon ehmals im Sournale erwähnt haben, der in der 
Erfindung befteht, aus den verdorbnen Heringen, und ihs 
ren Rogen, Thran zu kochen, wovon auch Gothenburg al⸗ 
lein im oprigen Jahre 2845 Fäffer Thran bereitete. Auch - 
in dieſem Jahre ift, nach fichern Berichten, der Heringss 
fang an den ſchwediſchen Küften ungemein veichlih ges 
weſenn, und es find groſſe Summen damit gewonnen 
worden. 

Aus dem, unſern Leſern auch ſchon — er⸗ 
heblichen Werke des Herrn Profeſſors Gadebuſch zu Greifs⸗ 
walde, welches unter dem Titel: Schwediſch⸗Pommerſche 
Staatskunde, erfchienen ift, führen wir noch folgende 
katiftifche Merkwürdigkeiten an. Pommern enthält 
443,320 Morgen, und 8 Ruthen; Ruͤgen 140,548|M. 
219 Ruthen, zuſammen 583,868 Morgen, 227 Ruthen, 
und die Groͤſſe beyder Provinzen kann alſo ſicher zu 70 
Quadratmeilen angenommen werden. Stralſund hatte 
am Ende des 1784ſten Jahres 10020 Menſchen, worun⸗ 
tee 119 jüdifche Einwohner waren. Der geſammte aus . 
wärtige Handel Stralfunds im J. 1780 betrug 483,979 . 
Thaler 19 Hl, und beynahe die, Haͤlfte alles Handels der 
ganzen Provinz, Greifswald hat 808 Käufer, und 
3033 Einmohner. Im 3,1780 betrug ber gefammte _ 
Handel Greifswalds 184,624 Thaler, beynahe ein Fünfs 
theil des gefammten Landhandels, und die Handelsbilang 
and zum Vortheile der Stadt mit 55,099 Rthlr. ZI EI. 
Pommern hatte im Jahre 1783 insgeſammt, 104,748 
Menſchen, alfa kamen 1496 auf eine Quadratmeile. 
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Zu Carlscrona hat der Monarch, bey ſeiner Baftgen 
Anweſenheit, verſchiedene Verfügungen zur Vervollom⸗ 
mung der Marine, und deren Anſtalten, gemacht. 

Die Commißion, welche in Anleitung des vorizen 
Reichstags vom Könige ernannt, und nach den Berg 
Een zu Falun gefandt worden, um dort an Ort und Stel 
über die Direction diefer Werke, und deren Betreibung, 
Unterfuhung anzuftellen, ift nach Stockholm zuruͤckgekom— 
men, ohne den Zweck ihres Auftrages zu Stande gebracht 
zu haben, weil die Sintereffenten ih geweigert haben, von 
ihrer oͤconomiſchen und anderweitigen Einrichtung eine 

detaillirte Rechnung abzulegen, und bie gehörige 


zu geben. 
| Danemark. 

Von dem wichtigen Vorhaben, den Zuſtand der 
Bauern in dieſem Reiche zu erleichtern, die Rechte der 
Proprietaire, und Unterthanen feſt zu ſetzen, und einem 
Theile der oft leidenden Menſchheit ein beſſeres Schick⸗ 
fal zu ſchaffen, giebt der obige IITArtikel ausführliche Nach 
richt. — Um dem Drangel vorzubeugen, weichen diefaft 
allenthalben im Lande ſchlecht ausgefallene Erndte, ‚bes 
fürchten laͤßt, iſt die Einfuhr des fremden Roggend in 
Dänemark gegen einen ermäßigten Zoll bis Ende des Zus 
Iinsmonats 1787 , verfiattet worden. Aus gleicher Vor⸗ 
ficht iſt zur Erfegung des mangelden Vorraths an ein⸗ 
heimiſchen geſalzenen Heringen, die Erlaubniß ertheilt 
worden, in Kopenhagen 2000 Tonnen ſchwediſcher He— 
ringe, gegen eine mäßige Abgabe einzuführen. 

Eine der wohlthaͤtigen Anftalten der Regierung ift 
‚die Einrichtung-von 5 Schulen zu Kopenhagen für die Kin 
ber des — Mannee beym See⸗Etat. Sn jebtt 

% die 
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defer Säulen, bie jede mit 2 Lehrern verſehen iſt, wer⸗ 
den 100 Kinder angenommen, Die Eröfnung diefer 
Schulen ift am ıtenNovemb. gefchehen. Für die Sichere 
heit des Vermögens der Pupillen, und deffen Verwaltung, 
iſt dadurch aufler andern Anftalten, aufs neue gefagt wor 
den, daß dey der Königlichen Rentefammer «in Nevifis 
one / Comtoir errichtet worden, welches die Aufficht uͤber 
die Mittel der Pupillen, und deren befte Deforgung 
hat, 

Es ift bereits im Journale ( im oten Stüde, ©, 969.) | 
bemerkt worden, daß man ſchon fi ichere Nachricht von 
der Eriftenz des alten Groͤnlands habe, und daf der Lieu⸗ 
tenant Egede ferner Verſuche zur Entdeckung dieſes Rans 
des mache. Nunmehr Haben ſchon die öffentlichen Nachs 
tihten gemeldet, daß die Lieutenants Egede und Rothe 
in ihren Verſüchen gluͤcklich geweſen find, und die geſuch⸗ 
tt Rüfte vom alten Grönlande, in einiger Entfernung 
wuͤrklich entdeckt haben, Dieſe Küfte war aber fo fche 
mit Eis belegt, daß es unmöglich) war, näher als 3 Meis 
len zu kommen. Indeß ſahen fie dad Land mit unmwiders 
ſprechlicher Gewißheit, fanden es voller Hohen. mit Eis 
bedeckten Bergen, und bemerkten an einigen Orten. Stels 
len, die mit Gras und Moos bewachfen waren, Die 
Härte der Witterung nöthigte fle für diefesmal wieder 
nach Island zuräczufehren, von daher fie im Fruͤhjahre 
wieder auf die Bervollfommung, und nähere Kenntnig 
ihrer Entdeckung ausgehen werden. 

In verfchiedenen Zeitungen bat man gelefen, daß 
der Daͤniſche Hof ein Anlehn zu Genua von 8 Millio⸗ 
nen Liren gemadt habe. Dieß iſt aber fein neues Ans 
lehn, fondern eine vorcheilbafte Umtauſchung mit einem 
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andern, bas zu höhern Sinfen hand; Dänemutl korgli 
nämlich 8 Millionen Liren zu 4 Procent in Gmujbie 
in 12 Jahren zurüdgezahlt werden, und hat dagtadie 
in Genua in den Jahren 1773 und 1774 gemadtenin 
tehne von 7} Millionen zu 45 Procent, und die Ania 
im Jahre 1783 von 3 Millionen zu 5 Procent Binfa. 
abbezahlt, und mithin einen beträchtlichen Staatdvätt 
theil erhalten, 

Es geihehen nechimmer hier und da in den Din 
ſchen Staaten einzelne Vorſchritte zur Aufhebung der 
Gemeinheiten auf den Dörfern, und der leibeignen Frohn 
arbeiten. Eine ſolche Veraͤnderung iſt auf den, dem Gra⸗ 
fen von Schad zu Biefegaard zuftändigen, Im Schles 
wigfchen belegnen Gütern, Sram, und Rybel, nad 
Beranftaltung des Kanzleyraths Hanſen zu Defterbyer 
gaard, gemacht worden, wodurch die Bauern von der 
Frohnorbeit befreyt worden, und ihre Hoͤfe zum-erbli 
hen Befige erhalten Haben. An diefer Wohlthat der 
Freyheit Haben mehr ald 1000 Menſchen Theil genom⸗ 
men, und zugleich find dadurch auch die Einkünfte bes Guts⸗ 
heren um 2000 Thaler erhoͤht worden. Solche Bey 
ſpiele werden Hoffentlich zu mehrern Nachſolgen reinen. 

. Dig Schiffahrt in Sunde iſt auch Im verſloßnen Saw 
mer und Herbſte mit gewöhnlicher Thaͤtigkeit betrieben 
worden. Aber die auf. dem Hoiſteiniſchen neuen Kanalt 
hat noch nicht recht empor kommen wollen. Doch ſchoͤpft 
man zu Kiel Hofnung, daß auch diefe Schiffahrt durch 
den Kanal in wenigen Jahren zunshmen wird, wenn bie 
mit. diefen Fahrt verbundnen Vortheile erft anfangen 
Eannter zu werden. Dieſen Herbſt find 6 Stettin 
Schiffe von einigen und Go Laſten, von Stettin fm 
a = wind, 
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ad, bey Kiel durch, nah Hamburg gegangen, | 
9 zwey Holdndifhe haben dieje Fahre mit Bor 
el gemacht. Es find aud Hamburger und an 
€ Shiffe diefen Kanal gefahren, der mit allem 
jegüemlichkeiten zur Fahrt verfehen iſt. Ein Hamburs 
er Scheff Hat viermal in diefem Sommer die Reife 
urch den Kanal nad) Kopenhagen, und zuruͤck ges 
nacht. | | 
At ein Beyſpiel von reichen Leuten in Dänifchen 
Dranten ‚führen wir an, daß ein ohnlängft in Fuͤhnen 
verftorbmer Dbriftltenteane Brahe, auffer vielen Pros 
tiofen und Juwelen, einen Schuß von 14 Tonnen 
Soldes hinterlaſſen ha. —J 
Nach deſondern Berichten iſt ein Plan in Kopenha⸗ 
gen im Werke, nach welchem kuͤnftig die Daͤniſchen Ban⸗ 
conoten in gleichen Preis und Werth mit klingender 
Mütze, in Hamburger Courant, kommen werden. | 
Doc folgt unten ein Brief aus Ropenhagen. 


Preuſſen. 


Die Nachrichten, welche noch immerſort aus den 
Preußiſchen Staaten kommen, ſind fortgeſetzte Beweiſe 
von der Guͤte und Klugheit eines weiſen Monarchen, wel⸗ 
cher die Erhabenheit, die fein Vorgänger dem Preußi—⸗ 
(hen Throne verſchaſte, zu erhalten und zu behaupten 
weiß. Das ift vie! und mehr wird es ned durch die | 
mwohlwollende Guͤte des Herzens, In welcher Friedrich 
Wilherm ohnſtreitig Friedrich hen Groſſen uͤbertrift. Die 
Anführung aller der vielfältigen Wohlthaten, Gnadens 
bejeügungen. und Begünftigungen , die der Monarch 
fortgejeßt ertheilt har, gehört nicht für unfer Journal ; 
aber wohl defto mehr Die Bemerkung, daß fich dieler Ans 
fang der Regierung ſchon von dem im Jahre 1740 durch 
viele-viete menfchenfrenndliche Guͤte auszeichnet. Zwar 
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entſtand damals ſehr bald ein Krieg, der Friedrikl Gro 

der Stele, und Superioritaͤt des Genies ins flannen 
Licht ſetzte, und ihn dem Detail der innern Regie fo. 
zu fagen, entriß; aber die erſten Wlonate der Aging i 
Friedrichs des Groſſen waren doch auch ruhig‘, unit ı 
enthielten nicht eine fo grofle Menge’ einzelner Wohl 
ten, als die bisherigen 4 Monate Friedric ‚Wilhelm, 

der bisher wahrlich, als ein guter, menfchenfreundlicer, 

hoͤchſtedelmuͤrhiger König den Beynamen des Vielgelieh | 
ten verdiene hat, und wie wir ficher hoffen können, fer 
nerhin ſich zu erhalten willen wire. Mir zeichnen hier) 
nur, nad) unferm Plane, das für die Sefchichte, und für 
die Nachwelt, ſtets politiihmerfwürdige des verfloßnen 
Monats, in unferm Jahrbuche, an. 


Dahin gehört zuerft die Toleranz mit Juſtizgerech: 
tigkeit verbunden in dem Falle eines Procefies über das 
Teftament eined Juden. - Diefer Jade, Namens Mofs 
Iſaac, welcher ein grofles Vermögen hintertaflen hat, 
verordnete in feinem Teſtamente, daß, wenn eines von 
feinen Kindern zur chriftlichen Religion uͤbertreten würde, 
daſſelbe alsdenn enterbt feyn follte. Seine Tochter wurs 
de eine Chriftinn, und hofte das Teſtament ihres Vaters 
um fo mehr ungültig zu machen, da fie den Hauptmann 
R.** heyrathete. Es kam zum Proceß. Dat Kams 
mergeticht erkannte in zwey Inſtanzen für die Tochter. 
Es wurde appellirt an das Obertribunal. Dieſes heftäs 
tigte das Teftament, und fprach der Tochter die Erbſhaft 
ab. Man wandte fich hierauf an den König, welderdie 
Urtheile und Gründe des Kammergerichts und Obertri⸗ 
bunals ſich einreichen ließ, und darauf eine Cabinetdor: 
dre an den Großfanzler, des Inhalts, ercheilte, daß es 
bey der Sentenz des Obertrißunals fein Bewenden haben 
ſolle, da die angeführten Gruͤnde ſo erheblich wären, daß 
fein Einwurf dagegen ftatt finde. Es folle diefed dem 
Tribunale zur Aufmunrerung dienen, ohme alles Anfıhn 
der Perfonen Hecht zu fprechen, weil Er (der König)me 
geftatten werde, Daß die Gerechtigkeit anf irgend eine 
Weiſe gehindert, und das Recht gebeugt werde, —F | 

r ‘ 
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n jeder Unterthan, er ſey Jude oder Chriſt, ſolle ſich 
4 Schutzes der Geſetze zu; erfreuen haben. — Einen 
leichen Schuß der Gerechtigkeit hat der König den Kas 
holiſchen in feinen Staaten verfihern, und diefes dem 
aͤbſtlichen Muntius zu Cöln durch den geheimen Kath) 
son Dohm mir der Beyfügung erklären laffen, daß die 
Eatheliichen Untert hanen in den Preußiſchen Staaten alle 
die Freyheiten und Rechte fortgeſetzt genieffen follten, des 
rei fle ich unter dem vorigen Könige von Preuflen zu 
erfreuen gehabt. Man hat bey diefer Gelegenheit die 
Anzah der katholiſchen Unterthanen in den Preußiſchen 
Staaten auf 14 Million Seelen berechnet. Das von 
dem Könige Friedrich Wilhelm dem I. errichtete Generals 
Dher: Kriegs; Finanzs und Domainen: Directorium iſt 
ganz wieder zu feinsr erften, (von dem vorigen Körtze 
etwas abgeänderten,) Einrichtung gebracht worden. Die 
Geſchaͤfte werden nach den Stimmen, collegialiter ents 
fhieden, und die Mitglieder dieſes Collegtums haben dem 
unmittelbaren Rang nach den wirklichen geheimen Staats⸗ 
Miniftern. Zur Bearbeitung dieſes Collegiums gehören 
nun alle Sachen, die in das allgemeine Landes s und Fi⸗ 
nanz⸗ Inteteſſe einſchlagen, alle Bergwerks⸗ Commerz⸗ 
Militairverpflegungs, Medicinal⸗Geſchaͤfte, die Edicte, 
welche die Landes: und Commerz: Verfaffung betreffen, 
die Anordnungen der Staats; und Landes; Deconomie, 
auch das Pofiweien, und ſaͤmmtliche Zoll: Acsile s und 
Forſtſachen. Zur Unterfuhung der Acciſe⸗ und Zoll Sa; 
chen iſt aber vorläufig eine befondere Commißion nieders 
gejete worden. Der König will hierbey die Erleichtes 
rung und Vermehrung der Vorcheile des Commerzes bes 
fonders bedacht wiſſen, und hat deshalb Vorſchlaͤge eins 
fodern laſſen, davon fhon bis 2ı eingekommen find» 
Man ruͤhmt befonders dabey die Einfihten des Königs 
in die verfhiednen Theile der Staatswirthſchaft, welche 
er in den eigenhändig entworfnen Beſtimmungen der In⸗ 
ſtruclion des Generaldirectoriums gezeigt hat, bey weh⸗ 
chem Collegium Er ſelbſt auch das Praͤſidium ſich vors 
behaͤlt. . in 


Sn 
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In der erwähnten Abſicht der Beförderung des Com⸗ 
merzee, ſind bertits verſchiedene Veraͤnderungen geſchhen 
So iſt die bisher verbotene Einfuhr der Fruͤchte nnd Le; 
bensmittel aus Böhmen und Sachſen wieder freygegthen 
worden. Eben fo ift in Schieflen die Ausfuhr der ge: 
bleichten und rohen Garne, unter gewiſſen Wrodalitä: 
ten, und gegen einen Ausfuhrzoll 38 2 Thle. 8 Gr. vom 
Schocke, imgleihen die Einfuhr der rußifchen und pol: 
niſchen Juchten, und Dubliner, und Luͤcker Pfundteder 
gegen den tarifinäßigen Zoll, und die Einfuhr der ſaͤchſt 
ſchen Holzwaaren erlaubt worden. Außer der bevorſte⸗ 
henden Veränderung mit der Regie ſoll auch die Tabatss 
Adminiftration ganz abgeſchaft, und der Handel mit Ta⸗ 
bak ganz fren gegeben, dagegen eine Kopffteuer, zum 
Sutrogat der Einkünfte, eingeführt werden. Der Kb; 
nig will felbft die Tabaks-Actien, die noch bis 1792 lau: 
fen, mit ihren Zinfen bezahlen und einldien. Au 
der Kaffeezwang ſoll abgefchaft, und deflen Gebrauch ges 
gen eine billige Acciſe freygegeben werden, ine ſchoͤne 
Bemerkung des Königs dabey iſt, die er felbit gemacht 
Haben foll, daß der bisherige Zwang zur Eontrebande 
verleiter, und diefes auf den firctichen Stand des Bürr 
gers und Unterthans einen ühlen Einfluß gemacht habe. 
Ueberhanpt follen die Monopolia möglihft eingefchränkt 
und aufgeboben werden. Ein Entwurf, det Friedrich 
Wilhelm wahre Ehre macht, und von feiner weiſen 
gründlihen Staatekenntniß der ſtaͤrkſte Beweisift. Die 
Ausführung diefer Entwürfe ift den beyden Staarsmint: 
tern, Brafen von Schutzaburg, und Frepherrn von 
Werder, Übertragen worden. Eine neue Einrichtung der 
Regie wird mit dem May 1787 den Anfang nehmen 
_ und bis dahin werden für den zeither fo ſehr beſchraͤnk 
ten Handel der Preußiſchen Staaten noch manche heilfer 
me Veränderungen vorgenommen Werden. * 


Bey der Sorgfalt für die civile Staats⸗Adminiſtta— 
tion hat der König das Militair nicht.vergefien. Er be⸗ 
ſchaͤftigt füch vielmehr damit unausgeſetzt. Die Garde 
wird verftächt, und mit den größten anjehnlichiten Lad 

gen 
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ten aus andern Regimentern verſchoͤnert. Die Officiere 
von der Suite des Koͤnigs werden vermehrt, und bekom⸗ 
men einen groͤſſern Gehalt. Den vom verſtorbnen Koͤ⸗ 
nige errichteten drey neuen Frepregimentern, iſt der Na⸗ 
me von leichter Infanterie beygelegt worden. Aus je⸗ 
der Compagnie in der ganzen Armee werden 20 Mann 
ausgehoben, weiche ſich im Buͤchſenſchieſſen üben muͤſſen 
Sie bleiben im Frieden bey dem Regimente, im Felde aber 
ſollen fie, noͤthigen Falls, die Dienſte von Fußjaͤgern vers 
richten. Verſchiedene andere, das Detail des Militair⸗ 
Etat betreffende, Verfuͤguagen und. —————— find 
noch gemacht worden. 


Zu den Beweifen, wie der König das Andenken feis 
nes groſſen Onkels ehrt, gehört die Erſuͤllung des Pun⸗ 
ctes in dem Teſtamente des verſtorbnen Monarchen, wels 
chem zufolge den Semeindender 3 Bataillons Garde, ims ⸗ 
gleichen der Sarde-du Corps, jedem Manne 2 Thaler, als 
ein: Vermaͤchtniß des Hochfeligen Königs ausgezahlt wor⸗ 
den, imgleichen jedem Ställmeifter ein Neitpferd mit voͤl⸗ 
ligem Reitzeuge. So hat der König auch dem treuen 
Kammerhuſaren des — Monarchen, Herrn Schoͤ— 


Ivy 


"Die noch übrigen — der preußifchen Stan 
ten find in dem Laufe dieſes Monats von dem dazu era 
nannten Eöniglichen Commiſſarius, dem Staatsminifter 
und Lehnsdirector, en von Ned, zu Magdeburg, . 
Halle u. ſ. w. an den im vorigen Monatsſtuͤcke (S. 1027. 
1028 ).bereitd angeführten agen, mie. vielen Feyerlich⸗ 
keiten vollzogen worden, a 


Von den auswärtigen Angelegenheiten iſt es im⸗ 
mer. noch zu frühzeitig, etwas zuverläßiges: zu fagem: 
Von allen dem, was in den Zeitungen von neuen Freunds 
(Haftsbezeigungen, Annäherungen, und ſogar Allianze ' 


und Taufch Frastaten- wegen fchlefifcher Diſtriete, zwis | 


ſchen Preuffen und Defterreich, gemeldet worden, ift wohl 
bis jeße nichts weiter. gegründet, ald vorläufige Toms 
merz Unterh andlungen, die Die gegenfeitige Einfuhre ber 
Polit. Jowen, Novemb. 1786, Ffff un—⸗ 


ungarifhen Weine Nboͤhmiſchen Geſpinſte —* X a 
ſchen Leinwand , und anderer Produere und Dani 
zum Gegenſtande haben. - Aber: ige KO 
nicht ausgemacht, und es ſcheint nicht, Bag Fri 
Wilhelm von den politiſchen Murimen,. — 
ſyſteme Friedrichs des Groſſen, ohne er heuche &% ande, 
"abgehen werde, : — Pe 
Was die hollaͤndiſchen Haͤndel betrift oa: | 
wiß geung,. daß der. preußifche Monarch feine: 17178 
und den Nachdruck feiner Vermitilung geitend zu mathen 
wiffen wird, Schon merke man ——— 
kungen davon in Holland, indem die mehrſten Pro vin⸗ 
en ſich ſehr anſtaͤndig und freundichafriich an Abſicht des 
—B erklärt Haben, und! die Ariſtokraͤtenpar 
they in der Provinz Holland‘, ſelbſt durch Geanfreiäht 
Rath und Vorftellung, endlch fihögen 
wird, nadhzugeben, fo fehr fie fig; uch ji 
fräude, und ein Theil davon in einen Art 
Grenzen uͤberſchreitet, wovon der. 
mehr, enthält. 


vd tolgt ARE unten * Briefen u6; er 
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Das Hoflänbii — —*— ‚Cha. 
allmaͤhlig an ſich ju Eniwickein: aber had ME Bel 
da, fondern erſt Daͤmmerung, und en mirdeindee Oteet 
der Tlemente, woraus denn ‚endiig. dt — Tas 
kommen wird. Wie bald, das ik frajiieh midr mit@ 
wißheit vorher zu beſtimmen. — a * 7 ——— 

Alte die vielfaͤltigen kleinen Beg * A e 
und da vorgehen, die ſcandaloͤſen as , St he 
fhriften, Ausihmweifungen von erbogtem, % | 
deten Fanatifern, und zügellöfen —— 
erlaubt, zu erwaͤhnen, warde eine —— mi 
Ekel der Rıfer widrige Erzehlung und der 
unwuͤrdig ſeyn. Wir zeichnen alſo bio V 
geſchicts men kwuͤrdigen 17 8 3* * en 

Das intereffante. und‘ weitl aufcie Sch deiben 
Eröſtanhauu vom ar Sn. voten fg 
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gen Monateſtuͤcke Erwähnung. geſchehen, ſchien den Anti 
raniern, die ſich den Namen der Patrioten beylegen, 
durch ſeine heile Darſtellung und Gruͤndlichkeit der Recht⸗ 
fertigung zu erheblich, und machte hier und da zu vielen 
Emeruck, als daß dieſe Parthey nicht ſogleich auf Segens 
mittel, den Eindruck zu ſchwaͤchen, haͤtte ſollen bedacht 
ſehn. Sie erwählie dazu das eichteſte und zugleich im 
bie Augen fallende Mittel. Sie hetzte in den verfihies 
denen Staͤdien von Holland die Buͤrgerſchaften auf, den 
SGtaaten von Holland Addreſſen zu uͤherreichen, in wel⸗ 
hen das Verfahren gegen den Erbſtatthalter geruͤhmt, 
und dee Prinz auf das härtefte angearıffen würde... Zus 
erſt brachte man,eine ſolche Addreſſe, in den gehaͤßigſten 
Ausdrücken gegen den Erbftatıhaitst, in Harlem zu Stans 
de Sie war von 923 Perfonen unterſchrieben. Ein 
ſtarkes Blendwerf ! Eine ſelche Menge Perfonen tedet 
dann, heißt es, die Volksſtimme; zaber wenn man bes 
dent, welche Künfte dabey gebraucht worden, und welch 
ein noch immer geringer Theil 900 Perſonen in der volk⸗ 
teichen Stade Harlem find, ſo fleht man das unbedeutens 
de des. Blendwerks ein. Indeſſen hat man die Kolein 
mehren ‚Städten dev. Provinz Holland geipielt, und ſo 
find. Addreſſen gegen den Statthalter von den Städten 
Akmaar, Gouda, Edam, von einer Anzahl, Bürger in 
Kotterdam, und von Dordrecht an die Staaten von Hol⸗ 
land geſendet worden, welche in Heftigkeit, Härte und 
Abſcheulichkeit der Ausdruͤcke gegen den Erbfiafthalter 
weiteifern. Doch uͤbertrift alle andern. Addreſſen die 
von Dordrecht, wo der Hauptgegner des Statthalters, 
ber bekannte Gyzelaer, Penſionair, oder Syndicus iſt. 
In die ſem Schreiben heißt es unter andern: „Der Nas 
me Wilhelm der Fünfte ſey den Unterzeichneten zum 
Entfetzen und Abſcheu geworden, und ſle betrachteten 
feine Herſon als gefährlich für die: Freyheit deß 
Bandes.“ In allen dieſen Addreßen iſt nicht das ge⸗ 

imn ſte von Beſchuldigungen gegen: den Erbſtatthalter be⸗ 
wieſen, ſondern nur Haß und Groll, ohne dargelegte 
Brände ausgeichärtdt.: Man hat auch in’der Stadt Am⸗ 
ferdam einen Verſuch zu singe halichen Addreſſe go⸗ 
vr Sfff 2 macht, - 


18 Holland. 

macht, und in bie Häufer der Capitaine Lieutenanis und’ 
Faͤhndriche der Bürgerfchaft ein folhes Schreiben zur 
Unterzeichnung herumtragen taffen : aber dort bachtemun 
gerechter, und fah die Sache beſſer ein. Die Buͤrgerta 
pitaine verfantmelten fih, und nahmen den einmäthigen 
Beſchluß, die vorgeichlagne Addrefig zu verwerfen, und 
möglichft zu verhindern, daß ſich die andern Bürger nicht 
verführen lieſſen, eine Addreſſe zu untetfchreiben, die vol 
fer injuridfen Ausdrücke gegen ben Erbſtatthalter ſey. 
Diefe Hauptſtadt von Holland hat auch noch auf eine an⸗ 
dre merkwürdige Weife ihre wahrhaft vatriotiſchen Ger 
finnungen zu Tage gelegt. Ihr Penfisnair, Herr van 
Berkel, der doch ein bekannter heftiger Gegner des Erb⸗ 
ſtatthaiters iſt, hat müſſen im Namen der Stade den 
Staaten von Holland die Propofition machen, daß, da 
durch die gegenwärtigen Unruhen "und Uneinigfeiten in 
der Repubiik, das Commerz in die größte Abnahme ges 
tiethe, und aus Mangel des Credits vinen andern Lauf zu 
nehmen fehiene, wodurch der Staat dem auferfien Ruine 
ausgeſetzt würde,die Stadt Amfterdamvorftelle,dab es 
die Höchfte Zeit fey, ernſtlich Sorge zu tragen, daB 
die YEinträchtigkeit wieder bergeftelle, und auch 
die erecutive Macht des Staatg, (der Staatsrath 
und Erbſtatthalter) auf eine deutliche und beftimmtre 
Weiſe in ihre gehörige Derfaffung gefest werde. 


| Diefe patriotiſche Propofition, die in den Ohren der 
Afterpatristen sein Donnerſchlag ſeyn mußte , iſt duch 
eine Mißive und Reſolution der Staaten von Seeland 
noch’erheblicher geworden , in welcher ‚Reiolution dieſe 
Staaten erklären; daß ſie den Prinzen Statthalter für 
unfchuldigihalten:, daß fie feine Beſchwerde wider ihn, 
oder Steeitigkeit. mit ihm. hätten, und daß fie entſchloſ⸗ 
fen wären, den Prinzen.bey feinen ibm aufges 
tragenen Rechten und. Prärogativen zu mainte⸗ 
niren und zu ſchutzen. Aehnſiche Geſinnungen herts 
ſchen Bey den Staaten der Provinzen Utrecht, (mo nur 
in der Stadt Utrecht die bekannte Anarchie fortherxſcht) 

Beldern, und rießland. Auch iſt in Groningen 
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1d Syer⸗ſſel kein Streit gegen den Erbſtatthalter. 
——* der Provinz Holland, Hat noch bey der Verſamm⸗ 
ag der Staaten die antioraniſche Parthen die Obers 

md. ber auch ihre Hauptſtuͤhen finfeh. Einige ausr 
rohe, und nur durch militairiſche Gewalt gedämpfte 
puite in Leiden, Vlaardingen, und andern Orten zeis 

itlich, daß es auch noch eine Stimme des Voilks 
jenem fie giebt. Und Frankreich, auf deſſen Unterſtuͤ⸗ 
5 fie fich vorzüglich verlieſſen, nothigt fie nunmehr ſo⸗ 
mem Vergleiche die Hand zu bieten. 


—— von Preuſſen hat naͤmlich dem * 
ig, von Stankreich antragen laffen, ſich mie ihm 
















r ittlung der Unruhen in Holland, und Wies 
herſtellung der Harmonie, zu verbinden, und dieſen 
ntrag mic ſolchem Nachdrude thun-laffen; daß der Koͤ⸗ 
g von Frankreich darauf geantwortet:da die Unru⸗ 
Se hin ein innerlicher Streit zwifchen Souve⸗ 
UntertHanen wären, fo koͤnnte Feine eigentliche 
et „auswärtige Mediation wohl ftatt finden; "aber der 
Br önig wolle feine guten Dienfte verwenden, 
Bm die@eneralftsaten zu determiniven, einen 
— Vergleich mit dem Statthalter zu 


—* ge cms iſt zwiſchen den Höfen zu Verfailles 
Derlin über die Puncte diefes Verglei negotilrt 
Dede, Wenigſtens hat der ſranzoͤſtſche Geſandte im 
* der Marquis v von Verac verfchiedenen Mitgliedern 
Staaten von Holland eine Mote vorgelefen, in welcher 
np lar eines Vergleichs ziwifchen der Provinz Holland 













derE efa fan auc) mic mehrern Mitgliedern det General: 
ten Confetenzen gehabt. Da unterdeffen auch det 
Brengifche Minifter und Gefandte, der Graf non Goͤrz, for 
wol mi einigen Sliedern als aud) dem Greffier der Gens; 
Balfkaaten Unterredungen gehalten, und wie von ſehr gu⸗ 
ter Duelle verfihert wird, auf eine zu ernennende 
Commißion zur Unterfuchung und Beylegungder 
3 teen „ernſtlich und nachdruͤcklich gedrungen 
N Sfff 3 ‚hat: 


— 












iso Holland. 
hat: fo ift wirklich bereits in der Verſammlung der 


ten von Holland neurlicht die Dropofiton- zu 
nennung zweyer Wiederherfiellungs-€ omm 
nen geliehen, und ın Beratbfhlagung 4 non 
worden. Allein alle Berarhihlagurgen, und befond 
die unangenehinen, gehen in Holland jehr fanı am; 
daher datiert es fo' ge, ehe bie Wirkungen ser ge 
thaͤtigen Ambaſſade des Grafen von Gorz, vors zeoffe Dar 
blicum erfcheirien, — —— 
Unterdeſſen werden die Staaten’ und Provinzen ims ; 
mer mehr geaen einander ſelbſt erbittert. So Geb 
dern über die Anmaaſſungen Hollands in der dieſe Prvı 
vinz nichts angehenden, bekannten Sache von Elburgumd | 
Hattem Sehr aufgebradt. Und eben fo Frießland „weil. 
die Staaten von Holland auf die angeborene Mediation 
ſeht unhöflich geantwortet, indem fie'die Anerbietung für - 
ungeitin, und übereilt erkläre haben. Und Urreche führe 
gesen Holband die, bitterſten Beſchwerden, da die St, 
ten von Holland den General Nufet Befeht geneben, auf 
erſte Drdre ins Uetrechtſche Sehtes. zu marihiren, ohne 
auf die Terrirorialrechte zu achten. Die Örmeralfiaaten 
haben Unterſuchung über dieſe Infractien der Spuweraint 
tät der refpectiven Provinzen, befohlen; dagegen haben 
die Staaten den General von Ryſſeit ihren befonde 
Schuß genommen, Und fo.giebt,es mehrere Gegenftän 
de der Echitterungen der Provinzen gegeneinander jelb| 
Der Erbſtatthalter ‚har fich indellen von 
Yiynimwegen begeben, wo er, mit feiner F 
Hofſtaate, ven Winter zubingen wird, 


VWon Örofbritannien Tr 
ift In dieſem Monate nichts erheblich politiſches u 
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den, und dasjenige, was noch zu bemerken 
der unten Folgende Brief aus London. Die dent 
hen engliſchen Blätter unterhalten übrigens ihre It 
mit einheimischen , für auswärtige unbedeutenden, Ge 
ſchichtzen, und mit Aumerkungen üb:r den Handeikt 

etat zwiſchen Erigiand und Frankreich, welche annenite 
lich von dloſſen Privarapfihten Berfommen, Das amt 
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find Vermuthungen, was alles in dem "Parlamente 
künftig norfommen-möchte,, deſſen Eroͤſnung erſt in deu, 
geyten Woche det Januars erfolgen wird; ein Beweis, 
Me die Miniſterialblaͤtter ſagen, daß der Minifter nicht 
»örbig Hat, die Land und Malz⸗ Taxe vor Weyhnachten 
hen illigen zu laſſen, und von der. Bank Geld darauf zu 
Baron, wie es ſonſt gewoͤhnlich war, denn jetzt vermeh⸗ 
sen ſich die Einkünfte fo ſehr, daß man ſchon einen ans 
ſehnlichen Ueberſchuß bemerkt. ae iM 
Be et a sagt 
— 2! In Frankreich 
ieben fo wenig als in England, in dem ver floßnen Mo⸗ 
nate etwas politiſchmer kwuͤrdiges vyorgegangen. Selbſt 
der Aufenthalt des Hofes zu Fontaineblequ, der am 17ten 
November geendigt worden iſt, hat die Erwartung der⸗ 
‚Jenigen, die groffe Beränderung vorherſehen wollten, hins 
tergangen. Nichts iſt verändert, und auch nichts. neues 
34 Stande gehracht worden. Man hatte vor, den Pros 
teftanten ihr bisheriges Schickſal zu erleichtern ,.: und: ih⸗ 
nen einen gewiſſen ſichern Schutz, und eine gefehmäßige 
buͤrget liche Freyheit zuzugeſtehen; aber. auch dieſe Sache 
Rnicht zu Stande gekommen, and bis auf eine andre 
Zeit hinausg· ſetzt worden. Die Staͤnde von. Bretagne 
haben, dem Könige: in ihren am 23ſten Oetober <eröfnes 
ten Sißungen ‚das gewöhnliche Dom gratuit von. To Mils 
dionen-200,000 Lipres bewilliat. Dem. Herin um Ca⸗ 
lenne, dem inanzminifter, ſind eine unzählige Menge 
Projecte von neuen Reformen, Auflagen, und Mitteln, 
die Einkünfte. zu vermehren, einsgreicht worden; _ Das 
Übrige, noch von Frankreich zu bemerkende enthält der un⸗ 
sen folgende Brief aus Parie.. — 
— ——— Italien. * 
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Das Pabſtliche Kabinet wird in immermehr Ver⸗ 
Legenheit gelegt, und mit immermehr unangenehmen 
Angelegenheiten beſchaͤftiget, da die hierarchiſche Autos 
Eität fo viele neue Widerfprüche leidet, Die Widerfes 
Aungen der. Rheinfürften und andrer Bifhäfe gegen die 
Anmaaßungen mund vermeinten Befugniffe des roͤmiſchen 
2 8ff64 Ho 
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Hofes, die den —2*28 Berathſchlagn; MW 
‚gelegten. ſchweren Klagepuncte uͤber die Nunti 
deren wir ſchon beyTeutſchland umſtandũ cher ei 
Haben, die fortdahernden, Smieineher Bet yaftigfem 
waltenden Mighelligkelten nie Neael 
verdrießlichen Umſtaͤnde muͤſſen ben heiligen Batce 
ctuͤrlicher Weiſe viele Sorge und Kunmer irufagmk 
Er arbeitet freylich eifrigſt um die Aufree thaltung Rh 
nes Anſehens und die Beobachtung ſeinee CM 
fey fie auch nur ſcheinbar, zu — undi ha * d 
dem fo fehr — —* Münchener — die ars | 
lichſte Ausdehnung feiner Turisdichion - 
‚günftigung des Landesherin ohne ſich ae 
geſetzten Geſinnungen des —— * 
kehren, anbefohlen; allein das Anfeh 
Stuhls geraͤth doch in” immer 
nahm⸗. 

Mit dieſen laͤtigen, täglich aden aͤufſer 
Beumtuhigungen, halten die innernzi rohe hden nd vie 
raͤltigen Uebel gleichen Schtitt "DAEERMD, eich 
der Natur und durch- biete zufaͤllige Unſtande fo beguͤn⸗ 
ſtigt iſt, und das gluͤcklichſte und biuh | 
verfaͤllt leider in immer geößres Elend. id — 
gung des Ackerbaues finder; bey dem 
‚hen Kornmonopolium, Feiner wedanßut nach 
terung; der Handel, Mämifaeturen mis Faberiken lieg 
ganz darnieder, man moͤchte denn die deyder Städt 
Bologna und Ancena ausnehmen 
Orte, der thaͤtigere Jude die Manufactük n beſorgt 
wo jeder fremde: Kaufmann Handelsprivilee sehl 
Der Unmillen über die neuen Sinämzo peuantbrkäneiet 
nemlich in digfen beyden Handelsplaͤzen noch imm 
fer und lauter, oh ageachtet ‚ wie wir. J 
ſtuͤcke des Pol. Journ als, S. 709, ge 
Freyheiten den ——— zu Ancona und eis 
ſtaͤtigt und lezterm Orte der Ein; und Durg at 
‚gegeben worden iſt. Mean. droht nod N ne mit 
‚Wanderungen, wodurch der Kirchenſtagt am noch 
ſchenleer er, und die epofsliige Scagfahithier noch dr 
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Eden würde. Der Geldmangel derſelben muß wuͤrklich 
ae überaus groß ſeyn, da ohnerachtet der erhoͤhten Ab: 
en, der Canonifätionsdecrete, und einem neulich aus 
fen für die Proceßkoften der Labrifchen Seligfpres 
ung eingelauifenen Allmoſen von Tog2 Scudi, das paͤbſt⸗ 
e Finanzeollegium dennoch vor einiger Zeit g00,0cC0 
ul von einem Handelsmannerin Barcelona zu erbor⸗ 
Fgenöthige worden ift: Bey allen diefen Verlegenheiten 
md hey der Menge von truͤbſeligen Zufaͤllen hat doch der 
i Batcer noch wieder einen Beweis von feiner Ge 
ehrigkeitsr und Mienfchenliebe gegeben. Es liefen gegen 
HieHom Projecteur Miller meuverordneten Zollinfpectos 
ele und mancherley "Klagen ein, Anſtatt die Eins 
rung der Eoritrebande und die Zolldefraudationen zu 
verhindern, vifttivten fie'die Leute, welche Lebensmittel 
zur Stade brachten, nach Willkuͤhr, und veruͤbten auch 
berh —— handlichen Unfug. Dieſem iſt jeze 
beholfen worden, in dem der Pabhſt alle die habſuͤch⸗ 
8 —— caßirt hat. Eine andre, Veroͤrdnung 
des heilig , nad) welcher mit kommenden Jahre 
Aufl: * jeder Art der Induſtrie und von der 
fef oniften in der Campagna di Roma und in deh 
Neerprosingen, Velletri, Latium, Caſtel Gandolfo, 
abinag, In nbria, Spolero;, Patrimonum, Caſtro Ro; 
dBiterbo, aufhoͤren foll, verdiente ebenfalls 
ne gute Einsihtung geruͤhmt zu werden, wenn nicht, 
all⸗ a aheſcheinlichkeit nach, die Einführung des Phys 
Deratiichen Syſtems, daben zum Grunde läge, 
FE Die neuen Finanzeinrichtungen haben ihrem Prös 
. jet ', dem bekannten Miller, viele und ſehr aufgebrachte 
—— und er iſt endlich durch beygebrachtes 
geworden. 



























u Take ift die vom Srosherzoge durch fein Bei 
6 Schreiben an die Biſchoͤffe *) befohlne Kirchens 

fs | ſyno⸗ 
— ©. Viertes Stuͤck, April 1786 ©, 3290... und ste& 
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ſynode, zu Piftoja, ‚unter dem Vorſitze N hifge 
srleucieten, verehrungs wuͤrdigen Biſchofs nun Mi 
gehaſten, und dadurch ber neue Schritt aur Ola 
und Kirchenverbefferung gethan worden, Der d 
Ricci zu Pifteja, ein. wadrer, fürs wahre.‘ dei 
thum \ehr eiftrier Mann, eröfnege dieſelbe nach 
heryegangenen vielen andern Feyerlichkeiten, ‚mit «in 
stürzen, nochdrck ichen Rede, am 20 September, Dan 
las darauf die Refo mations-Vorſchlaͤge des gelichten ban 
desherrn *) dir Verfammiung vor, und es 
Muirnliede frey, feine Weynung. und Gedanken ohue 
Furcht darüber mirzutheilen, Nach gefammeiten Aal 
ferungen und Urtheilen wurde der Entwurf zu 2 Ders 
‚ten sernacht, die auch von fammtlichen 220 Geiſtlichen, 
s ausaenommen, gebilligt und ratihabirt a marine ‚Die 
Gegeuftände dieſer wich igen Decrete waren vornemlich 
bie Lehren vom Glauben, der Gnade, det Rirche 
und der Pradsfiinattion. In ‚den folgenden Sihun⸗ 
gen wurden übe: die übrigen Religionsdogmen und Bor: 
ſchlaͤge des Landesherrn berathſchlagt und be 
Zuletzt wurde am 28ten Sept, eine ee 
Großherzog, weiche die zeitlichen Umftände der 
keit betraf, nebſt einer in 2 
und die Verabredung getroffen, daß die Synodal 
ſchluͤſſe einen Monat nad der Bekanntmachung d 
ſollten in Ausübung gebracht werden... Man: wird ſich 
‚alfo wohl an den heiligen Water: nicht: tehten, wenn gt 
in Rom oder im Barıcan die ſtrengſten Mansregelmgegen 
‚die zu Piſtoja aufgenommenen Sererstorien zu nehmen 
droht. Auf dem Synod hervichte von Ania 
Ende die größte Ordnung und eine Eiaftimmiskeit 
fie noch auf keinem Concilium mar, . Der | 
den nur Krankheit verhindern Eonnte, daß et nicht e 
gegenwärtig war, bezeigte auch durch ein eig 
Schreiden an den präfivicenden Biſchof, feine Zu 
heit und Freude darüber, und hat die. Wei 
Verſamm ung feinem erhabnen Druder in aim 
Durchſehen mitgethei t. re 
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Nach dem im voriger Note Muri Schrelben 
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Auſſer den Eirhlichen Reformen, daueren auch noch 
— ununterbrochen in Toſcanga fort, 
Br wird daß wichtige Unternehmen ſehr ſtark Betrieben, 
auf dem Lande‘, als in den Städten eigne Mad: 
ulen mit hiniängtichen Sonde und guten Wohnun; 
any egen. " 


4:3 
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lern Kieapel: sehen-die ———— fuͤr die Empor; 
bringung des. ‚Staats, ‚die Kloͤſterreductionen und. die 
andern geiſtlichen Reformen auch noch immer lebhaft von 
arten. Der kuͤrzlich verſtorbene Erzbiſchoff, Ruffo von 
Capua hatte in feinem Teſtamente eine: anſehnliche Sum⸗ 
WER Erbauung einer: Kapelle verordnet. Der König 
veror dnete aber bald darauf, daß dieſelbe zur Austrocknung 
der Sumpfe zu Pozzuoli verwendet, und dadurch reine Luft 
und neue Aecker gemacht werden ſollten. | 


Auffer der Kirchenver beſſerung richtet der Monerch 
fein Hauptaugenmerk auf die Marine, in der bisher 
betraͤchtliche Fortſchritte gemacht worden ſind, woran der 
— Miniſter, Ritter Acton den groͤßten Antheil 








be 


Die diesjährige Erndte iſt im Neapolit aniſchen ſo 
reich geweſen, daß auf Bewilligung des Monarchen 
300, ooo Laſten Getreide, von denen das mehrfte die Spa⸗ 
nier ſchon beſtellt haben, in andre Ränder verkauft ters 
den, ohne daß das Land Mangel zu befürchten hätte, in; 
dem der Reſt des inlaͤndiſchen Korns ſich noch auf 4 Mil⸗ 
lidnen Laſten belaͤuft. 

Die bekannte Mithelligkeit mit sem Madridter 
Hofe iſt endlich auch durch die (im Journale zu ſeiner 
Zeit angeführte) Vermittlung des Wiener und Vet ſail⸗ 
ler Hofes gläkiih zu Stande gebracht worden. . Der 
König von Spanien hat die Berdienfte des Ritters Ur: Ga, 
und die Falſchheit der gegen ihn vorgebrachten Beſchuldi⸗ 
Hängen erkannt, und feinem koͤniglichen Sohne in einem 
järtlichen Schreiben feine Liebe und wiederkehrende Freund: 
haft verfüchert, und der König und die Königin von 
oe werden im kuͤnfligen brahjohre, die Tom für — 
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ſes Jahr beftimmte „aber wieder gehemmte Meife nac 
Madrit unternehmen, und dort beym Vater perlänlich 
der Freundſchaft das. Siegel aufdruͤcken, wenn der Kinig 
von Spanien, der fränflid) geworden ſeyn fol, fo lange 
lebt. Hohn Drew link. © ©. 
Auch find die fo langwierigen Zwiſtigkeiten zwirgen 
Kom und Neapel, der wir oft im Journale erwähnt, 
ihrer Beendigung, und einem volftändigen Vergleiche 
nahergesracht, daß man die Abſchlieſſung und Unterzeich⸗ 
nung deſſelben min Täglich, nach den neueſten itailen⸗ 
ſchen Berichten, erwarteteẽe. we m 
ar se Er € Ta 








" "3 gr 2 BU Dive . FL Tale) 
In der Oeſterreichiſchen Lombardey üft:die bisherige 
Landeseintheilung in; folgende neue verwandelt und die 
Diſtriete fo.benanntworden Milano; Mantovo, Paria, 


Eremona, Lodi, Como, Bozolo und Galarate. Von 


dieſen Bezirken wird auch eine genaue geographiſche Charte 
durch den ruͤhmlichſt hekannten Abbe Boſcovich und durch 
noch 3 andre Gelehrte, aufgenommen und verfertigt wer⸗ 
den. In jeder ber,8 Provinzen iſt ein Stade, und Lan⸗ 
descolleglum errichtet und die alten Verwaltungsaͤmter 
ſind abgeſchaft worden. Nach dem ſchon in den uͤbrigen 
K. K. Landen eingeführten Syſteme iſt im jedem Bezirke 
ein Oberammt verordnet, das alle oͤffentlichen und poli⸗ 
tiſchen und oͤkonomiſchen Angelegenheiten A 
ſchwierigen Sachen ſich blos an das. Landes Gubernium 
wendet. Auch ift die in den. andern K. K. —— 
ü 






eingeführte Juftigverfaflung wie auch die Gottesdienft 
SEERNUNENE, Lombardiſchen Geiſtlichen vorgeſcht 
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| — a. 
Die Verlegenheiten von Denedig im Abfiheh 
Pforte die immer noch zoͤgert, eine Gnugthung aufb 
bekannten Beſchwerden, zu geben, find nody immerd 
felbigen. "Und fo lange Defferteich , und beſonders 
and nicht mit Venedig gemeinſchaftliche Sache ma 
hat diefe Republik eine kiuge Ruͤckhaltung nöchig, d 
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ſie auch thremn: Geſandten zu Conſtantinopel neuerlichſt 
empfohlen hat. Indeſſen ſetzt ſie ſich in den beſten Ver⸗ 
theidigungsftand und macht eifrige Kriegszuräftungen. 
au deren Kosten ift die Beytreibang der Abgaben, die 
von jo vielen Unterthanen, fo länge her nicht bezalt wor⸗ 
den find, beſchloſſen worden. Die Regierung hat da⸗ 
bey die Ruͤckſtaͤnde von der Zeit vor dem Jahre 1749,88 
laffen „ Dagegen. aber das von diefer Zeit an ruͤckſtaͤndige, 
welches ſich auf die groſſe Summe von 2 Millionen Du— 
caten, beläuft, mit aller Strenge, "und "allenfalfiger 
Eonfiscirung der Güter der Schuldener, verordnet, und 
dazu eine Deputation von drey Patriciern ernannt, Die 
Flotte des Ritters Emo iſt auch wieder nach der tunefis 
hen Küfte, von Malta, abgesangen, und hat vom 
38 Sept. "bis den 6 Ditober die Stadt Suſa heftig bom⸗ 
bärdire, und groſſen Schaden: angerichtet: Sie hat 2600 
Bomben hineingeworfen, und 350 Kanonenſchuͤſſe ge⸗ 
than. Gleichwol will der Dey zu Tunis, noch keinen 
Sriedenevorjälägen Gehoͤr ie | 


bad“ nf 


| En 6 Von 
riefen” Ei 
T 

— den sat November 1786. 
4 öffentliche‘ Aufmerkſamkeit tft jetzt auf die zur 
4 Yufbelfung der Landweſens⸗Verfaſſung nies 
dergefegte Commißion geheftet, welche, nach einem faft 
allgemein angenommenen Sprach⸗Gebrauche, mit- der Bes: 
minnung: geoffe Commißion, bezeichnet wird. Seit 
dem agſten v. Mihält fie alle. Montage ihre Sitzungen 
indem Berfammlungs ; Saale des Rentekammer⸗ Colle⸗ 
giums, und gegen Ausgang diefes Jahrs wird fie dem 
Könige: wenigſtene das ae ihrer Verbeſſecungs⸗ 
ua . Bor 
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Vorſchlaͤge zur Genehmigung vorlegen) koͤnnen. Eine 
Probe zur Publicitaͤt haben wır {Kon in det AsHanvlang 
des Hrn. Generals Procurene Bang, vom Bauern s Siin 
dein Dänemark, erhalten, und mit Bergnügen fi ſieht m 
dem Drucke der Abhandluggen entgegen, die man von den 
| andern Mitgliedern der groffen Commißion erwarten darſ. 
Einige davon ſind ſchon im Manuſcript bekaunt. * 
Der Herr Generals Procureur hat fein Thema‘ ai 
Rechtsgelehrter ‚zu behandeln gehabt, ober gleich auch eis 
nige dtonomifche: und ger Winke giebt. —* 





TE ee 


unglädliche Berordnung , — alles von "Geier 
AV. im Bauernftande geftiftete Gute vernichtet und DE 
Bauer wieder und-Allgenteiner zum Grlaven gemadit 


ward, als vorher; am ıften Juli 1746, aſt nur 7 
ge vor Chriſtian VI. Tode, (weicher den Sten Aug. 1746 | 


srfotgte,) gegeben worden, läßt er von ſeiner Waͤrme 
und Üeberzeugung diefen Ausdruck folgen: „Der Bauer 
fell zum Baue dee Erde verpflichtet feyn, aber er ſoll ſelbſt 
wählen dürfen, weiches Land er bauen will; den will⸗ 
Führlihen Befehlen der Gutsbeſitzer foll er niche unters 
mworfen und. feine Pertinenz ihres: Eigenthums ſeyn. 
Sein Stand ſey, wie ihn Friedrich der We 1702 

se, eine Militair / Verbindlichkeit an den Difttiet, i nee 
welchen der Befehl des Königs ihn Hinlege;« all 
Frohnen oder Spofdienften urtheilt der Herr General Pro⸗ 
cureur, daß ſie ſich auf eine ſimple Uſurpationgrůn 
den. Wohin alſo fein Votum zielen wird, aͤßt ſich dar⸗ 
aus leicht abnehmen, ohne ihm in das Detall feiner Gen 
ſchlaͤge zu folgen. Dagegen verdienen: feine Angaben von 
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Landweſens in Dänemark eine! wörtliche Anfäpr 
tung s Alles Hartkorn *) in Daͤnemark betragt 350,000 
Tonnen. Dason-find 30,000 Ton. Hovedgaarde Taprt, 
50,000 Eigenthums oder Bondenland, die übrigen 
270,600 Tonnen, Feſte oder dienſtpflichtiges Land. Die & 
Outsbefiger verhalten fich zu allen Einwohnern wie x - 
I 1000, gegen den Bauernftand wie 1 ju 800, und die 
Hovedgaards⸗ Tart tft I, aller Ländereyen, die von Feſte⸗ 
Banern betrieben werden: Beym erften Anblick ſollte es 
zwar ſcheinen, daß die gehörige Cultur der 3 23 der Länder 
reyen im Staate von überwiegend gröfferer Wichtigkeit 
m, als das 45. Aier da e8 jet dahin gedichen iſt, daß 
diefer ungleich Fleinere Theil jenen groͤſſern unterſtuͤtzen 
und die Laſt aller Staatsauflagen tragen und ſichern muß; 
ſo veraͤndert dieß den Maasſtab ſeines Gewichts ſehr. Zu 
Waldemar des IL, Zeiten waren alle Laͤndereyen in kleine 
genthumliche Stuͤcke vertheilt, und Daͤnemark hatte bie 
dahin dreymal mehr Einwohner ernaͤhrt als jetzt, und 
teſt nach und nach Hat ſich die jeßige verderbliche Verfafs 
ſang eingeführt. Der Hr. Verfaſſer ſchließt daher, daß 
auch Jahrhunderte noͤthig ſeyn werden, um jene gluͤckn 

e Verfaſſung zuruͤck zu bringen, und ſagt darauf: „nid 
te dieſe Commißion gluͤcklich genug ſeyn den Saamen zu 
lim, woraus nad) vielen Jahren die wůunſchenswerthen 
Seien, Freyheit und Etsenthum⸗ empor wachen wuͤr⸗ 

ben; 

* Eine Tonne — in Daͤnemark macht eine: eano⸗ 

che aus, worinn 10Con. Rocken, 1Ton. Gerſten und 2 


‚2, Kon, Haber geſaͤet werden Zönnem Die Verſchieden 


heit der Guͤte des Bodens macht daher eine groſſe Ver: 


ſchiedenheit im geometriſchen Raͤcheninhalt einer Zen: 
".., Me Hartkorn nefhinendig: | 
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den; fo koͤnnte fie ſchon fagen, den Wunſch des Ringe. 
glücklich erfüllt zu Haben.“ Hier ſoll doch wohnen w 
bedaͤhtige Gang bezeichnet werden, den; Die angefangen 

weiſe Veränderung machen muß, und nicht 5 Jahrhundes 

3 ge, bie feit der. glorseichen Regierung der Waldemarn ver 
floffen find! Da aber. die ‚eignen Worte des Hrn, Gen. 
Proeureurs eine fo Eleinmäthige Solgerung zulofien, fo 
wird ei mit diefe einzige zweifelnde-Bemerkung, bie ich 
mir uͤber feine Schrift erlaube, zu gute halten. Noch 






ehe fie herauskam, erſchien, unter dem Titel: „Juule⸗ 


merker fra Landet: ein Product der Preßfreyheit ges 
gen die Landweſens Commißion. Sie gehört mit zu dem 
feit einigen Jahren herausgekommenen Documenten det; 
dicken Finſterniß, die noch in einigen daͤniſchen Koͤpfen 


herrſcht, und enthaͤlt dabey einige beiſſende Anmerkungen, 
über unſre neuere Finanz; Verwaltung, wozu die für alle 
Zeiten muſter hafte Dekonomie Friedrichs des IV. geſchiet | 


benutzt iſt. rn ER 
In dieſen Tagen-haben wir die Berichte der beyben 
auf Island zur Entdeckung des öftlihen Brönlands 
uruͤckgelaſſenen Sees Dificiere, Egede und Roche, von, 
ihren feit der Abreife des Eapitains Lientenants Loͤvenden 
gewagten mühfamen, Verſuchen, welche fie der geſuchten 
Küfte auf drittehalb Meilen nahe gebracht haben, gedruckt 
zu leſen gehabt. Dieß iſt von den naͤchſten Verwandten der 
eben gedachten Hen. Officiere in der Abfiche veranftaltet 
worden, um ihnen das Verdienft der nun nicht mehr zivei 


felhaften Wiederfindung im voraus ausſchlieſſend 


. 3uzufichern, wobey man fich auf den vonder ganzen Cr 


pedition und ihren abgefonderten Zwecken im Politiſchen 
Journal mitgetheilten Bericht bezogen bat, Daß wei 


den 


Pd 
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dendes Bich auf Groͤnland gefehen worden, wie die Beis | 
tungen erzählen, ift eine bioffe Legende. 

Der vor einiger Zeit in dem Norwegiſchen Stifte | 
Ehriftianfand entjtandene Auflauf iſt weder von Bedeu⸗ 
tung nach Folgen gemeien, wie nachſtehendes authentis 
ide Factum zeigen wird: Ein dortiger Unterthan übers 
gab dem dortigen Stiſisamtmann, Hrn. Adeler im Namen 
einer-ganzen Gemeinde Beſchwerden uͤber Bedruͤckungen 
der Unterbeamten, wozu dem allgemeinen Geruͤchte nach, 
in Nor wegen Anlaß genug ſeyn ſoll. Dieſer Mann for | 
derte mit nordiſcher Entſchioſſenheit und mit ſolchem 
Nachdrucke eine Verfuͤgung auf ſeinen Antrag, daß dee 
Stifrsamtmann für gut fand, zu feiner Gefangenneh⸗ 
mung Anſtalt machen zu laſſen. Als die, welche ihn ge⸗ 
ſandt hatten, die Geſahr ihres Syndicus erfuhren, ruͤck⸗ 

ten fle in ztemlich anſehnlicher Mannszahl heran, ihn zw 
befreyen , und beguͤnſtigten feine Flucht uͤber die Grenze. 

Nach erreichtem Zwecke iſt jeder ruhig nach Haufe gegan⸗ 
gen. und ihre Klagen find jetzt höhern Dits von mehr ale: 
goNormännern, die ihren aus Schweden mir fiherm Ges _. 
leitöbriefe hieher gefommenen Sürfpredher begleitet haben, | 
vorgebracht worden. 

WVon dem Vergleiche der Sintereffenten mit * vor⸗ 
maligen Directoren der aſiatiſchen Compagnie, hoͤre id, 
daß er noch nicht zu Stande gefommen iſt, ob gleich alles 
dazu aufs beſte eingeleitet war. 

Ki © 

Kopenhagen, den 19ten November — 


Das Geldgeſchaͤfte, welches, wie die Zeitungen ſchon 
czaͤhlt Haben, fuͤr Daͤnemark meulich zu Genua zu Stans 
degefommen iſt, darf ja nicht als eine neue Geldanleihe 
hetrachtet werden. &s beſteht bloß in einer Veraͤnderung 


holit Journ, Novemb. 1786. & 998 den 


— 


— 
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der bisherigen Zinfen von 4% pr. Et. Fünfig nur 4b 
bezahle werden, und iftatt einer halbjährigen Los: 
gung nun eine z2jährige feſtgeſetzt iſt. 


Zum Antaufe dreyer barbarifchen KHengfte warb Ik 
fen Sommer ein Pferdefenner, der zwar ein fimpler'Par 
wann ‚ aber mit ber Empfehlung des bekannten Pferde | 
händlers Peter Thomfon in Huſum verfehen ik,aufih 
nigl. Koften nad Marocco geſchickt. Der ihm vonder 
Geſtuͤt Commißion, bey welcher Hr. Prof, Abildgaard als 
Secretair angeftelle iſt, gegebnen Inſtruction nach, hatte 
er feinen Weg über Spanien zu nehmen, wo er Zandaliı 
fifche Hengſte, die fo wie jene 3 für das aus 670 auser⸗ 
lefenen Pferden beftebende koͤnigl. Geſtut be 

ſtimmt find, erhandeln follte. Er iſt jetzt an dem Orte fei: 
ner Beftimmung angelangt, hat aber in dem ganzen Kös 
nigreiche Andalufien nur ein einziges Pferd angetroffen, 
welches, wenn es feil geweien wäre, angelauft zu werden 
verdient hätte. Vorlaͤufig find ihm 2000 Piaſter in Ca: 
dr zu erheben angewieſen um auf der Ruͤckteiſe Wiebe eis 
nen neue Verſuch zumachen, feinen Auftrag in Spanien 
zu vollziehen. Won den beyden Reiticholaren, melde ſeit 
2 Jahren mit einem koͤnigi. Gehalt die fehensmiärbigfien: 
Veterinär; und Reitfchulen in Europa befugt haben, iR. 
einer im v. M. von Dresden aus nach Marſeihe dtgahgen, 
wo fih 6 afrikaniſche Hengfte befinden, Die nah Kopend 
gen gebracht werden follen.. Sie find ein Geihene dei 
Deys von Tunis für unfern König, und außer eiie 
kiſchen Reitzeuge befindet fid, ein Mauriſcher 

zu ihrer Wartung dabey, Pferde: Kenner wol 
ten, daß jetzt die fchönen Pferde überhaupt in Dünemae 
feltener find, alö vormals. “Diefe Bemerkung dürfte ade 
wohl für mehrere Länder paffend ſeyn. migſtens 
hielt unſer Kronprinz vor wenigen Jahren von ‚ermemätep 
fen Fuͤrſten, von deſſen Stutereyen man ſich groſſe 
griffe macht, zwey Pferde zum Geſchenk, die ſeibſt 
dent fie wieder aufgefuͤttert waren; kaum einer tele 
















— 


Brigeng die Regierung durch Prämien und gute Veran⸗ 
altungen Die Pferdezucht im Rande felbfi zu veredeln und 
bi ſucht, iſt bekannt, und die daran gewandte 
fi ſamkeit nicht ohne Sıfolg. Im letzten Rotſchil⸗ 
Merbdemarkt ward die hoͤchſte Prämie von 200 Rthlr. 
om Hengſte aus det Stuterey bes Hrn. Grafen C. von 
Reventlote auf Yaland, einer der vorzäglichiten im Lande, 
jugelheile, und wie es heißt, foll die Prämie, mit Beybe⸗ 

u 18; der mindern, bis anf 300 Rthlr. erhöht werden. 


Aſer Commandeur Gerner, ein Mann, anf den 
die Dane ſtolz ſeyn koͤnnen, daß er unter ifnen gebören 
Hat feine vielen Verdienfte um dad Vaterland durch 
hung einer Mafchine zum Korntrocknen Ivermehrt, 

































weiße in einem der Vorrathshaͤuſer der oftfeeifchen Toms 


pagnie unter feiner Anführung errichtet worden tft. Wie 
| — iſch die S ꝛuctur dieſer Maſchine iſt, 
ſich daraus beurtheilen, saß in einer Zeit von 4 Wo⸗ 
606 Tonnen Rocken mit einem Aufwande von etwa 
—9 Dedurch 5 Arbeiter: darinn getrocknet worden ſind. 
J— ahnliche Maſchine wird naͤchſtens fertig wer⸗ 
er * u 
5 * den Eifer, mit welchem in Dänemark an bar 
etung und Vermehrung der Volksfchulen geats 
3, find die für die Matrofenfinder in hieſiger 
Hreten Ochulen, und die von dem Hrn. Grafen 
sn Re entlow auf deſſen Gute Brahe: Trolleburg er 
baueten ut mit Lehrern, die auf dem Kielfhen Schulte. 
teti — Berti gebildet find, befegten Schulhäufer, . 
Di Dei .. unterſtuͤtzt auch in jeder Fals 
‚86 Unterthanen um eyhuͤlfe zur Anlegung neuer, 
— 2 Ba — * ſerung alter Schulhäufer fuppliciren , folche 
* nftaltch bald mit Geide, bald mit Baumaterids 
un — immer wiehr verbreiteten Austheilungek 





mei inheiten, wird vorzuͤglich auf die Auslegung eis 


RR N “ 





er eneneh. Landſtuͤcks Für Schulmeiſter geſeh 
Bedärfniß mehrerer Verbeſſerung babey Mi 
nn Folie, iſt nicht zu leugnen. Aber bie 2 J 

— » dit 


is 47 
\ * 
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inigl. Stalle werth gefunden Werden konnten. Wie 


zz 
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tionab Etliche, die einer unfrer patriotiſchen hund 


unfre Schulanftalten gekraͤnkt findet, darf 2, ch r 
ziemlich geborgen angefehen werden. u % 


‚Seitdem «6 Im Pubitcum kund heworden hi J 
einer wichtigen Sinanzs Operation anı'gteit f N 
genehmigt und die Ausführung deffetben befohlen —— 
man hier in Muthmaſſungen, Fragen, "Drop ngen, 
ja gar Urtheilen und Entſcheidungen darfıber unetfhoßf 
lich. Bon den Beftandtheiien des Plans iſt bisher ner 
nur wenig bekannt geweſen, aber zum Kannegieffem be 
darfs ja wohl feiner genauen Kenntniß der zu richtenden 
politifchen Gegenſtaͤnde, wenn fie nur Furcht: oder Hofnung⸗ 
erregend find. Don der erften Seite-fheint das daͤniſche 
Publicum jeden neuen Schritt der Regierung geene zu bes 
trachten. Unterdeſſen melde ich Ihnen hier. dasjenige, was 
von dem eben erwähnten neuen ‘Plane noch r Zelt als 
zuverlaͤßig geſagt werden kann. Die eigenliche a 
dabey ift, den gegenwärtigen.nachtheiligen Wechſelt 
welcher feinen Grund in der unverhaͤltnismaͤßige Anal! | 
unfrer Bancozettel, vornemlich der kleinern hat, und deß 
fen Folge ein druͤckender Mangel an daarem Geide iſt, den 
die teutſchen Lande, am mehrſten empfinden‘, „heben. 
Daß neue Ausmünzungen allein dieß zu het sirken 
geweſen find, Hat die Erfahrung gelehrt, indem © von dee 
Million Mark Banco, die vor etwa To Satren aD gungen 
und halben Species; Thalern —— ſeit meh⸗ 

auf 
















rern Jahren Feiner mehr bey uns im Um | 
daher ein Mittel gewählt worden „welches meines 
fens noch nie vorher in Anwendung gebracht Ward 
nemlich die jeßt eurſirende Courant «Münze nad 
Moten gegen neue einzuwechſeln, welche zwar nad 
" Species: Fuß ausgemuͤnzt werden, aber: dabey die E 
ſchaft des feſten Tonrant: Fuſſes haben follen, (0, 
neue Münze, welche in ganzen, halben, z bie.42 &pi 
Thalern ausgemuͤnzt werden wird, auf der, einen Seite 
"Beprägs den Species:Betrag, und auf der andern! 
ſtimmten oerpältmiemäßigen Werth in — 
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sieh. Von eben der Befchaffenheit werden die neue 
} antnoten, deren Valor nicht niedriger als g Rthlr. Sp. 
n done ht höher als go Rthlr. Spec. feyn ſoll, auch feyn. 

| * ie ev folchen veränderten Einrichtung wird in den 
aha der Anfang. gemacht, zu welchem Ende in 
‚eine neue Banfeinrichtung getroffen wird, 
172 mit den in Umlauf zu bringenden heuen Bancoz 
n in gleichen Verhältniß ftehende Baarſchaft depos 
Eiverden joll. Eine unzuverbürgende Angabe davon ift 
9 a si und eben fo viel in Banconoten. Sir 
Be Dagegen, daß fchonfeit mehrern Jahren wenige 
a m illion an Silber vorrathig, und daß der Plan, 
dem ich Ihnen eben die Bruchſtuͤcke mittheile, auch 
lange, ein & egenftand genanet Prüfung unſrer achtungss 
urdig N Stoatsmänner geweſen ift. Einen neuen Ber 

on Seftigkeie und Muth hat bey diejer Gelegenheit 
Ba welcher, nachdem er fich mit ruͤhm⸗ 
And. in den neuen Plan orientirt hatte, die 
8 Königs, ohnerachtet ‚eines lebhaften 
iger Perfonen, bewirkt hat. : So bald. 
A; Ausführung gemacht ſeyn werden, 
lan im Druck erſcheinen. Eine Dubiis 


Horn 


| Er 9 ah —* beſte Vorurtheil erden muß! Bor 
Sa ii ung der Publicität und Freyheit dev Preſſe 
halten e täglich bey uns heransfommenden Schriften 
Jüren fo viele Belege, daß es feiner erfonnenen 
dafle bedarf. Won der. Art ift die, daß der 
ri in; Äı ‚einer gewiften Beftallung das Wort Cenfor 
g anegeftrichen habe, Dieß ift ungegruͤndet, 
El gleich nicht: an Berfüchen: zur Einſchraͤnkung der 
2 a in un ern Tagen gefehlt Haben mag,. Einen, 
Sgteibfehle N sten. Driefs. bitte ich. zu bemerken: 
ich da zen Chriftian Sriedrich nur der 
' Ihr: » Wobeit x nicht fünigl Hoheit , zukommt. 
Prämien der Landhaushaltungs. rg haben) 
Al he FORM: he nd Da 
as “ * * * * ** — dag ne u * rer 
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London, den soten November 1786. 

Es ift meine Schuld nicht, wenn ic) Ihnen dießmal 
nichts erhebliches melden fann., Lern nichts dergleichen 
vergeht, kann ich dergleichen nicht meiden, Und mic Aus 
ſchreibung der für Ausländer ganz unbedeutenden Para: 
graphen, womit unfre Zeitungen angefülle find, will ich 

SDie verſchonen. cc 2 
Indeſſen ift das Poftwefen in einem Lande, in wel⸗ 
chem Handlung, Schiffahrt, Manufacturen und Betrieb: 
ſamkeit jeder Art, über alle Claſſen und Staͤnde der Geſell⸗ 
Schaft Leven und Thätigkeit verbreiten, ein zu wichtigen 
Gegenſtand, als daß nicht jede Veränderung und neue Eins 
richtung, welche damit gemacht wird, die Aufmerkſamkeit 
des Publicums auffererdentlich befchaftigen follte, befons 
ders bey ung, wo man feine Bedanken über jede Neue 
sung mit fo vieler Freymuͤthigkeit fagen kann. Die Vers 
aͤnderung, welche feit kurzem mit unferm Poſtweſen worges 
gangen, iſt zu wichtig, und, hatte eine jo dringende Noth⸗ 
wendigkeit zum Grunde, als daß Ihnen nicht eine kurze 
aber genane Nachricht davon willkommen ſeyn füllte. Die 
Hauptſache befteht darinn: wir haben alle reitende Po⸗ 
ften abgefchaft, und haben dafür den fahrenden Po» 
en oder Landkutſchen (Mail-Coaches) melde nun die 
rieffelleifen führen, einen noch ſchnellern Gang, als vors 
her, gegeben. Folgendes ift die Veranlaſſang. Ale vor 
"einigen Jahren faft feine Woche vergieng, daß nicht eine 
der hier ankommenden oder won hier abgefertigten unbe 
wafneten veitenden Poften auf den unfichern Landftraffen 
won elenden Foot-Pads angegriffen wurde, welche die 
Felleiſen eröfneten, die Briefe mit den Banknoten her⸗ 
ansnahmen, und die übrigen wegwarfen oder: zerriſſen, 
ſchrie bas ganze. Puhlicum über dieſe Maſicherheit und. bas 
durch, verurfachte Stockung in den Geſchaͤften. Das Su 
neralpoſtamt hefand ſich in des aröffeften Verlegenheit, und 
ſehnte ſich nach, einem Plane, diefem Uebel abzuhelfen, 
Weil das eingegebene Project, jeden Poftillion mit einem 
ewafneten Reuter begleiten zu lafien, viel zu Cofkbar 
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als daß es hätte können ausgeführt werden. In diefer 
Berlegenheit trat der damalige Seremonienmeifter ded Cur⸗ 
sts Bath, Herr John Palmer, Eſquire, auf, und 
überreichte dem Generalpoftamt fein Project, naͤmlich die 
bisherigen reitenden Poſten, beſtehend aus einem einzel⸗ 
net reitenden Poſtknecht mit Mantelſack oder Brieffelleijen 
ganz abzuſchaffen, und dagegen die Brieffelleifen den ges 
wöhnlichen Landkutſchen, unter Aufficht eines bewafneten 
Schirrmeiſters anzuvertrauen und zugleich den Lauf dieſer 
Kurfhen ſchneller und pünctlicher einzurichten. Herr 
ea fügte dieſem Projert ein Schema bey, auf wel; 

em er die hier anfommenden und abgehenden Landkut⸗ 
ſchen noch genauer, fefter und puͤnctlicher mit einandet 


' verband, als fie es vorher geweſen waren, nur mit dem 


HUmftande, daß dadurch in den Stunden der Ankunft und 


des Abgehens der Kutfchen eine Veränderung veranlaßt 


wurde: Das Generalpoftamt erwog diefen Plan genau, 


‚ fand ihm als dem einzigen, bet ausführbar war, und eine 


Vergeltung für die Unbequemlichkeiten. eines fo groſſen 
Veränderung enthielt; kurz man befchloß, den ‘Plan aus⸗ 
zuführen. Man fragte nicht, Warum wat kein Poſtbeam⸗ 
ter oder anderer erfahrner Geſchaͤftsmann oder Kaufmann 
im Stande , einen folhen Plan zu entwerfen? warum 
muß er gerade aus dem Tanzfaale zu Bath, von dem Di- 
setteur des plaifirs odet Eerenionienmeifter kommen? 
— Man fahe bloß auf die Nüglichkeit der Sache, und 
nachdem der Plan in dem Verlauf diefes Jahres völlig 
ausgeführt worden, und feine Conſiſtenz erhalten, wurde 
Herr John Palmer Eſquire vor einigen Wochen zum 

ntendanten und GeneralContröllenr der Poft 
Surveyor and Comtroller-General of the Poftof- 

ce) ernannt. Zu Anfange der Einführung des Plans 
wurde hier un, da von den Kaufleuten, denen es vorlaͤu⸗ 
fig einiges Derangement in ihrer Correfpondenz machte, 
fehr dagegen geklagt. Die öffentlichen Blauer waren mit 
Auffäen für und gegen die Sache angefülle, aber allge⸗ 
ein wurde der Nußen diefer Einrichtung gefühle und ges 
Ku: "Bloß. feit kurzem zeigt fich eine neue Ungemaͤch⸗ 


 Ticheeit diefed TR groͤſſe Erwägung en | 
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In dem Verlauf ber beyden letzten Wochen iſt faſ 
Ing, vergangen, daß nicht, eine, der. ſchuelljager den 
kutſchen umgeworfen waͤre, wobey viele Paſſe ai % ’ 
barmlich heſchaͤdigt werden. Bioß in der ‚vorigen 3 
tags‘ Nacht wurden die Chefter: Coventry und Doll ib 
Landkutſchen umgeworfen, wobey eine ** — J 
brach, 4 andere Paſſagiers aber toͤdtlich vermundgk, Dur, 
den, und den Händen der Wundärzte-ü übergeben werben 
mußten. — gehen durch Urmmwerfe 
viele Pferde zu Grunde, und die Land bf wer Ä 
den fo dadurd) ruinirt, daß fie koſtbare Min sen’ bes 
dürfen. Allen den Vorwürfen, welche dem —— 
mer deshalb von ſeinen Gegnern gemacht werden, wirds 
er durch neue gute Verfügungen, er abe ale, 
Poſtillions und Schirrmeiſter, die auf 2 Detrimfenf i ant | 
Pflihtverlaumniß ertappt werden „ wegjagen; und ffags 

in allen, Theilen des Königreichs, La ) 
pitaler (ih r Die verwundeten.Da | 
ten, wie feine, hoshaften Seinde ihm xatyen; Wird 

Dan der Landkutſchen verbefiern,, je hn mehr, bequem; 
und Wenige gefährlich, einrichten, a 


Die‘ arte 3rften Ottoskt allhier & ) 
Königs, Prinzefin Amglig, war "bie, 
fen das groͤßte Alter etreicht. Ich 

meiſten Ihrer Leſernicht une 

bier zufammmen zu finden, ' Diefe Kinder Ih at 
Prinzeßin Anna, geboren den 























Kindern Georgs des Zw BR: Jin hat 'o nalen 2 
genealogiſche Liſte diefer 7 Kinder des —B 
wurde mit gen Prinzen von ‚Ha en, 


halter vermähte, farb im Jahr 17 9, und toar Die? 
ter des je ehigen Erbſtatthalters ind —5— von 

2) Prinz zriedrit Ludew m Wallis er 
Zıften Fehruar 1,07, vermaͤhlt mit der, Prinz ef 
ſte von Sachſen Gotha, * den Ma — 
des jeßtregiereben . —2 "a": 
1751. 3) Die jeßtverfiö ei" 
— don ioten Junn 171 Pr 
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ven 1717, geſtorben 1718. 5) William, Herzog 
muEumberland, geboren den ı5ten April 1721 ge⸗ 
Fben den 3uſten October 1765. + 6)-Pringeßin Ma⸗ 
a5 geboren den-gten März 1723, vermaͤhlt im Jahr⸗ 
aomitsdenv Landgrafen. von Heſſen Caſſel. Sie war: 
er MRutter des jetztregierenden Landgrafen. 7) Prinz, 
inB.onife Caroline, ‚geboren den 18ten December: 
7aasermählt mit Friedrich V. -Königemon Daͤnemark, 
m Movember;t743. Sie wardie Mutter des jeßtregien 
en Königs,von Dänemark, und ſtarb den ı ıteru Sun 
1.1751. — ls der König Georg II. im Jahre. Miei 
n feinem 77ften Jahre verftarb, foll die Prinzeßin Amas 
ia Willens geweſen ſeyn, England ganz zu verlaffen, 
ind fich zw ihrer geliebteſten Schweiter, der Landgräfin, 
sach Heſſen zu begeben; . allein: der ungtäclcher krieg, | 
veicher "damals Teutſchland verwäftete; - die; Entfernung, 
n „welcher die Landgräfin von dem Landgrafen lebte, uhd 
ndere Umstände verhinderten. fie,‘ Ahten: Vorſatz auszu⸗ 
ihren, "Eonnten aber die Liebe nicht ſchwaͤchen, weiche: 
ie, zu der Landgrafin trug, ſondern ftärften dieſelbe viel⸗ 
nehr ſo kraͤftig, daß fie ſich auch noch 26 Jahr nach⸗ 
yer in ihrem Teſtament gezeigt hat.‘ Seit 16 Jahren 
nachte die Verſtorbene jährlich ein ‚neues Teſtament, 
ıber faft nur der Form nach; ‘denn der Hauptinhalt defsi 
elben blieb faft immer der namliche, und ihre Vers 
vandten in Teutfchland, befonders die Prinzen von Heſe 
en haben ihre ganze Erbſchaft, die man auf 100,000 
Pf. Sterl. ſchaͤtzt, eintge Legata ausgenommer, erhalten 
s a ee 1 oc *229 
Auf die Eroͤfnung des. Parlaments iſt man ſehr be⸗ 
jerig; theils wegen der zu. erwartenden Debatten über dem: 
nit Frankreich geſchloſſeuen Handelstractat, theils wegen 
ieler andern Gegenſtaͤnde. Nicht weniger. neugierig iſt/ 
am auf den Ton, den Herr Sog, bey Ermahnungnden, 
(gemeinen Ingelegenheiten von Europa, über denTod, 
es Preußiſchen Monarchen annehmen wird. Alte dieſe 
Reugiexbe ‚aber. wird erſt im. Januar befriedigt werden, 
Innen. Der reichſte Particulier in England, der junge 
erzog von BSedford, welcher bey Exoͤfnung des, Parle⸗ 
ih; ©9939 5 ments 
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ments im Oberhauſe eingeführt wird, duͤrfte wegen 
groſſen Neigung, die er für Pferde und Wettrennen 
vorläufig wohl feinem thätigen Antheil an’ den. 
fen der Oppofition gegen die Minifteriali Pärthen ı 
men, ob er. gleich wahrfcheinlich auf die Seite der 
pofition treten wird. Außer diefem werden Diefe I 
noch 2 merkwürdige Perfonen zum erftenmal im Sen. 
Haufe Sitz nehmen, der biäherige Graf von —— 
als neuer Herzog von — und der bisherige Sit 

Bun. Jenkinſon, als neuereivter Lord —— — 
buy F | 







* ee, * 
— —— 


4. JIF 
Bang, den 24ten —— Be 

Der Preußifhe Miniſter, der: Graf von Gorz 
hat kuͤrzlichſt einige ſtarke Schritte gethan und mic einis 
"gen Mitgliedern ber Generalftaaten„upd,den: Bien 
von; Holland ernfthafte, und zum Thell lange Unterre⸗ 
dungen gehalten. Wir Hoffen um ſo wehr davon die 
baldigen Wirkungen zur Wiederherftellung ber Ruhe 
fehen , da die Antipranier Himmel und Erde 
um dieſe Wirkungen zu hindern, oder zu jhmäc 
daben fich ihre Verlegenheit —— 2 
Frankreich über den Hauptpunct mit Preußen ven 
den zu ſeyn fcheint, und unferwegenigeiiß nicht einen 
Krieg anfangen wird: Indeffen treiben bietis: Pa en 
Handwerk fort, und werden immer boshaften: Sie welche 
feit 5 Jahren gedungen waren, gegen die Präregariest 
Serechtſame, Würden und Perfon des: Erbitatthalte 
zu ſchreiben, diefen Auftrag auch in’ feinem 8 nzen Um 
fange mir einer Beyſpielloſen Unverfhämthelt und® 
Heit ausgeführt Haben, Hatten bisher doch € 
welche des Erbſtatthalters Rinkünfte betraf,’ 
gelaffen. Gegenwärtig aber haben fie ausger 
er jährlich won der Republic Tien MäalHonderd 
end Guldens, oder een Millioen Guldess 3 

einem deshalb zu Amſterdam durch den Drübekann r 
machten [händlichen Aufſatz: Aan her Volk Yan Neder 
and; werden vie, Sf Nur ng r 
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ſcre zu führen, die aehäßigften Demerfungen gemacht, und 
ber Moiftaat des Erbfiatthaiterd cen onnoodige pracht 
em weelde genannt; fernet wird behauptet, die Holläns 
Difchen Dürger wären von den Herren Prinzen von Ora⸗ 
niien fletö als ihr Laftiragendes, Wohle und Milch ges 
(Lafdragende, Wol en Melkgeevende 

seiten) angeſehn worden, die auf ihrer Weyde (naͤmlich 


S — liefen und geweider wuͤrden, die ſie ihre 










wagen ziehen lieſſen, daß ihnen die Zunge zum 
lie hinaus hienge, (dat hun de tong den hals nithing) 
die fie Icheeren, und die Wolle mit der Haut abnehmen, 
auch ihr Schweiß und Blut abmelken lieffen. : Wer fan, 
fo ihändiihe Laͤſterungen lefen, ohne zu wuͤnſchen, dag 
die Kunſt zu leſen und zu fchreiben und zu drucken nie 
erfunden worden wäre, weil gerade von diefen edelften 
Erfindungen des menſchlichen Scharffirmes ein; fo ausge: 
zeichneter, zumallgemeinen Aergerniß gereichender Mißs 
brauch gemacht wird, Der Befchluß diefer Schandfchrift 
enthält eine Aufmunterung an das Hollaͤndiſche Bolt, 
ihre zuurverdiende mer Zweer. en Bloed befproeide 
Penningen nicht mehr zur Vergrößerung eined — — — 
Afftimmel 





nmeling von den fchadelyken Oranjeftam herzu⸗ 

geben, deſſen Früchte ihre Zähne bereits ſtumpf gemacht 

‚Hätten, und ſie bald gar-zum Ausfallen bringen wuͤr⸗ 

den, — Zuiest heißt es: Der Weg, auf welhem ber 

Herzog von Braunſchweig bie Republick verlaſſen habe, 

mania: veriperkt. din | 
5 


I ‚An ſolchen niedrigen „ won aller Achtung und allem 
Anfaude gänzlich entfernten Ausdruͤcken, muß ein Fürft 
von fich Sprechen und fchreiben laffen, des unter feinen 
lor Verfahren einen Zaifer, einen Adolph von 
Naſſau, , zählt, der mit den erften Häufern von Europa 
genau verwands iſt, und der feine Unſchuld in Betref den 
egen ihn angebrachten Beihuldigungen, und fein ganı 
8 Detragen , durch wiederholte RechrfertigunggsSchrifs 
gan in das deutlichfte Licht geſetzt, und feine wahren Bas 
‚terlandsliebenden Gefinnungen, welche, nichts eiftiger, 
6 die Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung Er 
(wir . “ ” R 14 ’ 
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ſchen, in den ruͤhrendſten Sendſchreiben an. den Tayyer' 
lege hat. Geiftliche , welche die Pflichten iHres Bw. 
dei und die Stiinmeder-wahren Religion werkennn, 
nehmen ven nämiihen Ton des Libelliſten an und ern 
rem ſich laut "von der. Kanzelsgegen; den Ersrrätrhalter, 
Die Protefte und Contraprotifteäweldhe die Prinziichger 
ſinnte Nitterſchaft und die Stimmenmehrheit Die 

in der Berfanttu:g der Staaten von Holland gegen einander 
anzeiheny' find mit ungewöhnlichen Bitterkeiten onge⸗ 
fuͤllt z eben ſo find die Schreiben, welche die verſchiede⸗ 
nen Staaten am einander erlaſſen, mit beiſſenden und zum 
Theil harten Ausdruͤcken abgefaßt, und kein Heil will 
den andern recht verſtehen Bey dieſer Gaͤhrung der 
Gemuͤther ſind die Stimmen in der Berſamlung der Ge⸗ 
neralſt aaten bisher noch ſehr get heilt geweſen. Die Drssinz 
Holland hat in ihren harten Schritten gegen den Erb; 
ſtatthalter, wie Stimmen der Provinzen Overpffelund 
Groningen zu ihrem Seböt ‚dagegen ſind die Stans 
ten von Geldern Srießland und die zu Amere ſord vers 
ſamleten Staaten von Utrecht gänzlich zu Gunſten Sr. 
Durchlaucht geſtimt. Die Provinz Seeland, in welcher 
das Intereſſe des Prinzen ſonſt fo uͤberwie egend war, hat 
bisher in ihren Refolutionen eine ziemlich genaue Neutta⸗ 
litaͤt beobachtet, allein ohngeachrer der vielen Freunde, 




















welche Se Durchlaucht noch in gedachter Provemn hefangt 
fein Intereſſe dort doch an zu wanken, and hat beſonders die 
Gegen⸗Parthey den Magiſtrat der. 
ihre Seite zu bringen gewußt. Das in der Berſom der 
Staaten von Seeland abgefaßte Gutachten, "ai 

dein neuen Preußiſchen Monarchen auf BES at 
vom ten Septemb. zu gebenden pi 

guͤnſtig fuͤr den Erbſtatthalter 3 An | 
Stadt Zieriffee Hat darauf an die Staaten’ von ai ä 
land ein Schreiben erläffen, worinn ſie dieſes —— en 
der Provinz Seeland fuͤr aa Era "raftlos 
und ohne Wirkung erklärt. Die Pa 

Bat deshalb‘ ansgeiprenaf, "der Herr con 
Biptterswpf, als’ Repräfentänt des Pe 
Eigenfpaftiale‘ erſter Edler von 


eu 
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den Seeländifchen Rathöpenfionair van den Spiegel 
‚geihrieben; „Man wifle von guter Hand, baß.der König 
von Drenken beichlefien habe, den Prinzen in alle ihm ge— 
mene Rechte wieder einzuſetzen — daß ein Krieg unver⸗ 
meidlich ſey — und daß Seeland folglich ertlaͤren muͤſſe, 
Bes.an den Foigen feinen Theil haben, ſondern den 
Meinzen aufrecht erhalten. wolle.“ — Während der Des 
rarhiehlagung der Stastengtieder uͤber diefen Gegenſtand 
habe der Herr von Lynden noch einen Brief an dem 
Herrn van den Spiegel geſchrieben, und ihm gemels 
dert „Frankreich habe angerucht, Truppen durch das Luͤt⸗ 
lichſche marschieren zu laſſen, welches wahricheimlich die 
Hollaͤndiſchen Angelegenheiten betrrffe« — Hierdurch 
ſoll denn, wie die Afterpatrioten behaupten, die für dem 
Prinzen gänftige Refolution, nach meicher Seeland die - 
Provinz Holland, im Fall der Gefahr, Ihrem eigenen 
Schickſale uͤberlaſſen mil, bewerkftellige worden ſeyn; 
alblein das Zuperläßige ift, daß von den 7 Stimmen, 
| ein eelande Staaten : Berfamlung exiſtiren, vie 
Stimmen der Staͤdte mMiddelburg, Goes, un Tholen 
nebſt der eignen Stimme, welche deu Erbſtatthalter im 
Seeland als erſter Edler Hat, für die Reſolut on ge— 
weſen ſind, die Staͤdte Zierikſee, Vließingen und 
Deere aber eine andre Meynung gehabt haben. Sp 
herrſcht Uneinigkeit und Widerſpruch im den einzelner 
und allgemeinen Staatenverfamlungen. Alle Schritte, 
welche die Sefandten der auswärtigen Hoͤſe bisher in die⸗ 
fer Angelegenheit gethan haben, find fehr geheim gehals 
ten worden, doc weiß man fo viel, daß fie ernſtlich, und 
Dringend geweſen ſind. JI 


Der groͤßte Theil der auswärtigen Zuſchauer Unſrer 
innern Spectakel hat wohl bisher in dem Wahn geſtan⸗ 
den, die verfchiedenen Patriotens Detafhements aus dem 
Erercierbürgern der verichiedenen Hollaͤndiſchen Städte 
dgen deshab nach Utrecht, um dieie Stadt gegen Sols 
" Daten oder. gegen fonft einen andern Feind von auffen zu 
vercheidigen. Gegenwärtig weiß man ganz fiher, daß 
ale diefe Exercier ss Detafchements- blog Huͤlfetruppen 
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der neuen Narhöherren geweſen find, um fie gegen di 
anfehniichen Theil von Utrechts Bürgern, die es nah 
mit den alten Rathsherren und der alten WBerfaffüig 
halten, zu vertheidigen, im Fall felbige etwas unteineh: 
men folten , welches aber nicht gefchehen iſt. Indeſſen 
en bey diefen Umftänten zu Utrecht eine Scene der 
erwirrung und Ausgelafienheit, welche ſchwer ju ber 
ſchreiben ift, und die Lombards und Ceihäuſet in den 
Holiaͤndiſchen Städten find mit Pfändern von din exet⸗ 
citenden und marfchirenden Bürgern angefkllt, | 


Folgenden edlen Zug van einigen achtzig gemeinen 
Dragdonern melde ih Ihnen zum Beſchluß meines Brier 
fe. Ein Dragoner hoͤrt kuͤrzlich zu Arnhem in einem 
Wirthshauſe, Daß ein beſoffner Patriot ſtark auf den 
‚ Prinzen raiſonnitt. Er gebietet ihm Stillihweigen; der 
Patriot wird aber immer lauter und unbeſcheidenet, und 
"der Dragoner fuchtelt ihn mit folcher Energie, daß man das 
Klappen der Saͤbelklinge auf dem Ruͤcken des Parties 
"ten wol zo Käufer weit hören kan. Zuletzt bekoͤmt dee 
Matrior einen ſcharfen Hieb. Des Dragoner wird arre · 
eire , und dem Stadtgericht uͤberliefert, welches ihnnach 
Twicqh entlichem Arreſt zu einer Geldſtrafe vonz 50Gulden 
oder zur Landesverweiſung verurtheilt. Da der Drags⸗ 


auſſer Stand war, die Seldftrafe zuierlegen ;.fo. ſollte 


er fortgeſchaft werden, allein feine edlen Lammerabeit 
traten zuſammen, und beichlofien , fi ihren Sold ſe 
lange abziehen zu laflen, bis das Strafgeld abgetragen 
ſeyn wuͤrde, welches darauf aus der Regimentskaſſe for 
gleich hergegehen, und dem Regiment ein guter Ma 
erhalten wurde. nn, ! 
©, So eben Hört man, daß aus Amſterdau 
. eine Addreſſe von 2412 Bürgern und Einwohner uns 
tergeichnet,, und den Steaten von Holland Üdergebei 
worden, in welcher: das biöherige Betragen gegen dem 
Statthalter getuͤhmt, und Haß und Widerwillen gegen 
ſhn ausgefchütter iſt. — "Aber alle dieſe Kunſte find ver 
Weifelte neue Verſuche, und verwirren blas bie n 9 } 
angefangenen Berathſchlagungen uͤber einen oe 
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von Goͤrz wird, wie es heißt, den ganzen Winter bier 
bleiben. j | 
RER 5. 


Pacis, den zaten November, 1786. 

Der Hauptgegenftand der hisfigen politiſchen Ges 
ſpraͤche find die neuen Operationen des Finanzminifters, 
und fle geben zu defto haͤufigern Muthmaflungen Gele⸗ 
genheit, da Here von Calonne erklärt hat, daß das Ge, 
tuͤcht von einem neuen Anlehn von 100 Millionen grund⸗ 
falfch fey. Womit wird er nundie Bedürfniffe ftillen ? 
Wie wird er dem Mangel, der offensar eriftict, abhels 
fen, und die Ausgaben, wozu das Geld fehle, beftreiten ? 
Darüber zerbrechen ſich unfere Politicker die Kipfe, und 
es giebt hundert Muthmaſſungen darüber. Eine gewils 
fere Neuigkeit ift, dag an 150 Audferfamilien, die aus 
Nordamerkta auswandern, ein Strich unangebouten 
Landes in Nieder: Flandern eingeräumt werden fol. Das, 
Eönigliche Patent darüber wird naͤchſtens erfcheinen.. &E6 
iſt wegen der darinn enthaltenen allgemeinen Tolerangs 


J 


Vorſchtift ſehr merkwuͤrdig. — 
Man zweifelt hier jetzt immer mehr an dem Ausbruche 
eines Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte. Dieſe 
iſt auch wuͤr klich jetzt im fich felbft zu zerrätter, als daß ſie 
eine fo groſſe, gefahrvolle Unternehmung wagen koͤnnte. 
Mech mehr verſchwindet hier der Glaube an einen Hol⸗ 
laͤnderkrieg. Die Coutiers von it nah Berlin und 
elland find Bisher mir friedlichen Vorfchlägen uhd con 
llatoriſchen Depeſchen abgeſchickt worden, und werden's 
auch noch. Wir wuͤrden einen Hollaͤnderkrieg auch gar 
ungerne ſehen, und muͤſſen ihn zu verhindern ſuchen. 
Allem Anſcheine nach verliert der Erbſtatthalter doch viel 
von feinem vorigen Einfluſſe und Anſehn. Uebrigens 
erden von beyden Seiten gewiß viele attrapirt werden. 
Ein vornehmer Herr fante. neulich:? ” Der Rheingraf von 
Salm ruinirt die Republik, ohne für ſich Nutzen davon 
u haben. Er glaubt, daß die Generalſtaqten auf ihn 
ie Augenmerk bey Wiederbefegung des Stelle des Her⸗ 
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‚3096 von Braunſchweig tichten. Er wird ſte nich 
ten, das iſt das Sqhlaſat der kleinen Mer | 
immer, « ‘7 


Der — von Sarcoure bat den Def L 
Gouverneurs des Dauphinsesyalfen, und die@n, 
le eines ſonſt gewohnlich mirgebrauchtenthrtt 
(precepteur ) ut aufsehooen, und dem Her se die 
Freyheit gelaffen worden, fid) nach jeinem Suroünten de 
Übrigen Perionen bey dem Euucationsgejchäfre ju aädı 
len. Dieſe neue Einrichtung, da fonft immer Priefler 
uniere Dauphins erziehen halfen, iſt den Devoten und 
—— ein groſſes Aergerniß, und dem vernuͤnſtigein 

Theile der Nation, eine eroͤfnete frohe Ausſicht für die 
Zukunft. Man hört von einigen den Namen Moteric: 
lift bey dem Namen des Herzogs, allein; dieſe ;Eieine 
Verleumdung iſt ſehr ſchwach, ıa N er | 
und Rechtſchaffenheit des Herzogs vomak atcot | 
fel ziensen kann. Man fagt, die — ieſes 
me von der Koͤnigin her. | 


Die Schwierigkeiten bey der Ein 
fher litterariſcher Producte, werd 
Noch juͤngſthin ließ der ——— 
alle Buqghaͤndler in Frankreich ergehen, 
len wurde, daß kein aus der Fremde kom nen ü 
paquet eingeführt werden ſolle, wenn er \ 
die Spndical: Rammer zu Paris geſchiet md. A 
unterſucht worden ſey; daß ferner die, * 
Druckſachen für ſich, kuͤnftig einzufä 
den, mit einer Geldftrafe würden bele 
ven veriuftig erklärt werden. — Es a 
man auf die Ausrottung. der Buchdrücke tea 1% 
fen, und man hat fi über die Deitfeimäpigeelt 
Geifbesgeburten nicht zu wundern, —*8* 
geſchraͤnkt iſt, und da überhaupt weder ged 
geleſen, noch gedächt werden darf, ohne ſich 
bem Surdänfen zu uͤberlaſſen. —* * 


—— Der kaͤrzich era * — . 
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ieh Beäfiiden Friederich halte ich auch su der 


hei würd iQ, 
“-#Minerve, ‚Apollon, je dieu Mars 
font unis pour äffurer fa glöire; 


3 comme Cefar fur un char de victoite 






' 


anſi que lui, eultiver les beawx arts; 
Csthrne Satlufte; il ecrivie hi itoite; 


‚DeSolon, deiLyeurgue il ſurpalſa les lin, © ' 
ton nom d6tormais'au temple de mémoice 
"Sera le bien den gande erh A 1 
ui. 28 F 6 


af och, ‘den gten —e — 1786. 
die von dem, Kaifer gefaßte Enticlieffung, . feine 
x arcations Foderung an Die, Po: te, aufzugeben, und, 
d des vorigen Röni * reuſſen ſcheinen Des, 
























eichiſchen Monarchie ‚uropa überhaupt dem, 
dauerhaſteſten Frieden —— Was man 
an immer von einem nahen Bruce und. von drohenden. 


flätungen zwiihen Rußland und der Pforte. fagt, 
nd wiederhohlt, fo ift doc) davon wenig zu glauben; es 
Ma gewiß, daß der RR. Hof und Fran reich, 
se bey feine Rechnun⸗ findet, all ihr Anſehen 
hit Htuenden, damit die Irrungen, weiche zwiſchen 
ind ind der Pforte noch obwalten, in Guͤte aus⸗ 
inwerden, und Rußland ſelbſt7 weit entfernet, 
en Krieg ‚zw wänfchen, beut den Vermittlern eine‘ 
eundfäpafeliche Hand. Es entſteht nun hiedurch zwie 
hen Geſterreich Frankreich und Rußland ein en⸗ 
geres Band der Freundſchaft, ats nie vorher unter 
A moglich war, und da Preuſſon alle: dtefe drey dr 
Menagiet;, ſo tritt es gewiſſermaaßen in dieſes Band 
ind hilft das Syſtem des Friedens unterſtuͤtzen, wels 
He, als die Frucht unſeres aufgeklaͤrten Sehrhundet ca⸗ 
ein zum groͤßten Ruhme gereichet. | 
Ale Unterhandiungen: die gegenwärtig zwiſchen vn: i 
Vachten Europa'sdeftehen, feinen allein auf den 
Hander ſich zu beziehen, womit alle Staaten ſich zu be⸗ 
holit. Journ, Govemb, 1796, Hhhh rei⸗ 
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reichern, und bas Wohl ihrer Unterthanen zu 
traten. Unfer Sof fteht suverläßtg, im ähnlichen 
taten mit Gros britannien. Die Unterban 
geichehen zu Brüffel, - weil .fie ae u a. 
Niederlaͤndiſchen Handel ſich beziehen, und 

Beendigung nahe, u und jo gut wie eBsele fen 


Bey diefen friedfertigen — 1— 
lich, daß der Kaiſer des Statthalters ſich nicht annehme, 
und uͤberhaupt bey, den. innern Unruhen Der Kepuälit 
Holland, ein ruhiger Zuſchauer bleibeshdakt dieſes unſer 
Syſtem ſey, und die anfänglich geäufferte und durch den 
Anichein begünftigte en Mepnung ein nase 
war, ift aus.vielen Thatſachen und 
wie aus dem Augenſcheine offenbar. —— — ſcheint 
es, daß unſer Hof mir andern Maͤhten 
mit Frankteich einverftändlid) zu Werk 5 
wohl auch keine Wacht, der gegen 
tung des Statthalters diel gelegen fe 
nicht vielmehr dabey gemönne, wenn 
publik aufreibt : aus Freundfchaft a 
Empfindungen macht die —— 
fen memals einen Schritt. —¶ 


Aus dem vorhergehenden. using at 
daß die Hieherreiſe des jungen G n Dei * 
gar keine andere Abſicht als jedes andern u den.hat e. 


Je weniger von auswaͤrtigen Krb erzählen 
feyn dürfte, deſto mehr wird man; von innern Landetein 
eichtungen hören, die unfer unermüberer Monarch um 
Wohle feiner Länder zutreffen nun ſei 
merkſamkeit anftrengen Fann. ı:Das’Spftem der allaeı 
meinen Divection der: ganzen Monarchie wozu es noͤthig 
war, erſt alle Provinzen auf gleichen Fußozu Jeßen, 8 4 
deiht immer weiter zur Reife. In dee Lo d 
und in den Niederlanden ſind die Kreisdmrer, Die Lat 
desſtellen, die Gerichte ꝛtc. ſchon eingeſuͤhrt; fe 
nun auch in Ungarn ſo weit wird gekommen 
len hier vier Hauptdepattements fürn —— 
* errichtet werden; * * I) eine — 

af ? 5% 98T: 2 79565 RI: 


































Briefe, Win 1179 


bey Bi Sbohmiſche Oe ſterreichiſche/ Ungariſche, Lom⸗ 
ehe und Niederlaͤndiſche Kanzley, unter einem 
se f Und fo vielen Bicefanzlern vereiniget feyn ſollen; — 
em oberftes Kameralamt, in nämlihen Verhaͤltniſſe; 
u welcher Abſicht die Kameraljtellen von der Hofftelle 
Ben &uheintisnätrerine werden ſollen; 3) eine obers 
Suftisftehhe, als legte Inftanz fuͤr die ſaͤmmtliche Wios 
he, and endlich 4) eine oberite Hoſkriegskanzley. — 
Baus wärıige Geſchaͤfte bleibt die Staatskanzley auf 
au biäherigen Fuſſe, wenigitens forlange uns die Bor 
en wuͤrdigen Füriten von Raunitz er haͤlt. 
SGeeich nach der Ruͤckkuͤnft von der letzten Reiſe hat 
— den Gouverneur voni Lande ob der 
Oberöſterreich) und den Gouverneur von 
den Ruheſtand zu feßen, und an ihre Stelle die 
we an. Hofraͤthe der Boͤhmiſch⸗Oeſterreichiſchen 
ofkanglen, Grafen Rottenhan und Grafen Sauer 
mnen, ‚Zugleidy find auch viele andere Befoͤrde⸗ 
gen be der Hoſſtelle und in den Provinzen erfolgt; 
—— bat erklaͤrt, daß durchaus alle Avancer 





































ed Hauptſtadt nach der Provinzialſtelle geichehen 
7 damit die Raͤthe und Referenten fo viel moͤglich 
N det kennen MER, in deren — ſie au cs 


m; 

w dien, den Iäten November 1786., _ 
Eseis nicht, wie lange noch der hiefige Aufer 

Seneralgouverreur⸗ der Lombardey, des Erz⸗ 
Jerdinand, und feiner Gemahlin ge JR: 

not feine Veranſtaltung zur Abteife. 

GEB macht Bieier Aufenthalt hier nicht viel —2 "tele 
X qhe Ersoͤlichkeiten, keine auſſerordentliche geftei: 

Bged: feinen vorigen Gang. 

N ea verlautet noch immer, daß Se; Maj. der Kai⸗ 

ach der Abreiſe des ‚Erzherjogs, auf einige Zeit nach 

gehen und dafelbft die Rathsverſammlungen des 

Guberniums defuchen wöflen, wenn die: wichtigiten Ge⸗ 
— EIITE gen⸗ 


4 


der Provinzialſtelle nach der Hauptſtadt, und 
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genſtaͤnde, wegen der neuen Einrichtungen in u, 
in Borfchlag kommen werden. Man glaubt, es Biritam 
dazu auch die Kreiscommiſſaire berufen werden, um die⸗ 
fen Raths ſitzungen gewiſſer maaßen das Anſehen eines Lauh⸗ 
tages zu geben. rn rar 

Auf der letzten Reife, die der Kaiſer durch ſeine 
Staaten gemacht hat, ſollen Sr. Maj. bey 90 Denum⸗ 
ciationen gegen ungetreue Staatsheamte uͤbergeben wor⸗ 
Den ſeyn. Es iſt unglaudlich, wie fehr die Nachſtcht 
der vorigen Regierungen den Geiſt der Beſtech⸗ 
lichkeit und Untreue genahret hat. Die Begunſti⸗ 
gung der Denuncianten iſt nothwendag um dieſts 
Tuhẽil fo viel möglich zu tilgen; daher bekommen au 
Die Angeber richtig befundener Untreuen beträchtliche. Be⸗ 
lohnungen. Um jedoch andererfeits der Gehaͤßigkeßt 
Schranken zu ſetzen und die Unſchuld zu ſichern, wird 
aͤußerſt ſtrenge mie einem ſolchen Menſchen verſahren, 
Der unerweisliche Angaben gemachte bat, wie ein gam 
neues Beyſpiel zu Drag bewieſen hat. Unterdeſſen wer⸗ 

den dadurch. immer viele Unterſuchungen veranlaffeti So 
aiſt erſt vor kurzem eine wichtige Denunciation gegen den 
Oberſten Legisfeld, vom hieſigen Militair Benpflegungss 
Amte gemacht worden, der mit unbeſchraͤnkter Vollmaͤcht 
bey den neulichen Kriegsanſtalten gegen Holland Al 
nach den Niederlanden ziehenden Truppen verſah 
Verhaft hat den Verhaft von vielen andern Perſonen des 
nämlichen Amtes nach fich gezogen, aber welche nun durch 
eine eigen’ bazıl ernannte Commipion eine ſtrenge Unten 
ſuchung vorgenommen wird, ya m rt 

+ Die vortreflihe Anlage der Bolköfchuen; ie. 
Monarchie, hat eine neue Vervollkommung dutch Anke 
fung von Schulen: Kreis: Commiffurien erhalten, dau 
jeder mit 750 Bulden, durch.die ganze Monarchie gleih 
befoldet it, mit dem Auftrag, auf die. Beſoͤrderung de 
Schulweſens, jeder in feinem Kreife, alle Pe 

für 


merkſamkeit zu verwenden. Durch dieſe Sorgfalt 
| ‚den Volksunterricht muß mehr. wahre Aufkl chung * 
wen, und von nalen anf über ale Gränds ſich verbr 
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als durch 20 Academien in Spanien nie wird bewirkt 
werden. ' | 

In oͤffentlichen Blaͤttern iſt zu lefen, wie geringe die 
Zahl Ber von der Hiefigen Eenfur verbotenen Bücher iſt. 
Dieies beweift ihre nachfichtsvollen Orundfäße gegen alle’ 
hämtihen Gloſſen. Um ihe noch mehr Ausdehnung zu 
geben, ift der Vorfchlag den Verlegern zu erlauben, die’ 
Birke, wenn fie wollen, ohne vorläufige Eenfur zu dru⸗ 
den und erft das gedruckte erfte Exemplar derfelben zw 
überreichen. Verwirft fie aber das Werk, fo muß der 
Verleger die ganze Auflage unterdrüden. Wer immer 
ein anf dieſe Art verbotenes Werk bekoͤmmt und angiebt, 
erhält eine Belohnung , die jedesmal der Verleger gabs 
Im muß. ER ’ 

So friebfertig’die Zeiten ausfehen, fo unterläßt der 
Kaiſer doch nicht, bey feiner Armee noch immer Vermeh⸗ 
tungen und Berbefierungen einzuführen. Außer der Er⸗ 
richtung dreyer neuen Uhlanen: Diviflons, wird bey der 
Artillerie auch ein fogenanntes Bombardier:Corps ers 
richtet. Es wird. aus. vier Compagnien, jede zu 185 Kös 
pfen, mit den Staabsofficieren zufammen aus 769 Mann, 
beftehen. ’ = 


Unſer paͤbſtlicher Nuntius drängt ſich bey Hofe fo viel: 
er kann hervor, wird: aber immer nur. mit der Unterſchei⸗ 
dung: behandelt, die ihm als Prieſter und Borhichafter 
(Ambaſſadeur) gebührt. In letzter Eigenſchaft hat er 
auch letzt hin feinen. feyerlihen Einzug gehalten, wie es je⸗ 
der Bothſchafter, fruͤher oder ſpaͤter, zu thun pflegt. 

Der Kaiſer hat neuerdings einen Beweis von ſeiner 
klebe zu den ſchoͤnen Kuͤnſten gegeben, da er zu Drag 
eine Sammlung treflicher Gemälde für 20,000 Gulden 
etkaufte, die nun in die öffentliche hieſige Gallerie im 
' Belvedere kommen. — Fuͤr die vereinigte Academic der 
bildenden Künfte iſt hler ein geraͤumiges Gebäude auf 


dab herrlichſte eingerichret worden, wo jedes Kunſtfach 
feine beſondere bequem hergeſtellte Abtheilung, treftiche 
' Vaufter und die berähmteften Lehrer hat, Die Eroͤſcung 
bieſer neueingetichteten "Künftichute geſchah im vorigen 
J— 245 3 Mo⸗ 


J 


— 


1182; Briefe. Wien⸗ 


Monate mit der Aueſtellung von Gemaͤlden 
reyen, Kupferftichen und Zeichnungen hieſi — 
weiche allaemeine Bewuuderung erhrelten. 
Diejenigen, meiche zur Unreritügung ihrer. Gr 
son heimlicher Proſelytenmacherey ‚in. proteftantiic 
und beſonders nordiſchen Kindern, das fogenannte * 
diſche Stift zu Kinz, (oder Sommlungshaus fuͤt un 
ge Katholiken aus din nordifhen proteſtantiſchen tags 
gen) anzuführen pfligten, haben diejen Sceingrund, ih⸗ 
res Irthums verloren. Der Kaiſer hat dieſes Seife ganze, 
lich aufgehoben. Daß man doch ſolche — bar. 
. ben fann, wenn man aufgeflärt ſeyn, und von Dingen, 
in der Welt mis Cinſicht urtheilen will! ne 
8 —31 4 
Berlin, den azften November 176. » ai 
Die mehriten Neuigkeiten, welche hier vorgefn,’ ha⸗ 
ben ſchon in den oͤffentlichen Blaͤttern geſtanden. Sie 
ſind faſt lauter Beweiſe der gerechten’ "und wenſchen⸗ 
freundlichen Geſinnungen unfets gnaͤdigen Koͤnigs— 
Aus den zu Sansſouci vorgenommenen Veraͤnder ungen 
erficht man die Abſicht des Königs; ſich im künftigen‘ 
Fruͤhjahre wirklich dort aufjuhalten. Auch duͤrfte das 
fogenannte neue Palais fünftig weniger unbeſucht ſeyn. 
Ich war vor. einiger Zeit in Sansſouci, und verweilte in 
dem Zimmer, wo her grofie Friedrich feine Seele aus⸗ 
hauchte. Alles war noch in feinem vorigen: Zuſtande zu 
ſehen. Man zeigte min den Lehnſtuhl, worauf der ugs: 
ſtorbne Monarch mehrere Monate Tag und Nacht zügen‘ 
bracht hat. An der Seite, des Kamins, wo er gefeflen, 
ar der, Boden: get; ſchwarz gebeißt. von den ſcharſen 
äften, die auß ſeinen geſchwollnen Füßen ‚Herausgelan:. 
fen. Das: ‚ganze. Ameublement war ſehr abgenußt.. ‚Als. 
les erweckte in mir ein ruͤhrendes Ze Segen: 
waͤrtig ol das Zimmer ausgeräumt, das Ameublement 
weggenommen, und alles in guten — worden 
ſeyn. Der Graf von Lindenau aus ajor von 
der Suite, und erfier Reiſeſtalmeiſter ae Räniss, 14 
—— geworden, und, hat, die-Obsraufficht. des 
F F — “4 gans 
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ganzen koͤntzlichen Marſtalls erhalten;, welcher viele Ac⸗ 
qaifeionen nöthig hat, und wuͤſte und Teer iſt. 


Es iſt eine Commißion unter dem Praͤſtdium des 
Staatsminifters von Heinitz niedergefegt worden , die 
Verfaffung der Bekleidung der Armee, die Vorräthe dee 
Lieferanten u. ſ. w. zu unterfuchen und zu reguliren. 
Der größte Theil des Militairs wird mir dieſer Commifs 
fion ſehr zufrieden feyn, melde die möglichfte Güte der 
‘Bekleidung der Soldaten, und der ihnen nörhigen Dins 
ge, zur Abſicht hat, wenn auch Fünftig alles bis dahin 
erſparte Surplus in der K. Caſſe ſchwinden follte. 


Das Tabafsmonopel iſt geendigt, und bie Generals 
Tabaksı Adminiftrarton aufgehoben worden. Statt dies 
fer Revenuͤe ift eine mäßige Tabaksſteuer eingeführt wor⸗ 
den.  Unfere Politiker zerbrechen fih die Köpfe Über. die 
Wirkung diefes Surrogats. Auch der hohe Impeſt auf 
den Kaffee iſt abgefchaffe worden und diefe Waare;, die. 
Als ein nothwendig gewordnes Bedürfniß angefehen wers 
den muß, wird künftig wohlfeiler zu haben feyn.. Der 
König Hat bey einer gewiffen Gelegenheit erklärt, daß er 
von keinem —— wodurch nur feine Untertha⸗ 
nen belaͤſtigt wuͤrden, etwas ferner wiſſen wolle. — 
Herr von Launay hat nach verſchiedenen Explicationen 
mit dem Koͤnige, die fuͤr ihn nicht die angenehmſten gewe⸗ 
ſen ſeyn moͤgen, gaͤnzliche Dimißion erhalten, und bleibt 
vorerſt ſo lange hier, bie die Commißion ihre Sitzungen 
geendigt hat. Der Koͤnig ſoll von dem geſammelten groſ⸗ 
fen Vermoͤgen dieſes Mannes ungemeine und unerwar⸗ 
tete Details wiflen, doch auch geſagt haben: „ich werde 
di Quitungen jmeiried Onkels refpectiten.“ 


4 
Sie werden gelefen haben, daß der Graf von Ars 
nim Ober Jaͤgermeiſter, und Staatsminiſter geworden. 
Durch dieſe Ernennung verſchwindet die dee, welche man 
zuerſt gehabe hatte, das and: und Forftjs Departement 
über alle Zweige ded General Direcroriums zu vertheis 
len. Der Staardminifter, Graf von Schulenburg, hat 
bey diefer Gelegenheit ein meichelhaftes Schreiben von 
* —— Majeſtaͤt erhalten. | 
2 Di 
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Der Fuͤrſt von. Deſſau hat bey dem Koͤnige in Saus⸗ 
ſouci beynahe ganze acht Tage in der Stille zugebracht. 
Das Gerücht fagt, der König wolle bald nach Deffaureis 
fen, einen Gegenbeſuch machen, und einige feßen Hinzu, 
noch weiter reifen. Ich halte diefes aber noch für zueis 
feihaft, wenigftens ſehe ungewiß. a 
Ohunerachtet die Winterluftbarkeiten noch nicht bes 
ftimme find, und wegen: der Trauer wenigftens fpär ans 
gehen werden, fo ift doch der beruͤhmte Sänger Marches 
ni, teldyer Petersburg verlaffen. hat, wo ihm das Kli⸗ 
ma und die Luft nicht zufagte — mit einem anfehniichen 
Gehalte für die hieſige Oper engagiet worden. Wir hofs 
fen auch, Madame Mara wieder hier zu fehen. — Man 
glaubt, daß dem verfterbnen Könige ein Monument 
wird errichter werden. "Sein Andenken braudt es zwar 
nicht. Das ift fo unvergänglih, als die Zeitgeſchichte! 
Man wärde Alexandern und Julius Caͤſarn eher vergefs 
fen, als Friedrich den Groſſen? Die in feinem Teftamens 
te beftimmten Bermächeniffe werden von dem Könige, 
alle nach und nah, in Erfüllung gebracht, _ | 


Der belannte Proceh ded Müllers Arnold, der zu 
feiner Zeit 1779 fo viel Aafiehn erregte, da -der vorige 
König dem Dühller gegen. die Erfenneniffe der Neumark 
(hen Regierung und des Kammergerichts, Recht gab, und 
den Praͤſidenten Stafen von Sinkenftein, und 2 Kammer⸗ 
Gerichts, und 3 Regierungsrärhe dimittirte, iſt wieder im 
Anregung gekommen, - und der jrgige König dor dad Er⸗ 
kenntniß des. Kammergerichts beftätige , din Juſtizbeam⸗ 
te für unſchuldig, und die zur damaligen Zeit genen fie 
ergangene Verfiigungen ald bie Folgen eines Iri hums ers 
Flärt, wozu der ruhmwuͤrdige Juſtizeifer des hochſeligen 
Koͤnigs, durch unvollſt aͤndige, der wahren Lage der Sat. 
che nicht angemeſſene Berichte, verleitet worden ſey. 

Uebet die auswaͤrtizen Angelegenheiten herrſchet ein 
tiefes Stillſchweigen. Indeſſen weiß man, daß die Ger 
fandtfchaft des Grafen von Goͤrz in Hpfland nicht ohne, 
Wirkung gewefen, und daß aller Anſchein zu einer Muss; 
ſoͤhnung, wiewohl mit Aufopferung eihiger Rebe 
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Erbſtatthalters, vorhanden ſey. Der Graf von Götz 
befteht auf die Ernennung einer Wie derher ſtellungzs Tom⸗ 
mißton im Haag, und hat dazu bereits einen vorläufig 
mit: Srankreich congertirten Plan. Aber der grimmige 
Haß der Gegenparthey des Prinzen wird viele Hinder⸗ 
niſſe machen, wenigſtens die Sache noch etwas verzoͤgern. 


I | a -.. 0 
Magdeburg, den 2aſten November 178585. 
„Unſere preißwuͤrdige Regierung iſt auf alle. Gele 

genheit auſmerkſam, den Unterthanen Nutzen und Er—⸗ 
werb zu verſchaffen. Seit 2 Jahren iſt unter beſonderer 
Aufſicht des geheimen Etats, Miniſters, Oberberghaupt⸗ 
manns, Baron von Heinitz, zu Salze, ohnweit von hier, 
eine kuͤnſtliche Steinſalzſchmelzung verſucht, und gluͤcklich 
zu Stande gebracht worden. Es wird dad Salz geſchmol⸗ 
zen, und in Formen gegoffen. Man Hat die Abficht, dies 
fas Salz, beionders in Schleſien, für das Vieh zu ges 
brauchen , wozu es vorzüglich geſchickt iſt, da es onge⸗ 
nehmer iſt, als das natuͤrliche, und auch wirkjamer; 
Eben dieſes Salz iſt auch für. die Wirthſchaft ſehr nuͤtz; 
lich, da es von allen Kalk und Erde-Theilen durchs Feuer 
geſaͤubert, und reiner und ſchaͤrfer, als das gewöhnliche 
Küchenfalz iſt. Die Anlage dieſes Verſuchs, fo wie dab 
Satjwerk gehört einer Geſellſchaft von Edelleuten, wel⸗ 
he ſich die Pfaͤnnerſchaft nennt, und ehedem ganz Churs 
fehfen mit Stedes Salz ngeiehen hat. — Diele Nacyı, 
Eiche wird dadurch merkwürdig, weil viel und large ge⸗ 
firitten worden , ob es möglich ſey, das Salz in groſſer 
Menge zu ſchmelzen, weil man keine Maße gewußt, wel⸗ 
e dieſen zerftörenden Körper halten koͤnnen. Hier aber 
ſi die Sache, wach pielen verungluͤckten Verſuchen, zur, 
Ausfuͤhrung gebracht, und es ſind bereits viele tauſend 
Centner gefchmolgen warden. ··“· 
—W —— 18 ee Dr ee N) 
Auszug eines Schreibens aus Hreinungen. 
„» Das Lob, welches man einerſeits mit Recht den 
won verfchiedenen Fuͤrſten eingeführten Hof / und andern 
— 11,5 uUnie 
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uniſotmen ertheiit weil fie dem Luxus in Ber gleid 


pracht Einhalt thun, wird doch auch andrerſeits zweyde 
tig, wenn man erwaͤgt, daß alsdenn viele Perſonen ſoh 
che Uniformen tragen, die mit noch wohlfeilern Kleidern 
hätten durchlommen koͤnnen. Außerdem giebt der faß 
immee milttairiihe Schnitt folder Uniformen einem alı 
ten Manne, der im Dienfte geau geworden, oft ein laͤ⸗ 
cherliches Anfehn. Daher wird an unferm Herzoglichen 
Hofe Hierinnen wohl dag befte Mittel gehalten.- Es. iſt 
nämlich ſchon ſeit 10 Jahren für diejenigen Cavaliers; 
welchen fi) bey den höchften Perfonen am Hofe aufzu⸗ 
halten obliegt, eine eigne Uniſorm eingefuͤhrt, welchet 
des jeßtregierenden Herrn Herzoas Georg Durchl. def 
Ders Regierungeantritte eine noch fimplere Jagduniform 
beygefügt haben, im weicher allen Hof » Cavallers täglich 
bey Hofe zu erſcheinen erlaubt iſt, dabey aber ift es Nici 
manden vermehrt, in eignen fimpeln Kleidern , wie man 
will, fi bey Hofe einzufinden. — Ueberhaupt ‚denkt 
unfer Fuͤrſt zu erhaben,: um irgend einen feiner Unterihas 
nen, nach dem Kleide zu beurtheilen. Diefer menfcheni 
freundliche Fuͤrſt haͤlt ſich auch im geringſten niche beleie 
digt, wenn Jemand bey der Strenge des Winters ſich 
Ihm in einem Pelze, oder Ueberrocke darſtellt, und wenn 
junge Weichlinge diefe Nachſicht mißbrauchen, fo über: 
fieht es der Fuͤrſt, um nicht —— oder Alte abzu 
ſchrecken. en 

Die allgemeine Herablaſſung und. thaͤtige Hemür 
hung unfers Herzogs, allen, auch den geringften feiner 
Unterthanen ſich wohlthaͤtig zu erweifen, Hat ihm Tängft 
die herzlichſte Liebe feines ganzen Landes rigen gemacht, 
. ae und Arme. — der — ihres Schick⸗ 
2 uf ſals 


* 
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(al& unterliegen, wenn der beſte rengetoeter — ihrer 
nicht fo kraͤftigſt annaͤhme. — 

Mur erſt in dieſen Tagen gab eine — Bege⸗ 
Benheit Anlaß, daß fih unfer Vater mit ſeiner ganzen Lies 
be uns zeigte. Kaum erſcholi in der Naht vom sten 

zum Sten November allhier die Nachricht von einer in 
der 7 Stunden von hier entlegnen Stadt Salzungen 
entſtandenen Feursbrunſt, als dieſer beſorgte gFuͤrſt fer, 
gleich, im der kalten finſtern Nacht dahin eilte, und ob 
er. wohl der Wuth der Flammen nicht mehr, Einhalt. thun 
tonnte,, fo blieb er doch 3 Tage lang dert, und forgte für, 
das Unterkommen und die Erleichterung des beflagenss, | 
würdigen Schick ſals der Abgebrannten, auf die vaͤterlich⸗ 
ſte, und unermuͤdet, thaͤtigſte Weiſe, und noch ſehen die 
Ung luͤcklichen ihn als ihren Schutz und Vater an, weicher 
auch durch ſein Crſtes Beyſpiel andere. Menſchenfteunde 
zur —R Sort ermuntert, und erweckt. 





a) ar Tr, ri Send a.‘ 
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dllgemeine Berichtvonden polen Werte 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten. = 
Nie Mittel, welche die Höfe in. Europa fortgeſetzt, 
zur Erhaltung; des Frie dens, unter den mancherley 
ktifgen Situationen, der gegenwärtigen Zeit, anwenden, 
haben in dem verfloſſenen Monate den Anſchein der ſort⸗ 
dauernden Ruhe von neuem beſtaͤrkt. Selbſt ein Paar 
eynſthafte Priegerifche Vorfälle haben in Conftantis. 
üppel zu diejem Entzwecke mitgewirkt. Auſſer dem ſchon 


eben S. 1179 ,angeführten.Usberfalfe der Tatarn, der. 
aber 
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aber nicht bey Kislar, fondern bey der Feftung Anm ' 
droweky vorgefallen, tft eine zweyte blutige WW 
zwiſchen den Tatarn, den Lesgiern und dem Georgi, ° 
wobey ein Detaſchement Ruſſen fih befand, vorgefaln 
in weicher die Georgier geſchlagen worden, und die Kiki 
fen eine Anzahl Truppen vertoren haben, Die cheild ge 
tödter, theild gefangen worden. Nähere Umſtaͤnde weiß 
man noch nicht davon. Indeſſen haben die rußiſchen Rei 
gimenter, dle zue Berftärkung der Truppen im Georgien 
und am Caucaſus beftimmt find, ihren Marſch durch die 
Ukraine befchleunige, um den Cordon daſelbſt zu verſtaͤr⸗ 
Een, und jene Gegenden zu beſchuͤtzen. Durch diefe Ber; 
anftaliungen, und andere mehr, ift Die Reife der Baiı 
ſerin nach Cherfon genugſam geſichert, welche auf den 
Januar beſtimmt bleibt. Zugleich hat der rußiſche Ger 
fandte zu Conftantinopef won feinen ſtrengen Foderungen 
etwas.nachgelaffen, und der Divan, durch franzoͤſiſche 
Vorftellungen geleitet, einen Schritt näher-gethan, und 
einige rußiiche Gefangene, die die Tatarn nach Konftans 
tinopel gefchickt Hatten, dem rußifchen Gefandten auslies 
fein laͤſſen. In Abſicht der andern Beſchwerden beharrt 
der Divan aber noch auf feiner Weigerung, und führt 
befonderd an, daß da Georgien, nach dem letzten Fries 
densſchluſſe, ſich dem Gehorfame der Pforte entzogen, 
man es den Tatarn nicht vermehren koͤnne, die Georgler 
als ihre Feinde zu berrächten. Die Unterftügungen, bie 
die Pforte diefen Tatarn zuſchickt, find auch immerfort 
noch betraͤchtlich, und hören nicht auf. Mittlerweile it 
der Afterprophet Scheich Manſur, am Caucaſus, nit 
unthätig, und beunruhigt die daflgen Gegenden und bie 
Kuffen, mit einen Heere von 25,000 Mann. ’ Ex half 
nib⸗ 
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lacht bie Stadt Kislar berennt, ſich aber wieder zu— 
ch. gezogen, nachdem er die umliegenden Gegenden ver— 
oüfter hatte. Es vergeht faſt Feine Woche, dab dieſe 
zomadiſchen Voͤckerſchaften, die ſich ihren Unterhait, 
Kleider und Munition ſelbſt werihaften, und die Man 
ſur alſo deſto leichter erhalten kann, Einfälle ins rußiſche 
Gebiet in jenen Gegenden hun. Da man zu ‚Sonftantk 
nopel glaubt, daß dieſe tatariſchen Vorfälle dir Ruſſen in 
die Laͤnge hin; genug ermuͤden, und mit einiger Unter⸗ 
ſtung verſehen, noch vielmeht ausrichten können; io 
iſt dieſes ein Bewegungegrund mehr/ mit Rußland 
nicht ſelbſt zu brechen, ſondern jenen. Auſfteitten noch 
eine Beiie zuzuſe hen. ‚Dazu, kommt der mißliche (Be: 
fündheisszuftand des Sroiherin, Abdul Samib, 
dem. man kein langes Leben mehr; autraut, und bieje Pe⸗ 
riode abwarten will. Sn Aegypten fährt, der, Eu: 
pitain Paſcha fort, „den Anhang der geſchlagenen Rebel⸗ 
fen zu demuͤthigen, und durch eine ausgeſchriebene Kopf⸗ 
ſteuer, deren Belauf bis 20 Millionen Piaſter ſteigen 
fol, die Schatzkkammer des Groſultans zu verſtaͤt ken. 
Aber, die zwey fluͤchtigen Beys haben ih am gten Anguſt 
uieder.mis einander. in Oben «Aegypten, wohin ſie ge⸗ 
flohen waren, yerbunden, und fo if noch nicht alles in 
Yegppren zu, Ende gebracht. Demnach iſt der, Capitain⸗ 
Dein heſehlicht worden, wieder nach Couſtantinopel 
zuruͤck zu kehren, wo man feine Gegenwart noͤthig hat; 
ab. Dieß befonders darum „weil. der befannte Paſcha 
Bon, Scutari von neuem die Bahne der Emporung 
axiſffen, und gm. 25 ſten Auguſt den Marktflecken Pe⸗ 
‚hen überfallen, in Bramd geſteckt und geplündert hat: 
|: eſoche dieſer namen ‚Empdunng iſt gicht bekannt, 
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kommt über vermuthlich vom Mißtrauen des 2.7.7 
gen den ihm ertheilten Pardon ; und einigen Der 
halteren geheimen Nachrichten Her. er 

Unter welchen Umſtaͤnden ſich die: FE 
Zolland einer Act von Ausgleihung, und Vermib 
telung naͤhern, iſt ſchon oͤben in dem Artikel von Al 
land ausführtich gemeldet worden. Hier muͤſſen wirmit 
noch aus den neueften Briefen kuͤrzlichſt anführen, daß 
der engliſche Giſandte, Ritter Harris ſichſebenfalls nit 
dem preuhiſchen Geſantzten, leb haft fuͤr den Etbſtattheb 
ter, und die Herſtellung der Nuhe intereßiet, und dah 
man im Haag: den betroͤhmtenfranzoͤſiſchen Negociaten 
Seren-von Rayneval, der den vorigen Frieden zul: 
ſchen England and Frankreich zu Stative brachte, erıdar; 
tete. Auch Haben tie Staaten von Holland angefängen, 
uͤber den "Conchiiations» Dfan, den die Stade Amſter 
dam hat proponiren laſſen, zu berathſchlagen, und de 
Berfaſſer der Leidener Gazette, welcher oft das Sprach 
rohr der Vornehmſten von der Antibraniſchen Partbey 
ift, fage in feinem neueften Blaͤtte, daß eſe Provofition, 
die filhertich noch groſſer Weranderungen bedürfen, doch 
bis jetzt der einzige Vorſchlag ſey, der’ zar Hofnung det 
Ruhe, Und: Wiedetherſtellung der Eintracht leite J 
lein die Animoſitaͤt der Kanptfeindg des Erbitätihälterd 
und ihrer Parchey iſt noch ſo groß, daß ſie alles in Bu 
wegung fegen, um die Ausſoͤhnung zu hintertreiben, und 
neue Unruhen zu machen,’ und daher'wird Has Frieden 
wort · ſo geſchwind nicht gehen, und es ſind noch gtöſſt 
Schwierigkeiten, und — heltig⸗ — in Aal 
!and zu beſorgen. — Be /ETN2 

Deſto mehr Auhe henſcht jegt: * enſue 
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S iche. Obgleich die öffentlichen Nachrichten von neuer 
veundidaft,, ‚und. gar projectirter Allianz zwiſchen Der 
erteid und. Preußen, voreilig, und nicht gegründet 
nd, und ünfere Berichte vielmehr dahin lauten, daß 
Frdedrid Bilhelm ſich nicht von dem Syſteme Friedrichs 
es Großen entfernen werde; fo waitet tod allerdings 
wiſchen dieſen beyden Hoͤfen anjetzt eine politiſche Freund⸗ 
Haft 66, welche die ‚Erhaltung des. Friedens, und. ‚sin 
‚rated Vernehmen ſortdauernd hoffen laͤßt. Eine wirk 

iche Unterhandlung uͤber die neue romiſche Konigs⸗ 
oabl iſt auch noch ‚nicht angefangen, ‚ob fie gleich bald 
ein Gegenſtand der Negotlation werden koͤnnte. Aber 
auf dem Reichelage zu Regensſpurg wird, und fann das. 
son.nichts vorfommen, denn dahin gehört, die Sache ga 
nicht. Sollte der Herr Baron von Lehrbach als Kaifers 
Licher Geſandter nach Berlin ‚gehen, wie man ‚nach uns 
Teen neueften Briefen vermuthete, ſo werden alsdann m 
tereflantere Dinge zu melden ſen. 

Bon den Bewegungen der teutſchen Biſchoͤffe jun 
Einſchraͤnkung der Eingriffe der Pabſtlichen Nuntien, und 
son den andern Angelegenheiten der verſchiebenen Läns 
der, find in den obigen Artifeln bereits umfland: — 
richten befindlich. — Hier Haben ‚wir ur noch beyzuſa⸗ 
gen, daß der Magiſtrat zu Danzig ſich ſchriftlich an den 
König von Preußen gewendet, und in einem Memoriale 


um Berminderung der Preußiſchen Zoͤlle, und um Ab⸗ 
wendung einiger Hinderniſſe des Commerz, angehalten 
Ok Aus America, und weſi⸗ und. ftindien, iſt 
nis: erhebliches Neues zu melden. In Oftindien führ 
ven die dafigen Eleinen Fuͤrſten mit einander Krieg, wo⸗ 
ran ‚die Europäer keiten Antheil nehmen, und dien 
Kandel ruhig und glücklich TREE — : 


4 kennt? UN — 


— — — - a... 


1192 ee © 
Werinſhte Nadhtichten. a 
Ar elften November find zu "Fontainesleau TE 
genfeitigen"Katiflcationen des neuen Commer; 
Tractars zwifchen Srankreich und England ausge 
wechfelt worden. — Hingegen haben ſich, eben ala dur 
öben im Artikel von Sralien angeführte Vergleichs 
tractat zwiſchen Roͤm und Neapel vom Koͤnige un⸗ 
tetzeichnet werden follte, neue Schwierigkeiten erhoben, 
und die Sahe iſt bdis aufs weitere verſchoben worden. 
Der große bekannte Redner und General ⸗Advocat 
bes Parlements zu Paris, Herr Seguier, bedichte ſi 2 





unter andern in ſeiner Rede gegen das Memoite des | 


Präfidenten duͤ Part fölgender meteigärdigen Ausdruͤcke 
„Die Eriminaliurieprüden in Ftankreich iſt der in Eng⸗ 


land weit vorzuziehen, wo man eine kindiſche Ehe⸗ 


furcht für die Eigenſchaft eines Menſchen, und eine 
kleinmüthige Furcht hat, unſchuldige zu verdam 
men. Wo das Geſetz ſpricht, da muß die Vernunft 
ſchweigen!““ Das ſcheint von einem Oeguie mu 


id „un iſt doch wahr. 
Im Anfange dieſes Monats it de Frau Sim 
von Morangies in Verhaft genommen worden, 
ſie vor dem Chatelet verklagt worden, daß fie; w 
nicht 3, doch wenigftene gewißz- Iebendige, angurants 
Männer Habe.» 
VBerſchtedene ſtatiſtiſche Artikel, und ut m 
dern eine Beſchreibung von mehteren Oertern 
Merkwuͤrdigkeiten in Gſtindien, aus, einem © 
ben eines Hanndverfchen Offtsiers," nedft andern Fin 
andten Nachrichten werden in dem nahen, und. j. 
eigen Stüden, folgen. 33 


Bamburg, DenLasten Pepember 1786. 
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nebſt Anzeige von 
gelehtten u und andern Sachen. 





— 


Basezang 1786. Zweyter Band. 





Zwaur Sal Dee iess. 2 





Staats verwoͤgen welches Friedrich der 
Groſſe feinem Nachfolger hinter-· 
laſſen hat. x 


Yen immer if bie groſſe menſchitche — 
ſcheinung, welche am 17ten vorigen Auguſt zu 
Sansſouci in Friedrich dem Groſſen auf hoͤrte, der 
Gegenſtand der Unterhaltung und der Bewunderung von 
Europa. Man fuͤhrt mehrere Abbildungen ſeiner Figur, 
wie die von einem Rieſen, oder einem Wundergeſchoͤpfe, 
in den Hauptflätten Europas herum. Und man kann zu 
Frankfurt, Wien, Paris, und London ſich nicht daran 
ſatt ſehen. Seit Jahrhunderten ward kein Menſch fo 
geehrt, als diefer Liebling von Teutſchland, umd ganz’ 
Europa, Er ift, nach dem eigentlichen Sinne des Wort . 
Mm unfeer Zeit, pergöttert, Die Könige der Welt Eins 
ven an biefem Bepipiele ſehen, was noch mehr ift, als . 
"Poli: Journ. Desemb, 176, Si Mh 
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Köniz feyn, und wie fie ihren Stand nody erhoͤhen kia⸗ 
nen. Friedecich widmete na noch im ame Jugenda 
Ehre, 
Prèt à courier ta carrire | 
Je veux vivre, & mourir pour toi. 
Und die Ehre nahm ıhren koͤnglichen Diener zum Guͤnſt⸗ 
ling an, und lohnte ihm wuͤrdigſt. 


Dan hat bzsher eine unendiihe Menge Anekdeten, 
Charafterzüge, wißige Einfälle, und einzelne Merkwoͤr⸗ 
digkeiten des groſſen koͤniglichen Manu: $ gelammelt, und 
allgemein mit Berznügen gelefen. Man hat Beyrraͤge 
in Dienze zu feiner Le bensgeſchichte geliefert, und noch 
mehrere Lebensgeſchichten angekündigt. — Das merk 
wouͤrdigſte für den Staatsmann: und für die polktit: »Be⸗ 
ſchichte unſrer Zeit iſt die Geoͤße Friedrichs, die ih in 
dem gegenmwä:tisen Zuftande der. von. ibm binterlap 
fenen Siasten, und deren Dermögen, zeist. „Mir 
wollen davon einen kurzen Abriß, fo viel unfer einge⸗ 
ſchraͤnkter Naum erlaubt, ein Miniaturgemlde ent⸗ 
werfen. Wir koͤnnen nur ſummariſche Anzeigen geben; 
nur einen —— WOAENA vom einem ——— 
AInventarium. 

Wir folgen hierbey den — Quellen, — 
der vortreflichen Statiſtiſchen Ueberſicht der vo nehm⸗ 
ſten teutſchen, und ſaͤmmtlichen europaͤiſchen Staaten, 
und den in dieſem Werke angeführten Quellen, vornem⸗ 

lich den authent iſchen beruͤhmten akademiſchen Abs 
bandlingen des wuͤrdigen Preußiſchen Staars um 
Cabinels/ Miniſtere, Grafen: von verzbers | 
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Friedrich der Große ererbte, und hinterließ 
ſeinem Nachfolger 


I, Das Koͤnigreich Preuſſen, ibelches beym Anı 
eritte der Regierung ohngefähr 799,000 Menſchen auf 
753 Duadratmeiien hatte. Er vermehrte 8, du: ch An⸗ 
ſoderung mit gewafneter Hand, und tractatmaͤßiger Ab; 
ſtehuag, mit Weſtpreuſſen, und dem Nektiftetete — 
560,600 Menſchen auf 631 Qundramet' en — hinterließ 
in diefem Königreihe — 1,500,000. Menfchen, (mit 
In begrif des Militairs, Frauen und Kinder) auf I ‚84 
Quadratmeilen — 60 Meilen lang, und 40 breit — 
160 Städte und Ficken, worunter Königsberg mit 
63000 Einwohnern, 12,947 Dörfer, 52 neue Etaslifı 
ſements, 179 fönigliche Aemter, 2,000 $-uerftellen auf 
dem platten Lande. Hier blüht der Fleis in Ackerbau, 
Viehzucht, Manufacturen und Haͤndlung. Die Frucht⸗ 
barkeit iſt anſehnlich. Wein, Sa’z und Metalle fehlen, 
bagegen werden allerhand Arten von Getreide gegen eine 
| Million Scheffel, Fleiſch, Butter, Talg, Fiſche, Pelz 
werk, und Bernftein, wovon Preuffen beynahe das Mo⸗— 
nepollum hat, ausgeführt, Bey den übrigen Laͤndetn 
können wir die Producte nit anführen, weil es uns uber 
die uns vorgeſchriebene Grenzen zu weit hinweg 
Wirde. Die Einkunſte von Preuffen betragen über 43 
| Witten Reichsthaler. 

oͤn ig Friedrich der Große ererble und binterr 
PR: Tr, -fieß ferner: | 
8: RT Das Serjogthum Pommern, an whiſtnb⸗ 
— und verbeſſert, wie alle andere Staaten — 
465 ‚900 Menſchen (mit Militair, Frauen und Kindern) 
— 2 un auf 
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auf 507 Quadratmellen, 55 Staͤdte und Flecken, 238 


Dörfer, 2454 Vorwerke, über ıco neue Erabtiffemend 
frit 1740 — Einkunfte uͤder 2 Millionen Thaler. 


U. Die Mark Brandenburg — 1 Million 
&7000 Menſchen, (mis Militait u. ſ. w.) auf 664 
Quadratmeilen. Die Churmark hat 103 Staͤdte und 
Sieden, worunter Berlin 145,136 Einwohner, (mit 
Inbegrif des Militairs) im J. 1785 zählte. Sie hat 
ferner 63 Kemter, 172 koͤnigl. Vorwerke, oder Miyes 
hoͤſe, 788 koͤnigl. ‚Dörfer, 1262 adeliche, uͤber haupt 
2027 alte Dörfer, 36000 Feuerſtellen in den Städten, 
68000 auf dem ante. Neue Etabliſſements über 220, 
Beym Antritte der Regierung ſand Friedrich in der Chur⸗ 
mark 475,991 Einwohner; und Er hinterließ 795,000. 
( Nach andern Berechnangen und Angaben 737,040.) 
Die Neumark dat 262,000 Menſchen auf 220 Qua⸗ 
dratmeilen, 39 Städte, 575 Dörfer, 11,000 Feuerſtel⸗ 
len in den Städten, 19 Aemter, a2ı Amtsdörfer, 68 
Kammerdörfer. Der Werth der Landguͤter iſt zug Mil⸗ 
lioen 455,314 Thle. angeſchlagen worden. Meue Eta⸗ 
bliſſements hat Friedrich 150 angelegt. Die Einkünf 
te der Mark Brandenburg rechnet man gegen 7 Milligs 

nen Thaler. 

IV. Das Herzegthum Magdeburg, nebſt einem 
Antheil der Graſſchaft Mannsfeld -280,340 Einwohnet, 
(nad der Zaͤhlung 1784), 29 Städte, (worunter Magder 
burg mit der Garniſon 36,000 Einwohner, und Galle 
20, coo hat.) 883 ſOrtſchaften, 7 Sieden, 364 koͤnigli⸗ 
qhe Doͤrſer, 45 140 Feuerſtellen. Neue Etabliſſements 
von riedrigh A], wit Inbegrif von Halberſtadt ag 
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V. Das Furſtenthum Salberftade, nebft Ancheif 
Der Sraffhaft Hohenftein — 132,000 Menſchen, (mie 
Inbegrif vom Militair) nad) der neueſten Zählung 1783, 
auf 42, nad) andern 56, Quadratmeilen — 13 Städte, 
C(worunter Salberfladt 11,200 Einwohner hat,) 25e 
Dörfen, 71 Ortſchaſten in der Grafſchaſt Hohenſtein. 
Die Stadt Quedlinburg hat 11500 Einwohner. Die 
SEinkünfte beyder Länder, Magdeburg und Salberfakt, 
werden zu 2 Millionen Thaler gefchägt. 


VI, Die Weftphälifyen Länder insgeſammt 
— 590,000 Menfchen (mir Militair) auf 244 Quadrat⸗ 
meilen. Davon waren nach einer Zählung 1783 im Fur⸗ 
ſtenthume Minden 57,117 Einwohner vom Civilſtam 
‚be, und in der Srafihaft Ravensberg 71360 *). In 
beyden Ländern find 6 Städte, 8 Flecken, 255 Doͤrfer, 
- „25 fönigl. Aemter. In den Grafſchaften Tecklenburg 
und‘Lingen 45000 Einwohner, 4 Städte, 2 Flecken. 
In Lingen allein 8800 Seelen. 


Das Herzogthum Cleve — 95,000 Menſchen (nd 
andern 91,000) auf 40 Quadratmeilen, 24 Städte, 93 
adeliche Güter. Bon den Städten hat Eleve 5300, We⸗ 
ſel 4650 (nach andern fihern Angaben 7000) Einweh⸗ 
ner. Die, Grafſchaft Mark — 125,000 Einwohner 
‘auf 56 Duadratmeilen, 24 Städte, 456 Dirfer, 26000 
Feuerſtellen. Das Fuͤrſtenthum Moers 17000 Mens 
ſcen auf-6 — 2 Staͤdte. Das Herzog⸗ 

thum 
J Dieſe braſſchaft iſt das bevoͤlkertſte Land aller Preuſ⸗ 

- fiihen Staaten. Sie enthält nur 18 Quadeatmeilens 

alfo kommen nach obiger Anzahl 3964 Rn auf 

Eine Quadratmeile | | 

. Jiii 3 a 
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thum Geldern — 48,000 Menſchen auf 24 2. M$ 
Stätte, 53 Dörfer, 18 Aemter. 

Dir sEinflinfte dieier ſaͤmmtlichen Preußiſchen eh 
phaͤliſchen Länder werden etwas Über 2 millionen Tha 
ler geſchaͤtzt. 

VII. Das Forſtenthum Oft⸗ Frießland, dem Fr 
nige Fiieorich dem Sroffen duch Erbſchaft -anhei m gefak 
len, und eine Vermehrung feiner Staaten wihrend feiner 
Regierung — enthält, nah der Zählung 1781 — 
103,090 Menſchen auf 54 Quadratmeilen, 4 S:ädte, 
(worunter Enden von 7900 Einwohnern, und Aurich von 
2000,) 7 Fiecken, 5070 Feuerſtellen in den Städten, 
12 Aemter. Einkuͤnfte — 400,000 Thaler. 

VIII Das. Fuͤrſtenthum Neuenburg und, Dar 
lengin, — 42,500 Menſchen auf 15 Quadrotmeilen, 
3 Städte, worunter Meuradurg oder Neuſchatel von 
‚ 6ooo Einwohnen; 113 EI und Dörfer, 7333 
Haͤuſer. 

IX. Das Herzogthum Sälefien, und die Srafı 
ſchaft Glaz: Bon Friedrich robert, mit dem Schwerd⸗ 


te in der Hand, und befhußr in einem fie$enjäßrigen j 


. neuen, (zwölf Zahre drauf ausgebrochnen) Kriege gegen 
Oeſterreich, Nußland, Frankreich, Schweden, und dem 
‚größten Theil‘ Des teutſchen Nice; und den übrigen 
Preußifhen Staaten hinzugefügt. — _ 

Enthält gegenwärtig — 1 Million 582, 000. Menı 
fhen, (Militair mitkegriffen) auf 640 Quadratmeilen; 
161 Städte, worunter Breslau mit 51000 Einwohr 
nern, Brieg von 5000, Glaz von 4250, Schweidnitz 
von 6250, Glogau von 6650, Hirſchberg 6050, Lieg⸗ 
nitz 4800 u. f w. — 14 — 5399 Dörfer, 259 
| —— td 
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konigl. Sütet, 46 Prinzlihe, 3504 adliche Güter, 248 
Kaͤmmereyguͤter, 163 Biſchoͤfliche, 672 kloͤſterliche. — 
2200 Fatholifhe Rirchen, gı Klöfter, Feuerftellen 
in ven Städten 39,000. — Die Anzahl der Katholiken 
676,900. - Neue Etabliffements vom Könige über 
300. — In der Grafſchaft Glatz 8 Staͤdte 217 Doͤrfer. 
Der Werth der geſammten Schleſiſchen Landgüter ik 
berechnet. worden zu go Millionen Reichsthater. Der 
jähriiche Ertrag .derfelden zu 6 Millionen. Die Fönigs 
lichen Einkünfte von Schleſien rechnet man auch uͤber 
€ Millionen Thaler. | 


Nach. den vorftehenden Rechnungen betrügen die 
Staatseinkünfte oegen 23 Millionen Thaler. Man 
‚Hat aber gegruͤndete Urſachen, fie in den letztern Lebens— 
jahren Friedrichs des Groſſen gegen 28 Millionen Tha⸗ 
ie zu fhagen. Die geſammte Anzahl der Menſchen 

in allen Preußiſchen Staaten zufammen, berräge g:gen6 
Millionen. 


Sin den gefammten Ländern find in den Seeprovins 
zen uͤber 1200 Schiffe, die die Schi ffahrt treiben, ohne 
die kleinern Schiffe, die auf den Flüffen fahren, zu rech 
nen. — In gewöhnlichen fruchtbaren Jahren ift fü: 2 
Millionen Thaler Getreide übrig, welches in auswärtige 
Länder gefahren wird. Im vortzen Jahre hatten die 
Mreußifchen Staaten 165,000 Fabricanten, deren Pros 
ducte über 30 Millionen Thaler beteugen, wovon für 14 
Millionen Thaler auswärts hin verkauft wurden. Die ges 
fammte Ausfahr, Fabritwaaren, Getreide, Holz u. ſ. 
w. alles zujammen gerechnet, betrug 20 Millionen 
Baal und Überfieg die Einfuhr autwäriizer Waa— 

& m 7 —_. ven, - 


j 


1200  Seiebeiche IE 


ren, nach per Verſicherung des Staats Miniſters, ur 
fen von Serzbers, fehr beträchtlich. 

In allen Ländern zufammen hat Friedrich der Sch 
über Seo neue Dörfer und, Vorwerke antegen Faffın 
und 45690 Jamilien aus fremden Laͤndern in kin San 
gezogen — 255,000 Menfhen 

Zur Uneerftögung des Anbaus feiner Bänder gab 
Friedrich jährlich, im den Friedenszeiten, groſſe Sur 
men her, die zw Millionen fliegen, und ſchenkte fie den 
Einwohnern. Im Jahre 1784 bit 3785 betrugen dieſe 
auſſerordentlich verwaͤndten Gelder 2 Millionen 236,156 
Thles; im Yaßre 1785 bis 1786 betrug die Summe dies 
fer miiden Verwendungen 2 Millionen gor,ooo Thaler 
Die ganze Summe von dergleichen Wohlthaten, Preifen, 
Giratificationen und Hergebung der königlichen Gelder 
‚betrug vom Jahre 1763 bis 1786 nad) den fpecificieten 
Angaben des Staats Minifters, Grafen von Herzberg 
ſelbſt — 24 Millionen, 841,156 Thaler. — — | 
| Während feiner Regierung entſtand einnener Zweig 

der koͤniglichen Einkuͤnfte, aus den Prodncten des ik 
neralreichs, welche won dem Stsarsminifter, Baron 
von Heiß, mit felcher Kenntniß, Ihätigkeit und Erfols 
gt cultivirt worden, daß fie bey Friedrichs Tode ſchon eis 
‚nen Gegenfland von mehr ale 5 Millionen Thalern 
| ausmachten, 88,024 Familien in den Bergwerken und 
Fabriken beſchaͤftigten, und die oͤffentliche Staatskaffe das 
"yon 779,000 Thaler jährliche Einfünfte, und die der Das 
ticuliers 493,000 Thlr. bezogen, 
Die innere Dolfsyermebrung hat, den Angas 
ben des Grafen von Herzberg zu folge, in feinen akader 
miſchen Abhandlungen während der Regierung Triedrigt 


ana ne an er nn. 


Ginterlaffenes Stagtsvermögen» 1201 


des Groſſen in den alten Provinzen allein, von 1740 , 

N 1784 betragen ı Million 760,006 Menſchen, macht 
44 der ganzen Nation. Die durch die neuerworbnen 
— Oſtfriesland, Schleſien, und Weſt⸗ 
preuſſen hinzugekommene Volksmenge wird * > Mil⸗ 
lionen Menſchen berechnet. 


Zur Beſchͤtzung dieſer Menſchen, Laͤnder, und — 

— unterhielt und hinterließ Friedrich der Groſſe ſei⸗ 
nem Nachfolger ein wohlgeuͤbtes Rriegsheer von 188 
Bataillons Infanterie, und 233 Eſcadrons Cavallerie; 
— 70 Regimenter und 4 für ſich beſtehende Bataillons 
Infanterie, 35 Regimenter Cavallerie — 192,277 
Mann ohne die übercompleten, mit Inbegrif derfelben, | 
und allem Militaire zuſammen, auf Kriegsſuß, 224,431 


Mann, — und 15 theils neugebauete und verbeſſerte, 


thells im beſten Stande erhaltene groſſe Feſtungen. 
Die Magazine von allen Arten von Kriegsbeduͤrfniſſen 
laſſen ſich nicht angeben, * aber en anges 
füllt. 


: Und in den — — der Staats⸗ 
Kıffın hinterließ, wie eine gewiſſe Nachricht fagte, Fried— 
ri ber Groffe 193 Millionen Thaler baares Gold: 


Freylich regierte Er beynahe ein halbes Jahr hun ⸗ 
dert, zwey Menſchenalter durch. Aber wo geſchah in 3 
Menſchenaltern das in einem Staate, wäs ſeit 1740 bis 
Tr in aa Sanim, 4 he Be: 


* 


>11 Er Bee 
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&r hatte beym Antritte feiner Regierung dinterließ * it 


N 


‘| 


1720 Az 
2,240, 00 Menfhen = — — — 6,000, 
0,000 Mann Teuppen — — — 224,00 
Einfünfte gegen 12 M: l. ‚Thaler — >00, 
Vom Minera reiche Feine Finfünfte — 
Fand in der Schatzkammer wie man 
vezinuthete 20 Mil, Ahle. — — 103,009,000 
Man könnte dieſe Vergleichung auf die Bermehruns 
gen der Haͤuſer der Familten, der Fabriken, des Handels, 
der Producte, auf alle Ziveige der Woh fahrt des Staats, 
den Preußiſchen Nationalreichthum, und bis auf die 
einzelne: Theile der Verbeffirungen, erweitern. Man 
koͤnnte ein ganzes Werk darüber ſchreiben. Aber -unfer 
kurzſummariſches ftariftifches Inventarium foll nur eis 
nen Urterbiick des Staatevermoͤgens, welches erda 
der Stoff binzeiih, dar Reben. ° 


—5000, 000 








| II. je 
Ein Gedicht von Friedrich dem Geoff. 


Weber die Eriſtenz Gottes. | 

Mr wird ſich nicht wundern, ein Gedicht — ein fran⸗ 

zoͤſi ſches Gedicht — ein philoſophiſhes Gedicht 
— in dem Politiſchen Journale zu lefen, weon man 
bedenkt, daß charakteriſtiſche Zuge von politiſch aroffen 
Männern alsdenn vorzuͤglich ins Politiſche Journal ger 
hören, wenn ſie ihre Denkunesart Über wichtige Gegen 
‚fände betreffen, und zur Schilderuns ihres Geiſtes gehbr 
ren. zen ' Aa —. ai die Art, und Weiſe, 
u | wie 


28, 000, oo0 


| 
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vie ein philoſophiſcher Koͤnig, von deſſen Religiontmey⸗ 
aunsen fo manche falſche Begriffe verbreitet worden ſinb, 
ſich von der Exiſtenz Gottes, dem Grunde aller vernitmf: 
tizen feiigion, überzrugte, Zudem iſt dieſes Gedicht, fo 
viel wir wiſſen, noch nicht ‚bisher im Publico bekannt, 
und ift wenige Fahre por feinem Tode von Srieds 
rich verfaſſet. Wir theilen es in der Originalſprache 
ohne Ueberfegung mit, Diejenigen von unfern Leſeen, 
die nicht framoͤſiſch verftchen, werden leicht Re 
finden, ſich es uͤberſetzen zu laſſen. 


VNDE: VB: qvor 


Vnde, Vbi,” Quo: D ou viens-je, ou. fis-je, au vais-je: 
Je n’en ſcais rien, Montagne dit: Que fgais-je? 
Er fur ce point tout Dodteur confulte, , ie 
En peut bien dire autant fans vanite. 88 — 
Mais, aprés taut, de quel endroit le} faurais-je: 8 
Moi aui d’hier dans.l’Univers jette, * Er 
Ne fuis rien moins qu’un etre neceflaire: 

Cet être exifte, a toujours exifte; 

I en faut un; foir.efprit, ſoit matiere, —J 

Er ce point la par nul n’est contefte, 3 
Or moi chetif, 'et Erre cr&s-limice, | | 
Qui tout etonde et convaincq d’ignorance, 
Malore eela, je fens, je veux, je penfe, | 
Je me propofe-un bur en agiffant: 
Vaudriez-vous .que l’Etre Tout-Puiflant, 
Auteur de tout, et de mon exiſtence 
N’eut aucun but; aucune volonte, 

Tandis qu'il m’a denne intelligence? 
Qu’il n’en eüt-point, dui qui m’en a dote? 


- Mais 
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Mais, dites-vous, et la Pefte, et la Guerre, 
Les maux divers, phyfiques et morauu, 
La faim, la foif, er la goutte'et la pierre, 
Du genre humain font fouvent les boutreaux z 
Les ouragans, la grele, le tonnerre, 

Mille poifons, les affreux tremblemens, 

Les tourbillons, les typhons, les volcans, 
Tous ces Adaux, qui defolent la terre, u 
Sent — ce les dons d’un pete à ‚fes enfans? 


Loin d'aceufer la divine fagefle, 
De ton efprit reconnois la: foibleffe, 
Homme fuperbe) atöme revolı£! 
‚Le Tout-Puiffant pofa cette barriere 
Pour contenir ta curiofite. . 
Peut-&tre il veut par, cette obfeurire; 
Humilier cette raifon trop fiete, 
D’ävoir fuivi quelque ttait de lumiere 
Qui lui montra par fois la verire. 
Mais il manquoit ala felicire 
Qu’il devoilät à ta foible paupiere; 
De l’Univers la'theorie entiere: 5 
Et pour te faire approuver fes decrets, 
Dieu t’ auroit dü reveler ſes ſecrets 


D'ou vient le mal? Eh! plus ; je l’examine, 
Et.moins je vois quelle eft (an origine. 
Que s’enfuit-il? Sinon que mon eſprit 
Eft, dans fa (phere, etroit, et eircanferit, 
Mais fuppofer qu’une aveugle mätiere, 
‚De tour effet efl la caufe premiere, 
A na ka repugue et — 


* 
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ci Pabfurde, er lö Vinexplicable. 

Par deux Ecweils je. me voistarrete; 
I faut opter: Vabfurde eft incroyable; 
Fe m'en tiens donc 4 la’ difficulte, 

En vons laiffant à vous Fahfur ditâ. 


Kann ein Potofoph, als Phileſoph, reiner, cWtlarer, J 


waͤrdiger für die Gottheit, ihr Daſeyn, ihre Weisheit, 
die Religion der Philoſophie, die Theoſophie, im ſcho⸗ 
nern Ausdrucke, in einem für jeden gefunden Menfhens 
verftande, verftändlicherm Ausdrucke, darfiellen? — 
Leibnitzens Theodicde iſt ein dicker Band. Hier ſind ei⸗ 
nige ſchoͤne niedliche Verſe der Inbegrif der ganzen Theo⸗ 
dicée. Die gelehrten metaphyſiſchen Demonſtrationen 
verwirten in manchen dicken Compendien ven Kopf. Hier. 
iſt klare Schönheit — Epriftenz des weiſen, hoͤchſten, güs 
tigſten Weſens — des Grundes aller Religionen. 








III. 


Schreiben aus Oſtindien. Von einem Han⸗ 
nsnerfihen Dfficiere. Nebſt den neue: 
ſten Nachrichten von daher. 


»De ich beym Genuſſe der nunmehrigen Ruhe mit 
vornahm, einige oſtindiſche Städte zu befes 
ben, fo trat ich ans Ende vorigen Jahrs die Reife an, 
= der ich glücklich zuruͤckgekommen bin. Sie erhalten 
o für dießmal eine Furze Beſchreibung dieſer 
tze, mit zugefuͤgten Beobachtungen uͤber Sitten und 
Geſetze ihrer ſchwarzen Einwohner. Nur werden Sie dieſe 
ohne Ordnung und Wahl niedergeſchrieben finden, ſo wie 
ſie mir grade, da ich dieſes ſchreibe wieder ind Gedaͤcht⸗ 
ws kommen, ; 
. Tirnt 
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Tirutchinopoli, oder wie es gemeiniglich ange 
ſprochen wird, Tritchinopoli; ein ziemlich groffer Ott am 
Cavery gelegen, ift fehr irregulair befeſtiget. Er ma 
por dieſem Die Reſidenz Ds Nabobs von Arcor, dt 
fen Pallaſt noch Fehr artig meublirt iſt. Die Hiefige Pa 
gode ſoll groſſe Schäge befigen I | 
.  MWariore, hier ift ein gut eingerichtetes Haus und 
hübfcher Garten, dem Nabob gehörig. Werfchiedene Eur 
zopder haben allhier auch Landhaͤuſer. | 

Tanjaur, die Haupt: und Reſidenzſtadt eines Kö: 
nigreich® gleichen Namens. ie ift Ki groß, und Ps 
ftehet aus zwey hart an einahder floftenden befefiigten 
Plaͤtzen, bie. das: gröffe und Fleine Sort genannt wer; 
den. Beyde find mit einem flarken Wall umgeben, vor 
dieſem liegt eine fauſſe braye, und ein breiter und tiefer 
Graben. Da man bey Anlegung dieſer Feſtung an keine 
Flanken gedacht haben mag, fo hat dieſer Fehler wieder 
dadurch gut gemacht werden ſollen, daß eine groſſe Menge 
Schießſcharten angebratht worden find. Sch zählte allein 
im groſſen Fort deren 440. Allda lieget unter andern eine 
. Kanone auseifernen Gräben zuſammengeſetzt, deren Min; 
dung 21 englifche Zolle im Diameter haͤlt.Hier iſt aud) 
der Pallaft des Königs. Diefer, da er ſchon alt ift, kommt 


wenig oder gar nicht mehr ans ſelbigem heraus. Er halt 


fih 40 Elephanten und einige 100 Pferde. Das Schloß 
diefes Fürften iſt Eein fonderliches Gebäude. 
Das Eteine Fort wird: blos durch die engliſche Beſa⸗ 
Bung bewohnt und enthalt nichts merkwuͤrdiges. 
Negapatnam, dieſer den Holländern abgenom⸗ 
mene Ort hat viele ſehr alte Haͤuſer, beſonders an der 
Seeſeite. Das’ Fort, welches nunmehto gänzlich ge 
ſprengt iſt, foll fehr fefte gewefen feyn. Es verlor aber 


vieles an feiner Stärke, da es dee Stadt gar zu nahe lag. 


Es hat, als es fid) an dite Engländer ergab, Feinen Schuß 


gethan. Die noch daſelbſt zuruͤckgebliebenen Holländer er: 


zählen von deffen Einnahme viele fpaßbafte Anekdo— 
ten, davon ich nur eine herfegen will, Einer der Offi⸗ 


fiere sommandikte ein ſtarkes apansitges Werk. Die 
Zu | 0 hl 


— 
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Schildwache avertivet ihn von der Ankunft des Feindes; - 
diefer Herr aber findet für gut, in feinem Bette liegen zu 
bleiben und wieder einzuichlafem PMun wird er über 
fallen, gebunden, und ſo nach einem Boote getragen, das 
ihn am Bord der enzlifchen Flotte beingt. Die Beſa— 
Bung diefes ohne Schwerdtſchlag eroberten wich: 
tigen Plages beftand aus 7000 Mann, worunter 
300 Euröpäer, 2000 Maleyen, 1000 Seapoys, und 1000 
Mann won Kyderd Truppen, waren. Die Holländer 
wünschten ſich Gluͤck, daß Sir Eduard Hughes die Flot⸗ 
te commandirter denn fie fagen, wäre dieſer Admiral 
fo.activ als. General Coote geweſen, fie hatten wahrlich 
feine einzige Beftgung behalten können. So fehr, groß. 
war die Nachlaͤßigkeit aller Befehlshaber durch den langen 
Frieden geworden! | | | 


Tranquebar hat viele wackere Käufer aber zu enge 
Straſſen. Sowol die Stadt als das Caftel find ſchlecht 
befeſtiget. Sch bin überzeugt, daß die Werke nicht einen 
Kanonenfchuß aushalten fünnen. Der jegige Gouver; 
eur, General Abbenfteil, iſt ein feiner Mann, und har 
ſich während des Krieges mit vieler Klugheit betragen, 


Sort Tripatore, jetzt eine Commandantenftelle 
eines teutſchen Offi.iers, die jährlich 7000 Rthlr. ein; 
* bringt und zu Zeiten noch eintraͤglicher iſt. Der Ort, bey 
diefem Fort erbauer, iſt höchft etend und verdienet keiner 
weitern Beichreibung, Die Einwohner unterfcheiden ſich 
in Hnreinlichkeie nicht -um’gerinaften von ihren übrigen 
Landsleuten, den Schwarzen, und laflen fich fowel als 
jene.vom Ungeziefer plagen, mit einer Geduld, dir mir 
manches Graufen verurſachet hat. Unſere Leute hüten fich 
daher fo viel fie koͤnnen vor der Gemeinfchaft diefer, um ' 
faubern Nachbaren. Sch habe überhaupt auf meiner Rei⸗ 
ſe angemerkt, daß die Landeseinwohner, nämlich dig 
Schwarzen, ob fie fich gleich täglich und 'oft baden, den; 
noch ſchmuzig find. Die Männer ſcheeren die Haare auf 
em Haupte, auffer einen Toſt, den fie mitten auf felbigen 
ſtehen laſſen, und der zufaınmen gebunden wird, kahl ab. 
Die Weiber aber nicht, - Diefe Halten jehr viel auf das. 
— | H) aar, 
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Haar, das fie fo wie die Übrigen Theile des Leibes mit Inf 
ſalben. Unzucht ur bey ihnen Fein Lafter zu feon, 
denn fie verheelen ihre unnatärlichen Triebe nicht, Doq 
iſt Ehebruch unerlaubt und firafbar ; die Ehe iſt ihnen 
fo heilig, daß fie fich nad) dem Tode der Maͤnner Juwel 
len, wenn deren Leichnam verbrannt wird, freywillig mit 
verbrennen laffen. Eine ſolche Wittwe kann zwar, fo lan⸗ 
ge ſie nicht ein zu dieſer ſchrecklichen Handlung uͤbliches 
gelbes Kleid anleget, ihren Vorſatz aͤndern; hat ſie dieſes 
aber einmal angezogen, ſo Wird fie verbrannt, ſie mag wol⸗ 
- fen oder nicht. Diejenigen, die furchtfam ſcheinen, wer 
den von den Braminen, gebunden auf ein Brett, auf den 
Scheiterhaufen hingelegt. Andere, die Much genug has’ 
ben, fpringen mie vieler Entſchloſſenheit mitten in die 
Flamme, B | 
Ein groffer Theil Fer Landeseinwohner ift 
zur chriftlichen Religion übergegangen, oder von dem 
Mißionairs nach der eingeführten Mode bekehrt worden, 
Die Allervornehmften Befennem ſich zu ber römt 
ſchen Rirche. Diele haben auf dem platten Lande cints 
ge secht fehöne Kirchen und Capellen. Auſſerhalb Tirut⸗ 
chinopoli iſt eine recht wackere proteftantifche Kirche: leu 
der iſt auch hier, wie bey uns, unter den verfchiedenen 
Meligionspartheyen Haß und Verfolgung entftanden, und 
die Sucht, Profelyten zu machen, reißt mehr und mehr 
ein, anftatt dag man mit Eifer und gutem Beyſpiele bes 
dacht jeyn.follte, den unzähligen Haufen klinder Heiden 
zu erleuchten, und ihnen eine Lehre zu predigen, die Dule 
dung befiehlt, — 
Drlle Weiber, welche gewoͤhnlich mit entbloͤßter Btuſt 
gehen, bedecken ſolche, ſo bald ihnen Europaͤer begegnen. 
Nüur auf der malabarifchen Kuͤſte muͤſſen fie durchaus die 
Bruſt entblöffen, fo bald ihnen eine Mannsperſon begez 
net. Diefes iſt ein Geſetz, welches entftanden ift, als einſt 
‚ein Weib ihren Fürften ermordete, wozu fie den Dolch 
unter dem Gewande, das ihren Bufen einhüflete, ver 
borgen gehalten. hatte, a 
D% 


I 
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Die Landeseingebohrnen tragen einen heimlichen 
Haß gegen alle Europäer in ihrem Kerzen, und ich, 


‚ Halte dafür, daß es grofle Klugheit erfodern. werde, wenn. | 


fic) diefe in ihren gegenwärtigen Beſitzungen erhalten wols 
len, Denn da jene an der Anzahl fo mächtig find, daß 
vielleicht deren 1000 gegen einen von diefen gezaͤhlet wers 
den koͤnnen, die Schwarzen auch täglich Elüger werden, 
und von der Lift und dem Elaven Betruge, womit fie bes 
handelt werden, überzeuget zu feyn fcheinen; fo ift zu bes 
forgen, daß über kurz oder lang diefer Halbinſel eine Retz 
volution bevorftehe. ee 


Lord Macartnay hat, wie mid dünft, den Grund 
des Regierungs⸗-Syſtems ſchon ziemlich erfhüttert. Die 
Schlieſſung des neulichen Friedens macht feiner Klugheit 
feine Ehre: denn da er zugab, daB Typpo viele europdis 
fche Gefangene zuriick behalten Eonnte, und ihm oben» 
drein den Titel eines Sultans zugeftand, fo hat en 


dem Stolze der Barbaren fehr geſchmeichelt. Das allers, 


ärgfte ift, Daß er diefem Tyrannen zwey Mitglieder aus 
dem hohen Nathe von Indien jhicte, um den Srieden 
in deſſen Lager zu Stande zu bringen, War das nicht 
hoͤchſt demüthigend? | S 
Man erzählt, daß Typpo den Zelten diefer Friedens⸗ 


Commiſſarien gegen über zwey Galgen habe aufrichten 


-. 


laſſen, und daß er Überhaupt nicht aufs artigfte mit ihnen 
umgegangen ſey. Su | 
Es war zu bedauern, daß Mylord die Armee hafie 
te, und er von diefer hinmwiederum gehaffet wurde. Se 
ter ihr gewiſſe Vortheile entzogen, die ihr viele Jahre 
— zugeſtanden worden waren. Dieſes, und daß 
er fofort nach hergeſtelltem Frieden eine Dienge ſchwarzer 
Truppen, ohne ihnen. den rückftändigen Sold auszahlen 
zu laffen, abgedanfet, hatte das Herz der ganzen Armee 
von ihm abgewandt. Man ward beſonders davon übers 
führet, als er im Duell einen Schuß von Herrn Sadas 
kier bekam. Da hieß es: ach möchte er doch getoͤdtet 
ſeyn! — Hoffentlich wird er doch wohl an der Kunde 
Polit. Jowen, Decemb, 1786 Kkkt ſtern 
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fterben? u.f. w. ). Der rechtfchaffene General Br 
genne iſt todt; er, der die Ehre des Dienftes und find 
Burerlandes weit höher ſchaͤtzte ald allen zeitlichen & 
winnft. Er Hatte das Vergnügen, fid nicht nur vita 
frevgeiprochen zu fehen, fondern auch feinen Feinden of, 
während der Öffentlichen Berhöre, zu beweifen, daß fie of 
genbar wider die Conftitution gehandelt Hätten. Sein Tod 
Zzog dem Lord Macartnay viele verdrießliche Mändel zu. 


Bon 35 Bataillons Seapoys find nun 14 teduciret, 
mithin nur 21 im Dienfte geblieben. Da ich Ihnen wohl 
ſchon eher in meinen Briefen werde gefagt haben, daß die 
engliihen Seapoys die beften von allen ſchwarzen Trup— 
pen find, fo werden Sie leicht mit mir eins ſeyn, daß das 
Eonfeil wicht weife gehandelt hat, diefe tapfere Miliz zu 
Serabfchieden. Denn hier zu Lande, wo die Europäer ihr 
Anſehen bloß mit den Waffen in der Hand erhalten müfs 
fen, ift es ein Höchftgefährliches Unternehmen , die Armee 
gu Sehr zu vermindern. Zwar find anjekt die europäiichen 
Truppen hier zahlreicher ald jemals, aber ohne Seapoys 
find fie gewiß von weniger Bedeutung, weil wir unter 
Biefen fo fehr heiſſen Himmelsſtrich die Fatiguen nicht fo 
aushalten, und nicht fo fchnell marfchiren Eönnen, als jene, 
Das allerichlimmfte ift, daß diele uns fonft jo _getreuen 
Beute, aus Mangel des Unterhalts, gezwungen find, ihre: 
Zuflucht bey unfern Nachbarn zu fuchen, die fie auch mit 
offenen Armen empfangen, und uns dereint dürdh fie für 
dieſen ihnen erwiefenen Undank zuͤchtigen werden. 


Die Einwohner des Larnatie find fehr vergnuͤgt, daß 
der Nabob fein Land wieder hat. Man hoft, dag noch 
viele geflüchtete Familien werden dadurcht bewegen wer: 
den, wieder zurtic® zu Eehren. Diefes würde eine Sache 
von groffer Wichtigkeit feyn : denn wegen Mangel an Hans 
den liegt noch fehr vieles Land unbearbeitet, 


| Mar 
Er, | f 
" Lord Macartnay, (Graf Butes Schwiegerfohn,) ift Wr 


 Fanntlic aus Oftindien nachher weggegangen, und jden 
ſeit langer Zeit in England... 


Schreiben aus Oſtindien. 1211 


WMan rechnet die geſammten Einkuͤnfte deslan 
satic, oder vielmehr die aller der Laͤnder, die unter 

es Nabobs Bochmäßigkeit ſtehen, auf 44 Lack Pagoden 
der "4,400,000 diejer Münze H. Während des Kriegs 
var ein Jahr, wo nur 2 200,000 Pagoden einkamen, ans 
etzt aber zaͤhlet man ſchon wieder 3,200,000 Pagoden. 
Zu dieſer Summe werden noch verfchiedene anfehnliche Ge⸗ 
ſchenke gerechnet, die dey gewiſſen deften dem Nabob ger 
macht werden: ald zum Beyfpiel, bey dem zum Andens 
Fen der. Öpferung des Tfaac erhält er 40,000 Pagos 
den. Und der König von. Tanjauer giebt jaͤhrl. 4.0,000 
Pagoden. Obgleich diefe Berechnung der Einkünfte, zus 
rolge der Behauptung der mehreften Engländer authentiſch 
ſeyn ſoll, ſo zweifle ich doch nicht, der Nabob werde nod) 
eins und das andere, was er einzunehmen Hat, geheim 
halten. Denn da alles Land dem Deipoten felbft gehört, 
jo drückt er die Pächter dergeftalt, daß diefe Faum + für 

fih behalten. | 


| Die Juſtizpflege iſt überhaupt bier zu Lande vor 
folcher Art, daß Feine Procefje über Rlagen zuge⸗ 
laſſen werden; und daher kommt es, daß ſich jeder 
ſo gut Recht zu verſchaffen ſucht, als er nur immer kann. 
Ein Beyſpiel davon habe ich zu Tripatore geſehen. Die 
Goldſchmiede hatten ſich bey einer Ceremonie gewiſſer Frey⸗ 
heiten bedient, und hatten mehrern Aufwand gemacht, als 
es ihnen nach ihrer Caſte erlaubt war. Eine andere, der 
das Recht allein zuſtand, ſo groſſen Staat zu machen, zog 
gegen jene mit mehr denn 500 Mann zu Felde. Beyde 
Partheyen hatten ſchon einige blutige Auftritte mit einan⸗ 
der gehabt, als ich Tripatore verließ, und dieſer Krieg 
ſchien noch lange anhalten zu wollen, da beyde Theile ge⸗ 
gen einander ſo ſehr erbittert waren. Ein Dubaſch, oder 
einer der erſten Bedienten unſerer Officiers, war auf der 
beleidigten Seite Heerfuͤhrer. Er verlies dieſerwegen den 
Dienſt feines Herrn, um alg Hold an der Spitze feiner klei⸗ 
nen Armee zu glänzen | — 
eit 


| Macht über ef MiNionen Thalen | 
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‚ Seit geftern heiſt es: Typpo fey tobt; da aberig || 

Umſtaͤnde feines Todes auf fo mancherley Arı erzählen 

den, fo kann ich diefer ſonſt fo fehr wichtigen Nachrit 
keinen Slauben beymefien. ** u 


| 





Denere Merkwürdigkeiten aus Oſtindien. | 


Die Nahriht von Typpo Saibs Tode iſt auch 
bekanntlich in England einigemale widerruffen, nachher 
aber zuverläßig befiätigt worden. Weil er einen unmüns 
digeh Sohn Hinterlaffen hat, ſo wird die Regierung nod | 
in Typpo's Mamen geführt, und daher kommts, daß fein 
Name noch zuweilen in den Zeitungen genannt wird, und 
zu dem Irrthume, daß er noch lebe, Gelegenheit giebrs 
Es find aber gleich nach Typpos Tode neue Unruhen 
ausgebrochen, die einen ausgebreiteten Krieg unter 
den daſigen Landesfürften erregt haben, woran aber 
die Europäer bis jeßt noch feinen Antheil genommen. 


Die merkwärbigften Begebenheiten find folgende, 
- Der mächtigfte und unternehmendfte Fürft in dem Reiche 
der Maratten, Madaje: Scindis, Najab von 
uUgein, deſſen in unferm Journale [dom öftrer Erwaͤh⸗— 
nung geſchehen, und welcher die Vormundſchaft über den 
jungen Paiſchwa oder Kaiſer der Maratten führt, vers 
lanate, bald nach dem geſchloßnen Frieden, von dem Groß⸗ 
mogul, oder Kaifer zu Delhi, daß diefer eine gemille 
Schrift unterzeichnen follte, dieihn, den Rajah Madajes 
Scindia, berechtigte, von verichiedenen andern Rajahs 
einen Tribut, wegen gehabter Kriegsfoften, einzufodern. 
Der Mogul verweigerte die Unterfchrift, unter dem Bars 
wande, daß die Rajahs doch nicht Folge leiften, und das 
Anfehn des Moguls dadurch entchren würden. Indeſſen 
gieng Madaje: Seindia doc) ins Feld, und. brachte zuenf 
alte Anfoderungen an die Länder des Typpo Saib vor. u 
Aulhi fieng man aber an ſich zu fürchten, daß “NZ 
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H8 in das Gebiet von Delhi einbrechen, und fich der 
Derſon des Moguls bemächtigen möchten, um unter def 
en Autorität, die mod) -einen Schatten der ehemaligen 
Oberherrſchaft Äber ganz Oftindien hat, neue Unternchs 
mungen zu machen. Der Mogul fchickte alfo endlich dem 
Rajah Madajee Scindia die verlangte Vollmacht zur Eim 
treibung von Tributen von mehrern Rajahs, und dazu 
die Inſignien, die ihn berechtigten, im Iramen des Mor, 
guls Krieg zu führen, ein befonders eingerichtetes Zelt, 
Balchobach genannt, einen Turban, u.f. w. und kam, 
aus gerechter Furcht, felbft. bald von Delhi zu der Ars 
mee des Madajee:Scindia, wo er nicht viel beſſer als ein 
Sefangner gehalten wird, und ganz in der Gewalt der 
Maratten iſt. Indeſſen verbanden ſich andere Raſahs ges 
gen ihn, andere traten in fein Buͤndniß. So entitand 
ein ausgebreiteter Krieg unter den oftindifchen Fürften, der 
bisher meiftentheils in Streifereyen, einzelnen Scharmis 
tzeln, und Verheerlingen der Länder beftanden hat, und 
uns Europder zu wenig angeht, um hier umſtaͤndlich ers 
zahle zu werden. Die neueite aus Oftindien bisher ber 
kannt gewordene Operation ded Dtadajee: Scindia, im 
März; und Aprilmonate diefes Jahres, war gegen den Nas 
jah von Iynagur gerichtet, gegen deflen Reſidenz Mada; 
jee: Seindia im Anmarfche war. Man vermuthete, daß 
es zwifchen diefen oftindifchen Fürften bald zu einer Haupts 
ſchlacht kommen würde. — Die engliſchen Befigungen 
befuͤrchteten indeſſen nichts von den Folgen, da ſie gegen 
alle Unternehmungen der Rajahs und Nabobs, von Ben: 
galen an bis an die malabarifche Küfte, mitjeiner ſtarken, 
wohldifciplinirten, und wohlverfehenen, in verſchiedene 
Corps getheilten, Armee, gedeckt waren. Auch war ber 
reits der neue englifche Gouverneur von Madras, Gene? 
tal Campbell am 6ten April dafeldft angefommen. Bon 
dem Seneral: Gouverneur des ganzen englifchen Indiens, 
dem Grafen Cornwallis, der bereits vor langer Zeit aus 
“ England abgefegelt ift, hatte man zwar noch feine Nach⸗ 
richt. Ueberhaupt aber: befanden ſich die Angelegenheis 
ten dr englifchen Compagnie in Oftindien in dem Bid; 
| Kkkk 3 hend⸗ 
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hendſten Zuftande, und die Handlung hatte den erwirk 
teften Fortgang, nad) den neueften in England ans Die 
Dim ———— Nachrichten. 








| | IV. | 
Leben des berühmten Grafen von Manns: 
field. Lord Oberrichters, und Chef ver 
Juſtiz in England, welcher feine Stelle am 
vorigen aziten. November nieder: 
gelegt hat. 


I“ Decennium von 1780 -ift das, Grab faft aller der 
noch. übrig gebliebenen groffen Männer Europas, 

| weiche, in den erften Jahren diejes Jahrhunderts gebohs 
zen, entweder auf den Schlachtfeldern, oder in dem 
Staatscabinettern, oder in den Nationals Berfammluns 
gen, oder endlich in den höhern Juſtiz Finanz / und ans 
dern Staats: Aemtern, eine ausgezeichnete Holle geſpielt, 
und ihren Namen vorzüglich berühmt gemacht Haren, 
Die Natur ſelbſt hat diefen Termin, und diefes nicht zu 
überfchreitende Ziel geſetzt. Iſt dad Alter von 70, hoͤch⸗ 
ſtens 80 Jahren erreicht, fo iſt zugleich das ſichere Gigs 
nal zur Retirade gegeben, und die Schuld der Natur wird 
entweder bezahlt, oder der fonft thätige, lebhafte, feuris 
ge Seil, der überall wirkte, überall von fich fprechen 
machte, der ſich durch feine vorzuͤglichen Eigenfchaften die 
Bewunderung feiner. Zeitgenoffen zu erzwingen wußte, 
ſieht fih gendchige, aus Mangel an fernern Kräften, 
alle- Geſchaͤſte, die Pr fin Stolz waren, aufzugeben, 
und 


| 
4 
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nb in dem Stande der Ermattupg den Zeitpunct der 
zãm zlichen Auflöiung abzuwarten. In diefem icktern 
= alle befindet ſich jeßt der berühmte enaliihr Graf von 
IT ansfield, von dem wir bier, folgende biographiſche 
Dachichten als zuverläßig mircheilen koͤnnen. 
William Murray, diefes war fein Naue, ehe er 
in den Pairſtand erhoben ward, wurde im Jahre 1737 
irn Schottland gebohren, und ſtammt ans ber beruͤhmcen 
ſch ottlaͤndiſchen Familie der Yiurrays ab, melde der 
eniglifchen Nation oft merkwürdige Männer im. Krieas⸗ 
und Staatöfache aeliefert hat, uud worunter der befanns 
te Gouverneur Murray, weicher die Infel Yinor:a 
im vorigen Kriege an den fpanifchen Herzog von Erillons 
Mahaon Äbergeben mußte, als ein naher Verwandter 
des Grafen vn Mansfield, mit anzuführen if. Als 
ein jumger Sohn diefer Murrayſchen Familie, wurde 
William Murray frühzeitia für die in England 00d6 
ne Laufbahn Beffimme, und feine vorzüglihen Talente 
entwickelten fih fo früh, daß er fchon im Jahr ‘1724, 
als ein ı zjähriger Student im Chriſtchurch Colleals zu 
Drford, die erfte Univerfitäts: Prämie für eine poetiſche 
Arbeit erhielt. Im Jahre 1730 hand er als ein junger 
azjaͤhriger Mechregelehrter zum erfienmale als Advocat 
vor Bericht, gelangte einige Jahre nachher durch den Eins 
flug feiner Familie zu einem Sige tm Unterhaufe, unders 
regte: dort Durch feine Redner» Tutente und geäufferren 
gründlichen Kenntniſſe, bald die Aufmerkſamkeit des Mi⸗ 
niſteriums, deshalb er im Jahre 1742 zum fönia', Yes 
nerat ı Sollisitor, und im Jahre 1754 zum koͤntgl. Gene⸗ 
ralı Advocaten ernannt wurde, In diefen beyden Char⸗ 
gen war fein Betragen * ſo, daß er dadurch zu noch 
Kerr 4. | — 


1216 Leben des Grafen von Mannsfietd. 


höheren juriſtiſchen Aemtern berechtigt wurde, — 


darauf im Jahre 1756 der damalige Lord ⸗Oberriit 
Des koͤnigl. Gerichtshoſes von Kings: Bench, Sir Din 


ley Ayder, verftarb, ward er am gten Movember m | 





rn ze m 


gedachten Jahres an defien Stelle zum Lord s Oberrichter | 


des Eönigl. Gerichtshafes von Kings:Berch ernannt, und 
gleich daranf zum Baron Mansfield creirt, und mit ' 


4 


diefem Titel ind Oberhaus geſchickt. Dieſe wichtige 


Stelle als Lord Oberrichter Hat er von 1756 an, 30 Jah⸗ 
ze lang, mit unermuͤdeter Sorgfalt und Aufmerffamfeit 
verwaltet, hat dabey ſtets, als ein groffer Nedner, die 
Maaßtegeln des Minifteriums im Oberhauſe 
vertheidiget, und an den Staatsgeſchaͤften und Öfteren 
Minifterial: Revolutionen feinen getingen Antheil ges 
Habt, Als im Jahre 2757 dergroffe Stanttmann Pitt, 
nachheriger Sraf von Chatham, feine Stelle als Kany 
ler der Schagfammer refignirte, mußte Lord Mans⸗ 
field fle auf eine kurze Zeit bekleiden, Bis fie wieder bes 
feßt wurde, und diefes war der einzige Fall, daß Lord 
Mans field fich je auf eine officiele Ace in ein anderes 
Gecſchaͤft, das nicht bloß juriſtiſch war, miſchte. Im 
Jahre 1776, bey. Anfang des americaniſchen Keieges, 
‚von dem er in und auſſer dem Parlament ein feuriger 
Vertheidiger mar, erhielt er die Würde eines Gras 
fen , und dieſes war feine lebte Beförderung, fo wie 
‚überhaupt der damalige Zeitpunct.für feinen Einflug und 
‚für fein Anfehn die gluͤcklichſte Epoche gemefen zu ſeyn 
ſcheint, da er feinen Meffen, den Lord Viſcount Stor⸗ 
‚mont, ald Ambaſſadeur am franzöfiichen Hofe angeſtellt 
fahe, welcher Poften zwar wegen des bald darauf auk 
drechenden Krieges zwifchen England. und Frankreich wies 
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Ber verloren gieng, allein fein Anfehn war. gtoß genug, 
dem Lord Stormont einen Poften im Miniſterio wieder 
zu verfchaffen, Hätte diefer nicht. durch einen zu thätigen 
Antheil an der Eoalition zwifhen dem Lord YIorch und 
Seren Sog, der Hofnung, unter der gegenwärtigen Res 
gierung wieder angeftellt zu Werden, sleichiam gaͤnzlich 
entſagt. 
Sraf Mansfield war in der Bläthe und Reiſe 
feines Lebens, der fhönfte und gefundefte Mann in Groß⸗ 
Britannien. Man kann auch hinzufügen, daß er einer 
der einfichtsvollſten und gelehrzefien war. Beine Mas 
nufcripte, die er während feines vieljährigen oberrichter⸗ 
lichen Amtes geſammlet hatte, wurden für einen Schatz 
der engliſchen Jurisprudenz gehalten. Seine Bibliothek 
war duch ganz England berühmt ; und ein unglücklicher 
Tag war im Jahre: 1780 hinreichend, alles dieſes zu zers 
nichten. Der Tumult bed berüchtigten Lords Georg 
Gordon traf den Grafen Mansfield am härteften, ins 
dem feine Eoftbare Bibliothek und Manufcripte fo wie 
fein Pallaft von dem Pöbel in Afche gelegt wurde, wobey 
er felbft nur mie genaner Noth feine Perfon rettete. Er 
erlag diefem groffen Unglücke nicht, er ertrug es mit dee 
Standhaftigkeit des Weifen, fam felbft ins Oberhaus, 
and läugnete zwar die Sröfle feines Verluſtes nihe ab, 
vergoß felbjt Über feinen Verluſt Ihränen im Parlamens 
te, bat aber dennoch‘, man möchte ale fernere Unterſu⸗ 
ungen zur Entdeckung der Mitverdrecher einftellen. Als 
fein geöffeftes Lob kann man es mitanführen, daßer Lord 
Gordons eigener Richter in dieſer ihm ſo wichtigen Sa⸗ 
che war; daß er das Geſchworen⸗Gericht, welches in dies 
get Sache einen Ausſpruch thun ſollte, auf das menſchen⸗ 
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feeundlichfte inftruirte, und es zur Srlindigfeit und Gu 
de vermahnte, und daß er es ſeibſt war, der dem Ki 

Sordon das Nor guilty der Geſchwornen, und- folgih 
feine Freyſprechung und Freylaffung aus dem Tomer auf 


das gütigfte anfündigte. Zu Anfang dieſes Movemberd ; 


machte der beynahe Bojährige Graf Mansfteld dem 
Großkanzler, Lord Churlow, feinen Enuichtuß, baldigft 
zu tefiunieen bekanni, und Lord Thurlow, der fehr das 
für bekannt iſt, daß er keine Compamente macht und kel⸗ 
ne Schmetcheleyen fagt, erklurte dem Grafen rund her; 
aus: Ihr. Amt iſt leicht wieder zu beſetzen; aber 
freylich muß man auf einen Nachfolger, der Ih⸗ 
rer würdig, oder Ihnen gleich ſeyn könnte, Ver⸗ 
zicht thun. 

Wenn man erwaͤgt, daß der Lord-Oberrichter im 
England die hoͤchſte Infkauz ift, won welcher es Feine fers 
tiere Appellation giert, daß diefer Kord s Oberrichter feine 
(Entiherdung nad) der Billigkeit, und nad feinem Urs 
theile, nach keinem beitiimteen Belege, eribeit, und 
daß die Engländer auf Freyheit und Recht fo eiferfüdtig 
ind, und das Lord Mannsfield doch allgemein verehrt 
und aeſchaͤtzt wur; ſo fi fieht man ein, weih ein Manu 
Kr war. | 

* V. 


Von geheimen Geſellſchaften und Orden, in 
| Teutſchlaud und Europa. 


5 viel auc eine Zeit her von aehrimen Orden und 
| Geſellſchaften, von ceheimer Profelyrenmaceren, 
geheimer Ausbreitung des — und Katkolict: 

A ame 
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mus gefchrieben , und gedruckt worden if: fo haben wir. 
doch bisher im Journale nnr zweymal etwas weniges da⸗ 
von erwähnt, und die. Vorſtellungen davon immer für 
übertrieben gehalten. Theils ans autem Zutrauen zu 
der Aufkiarung unſrer Zeit, theild weil die P:ofelytens 
macherey der Karholiken nichts neues ift. Sie ift ſtets 
durch alle Jahrhunderte geweien‘, und wird, und kann, 
auch bey der heilften Auffiärung, nicht aufhören, da der 
Grundſatz des allein ſeligmachenden Blaubens der 
kat holiſchen Kirche eigen, und einer ihrer ſtaͤrkſten Grund⸗ 
Pfeiler iſt, der niemals weggerifien werten kann, chre 
daß das ganze Gebäude einftürzt. — Aber das war ims 
mer fo, und nichts: neues fürchterlihed. — Daß frener 
der Sefuitenorden noch in feiner völligen Einrichtung in 
„Rußland eriftirt, und von der Kaiſerin Selbſt beſchuͤtzt 
wird, war unfern Lefern auch längft befannt, da das Pa—⸗ 
tent oder Urkunde: Diplom der Kaiferin darüber mörrtich 
im Sournale mitgerheift worden ifi *), in melden es 
ausdrücklich heißt: Vt inſtitutum hujus Ordinis in in- 
tegro, et absque ulla læſione, etiam minima, conſerva- 
tum maneat. Und daß die Jeſuiten noch in alien Laͤn— 
dern ihre geheimen Mitglieder, und Unterſtuͤtzungen has 
ben, Beytraͤge erhalten, und Proſelyten zu machen fus 
hen, iſt ebenfalls etwas befanntes. . Indeſſen alaukten 
wir nicht , daß babey etwas ſehr gefährliches für die 
‚Staaten zu befürchten ſey, da die Jeſuiten zu Eiug ſind, 

um viele Proſelyten zu machen, und wir daher nicht glaub⸗ 
ten, daß ihre Ausbreitung Wichtig groß werden möchte. 


. Allein feit Eurzem haben wir fp manche Briefe üher 
die eben erwähnten Genenftände, a > mehrein Gegenden 
Teutſchlandes, und fogar auch aus zwiy andern euroväts 
ſchen Staaten erhalten, dak wir an eine weite, und wich⸗ 
tige Ausbreitung gewiſſer abſichtlicher Orden und gehei: 
men Geſelſſchaften nicht mehr zweifeln. Die Briefe, die 
wir erhalten haben, find von der Natur und Defchaffen: 

heit, 


) Im zten Jahrgange des — im zten Monatsto⸗ 
| de, Märs 1733, ©. 234. 235.236: 
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heit, daß wir fle nicht ganz, noch woͤrtlich fürs Pak 
cum bringen mögen, ehnerachtet fie von Mannern vom 
Glaudwuͤrdigkeit und Anfehn herkommen. — Dean mi 
det uns in dem eimen Briefe unter andern zwey erha⸗ 
bene Acquifitionen, die der geheime Orden gemacht 
habe — — und grofle und höchſtanſehnliche Metglie 
der. Allein, wenn auch die Sache zur Geſchichte unfeer 
Zeit gehört, fo gehoͤren doch nicht Particularitaͤten, das 
von des Bewers vieleicht zu ſchwer, und zu gefährlich 
feyn möchte, dazu, — 

Aus einem Briefe wollen wie bloß folgende Stelle 
mittheilen: „Dieſer geheime Dcden, welcher ein höhe: 
„„ tee Brad der Freymauterey, oder vielmehr Roſenkreu— 
„ zeren ſeyn fol, führe ficherlich auf den Ratholicis⸗ 
„mus, aber nicht, was die Lehre der chrigtkathsliſchen 

ss Ktcche beteift, wie man in Bertin febrirrig meynt, ſon⸗ 
„ been was die alten Myſterien, und beſonders das Meß— 
„opfer betrift, welches aus den AlteftenZettendes Chris 
„ſtenthums nur in der katholiſchen Kicche ſich Acht erhal⸗ 
„ten hat. In der Roſenkrenzerey geht alles darauf hin: 
„ans, und der höchſte Grad dieſes Ordens tft die 
» Driefterweibe, und das Meßopfer. Diefen Grab 
„haben in Teutſchland, und andern Ländern verfchiedene 
; aufgeklärte, und hoͤchſt wichtige Perfonen, und lefen 
„, bie Meße, und vertichten das Meßopfer in eigner Pers 
„ion. Die im öffentlichen Blaͤttern ſchon gezebne Nach— 
„reicht, daß eine gewiſſe geoffe Perfon, die roͤmiſch-tatho— 
„liſche Religion angenommen habe, mag wohl daher 
„kommen, und iſt, nach der Art, wie, ich Ihnen eben 
„ angeführt Habe, ein Irrthum.“ Be 


Sn einen andern Schreiben aus Sranfen meldet 
man uns auch von geheimen Jeſuitiſchen Meachinationen, 
wovon der Verfafler diefes Schreibens und einige feiner 
katholiſchen Freunde auſſer den uns mitgetheilten, noch 
mehrere Aufſchluͤſſe geben koͤnnten. — — Aus Schwa⸗ 
ben — aus Chüringen, und aus der Pfalz meldet 
man auch, daß die Roſenkreuzerey ſich foͤrmlich in eine 
Art von Theoſophie verwandle. — Ein Theil, der ſich 

| | | 
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für Theiihaber der höcften Grade ausziebt, treibe die 
Alchymie, und hintergehe viele Leute. Sa der Pfalz 
Habe die Goldfucherey eine Schatzgräber⸗Geſellſchaft 
ve ranlaſſet, die fih auch ins Wirrembergiiche ausgsbreis 
ter habe. — Die Goldmacher ey bringe viele zu den las 
cherlichſten, ja abfcheulichiten Handlungen. 


Es würde ein ganz falſches, und unverflänhiges Ur⸗ 
theil feyn, wenn man dieje Aftergefellfchaften, und Bes 
truͤgereyen, mit jenem gebeimen Orden verwecfeln, 
oder für einen Theil defisiben halten wollte, deffen oben 
erwähnt worden, und wovon das Llericat der hoͤchſte 
Grad feyn fol. ‚Eben fo wenig haben wohl die mag⸗ 
netifchen VOundercuren , die Deforganifationen, 
Seiſtercitirungen, und andere vielfältige magliche 
Künfte, oder Gaukeleyen damit eine Berwandihaft. No 
weniger darf man glauben, daß die mannicfaltigen, und 
beſonders feit einigen Zeiten fo pervielfältigten Syſteme 
Der eigentlidy fogenanpten Freymaurerey Damit in Vers 
bindung oder im Verhaͤltniſſe ſtehen; obgleich faft alle 
Bergleichen geheime Sefelifhaften, und geheime Orden 
eine Art von Freymaurerey find, nder zu feyn vorgeben. 
— Wir mögen auch nicht mit einigen behaupten, daß die 
jedt fo geprieftie Aufklaͤrung, Weltbuͤrgerrepublik, und 
oft ausihweifende Ideen Über die Freyheit, die Mittel 
ſeyn follen, groſſe verborgne Plane fortzufeßen, und ihs 
rer Aufführung immer mehr ;u nähern. Ungewiß ift es 
au, daß die geheimen Obern des Ordens, worinnen 
Tonſur und Elericar der höchfte Grad ſeyn ſollen, Je⸗ 
fuiten find, und daß diefer Orden Bezug der Abhängig: 
keit vom pübſtlichen Stuhle zu Rom habe, Das legs 
tere iſt wegen gewifler groſſer Perſonen, die man als Mit: 
glieder des D:bens nennt, nicht wahrfcheinlih. Daß der 
Illuminaten⸗ Orden mir den Jeſuiten in feiner. Ge⸗ 
meinſchaft fiehe, vielmehr diefe deſſen Feinde find, wird 
von den Illuminaten fetbft verſichert. Daß die Rofens 
Ereuzerey immer geheime Obern gehabt habe, ift nach 
der Verſicherung eines Roſenkreuzers gewiß, 


hr? . | Aber 
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‚Aber wer kann von fo kuͤnſtlich verborgnen Gehrim⸗ 
niſſen nähere Aufklärung gebin? Da die. Exiſtenz ww 
mehreren decgteihen, und befonders geheimen Orden w 
deſſen unmiderfprechiich gewiß ift, und anfängt, eine pa 
litiſchhe Merkwürdigkeit unirer Zeit zu werden, ü 
mußten wir davon im Jouenale Erwähnung thun. Wenn 
daven weiter etwas hiſtoriſches zu melden ſeyn wird, wer; ; 
den wir wieder davon, aber pur Hiftorifch , reden. Wir 
find blos Referenten fürs Publicum, das uͤbrige was man 
folgern kann, geht uns nicht an. Die einzige Anners 
kung wollen wir aus einem der ven uns erhaltenen Bries 
fe beyfuͤgen. — „Geſunder ſchlichter Menfchenverftand 
iſt nicht für alle Menſchen; der Hang zum Wunderbaren 
hat eine faſt allgemeine Wirkung. Warum ſollten Große 
ſich auch nicht davon feſſeln laſſen ?“ — Ka 


Zuſatz. J 

Wenn die geheime Grundabſicht einer oder mehre⸗ 
zer diejer geheimen Geſellſchaften und Orden der ſeyn 
folite , unter dem VBorwande Und Scheine der Aufkiäs 
tung, der Toleranz, und freundſchaftlichen Naͤherung der 
verſchiedenen hriftiichen Nelisionspartheyen eine anfäng; 
Ach unbemerkte, nachher glücklich durchgefeßte Vereini; 
gung mit der roͤmiſchekatholiſchen Kirche -zu bewirken: fo 
wa e dieß allerdings eine: der allerwichtigften Ereisnife 
unfver Zeit, Allein dich letztere kann und wird niemals | 








zu Stande fommen! I! 
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A 
Berichtigungen, 
spe unfrer bekannten Weile, alle wirklichen,. wahren 
Berichtigungen , zur genauen Nichtigkeit der Ges 
ſchichte, getreu anzumerken, müßen wir auch bier einis 
ges anführen. | ee — | 
Deer Herr Geheimerath won Dohm bat in der Ber 
liner Monatsſchrift bekannt machen laſſen, daB Die, auf 
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n.unferm Journale (S. 1143) erwähnte, von ihm gegeben 
eyn follende Erflarung an din Nuntius zu Cöln, „daß 
„Der jeßt vegierende König von "Preußen die katholiſchen 
„Unterthanen feiner Lande eben die Freyheiten und Nichte 
„fort genießen laflen wolle, die fie unter der. vorigen. Re⸗ 
„zierung genoſſen?““ — feinen weitern Grund habe, ale 
daß Herr von Dohm dem Nuntius auf deflen Beforaniß, 
dag man auch im Preufichen die Neuerungen anderer 
Fatholiihen Ländern nachahınen möchte, geantworter, 
„wie man im Preußiſchen nicht cben gewohnt fep, andern 
Staaten nachzuabmen, und daß das bloße Beyſpiel nicht 
leist ein Grund fey, von einmal deftehenden, und gt 
gefundenen Eincihrungen abzugehn.** — Dieje Unter: 
vedung fey auch noch bey Lebzeiten des hochſeligen Königs 
vorgefallen. nt 


Nicht fo wohl zu unfrer Rechtfertiaung, als vielmehe 
zur Nachricht, die vieleicht richt unerheblich iſt, müffen 
wir hierbey doch die urfprüngliche Quelle anführen. 
Diefe iſt Feine teutiche Zeitung, fondern die Florenti⸗ 
ner Gazetta Vniverfale. In derjelben, Neo, 79 vom _ 
zten Ditober 1786, fieht unter dem Artikel von Rom 
dieſe Nachricht, uns ift Daher von ung, und wahrfcein: 
lid) auch von andern teutſchen Zeitungsverfaffern, genom: 
men worden. Man mußte dieie Nachricht um defto 
ſichrer halten, da bergleichen doch nad) Rom gemeldet 
‚worden feyn mußte. Die Nachricht lautet in der Stalies 
niſch⸗n Zeitung wörtlich ſo! Colle ultime lettere della 
Germania fi& intefo, che il auovo Sovrano di Pruflia 
per mezzo de {to Miniftro in Colonia ha fatto aflı- 
:curare Monfign. Pacca Nunzio. Pontificio, che eo 
poreva efercitare tueta [ Ecclefiaflica Giurisdizione 
con i Cattolici de’ fuoi St;ti nella medefima maniera, 
‚ebe praticava vivente il di lui anteceflore, 





Eine andre Berichtigung betrift die Nachricht, 
daß die Ecole militaire zu Berlin aufgehoben werden 
folte. Sie wird, nach neuern Anzeigen in den Berlts 
niſchen Zeitungen, nun doch nicht aufgehoben m 
u F it 
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Wir haben, in Anleitung der davon in unferm SFourmals 
befindlichen Stelle (S. 1056) ein Schreiben von ein 
würdigen Preußiſchen Officier erhalten, Davon wir fs 
genden Auszug mittheilen, welche: eine intereſſante Bw 
ſchreibung dieſer auswärcs nicht .genugfam bekannten 
nüßlichen Anftalt enchält, Pe Ä 


„Schon der Name, welchen biefes Inſtitut erhielt, 
Ecole militaire, oder auch) Academie militaire des No- 


bles, zeige an, daß die Abſicht des Hochſeeligen Königs 
war, eine Militairſchule zu errichten. — 


Es wird nichts in felbiger gelehrt, ald was Bezugauf 
das Militaie Hat, wohin allerdings Bi: fer Natur Rede, 
und ſchoͤne Künfte und Wiffenihaften gehören. Der 
König haste dies Inſtitut auf 15 junge Edelleute eintich⸗ 
ten laflen, welches eigentlich eine Pflanz: Schule feyn 
ſollte, in weicher Generale gezogen werden follten. Aus 
dem Cadettenhauſe wurden von einigen handerten die 
offnen, fähigften Köpfe ausgeſucht; dieſe mußten 5 Jehre 
dort bleiben, nachhero einige Monate bey det Garde 
Dienite thun, und wurden dann als Faͤhndrichs oder Lieus 
tenants in der Armee placirt, die meiften aber bey der 
Garde einrangirt. — Nachhero gab der König auch zu, daß 
noch 15 ‘Penflonai:s, für Geld, aufgenommen werden 
konnten, die aber nicht das Vorrecht genofien, gleich als 
Dfficiere piacirt zu werden. — Daß diefe 30 Edelleute 
zu vornehm unterhalten worden, läßt fi auch wohl vicht 
behaupten. Der Tifch ift gur reinlich und ſchmackhaft, 
aber. nicht üderflüßig, nicht vornehm, er beftcht aus Suppe, 
Vorkoſt und noch einem guten Gericht — nur alle hohe 
Feſttage darf Wein aus eignen Mitteln getsunfen wert. 

dent. u . 


Sämmtliche junge Edelleute muͤſſen auf harten Mas 
tratzen Ichlafen, und fich mit einer wollenen Decke deden, 
undyes iſt niemanden, auch dem teichften Denfiondr nice 
erlaubt; fich Federberten zu halten. — Fünf Eleven de 
ben ſamt ihrem Gouverneur einen Bedienten, der blo6 
für die Reinlichkeit, ſowohl der Stube ald der 


. 


— zur 
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ir) förgen; afib.fle;,: werm ſie in der. Stade ausdehn, 
Hinbringenundiabholenmuß "an und vondem Drre wo⸗ 
hin ſie Erlaubniß erhalten hinzugehen. 


Monagtlich erhaͤlt win jeder g RLHE. Tafchenneld; 


2 davon werden 4 Rthir. zu Beduͤrfmſſen von Schuhen, Stie⸗ 


wur DE — — —— — 


em, Puder, Pomade- Fruͤhſtaͤck, Papier und dergleis 

en angewandt, die uͤbrigen 423Rthlr. lege der Gouvers 

eur zuruͤck, welches durch 5 Jahre 240 Rthir. ausmacht, 

ovon die erſte Equipaqe angeſchaft werden ſoll. — Ein 
jeder niuß ſich ſeibſt friſtren. — Hiet deucht mir iſt keine 
Yornehfneuihrerhaltung. | 


Od eg in Ruͤckſicht dee Mitairs Nutzen hat, wenn 
in "Auer Armee von "200,000 Mann, jahrlih 6 Officiere 
als Faͤhndrichs bder Keutenauts vertheilt Werden, wels 
chen durch 5Jahte „ ſaͤmtliche militariſche WS: ſſeuſchaſten 
gelehrt warden, und die da offene Koͤpfe ausge ſůcht 
Derden, nochweirdig Theorie haben mäffen, uͤberiaſſe ich 
zur Entſcheidung. Die Ecole militaire ſteht keinesweges 
unter der Cadettenſchute⸗ hat aber mit ſeldiger en n ge⸗ 
mie inſchaftlichen Chef, Tomi’ aver ihren etynen Sous-Di- 
recteur, ihre eigne, gar nicht mit andern Shaun in 
Berdindung ſtehende Profeſſores, Maitres und Gou— 
verneurs — eßz werden vieliuehr Caders, weiche Genie 
zeigen in die Ecole militaire verſetzt, ſo glich muß dieſe 
Einrichtung beiler gehalien Be ne ‘das Caoeiten 


tus | 

Da ich ſelber als Penſionair in bieſer Anſtalt, für 
mein eigen Geld erzogen worden bin, und der Ecole 
militaire «les zu danken habe, was. ih) ‚gelernt, fo iſt 
es kein Wunder, daß ich zu viel Achtung und Liebe für 
ein Inſtitut Habe, welches gewiß zu vortreflich iſt, als 
daß ich nicht wuͤnſchen ſollte eine ae anne: von 
demfelben zu verbrriten.“ | 


—— — 
v 





Sn einem andern erhaltnen Schreiben, aber — 
Unterſchreft des Namens und Ortes, wird uns gemeldet, 
daß faſt alle Leſer unſers Journals in der Alten Mark den 

ı Polis, Journ. Decemb. 1786. 8 Buch⸗ 


* 
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Buchſtaben &* *auf der 1074 ten Belte, auf Saltzwe⸗ 
del deuteten, und daß doch den beyden würdigen Prevste, 
die Die Leichenpredigt auf den hochfeligen König von Pru 
fen gehalten, das größte Unrecht geihähe,.dba der eim 
der Religion ded Königs mit feinem Worte gedacht, der 
ändere aber dieſen Punct mit wenigen Worten, aber 
wahrlich nicht zur Unehre, fondern zur Ehre des Königs, 
angeführt habe, — Ein Brief sahne Unterſchrift des 
Mamens und Orded har befanntiic, für uns Feinen Werth, 
keine Glaubwuͤrdigkeit. Aber in diefem Falle muͤſſen 
wir nach fo viel anführen, daß man uns, und den würdis 
gen Männern zualeich, fehr Unrecht thut, wovon man 
flfihe, beleintigende Deutungen macht. Wir haben Nie 
man en und keine Stade genannt, daß es aber irgendwo 
gerieben ıcy, w.6 wir ©. "074 anführten, muͤſſen wie 
dem Verfaßer des Briefes, ber es uns meldere, zutrauen, 
woben wir aber alle falſche Ausiegungen und Deutungen 
verbitten müffen, | — 
Bey dieſer Gelegenheit wollen wir auch einige Druck 
fehler berich iaen. S. 1151 3.24 fol anſtatt Io Mil⸗ 
lionen, 2 Millionen tchen. S. 1189 3. 8 von unten 


l. dennoch an ſtatt demnach. O. 1190 3.21 1. zwar 


an aatt ſicherlich; und bedürfe an ſtatt bedürfen; ‚Even, 
dai. 3. 28 und 29 IriedenswerP, ſtatt Friedenswort; 
©. 1191. 3. 20 von unten I. beyzufügen, ſtatt bepzus 
fan; Ueverhaupt wiederholen wır nochmals, wegen 
Mahfihe und einer VBerbefferung der Deudfehler unfers 


sfemaligen Birten, aut den angeführten Gründen. . _ 


— — nee ——— — — 
| ni.” 
Schreiben aus Florem. Italieniſche 
Merkwürdigkeiten, Ä 
= Nie Befchlüffe der geittichen Spnode zu Piſtoja, 
die daſeloſt wie bekannt, vor kurzem gehalten wor, 
— den 


| 
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en, ſind noch unter der Preſſe. So bald fie heraus find;: . 
yerde Ich fie Ihnen fo gleich Äberfenden, Dieß war uur | 
er Anfang. Denn Fünftiges Jahr werden auch die übris- 
em Toskaniſchen Biſchoͤfe, jeder in feinem Kirchſprengel, | 
ergleihen Spnoden zufammen berufen, ‚weiche fie dann 
a Zukunft alle zwey Jahre wiederholen, um ſich über vie 
weckmaͤßigen Mittel zur Aufklärung und Sittenbeſſe⸗ 
ung ihrer anvertrauten Gemeinden zu berathichlasen. — 
leberhaupt it man nun hier fehr mit dem Clero beichäfe 
iget. — Dain Stalien indgemein wegen anderer politin 
hen Urſachen die Klöfter, ſowohl mänlichen als weiblichen. 
Beſchlechts, ſo angewachſen, und zu gleich von ihren erſten 
Inſtituten ſo ausgeartet ſind, daß ſie dem Staate nicht 
ue zur Laſt, ſondern wirklich den Sitten und der Kelle; 
yion ſelbſt ſchaͤdlich geworben find, fo Hat unſer weiſer 
Großhertzog ſchon lange auf die fuͤglichen Mittel gedacht, 
diefe Hebel zu mindern, die Kloͤſter zur Beobachtung und- 
Ausädung ihrer Ordenspflichten zu verbinden, und ſelbige 
fo vielnur möglich, dem Staate nuͤtzlich zu machen. Darum; 
hat Er fie der Aufſicht weltlicher Gerichte und Obrigkeis, 
‚en untergeordnet, einige wegen ihrer geringen „Anzahl; 
ingehen laſſen, andere, wo wegen ihrer Inſtituten, 
sder anderer Umſtaͤnde, kein Augen zu huffen, aufscher 
ben, deren Glieder in andere Kloͤſter untergerheiiet, und 
mit ihren Gebäuden und Einkünften theils andere arme 
Kiöfter und Pfarren, Spitaͤler, äffintlihe Schulen dos. 
irt, theils aber an einen neu angelegten Religions⸗ 

Fonds gegeben, *) von weichem Ießtern- in: verfhiermen 

Deren neue Pfarsen errichter, und andere Arme damit 

anterftäget, in größern Städten Eapläne geftifter und 

Bo: elii2 uͤber⸗ 
=) Ehen fo wie Kaiſer Joſeph in feinen Staaden. 
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üßerhaupt alle fromme Stiftungen beſtritten werden 
fin. — Ih werde Ihnen naͤchſtens ein Verzeihnifl 
nach und nad aufgehodenen Klöfter, der Verwendm 
ihrer Güter, dann der Anzahı ver in Hiefigen Staa 
noch beſtehenden Kiäfter, und ihrer Glieder, überfchicken 
| Da dıe Nonnenflöfter in Sstalien als der einzige Zur 
flachtsort fo vieler unverhepratheten Eiteriofen, undaı 
men Mäochen anzulehen find, wo dieſe unglüdlichen | 
Geſahopſe, denen ein altes Borurtheil das Dienen zur 
Schande macht, ihre Tage auf Koften frommer Stiffter | 
verzehten und oftmals durchjammern mußten; fo har die 
zärtliche Sorofalt dieſes weilen Fuͤrſten Mittel gefunden, 
ſelbigen ihr Schickfal erträglich und fle zu glei der Gas 
fellfchaft notzlich zu machen. Er Hat zuförderft befendere 
Maafregeln vörgefchrieben, fo bey Aufnehmung der Can⸗ 
didatinnen beobachtet werden muͤſſen, um dadurch zu ffeur 
ein, daß ſolche arme Gefchöpfe, nicht entweder von dem 
Heiligen Pruncke gereiget, oder von unglücklichen Leidens 
ſchaften hingeriffen, fih Sinn: und Erfahrunnsios in 
folche lebendige Gruben flürzen, — Uud da er weiß, daß 
nichts in der Welt, das menfchliche Leben fo elend made: 
als der Müßiggang, fo Hat er jedem Sndioidue infons- 
derheit, die Wahl gelaffen, fid) entweder für die Erzie⸗ 
Hung, für Mädchen Schulen, oder aber für die Wartung 
franfer Weibsperſonen zu erklären. — Und nebft dem iſt 
es jeder Commuͤne freygeſtellet, ob ſie lieber unter word 
gen Inſt tuten beyfammen bleiben, oder aber ihre Klofer 
in ein Conſervatorium umgeändere haben will. Diefe 
Conſervatorien find Zufluchts ⸗Oerter, wo erwachſene 
Maͤdchen fowont, als unglucklich verheurathete, und Win 
wen unter Beodachtung gew. ſſer Negel, doch ohne Tim 


fur 





x 
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oder irgend ein Geluͤbde zuſammen leben, fo unſer u 
urer Lanvesvater hier errichtet hat. Sch nehme mie 
Freiheit Ihnen dad: Reglement hievon beyzulegen.*) 

Nebſt dem wird eheftenseineneue Eriminal:Oidnung 
m Vorſchein kommen, die, fo gelind auch diejeßigeift, 
ch in unterſchiedenen Faͤllen viel milder ſeyn ſoll. Es 
bekannt, daß unſer vortrefliche Großherzog einer der 
ten war, der Tortur und Todesſtrafe für Verbrecher 
zefhaft, undzur Ehre der Menihheit und feinem ewis 
n Ruhm, den Satz wahr gemacht hat, daß weıfe Ge⸗ 
se und. eine wachlame-Policey die Menichen weir mehe . 
ſſert, als die graufamften- Strafen. Denn die'Crimbs 
18s Tabellen zeigen es, daß. die. Verbrechen ſeit dem 
nfange feiner fanften Revierung (ohngeachter der 
:eichiedenen Staaten, womit Toscana umgränzt iſt) 
on Jahr zu Jahr merklih abgenommen haben. — 
eberhaupe iſt das ganze Syſtem feiner Reuierung 
ad Wert eines tief feyenden Menſchenkenners, der. durch 
yeife Anordnungen fein Land und Volt nach und nach 
ı den fanften Sefegen vorbereitet hat, womit'er fie jetzt 
äterlich leitet. Und derjenige der. den ganzen Bau davon 
nficht, merkt wohl, daß er den Grund fchon gleich vom̃ 
infange- feiner Regierung dazu geleget und nach und 
ah es w disfer —— gebracht hat. Sie ver⸗ 
gl Dal a die: 
> Diefes — oder Patent zur Errichtung ſolcher 
Conſervatorien, und deren ganze Einrichtung ‚weiches 
wir mit gefchickt «erhalten haben, if ein für. folche Au⸗ 
falten ‚ungemein, wohl abgefaßtes,. vortrefliches Geſeth, 
‚aber Feines Auszugs hier fähig. Es beſteht aus 9 Bo⸗ 
sen in Folio, und enthaͤlt XX vᷣ Artikel und Geſetze 
Die ie danye TEA: und A TmfAnde Die Ste 
Saitute umfaſſen. 
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„dirnen es, dieſe vortreflichen Einrichtungen, beſſu⸗ 
die Po icehanſtalten, auch in Teutſchland “ allgemens 
kannt zu werden. Ich werde in Zukunft von Zeit zuh 
davon Nachrichten, und Auffäße einſchicken. 

Sonſt wüßte ib Ihnen eben feine wichtige Neil; 
keiten aus unferm,-oder den benachbarten Staaten a 
melden. Indem Rirhenftsate nimmt die Unzufriti 
denheit immer-mehr uͤberhand. Die Beſchwerden find 
unzaͤhlbar, und zum Theil fehr ſtark. Einige, die dem 


Pabſte ſelbſt eine Bittſchrift Übergaben, ſagten babe, 


Se. Heiligkeit möchten nicht auf die Anzahl der Unter: 


| 


| 


1 





ſchriebeunen fehen, die nur gering fey, fondern bedenken, daß 
Der größte Theil feiner Unterrhanen eben folitte, undnue 
bis jetzt noch nicht Muth genug hätte, ſich zu nähern, 
aber die aͤuſſerſte Noth koͤnnte zu allen Dingen zwingen, 
Unter diefen Umftänden iſt Eärzlihk eine neue Auflage, 
ober Perſonalſteuer, unter dem Titel Donum gratuitum . 
ausgeichrieben worden. Die Ausfichten find wirklich 


traurig, und bedenklich, 

Die ungluͤckliche Stadt Aquila wird durch ein hefti⸗ 
ges unaufhoͤrliches Erdbeben heimarfucht, das ſelten einen 
Tag nachlaßt, und oft fommen zo bis a0 Stöffean einem 
Tage. Ganze Gebaͤude find noch wicht umgeſtuͤrzt, aber 
Mauern .geborften, Kamine, und Dächer abgefallen, 


und die Natur ift noch in der fürchterlichften Bewegung 
Bach un 


Die Ausſohnung und der Vergleich wiſchen dem 
Könige von Neapel und dem yon Spanien ift noch nicht 


fo weit gebracht, wie ihn die auswärtigen Blaͤtter ange 
ben. Doc iſt er auf gutem Wege. Der Königm 


Neapel Hat war einiger Zeit ein umfändliches Gchriim 


* 
\ 





Be 
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er Werfailies.nah Madrit geſchickt, weiches der dafige 
arızöfifhe Gefandte, Herzog de la Vauquion, dem 
;önige von Spanien Äbergeben hat, nnd wovon man 
inte Zolgen zum Vergleiche erwartet. Mehr ift bis jetzt 
och nicht geſchehen. Beyde Sicilianiſche Majeſtaͤten 
erden im Lünftigen May eine Reiſe nah Km mar 
xn. ey 
— 
VIII. 


. A . e 
Nachrichten von verfchiednen Landern; 
on nn: Rußland, | 
De politiſche Neugierde richtet ihr vornehmſtes Au⸗ 

genmerk jetzt noch immer nach Rußland, auf die 

jo iange her angekuͤndigte und num beſchloßne Reiſe der 
Kaiſerin nach Cherſon, und naach der Rrimm, oder 
Taurten. Die Aufinerkfamfett and Neugierde wird vers 
Doppelt, da noch immer verſchiedene Perfonen von Ei; 
fiht zweifeln weben, daß diei. Reiſe ihren völligen Fort⸗ 
sang haben wird. Andere verfihern, Daß die Miſerin 
hoͤchſtens nicht welıer als nad Kıom, und Cherſon ge; 
ben, aber nach der Srimm ſelbſt nicht kommen werde, 
Indeſſen werden nicht allein im zußifhen weiten Reiche 
die Anftalten zur Reiſe fortgeiege, ſondern es if auch 
ber 14te Januar, nad andern Nachtichten der 2te, nach 
andern der ıgte zum Tage der Abreife. von. Gt. Peters⸗ 
burg beffimmt worden... Die Reiferoute der Kaiſer in iſt 
fon im vorigen Monatsſtuͤcke des Jonrnals S. 1114u. 
folg. umſtaͤnd ich angezeiagt. Nach neuern Berichten ſol⸗ 
len bey dieſer Gelegenheit 5 groſſe Lager gehalten werden, 
in welchen die-ganze rußiſche Landmacht verfammelt ſeyn 

wird. Ein Laser von 40 bis 30 ooo Mann bey Rio, 

ein zweytes bey Rremenſchuck, das. dritte bey Cher⸗ 

Ton, das ‚vierte in der Rrimm;und ein fünftes arofies 

Lager der Coſakentruppen in einer Gegend des Done 
a | lg fluſa 


te betätigt. Dos man glei die Puncte dieſer Conven 
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fuſſes, die noch nicht genauer beſtimmt iſt. An— 
Grenzen des Reichs gegen die Tuͤrkey waren fchond 
November 180,000 Mann Truppen verfanmimelit, uni 

giengen noch) derſchie dene Regimenter, und Diele Artiliin ı 
nach den Grenzen ab. Die Zweifel, welche nfan die | 
Kerle in Anficht Des unfihern Friedens nmnit der Pforte,‘ 
entaesenfeßre, find daduckh gehoben, »daf noch gang zun 
verlaͤßigen, und ſelbſt aus Petersburg erhaltnen ad 

tichten , die neuern entfkandnen Zwiſtigkeiten mir der 
Pforte beygelegt, und eine Convention errichtet wor⸗ 
den, welche den Frieden zwiſchen Rußland und der Pſore 





wr 


tion nicht genau angeben fann, ſo weiß man doch ſo viel, 
daß Rußland feine bisherigen Foderungen dabin demins 
dert ha , daf die Pforte nür die unrubigen Ta: 
tarn nicht ferner unterſtützen ibnen den Brieg 
gegen Rußland ernſtlich abrathen, und den Frie⸗ 
den empfehlen ihren benachbarten Dafıyen aber 
bey höchſter Strafe alle Aufbegungen, und Bes 
forderungen der tatariſchen Anfälle, unterjagen 
fol; und 0.8 Der Divan. diefe Bedingungen zugeſagt 
und feyerlich verſprochen hat. Auf ſolche Art iſt der Frie⸗ 
de beſtaͤrigt worden. Unterdeſſen iſt auch der ehmalige 
Chan der Krinm, Sahin Gueray, der ſich bisher zu Ca⸗ 
luga aufhalten muͤſſen, in Freyheit geſeßzt worden. Er 
ſoll viele Schulden hinterlaſſen Haben, Wozu man, nad) 
einigen Berichten, die * verfprohnen jaͤhrüchen Eins. 
fünfte,von 100,000 Rubeln anwenden will. Ob er Er; 


laubmß Hat, aus dem rußiſchen Reiche ich zu begeben, 


iſt ned) unbekannt, — tee 
Alle dieſe Angelegenheiten hindern ‚nicht den Fort⸗ 
gang der innern Verbeflerungen und Anftalten im Reiche, 
Am 2ten November ſind zugleich in allen rußiſchen Staas 
ten die neuen Volksſchulen eröfnet worden, weron im 
Sjournale bereits ausführliche Nachricht gegeben worden. 
Um die Armee zu verſtärken, und beſonders der 
Cordon der Truppen gegen die Tatarn an den GrenzM 
der Kuban zu vermehren, find, nach einer neuen Berord 
ie en 72 22 5 nung 
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| Hung 20,000 Mann Recruten im Reiche geworben wors 
den. Die Seemacht wird zugleich mit eifriger Sorg⸗ 

folt vermehrt, und es find neuere Befehie an die vers 
ſchiedenen Schifs werfte ergangen, die: Arbeiten. zu vers 
doppelu. Zu Riga werden 3 Linienſchiffe auf einmal, 
von 66 und 60 Kanonen erbaut, und nebſt den noch 
verſchiedene Fregatten, und andre Fahrzeuge, welche 
fammtlich Eünftiges Frühjahr nach Cronſtadt fegeln fols 
len, wo fich Die ganze dertige groſſe Flotte fegelfertig mas 
hen, und ın volliommenen Stand der Ausruͤſtung fehen 
wird. In den Häfen der Keimm wird ebenfalls anneuen 
Kriegsſchiffen, und Vermehrung der Flotte ſehr ftark ges 
arbeitet: dochift neulic) ein Linienſchiff von 70 Kanonen 
bey Balaclava, in einem ſchweren Sturme, gaͤnzlich zu 
Grunde und verloren gegangen. — Es wird gegenwaͤr⸗ 
tig, auf Befehl der Monarchin, ein genauer Etat der 
gefammten rußifchen Land: und See⸗Macht vers 

fertiget, womit alle die verſchiedenen Departements bez 
Schäftige find, um diefen Etat der Kaiferin vor ihrer ab 
reiſe nach der Krimm, vorlegen zu koͤnnen. 


Die Schiffahrt und Handlung hat auch wieder in 
dieſem Jahre in Rußland zugenommen. Der Werth der 
zu Riga anggefandten Waaren bis zum Ausgange Octo⸗ 
bers betrug nach den Zollbuͤchern 3 Millionen 993,088 
Rubel 38 Kop.. Zu Cronſtadt war die Anzahl der in 
dieſem Jahre angefommenen Schiffe 356, die der ausges 
laufenen 825... In Cherfon, und.auf dem fhmwarzen 
Meere will, doch die Schiffahrt und Handlung nicht aller ‘ 
der Hofnung, die man davon hatte, entſprechen. Auch 
klagen die polniſchen Handelsmaͤnner darüber, die dahin 
ihre! Unternehmungen gerichtet hatten. Es. finden ſich 
viele Schwierigkeiten bey diefem Kandel, und die Urs 
fände zu Cherſon find, aus Mangel der BVeiriebſomekei 
der neuen Coloniſten, deren Armuth, Unthaͤtigkeit, und 
wegen Unſicherheit des Commerz, ſo blühen, wie 
man geglaubt hat. 


Nach — iſt auch im vorigen Novem⸗ 
ber Au St. Petersburg der. ar a 


— , 
at 
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ſchen Rußland'und England zu Stande gefommi 
Der vorise T actar iſt die Brundlage geblieben, nur 
ges v raͤndert worden, und England Hat: dabey emdik | 
die Brundfänge der bewafneren Tleutralitäc ange | 
nominen. Au dem Commerz'ractare zwiichen Frankeeih 
und Rußland wird mit Hofnung eines guten Erfoige ’ 
gearbeitet. _ | 

In dem naͤchſten Fünftigen Städe unfers Seurnal 
Werden wir ausführliche und intereffante ſtatiſtiſche 4 
richten von Rußland mittheilen. 


Türken. 


Die Schwierigkeiten aus dee Hanptſtadt bieſes 
Reichs gute zuverläßige Nachrichten zu erhaiten, da man 
dergleichen ſelbſt in Conſt antinobel fo ſchwer erfährt, ver: 
urſachen immer eine Art von Ungeweßheit, ober. wenigs 

ſtens Unvollſtaͤndigkeit, in der Geſchichte der daſtgen Vor⸗ 
fälle. So hat neuerlich in den Zeitungen ein ſogenann⸗ 
ter Firman, oder Erklärung der Pforte an ihre muieimäns 
niſchen Unterthanen geftanden, in welcher die habe Pfor⸗ 
te ihr Mißvergnuͤgen üher die gefährlichen Reden und 
das Murren ihrer Mufelmänne: bezeiat; und ſich in Ans 
fehung der abgetretenen Krimm, und ber zugeftandenen 
Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere fo In heben | 
man diefem ganzen Auffaße die Erdichtung anflebt, 
auch in dem unten folgenden Brrefe aus Wien bemerkt it, 
Indeſſen ift fo viel gewiß, daß ſowol in den Provirigen 
des Reiche, als auch in Eonftantinepel fehl, das Belt 
fehr unzufrieden ift, und öffentlich murrt, and viele Srofs 
fen \eift ihr Mißvergnuͤgen nicht ganı unterdrucken kon⸗ 
nen, Ein fihrer Bericht eines aus Conftantinegelindas _ 
Defterreichifche zurüchgefommenen Ralfınannes f&ildert 
auch die Umſtaͤnde in Conftantinopei als ſehr unruhig, 
meldet, daß viel Lärm und Unruhe unter dem Volke hert⸗ 
ſche, und daß daflelbe einen Krieg noch immer, wegen der 
Krimm, verlange. Ehen diefee Bericht beſtätigt unſte 
vormalige Bemerkung, daß. die Türken unmoͤglich die Rei⸗ 
fe det rußiſchen Katferin , und ihre -Erfeheinung in dr 
| Krmm mit glehhgitigen Augen —— koͤnnen. Man 
ſagt 
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feat in Eonftantinopel öffentlich, „die rußifche Kaifes 


„rin wolle in der Vorftadt von Tonftantinopel - 


ſich feben laffen> und fie werde alsder Chan der 
„Taͤtarn, ale die Bönigin der Brimm:, erjcyeis 
ssnen.“ ie fehe man fich vor dem. Volke fuͤrchte, 
zeigt das Betragen bey einem neulichen Tumulte in Con⸗ 
ſtantinopel an, da bey der Aufſteckung eines Kopfes von 
einem vorgeblichen Hauptrebellen in Aegypten, vor dem 
Serail, das: Volk ſich tumultuirend verfammelte, und 
ſchrie, daß man Betruͤgereyen mache, daß es nicht der 
vorgebliche Kopf des aͤghptiſchen Rebellen ſey, daß in 
Aeghpten die Sachen ſchlecht liefen, und man den Groß⸗ 
ſultan fehen wolle, ob er noch lebendig, und geſund fey. 
Der Großſuitan zeigte ih, und die hohen Miniſter der 
erhabenen Pforte lieſſen — nicht Rebellen fangen, und 
Köpfe abfchlagen, wie font gewöhnlich, fondern — dei 
fänftigten das Volk durd) Vorftelungen, guͤtige Worte, 
und fanfte Mittel, die bisher gar nicht dem Syſteme des 
dafigen Defpotismus gemäß waren. — Das find Zeis 
chen der Zeit — und der Umftände, — und fie fagen 
mehr als — alle oͤffentlich bekannt werdende Correſpon⸗ 
denzs Nachrichten von Eonftantinopel ſagen können. — — 


Inzwiſchen iſt doch wirklich an Rußland auf beſſen 


ſehr gemilderte Foderungen jene minifterielle Erklaͤrung 


der Pforte gegeben worden, welche Rußland vorjetzt bes 
friediat, deren Inhalt fehon in dem vorhergehenden Ars 
tikel von Rußland angegeben worden. Man muß dabey 
bemerken, daß die Pforte ihren Anſpruͤchen auf Georgien 
gar nicht entiage Hat, fondernnur verſprochen, an den das 
figen Kriegen mit den Tatarn nicht Theil zu nehmen, und 
ihren Paſchen an den Grenzen alle Unterftäßungen zu uns 
— Dieſes iſt auch für Rußland anjetzt hinr ei⸗ 
end. — —— | 
Der Divan hingegen wurde zu diefer neuen Conde⸗ 
ſcendenz, — — zu diefem Palliative — — dry mans 
heriey Uniftände, durch Frankreichs Vorſtellung, durch 
den nicht vollſtaͤndig gewordenen Frfolg der Aapprifchen 
Erpeodition, und beſonders durch die kraͤnklichen Umſtaͤn⸗ 
X U 


> 
. 
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de des. Großherrn, bewo zen. Abdul⸗Hamid befand 5 
damals in miß ichen Geſundheitsuantaͤnden, er wuik 
nachher zwar wieder beſſer, aber fein Zuſt and iſt denneh 
fo wankend, daß man ihn keine lange Lebenszeit mehr zu 
traut. Das Volk haft und wuͤaſch dieſes auch, und vers 
Hält fich in Her Hofn ing ruhig, daß Abdul: -Ganid, den 
man den Schläfer nennt, alddem juigen, und wie man 
glaube, uihinen, kriegeriſchen Selum, Platz machen 
wird. Dieſer Umſtand traͤgt zur — Erhaltung 
des Friedens das meiſte bey. 


Einen andern Grund dazu geben die Almfände in 
Aegypten. Der Sieg des Lapitain: Pafcha gegen die 
ägypisihen empörten Paſchen, davon wir ın den vorigen 
Monatsfiäc.n umftändiihe Meldüng gerhan haben, hat, 
fo wie wir vorher gefant haben, (S. 1189) noch lange 
nicht alles zu Ende gebracht. Die zwey in Oberdaypten 
wieder verban.enen: Beys haben ihre Macht verflärkt, . 
und, ob leich die. verbrei ete Nachricht, daß fie den Tas 
pitams Paſcha totaliser geſchlaaen, durchi keine naͤhere Be⸗ 
ſtaͤtigung verſichert worden iſt, ſo ſcheint doch ſo viel zu⸗ 
verläßig zu ſeyn, daß die Pforte Feine guͤnſtige Nachrich⸗ 
ten aus Aegypten erhaien hat, und daß der Kapitäin ‘Das 
(ha wiederum Aegypten verioffen hat, ohne die völlige 
Beſiequng ber Beys, und die Unterwerf ing des ganzen 
Landes zu Stande zu bringen, Er hut ındeffen in Nies 

ders Aegypten die Autoritaͤt des Großſuͤltans ezeigt, deis 
Yen getreue Unterthanen etwas getroͤſtet, und nach den 
neueſten Berich en ſchon wieder Aeaypten mit feiner Slots 
te und Armee verlaſſen, da er ohnehin nad). Sonftantinos 
pel zucäekveruffen mar, wo feine Gegenwart jest fo. noͤ⸗ 
thig iſt, wie ſchon im Hournale (DB. 1189) aemelde wors 
den. Die übrigen Umſtande feiner Aanprejchen Erpedi 
tion wird man wohl erft jpät mit Gewfheie erfahren, „ 


Mittlerweile hat, wie ebenfalls ſchon erwaͤhnt wors 
den, der Paſcha ven Scutari ſeine Empörung. ſortgeſetzt. 
Der Marktflecken, den er in Brand. geſteckt (S. 1189) 
Heißt aber nicht Pechen, fondern Pechig, und iſt eine 
ueme Otapı.in Oervien,zan der. albamſchen Grenze. be 

at 


» 
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haät hler die unmenſchlichſten Grauſamkeiten begangen, 
die Stade mit Blut der Unſchuſdigen und wehrlos Getoͤd⸗ 
teten uͤberſchwemmt, alles ausgeptuͤndert, und in Brand: 
geſteckt. Kuͤrzlichſt hat er von der Stadt und Republik 
Rägufa durch Drohungen em Geſchenk, oder vielmehr 
BDrannfchakung von 6009 Piafter,‘ und eine Menge von 
Tauwerk, und andern Schifsbedüifniflen, zur Bewafr 
nung einiger Eleinen ‘Fregatten, erpreßt. — Was aus 
allen diefen Verwirrungen, und feltiamen Auftritten, und 
dem fo. zerrürteten Zuſtande des tuͤrkiſchen Reichs noch fer⸗ 
ner werden wird, das wird und die Folgezeit fehen 


laſſen. ln, a & ; 
Polen... ho n 


Beſchluß der im vorigen Monatsſtücke S. 1124 
angefangenen Geſchichte des Reichstages zu 
Warſchau. Ze Zu ze et 

Naͤchdem am 27ften October Über verfchiedene Mer 
ſolutionen ded Confeil permanent in Privatfahen „ von 
den Landboten deliberirt worden war, und die Herren Lips 
ki und Fuͤrſt Saͤpieha eine Reichſtagsprorogation vergeb⸗ 
lich vorgeſchlagen hatten, wurden die Reſotme Pläne der 
ange? lagten Beſchluͤſſe des immerwaͤhrenden Raths und 
das Quitanzproject fuͤr die Dikaſterien der Republik ver⸗ 
leſen, aber nichts entſchieden, weil der Reichstagsmar⸗ 
ſchall noch den Wunfch des Königs vortrug, daß alleder 
ſtaͤndiſchen Entſcheidung vorzulegenden Anfchläge ; von 
dem concedirenden Theile in deutlichen, Eurzen Ausdris 
den möchten unterzeichnet werden. — 
Am 28ſten Dckober wurden abermals Befchuldiguns 

gen gegen Reſolutionen des Conſeil, aber feine Reformen; 
außer einem zum Vorcheile der abgeichtednen Ehefrauen: 
gegen ihre Munner ausgefallenen Beſcheid, vorgenoms 
men. Viele Landboten drangen, da das Geſandfchafts⸗ 
Project nicht durchaeſetzt worden war, auf die Entfcheis 
‚dung der dem Petersburger Göfe wegen des Aufents 
enthalts der rußiſchen Voͤrder in Polen zu übergebenden 

NMote, die ader erſt am zoſten Octer genehmmigt und aus⸗ 

gefertigt wurde. Sie enthalt Beſchwerden uber das Be / 

er tra⸗ 
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seagen des in det Ukraine beſindlichen NRegiments 
Anfuchen um eine desfalfige Commißion und um denk: : ) 
zug dieſer Völker. Darauf hielt man um die Abidk 
fung des fori ubiquinarii, oder des Geſetzes inkirchann, | 
nad welchem der Bläudiger feinen Schuldner vor den 
Gerichte eines jeden Weichbildes anklagen kann, an 
lein vergeben®. = 27 ah 

In der Sıgung am 31ſten October wurben Unterſu⸗ 
&ungen über die ſeit dem letzten Reich ſStage beſtandenen | 
Schluͤſſe des Conſeil angeftellt, und 2 derfelben, Privats 
fachen betreffende, abrogirt. 


Am aten November wurbe ein neues Militairregie⸗ 
ment proponitt, nach welchen die Infanterie, und Ca⸗ 
vallerie»Öeneralate nebft der Quartiermeiſter sſtelle abge⸗ 
ſchaft werden ſollten. Auch verlangte man wegen der we⸗ 
nigen Unterhaltungs » Mittel der einheimilgen‘ Adlihen 
die gänzliche Ausfchlieflung der Ausländer von Militairs 
Wuͤroen. Da die Bewilligung dieſer Foderung aber eine 
Einihränkung der Prärogativen ded Monarchen, der In⸗ 
. und Ausiänder zu KriegssChargen ernennen kant, get 
fen ſeyn würde, fo endigte der Reichstagsmarſchall die 
Sitzung, um das Project dem Könige veferiren und fein 
Gulachten daräber einholen zu koͤnnen. Am folgenden 
Tage wurde die Bewilligung des Geſuchs, jedoch mit der 
ausdruͤcklichen Bedingung declarirt, daß alle jetzt im polı 
nifchen Dienfte befindlichen Ausländer dieſes Seſer auf 
feine Art praͤjudiciren fole, Die Haupturſache dieſer 
Eonftieution mag wohl der Haß einiger Magnaten-gegen 
den Prinzen von Naffau, der auf dem letzten Relchstag⸗ 
zu Grodno, durch das ertheilte Zadigenatrecht ein Mit; 
‚glied des Nation geworden, geweien ſeyn. Mändebatı 
‚tirte ferner Über das Project wegen der Quittung für die 
Schatzcommißion, welches am 4ten Nov. zu Standeger 
bracht , und durch die Wotanten : Mehrheit (142 gegen 
26 in der: Landboren, und 57 gegen.4 in der Senatoren 
Rube) zum Geſetz gemacht ward, Die Dropofition dei 
Königs, die Müniechöhung. betreffend, wurde aud ge 
nehmigt, der Ducatenwerth von 164 auf 18 ar? 
| * 
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Br; und zugleich den Schatzcommißlonen aufaetragen, 
ie Sitbermänze auf den in den angrenzenden Stanıen 
ingefühuten Fuß zu fehen. ee 
Am 6ten Nov. wurde die Quitung für die Natio⸗ 
alerziehungs / Commißion, nebſt dee Bepbehattung der 
Micglieder derſelben auf 6 Jahr, bewilligt, und Die Ant⸗ 
sorten auf die dem rußiſchen Sefandten, und dem preufs. 
ischen Mefdenten, Hrn. von Buchholz zugefteflten Nor 
en, befanut gemacht. Die Ruͤck chriſt des erſten ent⸗ 
ielt die Verſicherung von der baldigſten Heberienoung 


‚er Klagepuncte an feinen Mof, und die des tegtern eine _ 


Darftelung von der Sache des Prinzen Carls von Sad 
en, und dem ehemaligen preußiſchen Minifter, Hrn. vot 


Boͤrne, wie auch Befchwerden darüber, daB die Krone 
chatzcommißion eine von dem preußifchen Tribunate bes 


seit& geichlichtete Sache‘, auch babe entfheiden wollen, 
Ueberdem ward eine Convention mit dem kaiſerl. Gou⸗ 
vernement in Galizien rarificire, welche gewiſſe Compen⸗ 
ſationen betraf, die man der Disces von Cracau für im 
Gallizien belegene, zu diefer Dioͤces gehörige Piäße, ans 
geboten hatte, Auch wurte der Grenz⸗Vergleich mit 
dem Berlinerssofe ratificiret *), und einige polnifche 
Qutshersen, welche bey der gemachten Grenzſcheidung an 


ihren Gütern eingebuͤßt hatten, erhielten eine Entſchaͤdi⸗ 


gung von 300,900 Gulden. Ä 

Nachdem am ten Nov. 3 Conftitwtionen gemacht 
worden , melde die Veraͤnderung der Serichisverfalls 
Termine in Maiovien, Czersk imd Zakeczym, dte Nie⸗ 
deriegung: einer Commißion zur Schlichtung gerſchiede⸗ 


ner adlicher Guͤtergrenzſtreitigkeiten in dem Palatiuate 
Podlachien, und die Berwandinn; der Guͤter der naturas. 
Kisten Tatarn in Erbgüter, betrafen, fo geſchah die Nos _ 


genannte Stuben: Bereinigung und. das Adjournegient 
auf den toten und ııten Mov. Vo hee hielt noch der 
Reichsſtagsmarſchall, wie gewöhnlich, e ne Meder, wo in 
er die groſſe Zufsiedenheis und Freunde des Monarchen 
ne | uůber 

M Vergsl. gtes Stuͤck, Auguſt 1736 G. 355. 
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über die dießmaligen vortheihaften patristiſchen Ou 
tionen, der Verſammlung bezeigte; und ein gleichesf 
ſchah abermals nach Verleſung der Reichs conſtituticn 
an,dein erwähnten. Tagen, worauf der Monarch da 
Reichstagsmarſchall zum Ritier. des weiſſen Adterordinl 
wegen feiner Berdienfte um den gegenwärtigen: Reich 
tag ernannte. En — 


Noch wollen wir zur ſyſtematiſchen Wolftansigkeit 
diefes Nationalcongreffes folgende Anmerkungen aus des 
Heren D. Bauͤſchings geleheten Zeitungen anführen. Seit 
langer Zeit hat man in Poten nicht die innerliche Bene 
gung, nicht die Spannung \o vieler geheimen Tiiedfei 
dern, ſo viele Cabale und Partheygeiſt in allen Provin⸗ 
zen der Republik, als gegen Die Zeit der Eröfpung diefes 
lefstern Reichstages, gejehen. Sechs Wochen nach dem 
in Srodno fo rühig geendigten Reichs tage gab Der befannz 
te Usramowiche Proceß *) eine bejondre Gelegenheit zu 
Mifsergnägungen, Durch die Verſchiedenheit der Miys 
nungen im tiefer Außerft verwickelten Sache (die aber 
doc) auf diefem Reichstage geendigt worden, indem man 
die Auslieferung eines Acten: oder Decket⸗Exrtracts aänzs 
(ich verweigert hat) wurde natürlicher Weife der Theil 
der unzufriednen Magnaten ſehr vermehrt. Mit diejer 
Verſtaͤrkung zeigte ſich die Oppoſitions Darthen, an der 
zen Spiße ſich die angejehenen Familien Ezartor'sfi und 
Pototi befinden. — Die Wahl des immerwwährenten 
Raths, der von einem Reichstage zum andern gieicyjang 
die Republik ſelbſt vorftelle, fiel eben ſo wie die Ernen⸗ 
nung des, Grafen Przebendowski, Beneral; Poftdirectors 
in Polen und Lirthauen zum Marfchall, fehr zum Wuns 
ſche des Hofes aus. — Das neue. Militaiv s Reglement 
enthält eigentlich in den Hauptſtuͤcken nichts als eine 
Nachahmung der bey auswärtigen Armeen eingeführten 

Einrichtungen, Die poinifche Armee beftcht bekannt ich 









aus 


. *) Die bekannte Vergiftingsgefchichte des Fuͤr ſten Gzartes 
eren 
risky, davon im Journale zu ſeiner Zeit mehrmala 
ni u Idea: * 


Meldung geſchehen. 
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aus der alten National Caballerie und: Aus den von Aus 

guft dem 2ten nad) auslaͤndiſchem Fuß errichteten Caval⸗ 
leries and Sinfanterieregimentern. . Die alte Eavallerie 
begreift lauter adliche Reuter ( Towargpsge, d. i. Came⸗ 
raden) in ſich, von denen ein jeder einen Gemeinen zu 
Pferde unterhalten muß. Da nun das neue Reglement 


beſonders auf die Vermehrung dieſer letztern und auf die 


Anftellung neuer Staabs-⸗Officiere gerichtet war, ſo ers 
hoben einige hitzige Patrioten ein heftiges Geſchrey dageg 
gen, drohten die Projecteurs dieſes Reglements aus dem 
Dienſte der Republik zu entfernen, und die Conſtitution 
wurde mit den bitterſten Anmerkungen verworfen. Die 
Zeit muß lehren, ob eine gaͤnzliche Ausſchlieſſung der Auss) 
laͤnder von den Kriegsdienſten der Republik, ſo wie die 
groſſe Anhaͤnglichkeit an die uralte Einrichtung der Nas 
kionals Tavallerie, den kuͤnftigen Glanz der polniichen 
Waffen befördern werde, — Den Schatzcommißions⸗ 
Duitungen gab man auf eine ungemähnlihe Weife. dem 
Anhang, ‚daß nad Ablauf der jebigen Eontracte, die Tag 
baksfabrik und Lotterie, für Rechnung der Republik ads 
miniſtriret und nicht mehr verpachtet werden follten. Die 
ganze zweyiährige Einnahme des Bronfhagrs 
vom ıflen Sept. bis dahin 1786 
Beträgt — 26,661,971 Poin. Gulb. 133 Pfr 
Die ganze zwepjährige 

Ausgabe — 24, 500,614 p.G. 23 Sr. 8 Pfe 


bleibt Beſtand — 2161356 P. P. 7G. 5 Pf. 
Die zweyjährige ERinnahme des litthauiſchen 
Schatzes, incluſive des bey letzterm Reichstage liquidir⸗ 
ten —* von 498853 Poln. Guld. betraͤgt fuͤr die 
Jahre vom Sept. 1784 bis dahin 1786 
— 109 ,800,670 Polniſche Suiten 
bie Ausgabe — 10,774,360 — 


bleibt Beſtand —— 26,310 Poln. Guld. 


Was die Educations⸗Commißion anlangt, fo kann 
kein Land in Europa ſich einer aͤhnlichen Anſtalt ruͤhmen. 
Der von den eingezogenen Sefniten: Gütern dazu angen 


NEN Journ. Dem, 1786, M mm, m wies 
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wiefene Fonds, beſteht aus einer jährlichen Einnahme | 
15 Mil. Poln. Guld. Man muß der Commißiond 
sechtigfeit wiederfahren laſſen, daß fie: dieſe anfeh 
Einkünfte mit;der: größten Ordnung und Lneigenmigh 
keit verwaltet; beſenders fegt der. Praͤſident derfelben, 
der jeßige Fürft Primas Poniatowsky, Bruder deu 
nigs, vorzüglich feinen Ruhm in’ Ausfuͤhrung des von 
ihm. felbit zu Öffentlichen Erziehungen entworfenen Diank, 
Die Commerzangelegenheiten von Danzig find bis 
jetzt noch nicht zu der gehoften glücklichen Iregulieung ges 
diehen. In der Stadt feldft her rſcht frey ich wieder Nur 
he und. Ordnung, und die Regierung iſt mit dem Stadt 
rathe einſtimmig. Auch ſoll der Berliner Hof auf bie 
Erleichterung des Weichjelhandels und auf die Unterſu— 
hung ber geführten Klagen bedacht ſeyn;  indeffen find 
doch die Hofnungen der Stadt Darfjig wegen der geſuch⸗ 
ten Verminderung der Preußischen Zölle noch ſeht unges 
wiß, und noch iſt nichts entfchieden. Die Rußiſche Kais 
ferin Hat aber.der Stadt Danzig von neuem, und feyers 
lichft ihre. gnädigfte Protection, und. ihr cheilnehmendes 
Wohlwollen verfihern laflen. arrı 
Defterreich. 3 
Der bis zum 4ten December gedauerte Aufenthalt 
bes Erzherzogs Ferdinands und feiner Gemahlin am ka⸗ 
ſerlichen Hofe; die Aufmerkſamkeſt, womit dieſelben die 
vielfachen Einrichtungen und Monumente der Jofephinis 
ſchen Regierung, meiſtens in Geſellſchaft ihres erhabe⸗ 
nen Urhebers, beſucht, und ſelbſt die Freudenſeſte, wos 
mit. Se. Maj. dieſe werthen Gaͤſte unterhalten haben, 
find der Sorgfalt der Regierung, durch neue Einrichtuns 
gen und Verfügungen die Wohlfahrt des Staates, übers 
haupt oder in den einzelnen Theilen,- zu erweitern, nicht 
hinderlich geweſen. 3% 
Einer der wichtigften Beweife dieſes Beftrebend vo 
vorigen Monate, iſt der im Drud erfchienene erfte | 
des allgemeinen bürgerlichen "Gefegbusches, du: 
welches vom J. 1787 an, in allen €. & Staaten daß 
mifche Geſetzbuch endlich fo wir alle ältern — 






Oeſterreich. 1243 


ze gaͤnzlich aufgehoben und auſſer Kraft geſetzt wer⸗ 
en, und nun es jedermann moͤglich wird, die Geſetze zu 
erftehin, worauf ſein Daſeyn, feine Sicherheit und alle 
ine Rechte und Verhältniffe gegründet fin. — 
Eine andere Eaiferlihe Verfügung von dieſem Mos 
ate, wodurch die Rirchweihfefte in der ganzen. Mo— 
archie auf einen und den nämlihen Tag (den dritten 
Sonntag im Dctober)' verlegt werden, ift ein Beweis von 
yer Aufmerkſamkeit, welche Lie Regierung auf die Sitt— 
ichkeit und Beförderung der Emſigkeit der Unterthanen 
ichtet, und von ihrer Schonung für alte Gebraͤuche und 
Borurtheile. Sonſt war faſt jeden Tag irgend anderss 
vo das fogenannte Kirchweihfeſt, weldhesunterdem Vors 
wande einer. Andachtsfeyer hauptfählich der Völlerey, 
dem Tanz und — der Unzucht gewidmet, war, und von 
Handwerkern, Kraͤmern und andern Leuten nicdern Staus 
des, befonders Landleuten, an allen Osten, oft fiundengs _ 
weit befucht und durchſchlemmt wurde. Haͤtte man diefe 
Fefte geradezu verboten, fo wäre vielleicht. Diurren ents 
fianden, da man fie aber nur auf den naͤmlichen Tag ver; 
legt hat, fofann niemand Eiagen, und das Schäd!iche debs 
felben hört auf, . In der. nämlichen: Ruͤckſicht ſoll der. An⸗ 
trag feyn , den, ganzen Advent. und die Kaftenzeit hin⸗ 
durch Mufit und Tanz, welche ſonſt zu dieſen Zeiten vers 
boten. find, an allen Öffentlichen Orten zu verſtatten, dgs 
für aber diefe Luftbarkeiten an den Werktagen der. Far 
ſchingszelt zu: unterfagen, | y 


Unter den äfterreichifchen Provinzen : befchäftigen 
Ungarn un Gallizien am meiften die Aufmerkſamkeit 
der Regierung. Die in diefen Ländern herabgewuͤrdigte 
Menſchheit und dadurch. unterdruͤckte Profperitäc ſcheint 
dieſelbe dazu aufzufodern, Ungarn aber, wo der Lans 
desfürft, um feine begluͤckenden Abſichten geltend zu mas 

chen, immerfore ein hartnaͤckiges Staatsſyſtem zu bekaͤm⸗ 

Ben hat, werden die neuen Einrichtungen nur langfam, 

Schritt vor Schritt, und gar oft durch weite Umwege bes 

werkſtelliget. Su Ballizien ift die Regierung ſchon wes 

niger gehindert, auch find ihre Anſtalten für die Landess 

VOTE  Mmmma wohhl⸗ 
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wodlſahrt vielfacher. Das Hauptsugenmerf war 

Zeit her auf die Einrichtung der Magiſtrate in or 
gen, die Beittumung und Bejegung der Gerichte 
allmähitge Freymachung der Unterthanen nnd die Wa: 
:beffsenng der Feldwirthſchaft gerichtet. Kür letztere har 
das dortige Subernium einen Unterricht und eine Won 
ſchrift zur beſſern Viehzucht herausgegeben, um. den üfe 


znaltsın Seuchen vorzubeugen, weiche zugleich eige Shih 


derung des elenden Zuftandes iſt, in den die Lundwirche 
ſchaft verfunken iſt. en 
| Die Vebernahme des mit Gallizien verbunden 


Buckowine aus den Händen der Milltairregierung iſt 


durch den Landesgouverneur bereit® gefchehen, und nun - 


iſt man bedacht, diefes Land ganz auf den naͤmlichen Fuß, 
‘wie Ballizlen , in Anfehung der politifchen und kechtli 
‘chen Verhältniffe zu fegen. Es werden zu Cjernoot;z, 
Suczawa und Sereth Landgerichte, und zu. Gereth 
auch ern Kriminatgericht eingefübre; zur politiſchen Ver⸗ 
'waltung wird zu Czernoviz ein Kreisamt eingerichtet. 
Zur Begänftigung des Handels in diefem Lande, iſt nicht 
nur Suczawa zu einer freyen Handelsſtadt erklärt wors 
"den, fondern der Raifer hat auch noch verfchiedene andere 
zweckmaͤßige Anftalten getroffen, die auf dad Verkehr mit 
‘den angränzenden Ländern fich beziehen. In -Kirchenfas 
chen find allda bereitd die wichtigften Anorönungen voll⸗ 
"zogen worden. Dean hat die griechſſchen Kiöiter bis auf 
wenige aufgehoben, die Mönche penfioniet und das Pfares 
weſen beifer eingerichtet, nach eben den Grundſaͤtzen, die 
in den übrigen Erbländern zur Richtſchnur gedient haben. 


In der Lombardey ift man mit den Hauptelm 
richtungen bereits fertig, und diefe Provinz gleicht gegen: 
waͤrtig, ihrer Verfaflung nach, ſchon gaͤnzlich ihren 
oͤſterreichiſchen Schweſtern. In den Niederlanden fin 
den ſich mehrere Schwierigkeiten; die Flamaͤnder denken 
aber zu aufgeklärt‘, als daß ſie ſich der Umaͤnderung Ihe 
ger Verfaſſung mit Hartnaͤckigkeit widerſetzen ſollten. Di 
Einrichtung der Kreisaͤmter iſt allda bereits zu Stan 
gekommen. Das Studienweſen der Univerfirär Ed⸗ 


— ——— 
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wen, und beſonders der Prieſter ſeminarien wird gegen⸗ 


wartig am ſorafaͤltigſten betrieben. 


- Sn Tyrol glaubt min, daß nun, unter ber Leitung 


des neuernannten Präfidenren der Regierung, Grafen 


von Sauer, eines eben fo rechtſchaffenen als einſichts⸗ 
vollen Cavaliers, auch alle die Grundſaͤtze und. Sinrichs 
tungen in Wirklichkeit werden gebracht. werden, welche 
bisher noch zum Theil unterblieben waren. F 
Das gluͤckliche Gedeihen dieſes Staates iſt durch 
ein grauſames Uebel bedroht worden. In Sie benbür⸗ 
gen iſt naͤmlich aus der Wallachey die Peſtſeuche ein⸗ 
gedrunzen, und hat zweh Ortſchaſten, Ezeiden und Ro3 
ſenaun ergeiffen, in denen viele Perſonen dahinſtarben; 
fie hat ſich auch ſchon in einigen andern Gegenden herum 
geäuffert, weldes die Ziehung eines fehr engen Sordons . 
und alle andere Maasregeln nöthig gemacht hat, mm die 
Ausbreitung zu hindern. Sehr widrig iſt indeſſen auch 
Noch immer die Viehſeuche, welche in Gallizien jowo 
als in Ungarn viel Unheil angerichtet hat. _ - 
In Gberungarn zuß&perieg hat man eine Meu⸗ 
terey entdeckt, die aber vieimehr der tollfühne Anſchlag 
eines Wahnfinnigen oder Räubers, als ein uͤberdachter 
Plan zu einem Auſruhre heim, — a 
Die Donauſchiffart wird zuſehends thaͤtiger, und 
der Verkehr mit der Türkey iſt ſeit der Zeit, da der Kai⸗ 
fer feine Foderungen auf Bosnien aufgegeben hat, me 
fchäftiger und freundfchaftlicher als jemals. Man hat in 
diefem: Monate bey Semlin wieder verſchiedene türkis 
ſche und oͤſterreichiſche Schiffe voruͤbergehen geſehen, die 
alle mit oͤſterreichiſchen Waaren beladen, nach der Türs 
key ihren Weg nahmen. Ein Handelsmann, Namens 
Delazia, hat 15 mit Ungarifhen Weizen belasene Schif⸗ 
fe bis Galaz abgefuͤhrt, wo er dieſe Ladung auf 4 groͤſ⸗ 
ſere Fahrzeuge hat bringen laſſen, mit denen er durch den 
Kanal von Conſtantinopel nach dem mittellandiſchen 


"Meere fährt. Zur! Aneiferung dieſes Handelsmannes 


Hat der Kaiſer, nebil andern Beguͤnſtigungen, au ‚eine 


Belohnung von 6 Kreuzer auf jede in einem Hafen DE 
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mittelländifchen Meeres abgeſetzte Metze Ungatifchen Ge, 


traides gefeßt. Der erfte Probeverfuch des Hrn. Dies 
3ia beläuft fid) auf 40,000 Metzen. ae 
Noch immer mehren fi in Geſterreich und j 
Wien die Fabriken aller Arten Erzeugniffe, die zum Theil 
„bisher ganz fremd in’den Erblanden waren. Hlezu kaͤnn 
man eine Uhrfabtik rechnen, zu deren Errichtung 9 Sen: 
fer Familien vor furzem in Geſterreich angekommen 
find, welchen der Kaiſer, nebſt Vergütung ihrer Reife 
Eoften, 6060 Gulden zu ihrem Etabliſſement angewie⸗ 
fen hat, die ſie uicht mehr zuruͤckzahlen dürfen, wen 
fie nach einigen Jahren ausmeifen, einige Landeskinder 
von Geſterreich in ihrer Kunft unterwiefen zu habe, 
Der am zoften October erfolgte Tod det Biſchofs 
Chovinsky von Brünn hat dem Kaifer Gelegenheit 
gegeben wieder zu zeigen, wie fehr er das Verdienft als 
lenthalben erkenne und gerne belohne, da er dieſes Diss 
ehum dem Borfteher des Wieneriſchen Gener alſerninarluinß 
Herrn Lackenbauer verliehen , welcher , ohne von 
Adel zu feyn, blos durch vernünftige Grundſaͤtze, durch 
einen untadelhaften Lebenswandel und durch lange Diens 
ſte in der Seelſorge ſich ausgezeichnet hat. Bey dieſer 
Gelegenheit iſt verfuͤget worden, daß die Religions kaſſe 
die Dioceſaneinkuͤnfte erheben und, dem; Biſchofe einen 
beſtimmten Gehalt ‚von 12,000 Gulden, auszahlen fell, 
und fo wird nad) und nad) das naͤmliche hey allen, Wiss 
thuͤmern eingeführe werden, um die. Biſchoͤſe weltlicher 
Sorgen zu uͤberhebe. rn 
In Inneröfterreicy hat der Erzbiſchof von Salz 
burg nunmehr alle feine Dioͤceſanrechte aufgegeben, und 
dem Biſchof · von Seckau Übertragen, * Die Erhebung 
des Bisthums Laybac) in ein Erzbischum bleibt noch 
immer verichaben, weil der Pabſt Schwierigkeiten macht, 
ein fo würdiges Kirchenhaupt, als der Biſchof ‚Graf von 
serberftein iſt, in diefen ‚Rang zu erheben- und der 
Kaiſer füc Rom noch immer viele Langmuthhaͤuſſert, bit 
man etwa derſelben gar zu ſehr misbraucht. on 
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ine Gräz fanden ſich in dieſer Stadt 48 Mafer * 
9627 Einwohner. — 


he unter der Regierung des Kaiſers auch in feinen wäls 
ſchen Staaten ſich verb eitet, mögen folgende Säße dies 
"pen ‚ die jängfthin auf der hohen Schule von Pavia 
Nff entlich vertheidiget wurden: 1) Daß die Ketzerey 
— * genannt, niemals exiſtirt habe; 2) daß 
9— ganz ordnungswidrige Buͤcherverbote gebe, die folgs 
. üch im Gewiffen nicht verbinden; 3) daß dem Papite in 
der Kigenfchaft eines erften Bifhofs, das: Preis 
’ mat über die. übrigen Kirchen zufomme; 3) daß die 
Utrechter Kirche von allem Verdachte der Ketzerey frey 
ſey; 5) daß die Freyheiten der frahzöfiichen Kieche Feine 
befonderen Privilegien find, fondern folhe Freyheiten, 
die fie mit allen übrigen Kicchen gemein hat, 6) Daß die 
Hirten des zweyten Rangs, obſchon den Biſchoͤfen uns 
tergeordnet, nichts deſto weniger eben fo, wie leßtere; 
von Gott zur Regierung ſeiner Kirche beſtimmt ſind. 


— 


Seht ſchmeichelhaft für dir Regierung des Kaifers | 


iſt die Aufmerkſamkeit, welche dieſelbe in ganz Europa 


erreget. Selbſt in Spanien iſt man nicht gleichguͤltig. | 


Dir König von Spanien unterhält hier mehrere junge 
Leute, die an biefiger Univerſitaͤt verfchiedene Theile des 
Öffentlichen Unterrichts anhören und den Auftrag haben, 
alle neuerſchein ⸗nden Verordnungen und Geſetze in die fpas 
niihe Sprache zu überfegen, und durch das Minifterium 
nad) Madrit zu fenden. 
2. Frankreich. 

Der neue Commerztractat zwiſchen Frankreich und 
England iſt, mie Recht, noch fiets einer der vornehms 
fen Gegenftände der allgemeinen Aufmerkſamkeit inganz 
Europa. Er iſt nun in der Parifer, und in der Lons 
doner Hofzeitung unter Autorität, feinem ganzen wirk; 
Lhen Inhalte nad, bekannt gemacht worben. Das wer 
ſentliche davon haben wir fhon im Journale (S. 1030) 


angeführt und von denandern Artikel wird gewiß noch eis 
ms 
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: Als eine Probe der aufgeflärten Denkfreyheit, weis | 
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ned und das andere abgeaͤndert werden/ welchen Zeitpar 
wir abwarcten'wollen, che wie noch ausführlicher: dm 
eden. Im Ganzen ift dieſer Tractat eine: Ecſchein 
worüber.alle Politiker erſtaunt find, und deren. t 
keit man bis auf den letzten Augenblick bezweifelnumußte 
Diele _ neue Freundſchaft zwiſchen England nd 
Srankreich wird eine Deränderung. dei ganzen 
Staats⸗Syſtems von Europa zur. Solgehaben;uid 
iſt eine fo mertwärbige Revolution, als die neue Freund⸗ 
ſchaft und Allianz zwiſchen Frankreich und Defterreih 1756 
war, beruht aber doch nicht auf folchen Srundlagen,ünd 
dürfte wohl nicht von fo-lamger Dauer fepn, wenn ſich das 
jetzige Pierihe Minifterium namlich fo lange nicht erhält, 
Ein langgewänfchter Schritt der Franzoͤſiſchen Regierung 
iſt die nun wuͤrkliche Ausführung des Projects, das fchon 
fo mannigmal vorgefchlagen, aber nicht ausgeführt ward, 
nämlich die Frohnpienfte zur Wegebeſſerung, (Corvees) 
in eine proportionirliche Seldabgabe zu verwandeln. Nach 
einem Staateraths/ Arret ſoll in den 3 kommenden Jahren 
die Probe mit dieſer neuen Einrichtung gemacht werden. 
Die Contribution wird jaͤhrlich von neuem wieder nach 
Maaßgabe der nothwendigen Wegbeſſerungen beſtimmt, 
and ſodann über die Commuͤnauteten repartirt werden. 
Auffer diefer lobenswerthen Finanzoperation iſt auch noch) 
eine Öteuer auf 18 Zweige des Luxus im Werke wovon 
Die fuccegiven Publicationen bis zum 25 Junius beſtimmt 
worden. 


Mit diefer Bemühung neue Mittel und Reffourcen 
‚ zur Revenuͤen-Vergroͤſſerung ausfindig zu machen verbim 
dit die Regierung ietzt auch eine große Aufmerkſamkeit, 
Handel und Schiffahrt möglichft zu erweitern und zu bes 
fördern. Das freundihaftlihe Vernehmen mit Amerien 
wird durch) die Erzeigung von mancherley Sefälligkeiten 
immermehr vergroͤſſert und befefligr.. Die zur Unterjud: 
ung der gegenjeitigen Handelsverhaͤltniſſe miedergeiehte 
Commiſſion Hat dem americanifhen Miniſter, - Kern 
Jefferſon, die Aufhebung verfchiednet Auflagen, die Ein 
raͤumung von agiazdeſen, Rats pre. BihRarn 2,AieFÄE 

| * 
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ME ige gaheliche Abkaufung von 1500 gäffern Taback und 
wegnarihe andre Begünftigungen bekannt machen laſſen, die 
mes auch gewiß von vortheilhaften Folgen, eben fo wie der 
in „Tractat mit England ſeyn werben. Der Handel mit den 
ee Colonien erhohlt ſich auch anſehnlich wieder aus feinem 
eh bisher fo geſunknen Zuftande, und dem Walififchfange 
um Fehr aud) eine gute. Aufnahme bevor, da die Regierung 
„ai 35,000 Livres zur Austheilung unter6 Groͤnlandsſchiffen 
vorgeſtrekt hat. Hingegen iſt die Heeringsfiſcherey dieß 
Jahr bey den entſetzlichen Verwuͤſtungen der Hayfiſche 
von wenigem Nutzen geweſen. Man hat deswegen oͤffent⸗ 
Uche Proceßionen, vornemlich in Duͤnkirchen angeſtellt; 


und, was man nicht glauben ſollte, die nſge in den 
Dann thun laffen, 


Aus der neuen GERUFEN Encycloptdie 
methodique, des manufactures, arts et metiers, won. 
Seren Roland de la Platiere fügen wir noch folgende 
fkatiifge Demerkungen bey. Die Seidenmanufacturen 
find jeße nicht mehr fo zahlreich und anfehnlid als ehe; 
mals, und es leben nur 600,000 Menichen davon. Bor 
einem Jahrzehnd hatte Paris allein 30,000 Stühle zum 
Sazeweben, jegt nur 10,000, Stuͤhle zaͤhlt man im ganz 
zen Reiche 66,000, wovon 18,000 zu Seide, 15,000 
zu Baumwolle und 25;000 zu Wolle gebraucht werdeni 
Valenciennes Hat ungefähe 3600 Spikenarbeiterinnen, 
deren Arbeiten-⸗Wehrt ſich auf 400,000 Livr. belaͤuſt, und 
wovon der zoſte Theil fuͤr die unbearbeiteten Materialien 
zu rechnen iſt. Zu Lille wird Spitzenzwirn geſponnen, 
wovon das Pfund auf 18000 Livr. koͤmmt. Alle Spitzen 
dieſer Art, die in Frankreich gekloͤppelt werden, betragen 
an Werth L200,000 Livr., wozu man für 150,000 Livr. 
Zwirn aus Flandern nimmt. Der neue Commerztractat 
mit England kann und wird die Induͤſtrie, und ben Dans 
del mit neuen Kräften beleben. Man fängt ichon an, - 

bie Arbeiten an Battiſt, und feinen Leinen zu verdoppeln; 
Zu Bordeaux iſt das ordinaire Faß Wein von 250 Lipres 
bis zu 330 geſtiegen. ine neue Anleihe ſoll dieß Jahr 
piqß gemacht werden, Pc die —— Regierung * 
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Der Friedens Tractat mit Algier‘ wird o 
get der ausgezahlten Summe von — 
und ohnesazsıret der genaueſten Uebereinkunft,ed 
wieder gär:oft von den Korfaren gebrochen, —*3 
lichſt iſt ein Spapiiches Schiff von den. Algieren 
wien worden. Es haben auch neue Unterhandfungen an 
gefangen werden müſſen die fo unerwartet als ſchwierig 
find. Es iſt mamlidy bey der Sonvention mie Algier nicht 
an den Bey von Maſcara gedaht worden, Dieſer von 
Algier dem Vorgebın nad) unabhängige Deſpot hat ſeit 
einiger Zeit mit verdoppeltem Gluͤcke und Lebhaftigkeitdie 
ſpaniſchen Schiffe angreiffen laſſen. Kerr von Eſpilly ner 
goriset alſo auch jetzt den Frieden mit ihm, ‚ber. wie man 
glaube, noch 3 Millionen Piaſter Eoften wird, und am 
Ende mogte⸗ wohl alles ohne großen Nutzen ſeyn. 


Bon der Aufmerkſamkeit, welche der König und der 
Prinz von Afturien auf die neuen Einrichtungen und Re— 
formen des Kaiſers wenden, fo daß fich einige Spanier u 
Mien anfhalten, und von allem Erkundigung einziehn, 
und Berichtecritatten müfen, tft ſchon unter — 
kel Oeſterreich Erwähnung geſchehen. 


Die Nationalliebe fuͤr die Stiergefechte 2 aim 
vergangiem Sommer ihe Recht behauptet. Es ſind waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitraums 233 Menſqen, und 225 Stiere 
auf dem Platze geblieben, Im Jahre 1784 Baßen 16 
Striergefechte ı Million 267920 Reolen ‚getoftet, 


Uebrigens dauert. Spaniens Freundſchaft mit der 
Pforte ſehr ſtark ſort, und bewahrt derſelben hi 
gegen fremde Schiffe durch die Meerenge bey-Öibaltar, 
wenn fie nicht, wie einft von Engländern, ſorcitt werden 
ſollte. Der ſpaniſche Handel nach der Levante wird: aud) 
ſchon fo ausgebreiter, daß er bie Eiferfuhe aller andere 
Narionen retzet. 





Portugal. 


Wenn wir ſeit einiger Zeit keine a· von 
dieſem Lande mittheilten, ſo lag die Schuld davon nict 
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het uns, Tondern an dem Mängel merfrößrdiger Vo: fälle, 
N; Regierungsſyſtem iſt bisher im Ganzen noch immer 
gas vorige: geblieben, und die Königin: richtet auch noch 
mu ahre Hauptaufmerkſamkeit auf. die. Ausübung frommer, 
al gortieliger . Handlungen. "Mach ihrer Rüdkuinftvon las 
„let Taldas, hat Sie neulich einige Tage in dem KRlofter Al; 
et coba, dem ehemaligen Begraͤbnißorte ber Könige, zuge⸗ 
u dracht, bier aber doc) Gelegenheit getroffen, die Unser 
wo rechtigkeiten, Anmasflungen und Bedruͤckungen, die die 
#3) AUnterthanen von der Geiftlichkeie und. befonders den Kloͤ⸗ 
43) ſtern leiden müflen, zu erfähren,: indem fie von herbey⸗ 
ys Medmenden Klagen und Bittſchriften der ungluͤcklichen 
„4 Unre:thanen. überhäuft wurde. Sie hat auch darauf 
verichiedene Befehle zus Abſtellung einiger lingerechtigs 
keiten gegeben. , Das Kiofter hat indefjen Die Gunſt ber 
Roͤnigzin Nuch Pracht der Bewirthung, und einem Aufe 
Waude von 40,000 Crufaden, während dem dieptägigen 
Aufenthalte des Königin fih von neuem zu erwerben ges . 
Tut. en ar ch er a " * 
Es verdient bemerkt zu werden, daß vor kurzem die 
Königin auch ihrem Beichvater, dem Biſchofe von Theſ⸗ 
falonich, Don Joſ. Franziſci de Mendoza, das 4 Jahr 
vacantgeweſene General⸗JIuquiſitorat ertheilet hat. 
‚Zugleich iſt auch in Liſſabon ein neues Cenſurtribunal mit 
dem Auftrage errichtet worden, alle vaterlaͤndiſchen und 
eingeführten Schriften, firenge zu cenſiren, aud) die währ 
gend des Yefuitenaufenthalts curfirenden Bücher zu revi⸗ 
| So wenig diefe Dinge in einem Lande, wie Ports 
Hal, ungewöhnlich und befremdend find, fo jehrmuß man, 
fich Aber den Schritt der Monarchin wundern, daß jüngfts 
Hin der befantermangen anfehnliche und, überflügig glaͤn⸗ 
zende Hofſſtaat fehr eingeſchraͤnkt, und manche unnoͤthige 
Subjecte demittirt worden. Die bisher fo verhaßte Fas 
milie desehemaligen geoßen Staatsminiſters Pombals und 
fein Sohn, der Graf von Oyras genieflen auch nuns 
sehr wieder die Gunſt des Hofes, und es iſt ihnen fogar 
Verſtattet worden, den Tisel, Pombal wieder — 
—— m ns 
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“ tönnem.? Um den: Spandelz lebhafter "und activer 
hen, nezotsire man jezt / einen neuen Com merztracta 
England, welches auch feiner Seits gerne ung: willfa, 















die Hand bietet. Die beyden brittiihen Sefandten, Wi: 


pole und Fawkener haben Häufig Sonferenzen mit 
Kronpeinzen, der fih überhaupt der Staarsgefchäfte fer 
dem Tone des Königs; annimmt, und durch feine Dermih 
ungen au guten Hofnungen und zu der, Ermporde nun 
eines. Landes. Anfchein giebt;,: wo Induſtrie um Panus 
facturmeien ſo ſehr darnie erliegt. Die. Slasfabrit zu 
Linasift Die, einzige, welche ſich noch im einem ererägl gli 
Zuſtande befindet. Die Menarchin hat fie neulich. 6 ucht, 


unddierdeit wird barıhun, vb die ſer Seſag yon Solgen 


mt Böishtigfeir geweſen iſt. 


Paste Angelegenheiten‘ mit Kipier i 
og a Zuſtande, und 
‚hat bisher noch vor der Scadt gefreugets 
man ſich Auf einen gewiſſen und an sat 
Kaperrepubliker feßen zu wollen. Man: — 
Staatsrathe darüber‘ deliberirt, ob Rare“ ae 

eine geſtäͤnd 


— 
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dee Tractars mit Algten miht lieber 
cadre wider die barbatifchen Corſaren folleegehalser 
den, da ein Friede mie Algier doch von keine ** 
und da die Unterhaltungskoſten einge’ Fiotile‘e en 32 
micht mehr, als das jährkiche Feiedendge ll 
wuͤrden. Die’ Regierung macht indeſſen Ne 
ſparung im Meilieaies Etat, da ſie noch vor Eukzem jede 
Cavallerie: Compagnie, (diez Sarnifonregimenteoth ih 
ſabon ausgenommen, ) um 12 Mann; 1 

‚gert hat. Auch iſt in dem koͤniglichen 
große Reforme vorgenommen, und es ſind fo; 
Mferde: und Menſchen dabey —— daß die 
ẽ Wigliche Kaſſe dadurch jährlich Über J Million "Erufaden 
erſpart. Die Theurung des Korns, der Gerſte und der 
Mangel des Heus find zu beyden Reformen ein dringen⸗ 
der Bewegungsgrund geworden. Dieſer Mangel komt 
zum Theil mit von der Duͤrre des vergangnen Sommer 
Aw —2 und den dadurch verurſachten ar 
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r. Das Tertianögides hat auch hier feitıg Monaten 
gewüther und eine singe Menſchen hinweggeraft. 


= # Holland. 


— pp en Man iſt es endlich uͤberdruͤßig, unaufhoͤrlich von den 
| is ‚gwifigteiten ‚und den. fcandaldjen Auftritten in Hol⸗ 
vi fand, zuhören und zu lejen, da fie zumal eine Art von 
vi Einerlen ind, und durch keine Wichtigkeit, oder entſchei⸗ 
dende Dinge fuͤr das auswaͤrtige Publicum intereſſant 
— werden. Wir wollen daher auch unſere Leſer mit keiner 
3 annüßen. Meitläuftigkeie von. holländischen Auftritten er⸗ 
muͤbden, da zumal der unten folgende Brief: aus. dem 
‚Hang dad merkwuͤrdigſte davon enthält, 

In den Hauptfachen iſt immer noch fein entſchei⸗ 
dender Schritt geſchehen. Alles iſt noch in der vorigen 
Zerruͤttung, und die antioraniſche Parthey iſt bey allen 
den Uebeln, die das Vaterland, unter dieſen Umſtaͤnden 
betreffen, wie taub umd blind, und läßt von ihrem Haſ⸗ 
fe und Lnbiegfamfeit noch wenig nach. Indeſſen hat 
doch Zerr von Rayneval, bald nad) feiner Ankunft 
‚von Paris, fowol mit den Häuptern der antioraniichen 
Parthey, als auch mit dem preußifhen Sefandten, Gra⸗ 
‚fen von Börz, verfhiedene Unterbandlungen ges 
habt. Darauf iſt der Graf zu dem Erbftatihalter, 
nach Nymwegen abgereift, und bald bernac 
Zerr von Rapneval. Man Heft von diefen mit 
Yen Erbſtatthalter angeftellten Conferenzen eine 
gute Wirkung zu einem Vergleiche, Es laͤßt ſich aber 
Von. diefer Hofnung fo wenig als von den: Bedingungen 
des Vergleihs, das geringfie mie Zuverläßigfeit beftims 
men, da die Erbitterung nod) fo groß, die Schwierigkeis 

ten noch jo mannichfaltig, und die Negationen weitlaͤufe 
tig ſind. Die Geruͤchte ſind auch ſo widerſprechend, daß 
Me keine Anfuͤhrung verdienen, und wir nur die neue 
Tätigkeit bemerken, die zur Wiederherſtelung der Sat 
mönie, fich lebhaft äuffert. 
Eine mit-dem Gouvernement zu Braͤſſel, und dem 
Falferlihen Hofe neulichſt entftandene Si reitigkeit: über 
die Duschfart ded Kanals, oder der Bucht ge ker 
il 
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Sluis im holl aͤndiſchen Flandern ander Nordfee, ⸗— 
uͤber den kleinen befeſtigten Safen Sazegras dal 
har ſeit kurzem die Beſchaͤftigungen der Generalſten 
vermehrt. Die Holläuder eignen ſich die Wründunge, 
des Zwin: Kanals zu, und verlangen die Schleife ir 
öoſterreichiſchen Befeſtigungen zu Hazegras, da 
die Bruͤſſeler Regierung auf die Behauptung ED 
fahrt, und des Hafens, beſteht. Ob man gleich 
dieſe Irrung in den Eabinettern zu Wien-undVerfailled, | 
nämlich durch Vermittlung Frankreichs ausgeziihtiiö, 
fo finden ſich doch noch bey den Unterhandlungen grole 
Schwierigkeiten. En 1 

Die antioranifhe Parthey hat zwar durchhaller: 
hand Künfte es dahin gebracht, daß auch eine Addrefie 
oder Schreiben von einem Theile ‚der Einwohner 2 
fterdams, ähnlichen Inhalts mit der bekannten von Dei 
dreht und Harlem, (S. 1147) den Staaten ven Holland 
überreicht worden ift. Aber dieſes Blendwerk mache kel⸗ 
nen Eindruck, da man öffentlich bewleſen atı,-daß,, fo 
gering auch die Anzahl von 16267 Unterzeichnungen in 
einer Stadt wie Amjterdam iſt, nach darunter die mei 
ſten gezwungen oder durch allerhand Mittel verführt und 
bereder worden find, zu untexfchteiben‘,‘ und man fogar 
Armenkinder, die Arbeiter auf den Sirrniekigerften it. 
dergl. har unterzeichnen laſſen. 


In der Berfammlung der Staaten von Hollandihat 
die: Mehrheit der Stimmen beſchloſſen, in Anleitung des 
erwähnten Vorfchlans der Stadt Anıfterdam (S. 1149) 
an die Staaten von Utrecht und Geldern zu fchreiben, um 
fie zue Annahme einer Mediation zu bewegen, und and 
sine Eommißion zu ernennen, um neue Inſtructio⸗ 
nen für den Erbſtatthalter zu entwerfen. Dege⸗ 
gen aber haben andere in dieſer Verſammlung der Sias⸗ 
ten proteſtirt, weil die Angelegenheit der Provinz, 
dern eine innsrliche Angelegenheit dee Provinz ſey n 
Souverainitaͤts⸗Rechte betreffe, und wegen bereuen 
Inſtructionen fuͤr den Erbſtatthalter erſt mit demfelbe 

conferirt werden muͤßte. 
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u allen biefen Umftänden zeigen doch die Häufis 
I atlere zwiſchen Paris und dem Haag, und dem 
rerbftartpalterüicen Hofe zu Nymwegen, die Conferen⸗ 
— — Hang, die Reiſe des Grafen von Götz zu. dem 
Erbſtatthalter, und mancheriey Ereigniffe, daß man mit 
euer eifriger Herriebiamkeit daran arbeite, die Zwiftigs . 
FF in der Republik Holland zu einem guͤtlichen Vergen 
“2 wenn. ed — iſt, zu bringen. 
Zentfchland, DL DEE — 
Die Reiſe dee Erzbaſchofs von Salzburg — 4 
wird vermuthlich die Nuntiatur⸗Kataſtrophe nicht ſo 
vitzlich bewuͤrken, als man zum Theil erwartete. Der 
, Prälat iſt mit Warde und ausgezeichneter Ehre aufge⸗ 
nowmmen worden, und hat in den verſchiedenen Unterre⸗ 
dianen mit dem Kaiſer ſeine und der Rheinfuͤrſten Ge⸗ 
| flnnungen uͤber die vaͤbſtlichen Eingriffe der Nuntien, und 
einen Plan zur Abſtellung derſelben vorgelegt, an dem 
aber der Monarch wicht durch nachdruͤckliche, direste Um 
terſtuͤtzung / ſondern durch liebreiche Vermittlung zu eh 
dien Vergleiche mit dem roͤmiſchen Hofe vorerft- Theil 
nehmen wird. “En ſolche Beylegung der Differentien 
buͤr fte auch von mehrerer Conſiſtenz, und um ſo gewiſ⸗ 
ſerliſeyn, da der Pabſt friedfertige, nachgiebige Sefini 
nungen zeigt, und die klagefuͤhrenden hohen Praͤlaten zu⸗ 
frieden zu ſtellen ſich ſelbſt bemühen ‚ um. an fie eigenhändig 
rege will. 

AIndeſſen ſetzt der Münchner Nuntius ſeine genom 
menen Rechte und Activitaͤt ungeſtoͤrt fort, und die bayr 
erſche Regierung unterftüßt ihn, Sie ermangelt auch 
nicht, neue charakteriftiiche Beweife von ihrem Syſteme 
zu geben. Die zu Straubingen eriflivende Leſegeſell⸗ 
ſchaft, welche aroͤßtent heits aus Regierungsraͤthen und 
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Geiſtlichen behtand, ift — denn man hleit fie für ine 
Zuuminaten⸗ Loege — anf hurfärftlichen Befehl aufge 
heben, und den juriſtiſchen Intereſſenten, ſtatt jener wer 
derbenden, ſcaͤndlichen Lectuͤre, bie Leſung der Arten, 
und den theologiſchen Mitgliedern, das Studium ihres 
Brevier ernftlich angerathen worden. Ueberdem iſt von 
neuem verordnet, daß mit obrigkeitlicher Strenge dahin 
geſehen werden ſoll, daß Der bis dahin ſo verſaͤumigewe⸗ 
ſene Gottesdienſt an den ehemals abgeiikaften Feyerta⸗ 
gen von den Pfarrern puͤnctlich gehalten und: von.der Ge⸗ 
meinde beſucht werde. Bey allen dieſen zeligtäfen, Vor⸗ 
beugungen-und Anhalten des: Volks zum: Kiechengehn, 
nimut doch die Unmoralität deſſelben ſehr zu, und. der 
Vagabonden und Raubgefindels Unfug ſtoͤrt mehr wie je⸗ 
mals ‚die öffentliche Sicherheit. Seit dieſem Johre 
find -in dem einzigen. Rentamte Landshut 43 ern 
theils muthwillige Todtſchlaͤge veruͤbet worden. 

Die Reihe der Reformen des Ehuefürken.son eier 
bat endlich. ‚auch den famoͤſen Pater. Merz in Augsburg 
getroffin. Es if. ihm die. Canzel, die er bekanntlich bis⸗ 
Her mit zaͤnkiſchem Geſchwaͤtz entehtte, ‚gänzlich vnter⸗ 
ſagt, und im ganzen Churlande das / leidige Controvers⸗ 
predigen verboten worden. Im benachbarten Maynık 
ſchen iſt a. wieder eine menſchenfreundiiche Verordnung 
get und getleide, und die Inquiftiomen Befsieigr men 
den ſollen. 

Indeß das übrige Teutſchland in Kupe if, ” dauern | 
die Uneinigkeiten in der Reichsſtadt Aachen mir. Lebhaf⸗ 

tigkeit fort. Die Verſolgungen und Klagen der beyden 
erbitterten Partheyen ſind in dem regſten Gange, und 

di 
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ie‘ eine ſucht ber die andere Recht und Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Zu Gunſt des alten Magiſtrats iſt unter einet 
NReſolution des’ Reichshofraths vom 16ten Nov. dem 
Reichs ſiſcal anbe fohlen worden, wider den Schoͤppen Lo, 
neux und deſſen Anhangl, ſeinem Amte gemaͤß, zu ver⸗ 
fahrem Dahingegen hat das Reichtkammergericht zu 
Wetzlar in einem Decrete vom 20ſten Nov. der exilirten 
Obrigkrit andeuten laſſen, ſich vor einer "gänzlichen Ent⸗ 
ſcheidung der Streitigkeiten in nichts zu miſchen ſon 
dern alles in ſtatu quo zu laſſen. Die Epoche der Wie⸗ 
dervereinigung wird aiſo eben fo wie in Lüttich no 
wohlfeene ſeyn.Hier hat freylich das Lager bey Span 
und die Unternehmung thaͤtlicher Feindſeligkelten ein Ems 
de genommen ‚—bdefto eiftiger führt man aber den Feders 
krieg und die Klagen m Wetzlar und beym Gerichte der 
Zweynndzwangiger. Die republikaniſche Faction be⸗ 
hauptet, daß die geſetzgebende Gewalt auf den Ständen 
beruhe, und bemuͤht fih deshalb mit aller Macht, fo wie 
die benachbarten Hollaͤnder, die Praͤrogativen des Für⸗ 
ſten als Behinderungen der Freyheit und als Eingriffe in 
die ſtiftiſche Conſtitution zu: aboliren. Dahingegen bet 
muͤht ſich die biſchoͤfliche Parthey, die Behauptungen det 
ſatristen zu widerlegen und die Privilegien des Fürften 
Auf Hazardſpiele zu verfechten, welche freylich in feinem 
Staate. wohl i anheſch ante geduldet —— als — 
Luͤttichſchen. 
Der Churfurſt von eier hat das auf eigne — 
neuerbaute Reſidenzſchloß zu Coblenz, welche Stadt ſeit 
200 Jahren von ihren Churfuͤrſten verlaſſen geweſen, 
und die verwittwete Herzogin von Mecklenburg: Schwe⸗ 
rin das Schloß zu Roſtock nun wuͤrklich bezogen, — 
| Nnnn a WMWit 


Mit Berwunderung — man aus * vor 
zem erſchienenen Beſchreibung der Anhaltiſchen Fuͤrſu 


thumer, daß das Fuͤrſtenthum Zerbſt nur 1500 | 
und 7000 Einwohner zahlt. Ein ———— san | 


„gu — 


U jachen gehemmt zu werden verdienten! 
Die Reiſe des churſaͤchſiſchen Oder · Kamm 
Grafen von Marcolini, nach Italien, von ‚welder. 
tuͤ acht zurächg.fommen,, haß das Serägt- oO und 
Ve mähiung des hurfähfiicen, Drinzen- Anton mi 
ner toſcaniſchen Prinzefin wieder, erneuert. |... * * 










Die Merkwuͤrdigkeiten ‚der Verhandlungen am | 


Reichsrage, meldet der “ae Rerlent Re 
g:noburg, fi 
| Preuſſen· N a Me 5% 
Die fortdanernden neuen aulimn. — 
gen, und Veranderungen des jegigen Preufiſchen nar⸗ 
chen find wehruch vortrefl ch. Sie erftreden ſich auf alle 
heile der Staatsverwaltung, auf alle Stände des Reicht. 
Wir geren, ‚von dem. für die Seſchichte unſrer Zeit allger 
mein mei Emürdigen des vergangnen- Monats, — 
Plane gemaͤße ſyſtemat iſche Ueberſicht. de nf por⸗ 
erft bemerkt zu werdın, daß Friedrich Wilhelm d ae 
Itairftande wiele neue Aufmunterungen giebt, den'b — 
rigen Ruhm ferner zu behaupten, : Exr hat durch ſaͤrat⸗ 
liche Inſpecteurs feiner Turppen, der ganzen Armee feine 
_ Gnade, und Zufrienenheit bezeugen laffen, und 5 * 
Regimen ern der Infanterie und Cavallerie ein Alk 
nes großes Avancement gemacht, indem re 
ein ubercomp:rtter Major bewiliger, und bey allen Re⸗ 
gimentern der aͤlteſte PremierLieutenant zum. Staabt⸗ 
capirain ernannt worden. Cine audatzeichnere Beloh⸗ 
nung der Tapferkeit gab der König am sten December. 






An dieiem2gren’ Jahresrage der arofen unglämblicin 


VDdlacht hey Leurhen oder Liſſa, 1757, reiſete der Rind 
u nach Potsdam, und — die noch da dr 
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Ken Oßiciere deb aten und zten Bataillon Garde, weſche 
Bataillons an der Gewinnung der Sch'att vo: züclichen 
Antheil hatten, mir den Orden pour le merite, und die 
Unterofficie e mit 2, die Gemeinden, jeven ud 1 Fried⸗ 
sih Wilhelms d'or. Eine andre Ehrens Deiohnun,, erf 
theilte der Prinz Heinrich dem Regimente, welches uns 
ter. feiner Anführung die Schlacht ben Prag hatte gewins 
nen. helfen. Er ließ alle noch lebende Soldaten, die in: 
jenem Treffen mit gefochten hatten, in feinen. Palafte . 
herrlich bewirthen, und beehrte Ihre. Freude felbft<mite 
feiner Gegenwart, und Önadenbegeunungen. — Eine 
dle ganze Armee betreffende Wohithat iſt die A fiche der 
niedergefeßten Commiſſion, welche die Beichwerden dee - 
Megimenter: wegen der Montirungsſtuͤcke, Lieferungen 
u. ſ. w. unterſucht, und für die. beſte Bekleidung, und 
Verſorgung der. Truppen Plane und Verſuchungen macht; 
Einen dergleichen Plan hat des König hereics ſelbſt genau 
geprüft, und mit Anmerkungen verfehen,, welche feinen 
ernſten Willen, den Ungerechtigkeiten Einhalt zu thun, 
und die Soldaten aufs beſte zu verſorgen, beweiſen. Es 
werden auch noch in Abſicht der Werbung und andrer 
Dinge mehrere Veraͤnderungen bey der Armee gemacht 
werden. — J 

| Zu den Veränderungen, die die Wuͤnſche vieler 
Preußiſchen Unterthanen erfüllen, gehört die im vorigen 
Stüde ©. 1144 ſchon angezeigte, und nun wirklich ge⸗ 
fchehene Aufhebung dee Tabacksferme. Es ift auch, auf 
koͤniglichen Befehl befannt gemacht worden, daß von kuͤnf⸗ 
tigen pohte an, der Tabacksbau wiederum jedermann, 
frey erlaube feyn fol, Man behaupter , daß die aufges 
Hobne Tabacktferme dem Könige jährlich eines reinen Ser 
winnſt von ı Million, 200,000 Thaler eingebracht bare, 
Zur Entfhädigung dieſes Verluſis wird eine At 
son Kopffteuer, oder Tabacksſteuer eingeführt, die doch 

Sehr .mäßig feyn wird. / Yi 


Man erfieht daraus, fo wie überhaupt aus vielen 
neuen Einrichtungen und Belfügungen , Haß der Preufiiche 
Monarch den großem pioducirenden Theil feines Volks, 

Mann 3 in 
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in Abſicht des. Erwerbes begünftigen, Handel, undfas 
briken freyer machen, und manchen deshalb geſ I 
bisher unerhörten Klagen abhelfen will. , Dan | 2 ta, | 
mit Anfonge des neuen Jahres die Bekannıme Hase 
‚vieler folher Veränderungen, auch in Abfiche der Säge, 
und der Accife. te TR 
Die Herablaffung des Königs gegen bie Bittſch 

‚ Die man ihm perfönlich Äberrgichte, hat zu foichen Sur 









lichkeiten, und unnüglichen naeh ein. 


geben, daß damit eine Aenderung gemacht worden. Die 
erften Nachrichten von dieſer Aenderung in oͤffentlich 

Blaͤttern lieſſen heſorgen, baß dadurch der grade Sugar 
zum Monarchen den Unterthanen erſchwert; und der Wins 
trag mit feinen Folgen ungewiß gemacht ſey; Uem 
naͤhern Nachtichten davon muͤſſen die Preußiſchen Unter⸗ 
thanen beruhigen. Denn alle Bittſchiften niäffen vers 
fiegele auf die ‘Poft gegeben werden ‚die fle unmittelbar 
en den König abliefert; welcher fie in feinem eignen Zims 
mer durch einen ſichern und vertrauten Mann erbrechen 
läßt, und darauf macht einer der Cablinets Secretairs 
den Extract zur Reſolution des Könige. Es ſollen viele 
taufende Suppliken und Memotiale einge kommen feyn.; 


Das Generaldirectorium har unterm zıften Novemb · 
auf koͤniglichen Befehl, eben fo wie unter der vorigen Re⸗ 
gierung, viele, 'Präntien, an der Zahl 61, für'diejenigen 
ausgejeßt, welche ſich in Beförderung des Seidenbang, 
Holz und Hedenbau, imgleihen von Obſt, Hopfen, Rai, 
Futterkraͤuter u. ſ. w. in der Mergeldüngung ‚in der Ber 
edlung der Pferdezucht, Entdeckung guter Walkererde, 
Verbeflerung verfchiedener Fabricate,, oder deren groͤßern 
Debit beſonders auszeichnen werden. Die Summe aller 
dieſer in einem beſonderu Placate einzeln beſtimten Praͤ⸗ 






mien betraͤgt uͤber 16000 Thaler. - 


unter den mannigfaltigen Gnadenbezeugungen des 
Könige verdient; bemerkt zu werden, daß er zur Behaup⸗ 
tung eines groffen Auſwandes zur Würde der Prenpifchen 
es ae, ee T. Krone 


— * 
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ı Krone, feinem Sefandten in Paris das Gehalt bie zu 
ä %0,0.0 Livers, und dem in Conftantinopel bis zu 10,000 
» Thaler vermehrt bat; daß er der Garniſonſchule zu Pots⸗ 
; dam 10,000:%haler geſchenkt, daß er die theatraliſche 
; Menfe mit: Königticher Freygebigkeit unterſtuͤtzt, daf “ee 
viele Gehalte vieler Perfonen anſehnlich erhöht und dem 
Armen: und andern nüglichen Anftalten großmůthise viel⸗ 
fache Wohlthaten erzeigt hat. 
Das uͤbrige bemerkenswerthe aus dem Preußiſchen 
enthalt der. unten folgende Brief von Berlin. So 
die Merkwürdigkeiten von Italien, . der: obloe Brief 
aus Florenz und bie von Großbrittannien, Schwe⸗ 
den, und. Dänemark, die Briefe — TERN 
boim, und Zopenbagen· —— | 








IX. 
" Genentsgifhe Anzeigen. 3 
@eftorben: 
m 17 September; der regierende Fürſt von Sul⸗ 
kowsky, Herzog von Bielitz, und kaiſerlicher Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant, in einem un von 56Jahren, zu 
Wien. 
Am 5 Octob. der jüngere Fürſt von Radzivil, deſſen 
Semahlin, eine geböhene Prinzeßin von Thurn umd Taris, 
bald drauf mit einem Prinzen niederfam. | 
Am 6 Det. an einem Schlagfluffe, Sophia Coui⸗ 
fe, Gräfin zu Solms:Baruch erſten Antheils, ger 
bohine Fuoͤrſtin zu Anhalt ‚Bernburg, alt 54 Jahre, 3 
Monate und 6 Tage. 7 
| Am 31 deflelben Monats: die enalifhe Prinzeßin 
Amalia; gebohren den-ıo Junius 1717 , felgiih alt 75 


Jahre, 4 Monate und 21 Tage. Sie war bie legte übers 
Nunna lebens 


a) Vergl. Polit. Journal gtes Stuͤck, Gepteinber 1786. 
&, 938. u. f. 
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lebende Tochter Georgs des Zweyten, und iſſ⸗ 
Tante des jetzigen Koaigg. | J 
Am 6 December: ver Prinz Aemil Auguſt, Bru 
der des regierenden Herzens. von Sollſtein⸗Auguſten⸗ 
burg, an einem Bruftfiever. . Er; mar gey 3ten Auguſt 
1722 gebohren., und ha: demnach ein Alter von64 Safı 
wen, 3 Monaten und 3 Tagen erreicht, — 


* Gebohren: 


m % 
>»? 


Am 16 September: dem regierenden Gürften von 
Sobhenlohe⸗Kirchberg, von ſeiner Semaplin, "Dis 
Uppine, Sophia, Erneitine, jehoh ne &:-fin von Yſen⸗ 
Bugs. Philippseich, ein Erbprinz, der die Namen 
Grorg, Ludewig, Moriz detommen hat. 
Am 9 Ditob, Fam die Süchtin von Salm Ryrs 
burg mit einem Drinzen ts Parie meder, den man 
Sriedrich, Emanuel, Otto, Ludwig, Philipp 
Camor benannte, 0-2 En ” 
Am Ende deſſelben Monats: dem Grafen von 
Buckeburg von feiner Semaplin, gebohrnen Peinzefin 
von Heben, eine Tochter, der die amen Carolin 
Kouife gegeben münden. ren 


Am 2Octob: Der. Prinz Friedrich von Heften: 
Caſſel mic der Prinzeſſin Carolina, DPolygenavon 
Zellen Ufingen, auf dem Schloſſe Biberich bey 
» , tom 4 *2v eh VRR s 
Am 18 Novemb. Ludwig Alsyfius, Erbprinz zu 
ohenlohe und Waldenburg: Bartenfteinmit der 
Gräfin Sranzifce, Willhelmine, Auguſta von 
Manderſcheid⸗Blankenhein.. 
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Briefe. 
1—3* a. ji -+ Is - ze F Er F ungen . 
Reoaopenhagen, ben 14ten December 1786. : 
3» AK dir leben hier in einer Epoche, worin ſich wichtige 


| Veränderungen zum Wohl unfers Vaterlandes 
vorbereiten, und die Art, wie die Negierung dabey vers 
. Fährt, buͤrgt für ihre Bolidität und Dauer. Die Grund: 
Inge der innern Staatsftärfe, die Verfaſſung des Acker⸗ 
baues, wird mit vorfichtigem Ernſte unterfucht, die Wich⸗ 
tigkeit der Volfserziehung und des‘ Schulweſens wird im 
ihrem ganzen Umfange bey uns erkannt. Freyheit im Re⸗ 
den und Schreiben beſitzen wir im hoͤchſten Grade,‘ mit 
der Aufhebung. der Monopole und Edniglicher Handlungs: 
Führung ift, fo wie mit Verweifnng der Fabriken aus der 
Syauptftadt, ein Anfang gemacht, und ein Geift der Dekor 
nomie verbreitet ſich vom Hofe aus uͤber alle Stände, der, 
fo wenig merklich er auch noch in manchen Dingen iſt, eis 
ner fünftigen Simplificirung des Finanzweſens ſehr fürs 
derlich feyn wird. - Bey folchen Difpofitionen kann es den 
änterimiftifchen Schritten der Regierung zur Abhelfung 
erfannter Staats⸗Maͤngel nicht an-Zutrauen fehlen. We⸗ 
nigſtens müflen fie da, wo das Zutrauen noch fehlt, es er⸗ 
wecken und befeftigen. — Hierin glaube ich einen treuen: 
Abriß unſrer gegenwaͤrtigen Lage gemacht zu-haben. Eis 
* Beytraͤge zur Ausfuͤhrlichkeit deſſelben moͤgen ihm 
olgen. — — 
Die Muͤnz⸗Operation, wovon meda letztes Schrei⸗ 
‚ben *) einen Bericht enthielt, iſt und bleibt beſchloſſen, 
und wird erecutirt werden, obgleich ihre, durch lebhaften 
Widerfpruch veranlaßte, frühere Bekanntmachung, in den 
dabey zu nehmenden Maasregeln wohl etwas ändern duͤrf⸗ 
te. Man Fann. daher weder den ıften Junius 1787, 
weiches die erfte Abſicht geweſen, noch den erftien Januar 
| | 1788 
S. voriges Stck des Journals ©. 1164. 1165. . E 
= | Nunn5 
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1788 mit Gewißheit, als den Zeitpunct beſtimmen, # 
die neue Einrichtung in den teutſchen Staaten ihrem Ar 
fang nehmen wird. Sp: viel iſt indeſſen gewiß, daß & 
bey dem ‘Plane auf feine Art des Gewinns für die Schatz ⸗ 
Kammer abgeſehen it, und- daß, fo bald moͤglich, "eine 
aͤhnliche Operation mit der Münze in Ben Übrigen "Stans 
ten des Könige vorgenommen werden fol, Man iſt auch 
won der Furcht, daß Dänemark durch die Veränderung ber 
Münze i in.den Herzogthuͤmern verlieren werde, ‚welche, bie 
einzige. Quelle der bisherigen Widerſpruͤche geweſen % 
ruͤckgekommen, da es eg te Abſicht der ‚Keait: 
rung * daß die gegen die neue uͤnze in den teutſchen 
Landen eingewechſelten Bankonoten vernichtet, und 
die.alten Muͤnzſorten gegen einen äußerft billigen Ei 
{aß ‚welcher. bey. det. neulichen Muͤnzverpachtung 
beſtimmt iſt, in Altona umgemuͤnzt werden ſollen. Forms 
liche Verrufung irgend. einer — gehört gar nige 
in den neuen Plan. .. F N re 
Kein Menfch wird überhaupt bey ber. “ 
Veraͤnderung verlieren, als diejenigen Juden und juͤdiſch⸗ 
geſinnten Chriſten, die es zu einem ergiebigen Nahrungs 
zweige gemacht hatten, die klingende Muͤnze aus dem La 
de zu ſchleppen. Da uͤberhaupt die Handlungs: Be 
lanz der Herzogthuͤmer gar nicht paßin:ifl, ſo wird 
ſich der Zweck um deſto leichter ersehen Endet 
Sn des Courſes wieder herzuftellem.: wm. un sn 


Wie ungegründet uͤbrigens oft bie Beſchwetden über 
die daͤniſchen Münz: Anftalten find, beweißt eine ‚gang 
nene Anekdote, die ich, Ihnen als ganz fi fiher geben kann 
Der Magiſtrat' einer gewiſſen Reichsſtadt, welche einen 
mit dem daͤniſchen uͤbereinkommenden Muͤnzfuß hat, war 
darauf verfallen, eine Mark daͤniſcher Zweyſchillingsſtuͤ 
cke zu waͤgen, uud gruͤndete darauf ein bey der Regierung. 
angebrachtes Gravamen, daß ſie conventionswidrig, zu 
leicht, ausgeprägt waren. Bey der darüber vorgenom⸗ 
menen genauen’Unterfuchung ergab ſichs, daß Senatus 
— nicht Unrechthahe, aber zugleich, daß eine Marf ähns 
licher Münze von ci — dieſar Reſcheſtadt, = 


-— 


che man zudem Ende hatte kommen laflen, noch um ein 
groſſes weniger conventionsmäßig, war, welches Reſultat 
den Duerulanten in Antwort mitgetheilt worden iſt. Mer 
nur einigen Begrif von Muͤnz Sachen hat, wird leicht 
einſehen, daß keinem von beyden Theilen etwas daruͤber 
zur Laſt gelegt werden kann, da ſolche kleine Muͤnzſorten 
nirgends in der ganzen Welt Stuͤckweiſe juſtirt werden. 


DODie Sitzungen der groſſen Commißion zur Ders 
beſſerung des Baͤuernſtandes, ſind ſeit Abgang meines 
legten Schreibens alle Montage unausgeſetzt gehalten wor: 
den: Die Mitglieder der Commißion Haben In der Zwi⸗ 
ſchenzeit keine Vota durch den Druck befannt gemacht, 
und werden es auch nicht eher thun, als bis ſie zu feſten 
Reſuitaten ihrer Berathſchlagungen ‘geworden find. Bey 
einer fruͤhern Bekanntmachung wäre nichtd weniger als 
eine Babelfche Verwirrung in Begriffen und Urtheilen des 
Publicums zu befürchten geweſen, welche die mäasgeblis 
hen Meynungen aller Arten von Schriftftellern leicht hats 
ten hervorbringen koͤnnen. Das einzige gie 
was ſich hierüber noch fagen läßt, ift, daß der Graf von 


Reventlow, melcher für die. von ihm in Gang gebrachte 


gute Sache; Nächte durchwacht, mit der Wendung, welche 
fie‘ bisher genommen ,; feine Zufriedenheit Auffert. Ein 
Wunſch groffer und einfichtsvoller Staats: Defonomen ift 
es, daß bey der Beftimmung der Dienfte nicht, wie bis⸗ 
her, gewiſſe von den Bauern zu bearbeitende Landftücke 
zum Örunde gelegt, fondern daß die Dienfte nach Tagen 
feftgefetst werden mögen. Dabey Eann jeder neue Betrieb 
ftatt finden, ohne von Seiten der Bauern Hindernifle zu 


erfahren und ohne ihre Bedrückung zu veranlaffen. Die, 


Bauern, welche zur beffern Eultur auf den Gutsfeldern 


angewiefen werden, leinen dieihrigen, ohne Zwang, dur) 


Machahmung, beſſer betreiben, anderer Vortheile für den 
Ackerbaͤu nicht zu gedenken, die mit einer ſolchen Einrichs 
tung verbunden ſeyn würden. 0. 

Zur Verbeſſerung des Schulweſens geſchehen nicht 
nur täglich patriotiſche Vorſchlaͤge, welche durch die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter bekannt gemacht werden, ſondern ſie wer⸗ 
N! j ’ & ur de “ii den 
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den auch an vielen Orten von. edeimhthigen 4 
Freunden realiſirt, wovon ich Ihnen Knfel nal — er 


richten werde geben. koͤnnen. Die ien oma Bio 
Deren Augenmerf ſowol auf die hieſi gens erſit⸗ 



















richtet iſt, hat ihren entworfnen Plan der Ki 7) 
zeley fehon vorlängft Übergeben, welcher aber zur nähern 
Prüfung einiger Punkte wieder remittirt worden iR: —* 


Unfere fo uneingefäjcäntte Peehfrenheit. ziebt pohl 
ſchmeckende, bittre, und unreife Fruͤchte, wie das nichtan 
ders ſeyn kann. Einer Regierung, die ſolche Schriften 
wie einige unter „den en ungeflört. erſche 
und gelefen werden läßt, gereicht eine ſolche Freyheit 
Welt und Nachwelt zur Ehre. Dabey hat ſich beyn m 
ein fo ungenister Ton in Reden und. Urtheilen uͤber 
fentliche Segenftände eingeführt, daß. man, weit me 
Uebertreibungen im Tadel, als im Lobe Hört, Man wei 
die Menge fodert immer Zeichen unb: BuuRer ‚md ein 
Viertelauge ift, wie Montesquieu fagt,.binve 
ler in der Staatsyerwaltung zu entdecken, unterbeffen da 
‚zo weifer Männer Ueberlegung erfodert wird, ähnen.abı 
zuhelfen. Da e8 ziemlich allgemein en = 
daß die neuen Handels sCompagnien den Staat. 
Vortheile gebraht Haben, welche die, Wenigfieh: ar 
Millionen Thaler. zu, berechnende Ausfuhr inlan⸗ 
Difcher Producte, während des americanifchen: Krlent 
ihm hätten bringen koͤnnen; fo läßt fich leicht denfeh, wie 
die bisher auffönigl. Rechnung fortgefegten Adminiſtratio 
nen und Directionen von demjenigen Theile des Publi⸗ 
cums beurtheilt werden, welcher glaubt, daß es die Ab⸗ 
ſicht der Regierung ſey, die Handlung auf den uͤbernom⸗ 
menen Fuß fortzufeßen. Dieß iſt ganz gewiß nicht. Man 
hat ja aud) ſchon Beweiſe davon, daß es eingeſehen wird, 
wie ſehr die in die neuere daͤniſche Finanzverwaltung ein⸗ 
gefuͤhrte Vermiſchung von Commercial⸗ Directionen, und 
Unternehmungen, mit Koften : Aufwand, Verwickelungen 
und Verluſt für die Eönigl. Kaffe verbunden geweſen. Die 
Weſſeln der ee Handlung fü ind aufgelößt, der 3% 

laͤn⸗ 


* 


—— 


kaufs Mreiſes werth ſind. Zu ihrem Verkaufe haben der | 


richtung jebes Stuhls einige 1000 Rthlr. ein für allemal 
hergeben und künftig Feine weiten Koſten davon haben 
wird, * 4 

Was die daͤniſchen Staaten ſich in allem Betrachte 
und beſonders von ſparſamer Verwendung des Staatsver⸗ 
moͤgens von dem Kronprinzen, noch zu verſprechen haben, iſt 
hier zu zeigen uͤberfluͤßig. Von dem was jetzt geſchieht, ei⸗ 


2 


nige Proben zu geben, wird zweckmaͤßiger ſeyn. 
Fuͤr die ganze Oekonomie der Hofhaltung find 
134,000 Thaler jährlich reglementirt. Der EN 
an. | liche 
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liche Zuſchuß iſt nur einmal 8000 Thaler, gewoͤhnlich aber 
weit weniger geweſen. Dafuͤr werden. taͤglich über 300 
Perſonen an der koͤnigl. und Marſchalstafel ‘am Ram: 
mer? and Kuͤchentiſche geſpeißt. " Alles was die Kuͤche und 
der Keller erfodert, "wird davon beftritten. "Die Feurung 
ein Artikel der jetzt 18000 Thaler koſtet, und die a, 
tüng, wofür 8 bis 10,000 Thaler zu rechnen find, Men 
blen, Betten, Waͤſche, Livreen, auch ſogar ei ein Theil det 
Ko weile, wird jährlich für die * ‚Summe x anz 
eihäft und unterhalten, „Sdier nehme ic 
—* ‚einen faſt allgemein R——— ſtatiſt 
Su ju berichtigen, uemlich ‚daB. a Tever 
undzolles, welche auf 500,000 Thaler ber 
den, in die Fönigl., Chatoulle und 
fen. Dieß ift wenig ns feit 12 
mehr, fondern, für beyde Kaſſen ift ja 
190,000 Thaler. beitimmt, und die Ausgaben 
felten höher als 80000 Thaler. A, — * N —— * ag 


BGleich nach dem letzten Dinifters Wechſel am: 
April 1784 wurden den Eollegien VBergeicpnife von Pens 
ſtoniſten zugeftellt, um bey Beſetzung erledigter Stelle 
ihre Vorſchlaͤge auf fie zu richten. Dieſe Verzeichniſſe 
find jetzt, theus durch Todesfälle, theils ou Bee Befoͤrderun⸗ 
gen anſehnlich vermindert worden. 
Majors und Eapitaing, find Amtsverwalter 

verwalter, Controlleurs, u. ſ. m. geworden, und in w weni⸗ 
gen Jahren wird das Eivilseglement *— der ſchon⸗ 
ſten Verfaſſung ſeyn. 

Das Ableben des Prinzen Kemit, "Senber des regie⸗ 
Herzogs von Schleswig: Holftein: Auguftenburg, 
welches am 6ten December ‚erfolgt iſt, hat den Hof in ties 
fe Trauer gejeßt; noch tiefer wird die Trauer der vielen 
Nothleidenden jeyn welche der menjchenfreundliche Prinz 
duch reichliche Almofen unterſtuͤtzte und daran fein haupt⸗ 
ſaͤchliches Vergnügen fand. Er verlebte feine letzten Zah: 
ve in der Ruhe und Abgefchiedenheit eines Weiſen, und 
ob er gleich nach einer Krankheit von wenigen Tagen fein. 
ruͤhmliches Leben beſchloß, fo Hat ihn * der Tod — 












H 
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auf die Zukunft, die alles Lehre, berufen, 
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uͤbereilt, indem er fehr umftändlich feinen letzten Willen 
hinterlaſſen hat; das merkwuͤrdigſte, was bis jetzt noch das 
von bekaunt geworden, iſt die Verordnung, daß ſeine Lei⸗ 
he ohue alle Pracht im einem nur mit Tuch bezogenen Sat 
ge von 6 armen Tagloͤhnern in den. Leichenwagen hat ges 
fegt werden follen,, der fie in das fürftliche Samilien Bes 
graͤbnis führen follten: _— 17 7. - u ag 


Die 5000 Thaler jährliche Aequivalent: Gelder * 
welche der verewigte Prinz vom dänischen Hofe genoß 
werden noh 4 Jahre nach feinem Ableben fortdauern. 
Welche Diſpoſition über die Generals: Gage von 260% 
Thaler gemacht werden wird, laͤßt fich noch nicht beftirkis 
men. Die Gerüchte, welche fich feit einiger Zeit ‘von vor⸗ 
Beteiteten , oder nahen Veränderungen im Miniſterium 
verbreitet hatten, find blos Erfindungen des muͤßigen 
Theils des Publicums, welches ſich "bey dem’ gemeflenen 
ordentlichen Gange, mit dem die Gefchäfte betrieben wer: 
‘den, ennuͤyirt. Bey Hofe weiß mannichts davon, und ich 
Hirte Sie, ; dergleichen Erzählungen gar keinen Glauben 
beyzumeſſen. Der Eifer für das Wohl des Landes, we: 
cher die Minifter, unter dem fandhaften. Beyſtande -des 
Kronprinzen, der jedem Verdienfte Gerechtigkeit wieder⸗ 


h ahren läßt, feſt vereint, Fannn ſehr wohl mit Verſchiehen⸗ 


heit in Meynungen, die freymuͤthig vorgetragen werden, 


"beftehen ; und es wäre wirklich Fein gutes Zeichen, Wenn 
in allen Fällen eine zuvorfommende Hebereinftiimmung dar⸗ 


in ftatt finden follte. Zwar darf ich Ihnen die Gründe . 
nicht nennen, aus welchen ich allen nahen Veränderungen 
auf das pofitivefte wwiderfprechen kann; ich will mich allein. 

. 7 


2 


Dem ZTraetäte von 1764 wegen * Erbrechts 

auf die Ploenſchen und Gluͤcksburgſchen Lande zufolge, 
wurden dem-hochfel. Prinzen diefe Gelder auf die oben⸗ 
fiehende Weiſe bewilligt. Der Prinz 3. 2. £. von Hals 
ſtein⸗Beck hat jährlich rorooo Rthlr, ſolcher Aeanivas 
Rent @elver vom Könige, Ä 


m . 
. 1372 — —— 
* nd Beriienr u. a * —* 


2. * 


Köpenbagen, den 19 December. 1786. 


nah Alten gefands, wird, „deren „Lieferung von hiejigen 
‚Handeishäulern übernommen if, welche das Silber ans 
Hamburg oder Amfterdam ziehen. Man pflegte ich ges 
wohnlich fonft das benöthigte Seld zum Theildurch Weg⸗ 

io Indien zu verfhaften. Da 
aber. die Engeländer, ihren Chinaha dei fo ſeht erweitern, 
- daß ſie gar in dieſem Jahre Silber aus Amjterdam gezes 
gen haben; fo wuͤrde die Anichaffung diefer [9 nöt eh 






_ beftändigen Abſab 
Ein Kopfer, Das 
at , HNRote 





AusfuhrZoll ift wie bekannt nur ein Procent. 

‚pn der künftigen Woche wird in der Compagnie Ge⸗ 
neral: Werfamlung gehalten, in welchen. Die Wahl vonz 
neuen Ditectoren vorgenommen werden wird, Die aber 
erſt mit dem zuften März künftigen Jahrs ihre Verrich⸗ 
tungen anfangen, Zugleich wird ein neuer bey der — 
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tion eingefommener Antrag, zur Abkürzung der alten | 
Streitigkeiten, deren fo oftim Pol. Journale erwähnt 
worden if, in Erwägung gezogen worden. Diele Streis 





tigkeiten werden denn entweder durch einmüthige Annehs 


mung der. bereits lange proponirt gewefenen billigen Ber: 

gleichspuncte, wofür Z det Stimmen ſchon zuſammen ges 
Sache find, oder aber durch den Spruch Rechtens binnen 
einer gewiſſen beſtimten Zeit zu Ende gebracht werden 
£önnen. — Die patrivtifhen Verdienfte eines unfrer Mits 
Bürger, Des Rathsverwandten Cornels Eornelfen zu Apens 


rade, find der Öffentlichen Bemerkung werth. Diefer | 


Mann, welcher fih ſchon lange mit dem Tabacksbaue, 
den er aus Americanifchen Saamen Eunftmäßig auf Mift: 
besten zog, beſchaͤſtigte, und in, dem Jahre 1783 und 
1784 eine Erndte von 8034 'Pfd, gehabt Hat, und jahriich 
über 5000 J}. nach der Oſtſee auegeichift, hat eine Tas 
backsmuͤhle errichtet, welche von einem Pferde gezogen 
wird, und worauf, nah Engliſcher Art, täglich dur 
2 Arbeiter 5 bis 600 FE. Rauchtaback geſchnitten und 1 bis 
200}. Schnupftaback tapirt werden fönnen. Dies Uns 
ternehmen iſt um fo viel verdienftiicher, da Herr Eorneifen 
—* bisher Feine oͤffentliche Geld- Unterftügung genoffen 

. Die Regierung hat ihn aber jetzt durch erbliche 
eberlaffung eines anſehnlichen Landſtuͤcks zur Fortſetzung 
he Betriehes ermuntert. 

Die Nachricht von den Vorſichtigkeitsmitteln, welche 
bey Ertheuun⸗ der Rönigl, Päſſe für die Mittellän⸗ 
diſche See beobachtet werden, verdient ausführlicher ges 
geben zu werden, als fie in den Zeitungen geftanden hat. 
Ich entlehne fie aus unfrey Handiungs s Zeitung, welche 
von’ dem gefhicften Kern Pram, Secretair des Koms 
merzcollegiums , herausgegeben wird, und intereflante 
Nachrichten für die Handelnden in den dänischen Staus 
tenenthält, wobey die Berichte der koͤnigl. Confuln in 
den vornehmften Europäifhen Seehaͤfen genutzt werden, 
Eine der gewöhnlichen Holändifchen Zeitungsiügen , hat 

zu der erwähnten Bekanntmachung veranlaßt, die folgen: - 
dergeftalt lauter: „Die fogenannten Algierifchen Seepäfle 

‘ „mwerden, dem guten: Verftändnifie gemäß, welches Se 
Polit. Jouen, Decemb, 1786. NR * „Mas 
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„Majeftät der Koͤnig zur Drfärkerung des Handels ſow⸗/ / 
„mit Adier, als den andern batkariigen Mächten uni 
„hair, und deu Tractaten zu folge, niemanden unfer in 
„gend einer Bedingung oder Vorwand ertheiit, der nicht 
„den \ndtiiten Beweis fühet, daß er Sanlicher &Sliräer 
„und fein Stiffdanifhes Kigenthum u... Es ung 
„in recht icher Fotm beeydigt werden, Daß der Paß auf 
„keine Weiſe und unter keinem Vor wande in fremde Hände 
„kommen ſoll. Die genaueſte Aufſicht und ſchaͤtſſte Con⸗ 
t oll wird bey Erpedirung und Auslieferung der Daffe . 
„uefahri, um allen, Unterichleif und jedes. Berjehen un 
„möglich zu machen ‚und die Strafe für. diejenigen, wels 
„he ducch ein vermeintliches Verſehen ſolche Paſſe in die 
Hinde eines Underechtigten oder zum Gebraͤuch für ein 
,»anots Schiff al6 worauf der Paß lauter, Eoınmen 
„ten, ift 5000 Thaler und jede Nahläpigkeit im Ges 
„brauch der Paͤſſe iſt unausbleiblicher Strafe, unterwor⸗ 
„ſen. Wer einen Paß länger al6g Tage nad) Envigung 
„der Merle wofür er gilt, behält, perfallt in, eine Geids 
„buße von 500 Thi. die koͤnigl. Eonjuls in allen fremden 
Haͤfen ſind Kontrollenrs und: Aufjeher darüber, daß fein 
aterſchleif dabey ſtatt finden kann, und daß die Paͤße 
»jeibft.bey Sttandungsfaͤllen, nicht in fremde Hande 
„gerathen konnen. —— ey 
Ein autheotiſches Schreiben aus Mallaga vom gen - 
Novemnd, d4%J. berichtet, daß, man dafeidft inmer danis 
niſche Schiffe empfangen hat, die Aldlmm | et, und 
. vonihienmir Zuttauen und Achtung behandel ‚und 
daß damals in Durcelonadrep daniſche Schiffe Lagen, die 
im October, alſo lange nach der falfchlich ver 
haſten Algieriſchen Deslaration, Algieriihen Krenzernin 
der Dee aufgertoffen find, ohne im gerinften beuntuhigt 
zu werden, 1.5 hu li Al — — 
Die Oftfeeifche Compagnie hat nun den Theil ihrer 
Actien, welche ihrem neuen Plane nach, ausgehen, eins 
gelößt,. Ihre Durestion mufterte in diefen Tageneinen 
Guineafahrer. Da der Handel auf Guinea bisher nicht 
mit Bocchen geführt werden, ſo follen zwey Commißios 
nen niedergejeist werden, deren Abficht es feyn ſou, J | 


’ 
” 







breiteren er 
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das dortige Fortificationd:Wefen, wozu die Regierung ein 
Sewiſſes giebt, theilddie Mittel zu unterſuchen, wodurch 
dem dortigen Handel aufgeholfen werden fann. Die Coms 
"Baanie.har zu dem Ende eine Generals Berfamlung auf 
den ıocen Januar ausgeichrieben. Oſtſeeiſche Actien find, 
ſeit einiger Zeit, für 60 bis 62 Thaler aufgekauft worden. 
Zu der im vorigen Monateftücke angeführten Vors 
feellung der Reniefammer find einige auffallende Drucks 
fehler gewelen, die man dem Einfender zur Laſt legen könnte, 
befonders daß Sriedrich Des V. ſtatt Iriedrichdes IV. 
ſteht, welches unverfländige Leute gar ald einen Anachro— 
niöntdöbettagten koͤnnten. ‚Wer aber die mehrmaligen 
Erklärungen iin Journale wegen der Druskfehler bemer⸗ 
Een will, wird derglichen genugſam zu. entfchuldigem, 
und zu, behtffeilen willen Be 


Stockholm, den zgten December, 1786. 

* „Am gten dieſes hatten wir das Gluͤck, den König, 
nebſt dem Kronprinzen, von Upſal, wo Sie ſich feie dem 
21ſten October aufgehalten hatten, wieder im hieſige Res 
fidenz anfommen zu jehen. Die Theſes, über weiche in 
SGegenwart des Kronprinzen auf, der. Univerfität zu Upſal 
difputire worden, und welche auf. gnaädigiten Befehl 
aufgegeben, und vertheidiget worden, find intereffant ger 
nug, um auch von Ihnen erwahnt zu werden, und ich 
lege fie daher abfchriftlich bey. *) — — "Der Baron 
vongeiefendorf, der von unletny, Hofe abge ſandt worden, 
um ax Könige von Preußen zu feiner Thronbefleigung 
Städt zu wanſchen, iſt mit aus ezeichneter Gnade aufs 
genommen worden, und Hat, nad) der Abſchledsaudienz 
'zu Berlin „eine Tabatiere von Jaſpis, mit der kuͤnſt lich⸗ 
ften erhodenen Ardeit, und ungemein reich mit Brillans 

ten Bee zum Geſchenk erhalten. Sie hat, wie mans 


n wien wollte, nein hochſeligen Könige auf 8000 
MNEILZE 2 ar £ T Thas 


zu Berl 
Dir Each a et 95502 i | 
Wir find aus Mangel des Raums nicht im Stande, - 
dieſe Theſes, Die manches, in manchem —— werk⸗ 
wuͤrdiges enthalten, dem obigen Schreiben beyzufuͤgen, 
und in dieſem Stücke anzufuͤhren. Wir werden fie aber 
—— 6 
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Thaler gekoſtet. Die beſondre Auszeichnung, welchen 
Graf von Podewills an unſerm Hofe geno len, *) Harınd 
zu dieſer töniglichen Freygebigkeit mit deygetragen. Uah 


König hat auch in dem kuͤr zlichſt gehaltenen Ordensskiph 
- tel den Preußiſchen ®;nerallieutenant, Grafen von Hordt, 
zum Ritter des hohen Seraphinen: D.dens ernanut 


Man fpricht hier. von einem neuen mit Frankreich 


geſchloßnen Tommerztracrate,der ſchon unterzeihnei,und 


für uns vorteilhaft feyn foll. Frankreich will undunfze 
Naturalproducte, Eifen, Kupfer „ Bauholz, und andre 


Beduͤrfniſſe abnehmen, wogegen wir eine Anzahl Schife . 


zu Frankteichs Dienften zu bauen übernehmen: Das ge⸗ 


nauere Detail ift noch nicht bekannt. — Hebrigensweiß 


ich Ihnen vor jetzt keine neuere politiſche Merkwuͤrdig⸗ 
Beiten von. hier zu melden. u 


4 2— | 
. Berlin, den 19ten December, 17786: . 
Die Thaͤtigkeit des Königs im ‚Tabinstte, und (ne 
Aufmertfamkeit auf alle Theile der Staats verwaltung, 
wie auch auf das Militair, und. andre nuͤtzliche Segen 
fände, ift noch immer fehr groß. Se. Majeſtaͤt nehmen 
ſich der Regierungsfachen mit einer Oorgfait an, woren 
Die Veränderungen, die theils ſchon geſchehen, und Ihnen 
bekannt find, theilß noch erwartet werden, ‚vielfältige 
Beweiſe geben. =... Fu 
Die Ernennung des ‚Grafen von Bruͤhl zum Sour 
verneur der beyden Prinzen Sr. Majeſtaͤt iſt zwar nech 
nicht oͤffentlich bekannt gemacht. Man erwartet die Pub⸗ 
uication aber täglich. Ob der Graf auch wie es Heißt; 
bey uns den General⸗Lieutenants Poſten Haben wird, muß 
fi) bald zeigen. > .-* ee A 
Wir haben feit Eutzem hier verſchie dene Sachſen ange⸗ 
ſtellt geſehn, den Grafen ven Lindenau als ſuccedirenden 
Oberſtallmeiſter, den Grafen von Tottleben als Major ven 
der Suite, den Grafen von Brühl, alt Erzieher dest 






2; 


gen Regenten. Dergerr von Biſchoswer der iſt ſhen 


länger im Dienſte des Koͤnigs als dieſe ſeine Lande 


leute. — Die Entlaſſung des Staatsminiſters —— | 


(? Worgk zotes Gtuͤc dos Journale Detob. 17366. 1065, 
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von Schulenburg iſt auf, wieder holtes Bitten erfolgt, weil 
feine, Geſundheit geſchwaͤcht iſt, und ihm bie Retraite noth⸗ 
wendig machte. Die neuen Miniſter, vornehmuch der 
Graf von Schulendurg⸗ Blumenberg werden ſehr gelodt. 
Man ruͤhmt on dieſem Wanne. einen. ſehr heilen Vers 
ftand, die größte Activitaͤt, und gereifte Erfahrungs . 

Des Herrn, von Launay Sachen ſind noch nicht ge⸗ 
endigt. Cs find einige Privatproceſſe gegen ihn anhans . 
9:9 gemaht worden, deren Ausgang er abwarten muß, 
Degen feiner Verwaltung’ glaubt man nicht, daß ihn noch 
Anfprüde treffen Eönnten. ‚Ueber die Puncte.und Facta, 
die ihm einige deshalb zur Laſt legen, kann wohl nie ein 
ſo gewiſſer Grad von Klarheit verbreitet werden, wie zu 
— foͤrmlichen Beſchuldigung erforderlich wäre Das 

urrogat wegen der Einkünfte der aufgehobenen Tabacks⸗ 
adminiſtration ſcheint noch nicht gewiß beſtimmt zu ſeyn. 
Es kann nicht fehlen, daß nicht bey jeder neuen Beſchaz⸗ 
zungs⸗Methode ſich große Schwierigfeiten, und Segen» 
gründe hervorthun follten. 

Das neue Regulativ des Departements der Biklei⸗ 
dung und Lieferung für die Armee ift bekannt. Die eigen: 
haͤndi gen Befehle , nnd. Einwilligungen des hochfeligen 
Königs bienen auch hier dem Generale von Wartenberg, 
als Chef diefes Departements gegen alle unfreundliche. 
Bemerkungen, und widrige Folgen. Ob es wahr ſey, 
daß der, General, wie man fagt, feinen Abſchied gefodert, 
kann ich nicht: mir Gewißheit behaupten. | 

- Daß der Herzog von Mecklenburg Schwerin unter 
dem Namen eines Grafen von Grabow hier. tft, wifien 
Sie wohl ſchon. Die Angelegenheit der Kinlöfung- 
der von Mecklenburg an unfern Hof ehmals verſetzten 
Aemter, , ift in Richtigkeit. _ Der Baron von Luͤtzow hat 
fein Ereditiv als Mecklenburgſcher Deinifter Beployirt, und- 
auf. das Frühjahr räumen unfere Huſaren Mecklenburg. 

DSDer Herzog von Curiand zeigt ſich nun hier als 

regierender Herzog, und wird mit diſtinguirter Hochach⸗ 
tumg geehrt. Der König befucht ihn zuweilen, und bringt 

wohl eine bis 2 Stunden bey ihm zu. Der Herzog von 

—— — ——— Ruh 

008 3 | 
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Dieſe und die andern Großen; ung) viele :fierhbe Hr 
ſchaften die ſich hier aufhalten; machen unſre Etal 
glaͤnzend und lebhaft, und es fehle nicht an Luſt barke 


ten, ob mir gleich keine Opern and Rebouren und fin 4 
eigentliches Earnaval hahen. Der Koͤnig hat mie Serge 
gebigkeit dem hieſigen teutſchen, nunmehr fo genannten, 


N itionats Theater, feine Gnade zugewandt. Er beſucht 
Das neugefchenkte Theater woͤchentlich 2 mal, und-giebt 


] 
J 





dann gemeiniglich die aufzufuͤhrenden Stücke just am. | 


Es hat. auch neuerlichſt dem Dirertor Döbbehin’eint 
tage, wöcentlih too Thaler, bewilligt.” Für das Aralı 
fere ift geſorgt, die Verbeflerung des: Corps der‘ Aecteurs 
und Acteicen muß man hoffen.“ on: sin wu 
Ueber die auswärtigen politiſchen Angelegenheiten 
herrſcht eine tiefe. Stille. Mit Müuchmahßungen, mag 
ib Sie nicht unterhalten. Noch iſts der Zeicpunct nicht ⸗ 
aber vielleicht werde ich bald in diefen "Panerei‘Jhre 
Meugierde mit Zuvertäßigkeit defetedigen können. . “ 
Ä — d Tide I ad Bu ld I dee 
| Wien, den sten Deremben 378657 "“*" 
Die Maptändiichen Herrſchaſten ſiub vorgeſtern nach 
Mayland zuruͤck gereiſet, ohne daß wohl wahrend thres 
Aufenthalts von allen den politiſchen Chimaͤren wevon 
in Bezug anf dieſelben einige auswartige gelingen 
ſchreiben, auch nur won ferne, Erwaͤhnung geſ ehren ware. 
In Abſicht der tuͤtkiſchen Angeegenhekten;> tun 

- fer Hof mir dem · FeanzöflfchenHind'in'dieiem Pimete 
mit Rußland volllommen einverftanden ; gerneinfchafts 
lich , den. Frieden zu erhalten, und dleß koſtet hnen bey 
der nicht minder friedfertin gefinnten Pfortenicht eben viel 
Mühe. Hieraus koͤnnen Sie ſchon ſich verſichern daB 
das tückifche Manifeſt, welches man vor kurgm In ber 
Bruͤnnerzeitung geieſen hat, nichts anders als eine Erdich⸗ 
tung eines luſtigen Coreſpondenten fey: Was die Eins 
fälle der Tataren in die Ruſſiſche Ruban begiſt, fo 
iſt Darauf nicht viel zu achten. Mie wird es Außland 
gelingen, ſich dagegen zu ſichern, und die Pfotte ſelbſt 
mit dem oͤrſten Willen, wird nicht Im: Stande ſeyn 
diefe wilden Horden im Zaume zu Halten 
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So ficher indeſſen aller Anschein zue Erhaltung des 
Ngerteinen Friedens vorhanden ift, ſo iſt der negenwärs 
‚ge Beitpunck nicht weniger fchiwarget un wihtin n Bege⸗ 
enheiten und Merkwürdigkeiten. Mit Solland durften 
ir, allem Anfheinenad, bald wieder in 1ehr:vermikeite 
Frrun en aerathen.. Der bereits auscebrochene Streit 
vegen Saſegras iſt aud.den Zeitungen bekannt. *) Das 
Feneralgouve.nement hat dieſen Poften bey den letzten 
Inruben befeſtigen lafien-, und feit dem hat derielbe von 
‚er Seeſeite immer mit Dftende Verkehr gehabt. Um 
s zu hindern ift von den Generalſtaaten der Swin: Ras 
nal geiperrt worden, und fie fansen an, der: K.R. Pros 
ing der Miederlande den Befiß von Gafegras itreitig _ 
su machen. . Diefes ift nicht der einzige Stein des Anftofs 
les. Es iſt auch der Antrag zu Oſtende eine neue Oſtin⸗ 
dien⸗Compagnie zu etrichten; wensuften® it. ne Ge⸗ 
feflihaft wohihabender Unternehmer da, welche eifrigfk 
deshalb. in den Katier-dringt: Von ihr ruͤhrt das Mes 
moire her, welches über dieſen Gegenſtand in der Frans 
zoͤſiſchen Coͤlner⸗Zeitung gedruckt: wornen iſt. Der Punct 
der den K. K. Unterthanen in den Niederlanden wieder 
zu ertheilenden Befugniß des Oſtindienhandels, worauf 
Carl VI: in denf Wiener «Tractare vom Jahr 1731 die 
Verzichtleiſtung fi Hat abnöchigen laflen, art ın den neus 
ligen Unterbandlungen Anfangs mitbegriffen wo den; 
ober aufeinmal ließ manihn fallen, und er bien unents 
ſchieden. Der mir England aanz gewiß im Werk hei 
findlihe Sandlungstractar muß die Republit Solland 

nicht wenizer in Verlegenheit bringen, wenn es wahr ut, 
daß der Kaifer den Engländern den Hufen von Antwer⸗ 
pen zum Srepbafen einräumt. Da dieſe durch den Mun⸗ 
ſter Vortrag vom Jahr 1648 nicht gebunden find, fo kan 
ihnen die Scheldefahrt nicht verſagt werden; fie hätten 
auch allenfalls dem Widerſtande der Holländereine Flotte 
entgegen zu feßen, und dieſe muͤſten endlich ihr Palla⸗ 
dium aufgeben und Eönnten Antwerpen nicht länger 
hindern, wieder zu Keäften zu kommen, Di. geichehne 
Abruffung des K. K. Geſandten im Haaı, Baron von 

LIy ee 7 

9 Man fehe den obigen Artikel von Hollandı 


1280 Briefe. Wien. 


Reiſchach Hat indeflen auf dieſe Irrungen.. feinen Se 
zug, fondern fie erfolgte auf das infländige Erfuchraä 
fes Deinifters. Sein Nachfolger, ift noch nicht. ernann 


Zweifeln Sie übrigens nicht, daß wir mit Prengen | 
in foldhe Verhaͤltniſſe gerückt find, welche die Grundlage ,' 
einer auftichtigen Freundſchaft zu werden verſprechen. 
Berfchiedene Thatſachen begründen dieſe Behauptung. 
Es ift ſchon bekannt, daß die Sperrung. beyderſeitiget 
Staaten für die Officiere einer und ber ander, Macht, 
gleich nad) dem Regierungs : Antritte des gegemmärtigen 
Königs aufgehoben worden iſt. Bey unfern Armeen warı 
de es folgendermaafien angefündiget: „, Nachdem dab 
„eon’gl. Preufifche Minifterium dem K. K. Hofe zu ers 
„kennen gegeben Bat, daß Se. Preußiiche, Majeſtaͤt das 
„wechfelfertige Verbot u. f. w. aufgehoßen ſehen moͤchten, 
„und Se. Majeſtaͤt der Kaifer ſehr gerne darin gewilli⸗ 
„get haben, So it u. f.w. Seitdem it: Breugiicher 
Seits auch die Getreideeinfuhre aus Bohmen wir: 
der erlaubt worden, und man.arbeitet, dem Vernehmen 
nad), an einem Vergleiche zur Herſtellung des Handels⸗ 
verkehrs mit Schleſien, wodurch auch die Wiedereim 
fuhre des Ungriſchen Weine, welche unter der vorigen Rei 
gierung gänzlich gefperrt worden war, gegen mäßige Zoͤlle 
ah worden fol. ‚Die Grocmuth, womit ſich ber 

seußifche Monarch gegen den befannten K. K. Officier, 
Herrn Baron von Trenk beträgt, ik, zugleich ein..Wes 
weis feiner Güte und feiner freundicaftlichen Sefinnuns 
gen, Diefer Dfficier, det fo lange hey. den Preufien. in 
der grauſamſten Gefangenfhaft ſchmachtete, und dem 
ale feine in Dommern (oder Scylefien). gelegenen Süs 
ter confisciet worden waren, hat: an.den jeßigen König 
geichrieben und ihn um die Zuruͤckgabe diefer Güter gebe⸗ 
fen. Der König ließ ihm durch den Grafen. von gerz⸗ 
berg fehr gnädig antworten, erſuchte ihn, das Verganı 
gene zu vergeflen, und verſprach m, nicht nur feine 
Süter alfogleih ausliefern zu laffen, ſondern verlangte 
auch deſſen zwey Töchter, für, ich weis nicht. genau, weldt 
Preußiſche Prinzeßin, die derfelben fich annehmen und fi 
Sue L | | ver 
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er ſorgen wollte um den Vater für das erlittene Unger 
1ad). einigermaſſen zu enıfhädigen. — 

Die Hicherkunſt des Königs und der Königin von 
‚jeapel, die ih Ihnen fhon im vorigen October ans 
jekündaget babe, ift feitdem auch durch den Fürften Rau⸗ 
nitz in feiner Aſſemblee bekannt gemacht worden, und ift 
un am Hofe um fo mehr eine fidyere und offenbare Sas 
che, da fchon alle Anftaiten zum Empfange diefer Gaͤſte 
gemacht werden. Sie follen fhon zu Ende Mays im 
Hafen von Triefte anlangen. - Dort werden fie von eis 
ner Compognie Eroatifcher. T:uppen erwartet, wozu der 
Kaiſer aus.den Grenztruppen lauter junge und nicht wes 
niger als 5 Schuh, 10 Zoll meflende Leute ausfuchen läßt, 
die alle gleich, ganz neu, im Coſtume des altfroatiichen 
Militair, auf das zierlichfte gekleidet werden, und unter 
dem Commando des Seneral: Majord Gennaye fiehen 
follen. Diefe Compagnie ſoll Ihro Sic-lianifhen Maje—⸗ 
ftäten zur Bedeckung dienen. Bon Triefte werden fle 
fih geradenwegs uͤber Klagenfurt nach Pettau bege⸗ 
ben, mo das erſte Lager von-20,000 Dann angeordnet 
ift. Das zweyte von mehr als g0,000 Mann wird bey 
Iglau gehalten, und ein drittes von 30,000 Mann bey 
Peſth. Die Befehle hiezu find bereits negeben; eben 
fo wird auch fhon alles veranftaltet, was Ihro Majeſtaͤ⸗ 
ten den Aufenchalt-zu Wien angenehm machen fol, waͤh⸗ 
rend welhem allem Anfcheine nach, die Hochzeit zwiſchen 
dem Erzherzoge Franz und der Prinzeßin von Wirtems 
berg wird gefeyert werden, en man noch andre hohe 
Haupter erwartet. — 
6. ° 

Wien, den 13ten December, — — 
Die neueſten und zuverlaͤßigſten Berichte aus Pe⸗ 
tersburg und Conſtantinopel, die man allhier erhal⸗ 
ten hat, beſtaͤtigen was ich Ihnen ſchon mehrmals von 
der Fortdauer Des Friedens beyder Hoͤfe gemeldet babe. 
Der rußiſche Hof hat dem Divan.eine fehr gemäßigte und 
freundſchaftsvolle Erklärung übergeben laffen, in der er 
feine Foderungen nur allein darauf u ’ daß die 

D000 5 Pfor⸗ 
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Pforte die Lesghiſchen Tatarn nice in ihren Einfallen⸗ 
Gebiete von Rußland und den unter ußiſchem Sh 
tze ſtehenden Georgianiſchen Gebiete unteritüße, fonden 


vielmehr, ſo viel von ihr abhaͤngt, in Ruhe und Order | 
nung erhalte, und dieſe Foderung hat Lie Dforte eben 


falls in Sehr Freundfchaftlihen Ausdrücken eingeftanden, 
und fo iſt von diejer Seite wieder die Sicherheit des Frie 
dens deſtaͤtiget. — Bey rem allen führe. man noch fort 
zu zweifeln, daß der. Raiferin Reife na Chet ſon und 
Taurien ſtatt habe, und zweifelt noch mehr am der Rel⸗ 
fe unſers Kaifers, Es iſt zwar newiß, daß ihn die Kalı 

ferin neuerdings har einladen laffen, dag ver Kaifer fo gut 
als zunelagt, und den Entſchluß zu dieſer Reife allent hal⸗ 
ben aeäuffert Harz aber es find zur Vorfihr erft zwey 

Perſonen ausgefandt worden, um den Weg zurecoanofs 
eiren, auf deren Bericht vieles ankoͤmmt, und bie Aerzte 


‘ widerrathen Sr, Maj, diefe Reife auf das dringendfte in 


Roͤckſicht Veiner Geſundheit, fo wie die Minıfter, wegen 
der vielfahen Gefahren eines fo weiten und zum Theil 
ducch rohe Länder führenden Weges, 7° 

i Man ipricht indeflen von einer andern Reife, bie 
der Kaiſer noch in dieſem Monate nad Öfen vorhaben, 
and die auf die Einrichtungen dieſes Bandes fich beziehen, 
fol. Se. Maj. find zu Ende vorigen Monats unvermus 
ehet in nie Ungariſche Kanzley gekommen, habenallda bie 
senden Bicekanzler und einige Hofraͤthe in eine Commifs 
ſton zuſammenherufen, und Hahem denfeiben alle die Pia 


ne vorgelegt, die noch in Ungarn ausgeführt werden. ' 


ſollen. Die Einführung der "Kreisämter, der Lander⸗ 
Hauptmannfchaften und das Fuftızivefen follen die Haupt⸗ 
genenftände davon ſeyn. Ueber -jedben-derfelben hat der 


Kaiſer einen mündlichen fehr umſtaͤndlichen Vortrag ges 


macht , ‚der durch Klarheit, Ordnung und die richtigſten 
Grundſaͤtze, die Commißion in Erstaunen fegte. Es tuts 
de Hier, auch entſchieden, daß os bey fünf Difkeicrualtas 
fein ſein Berbieiben haben foll, und die fechfte, welche zu 


Peſth im Antrage war, nicht zu Stand" gebracht mer 


den müͤſſe. Nun, heißt es, wolle der Monard) Nie näms 


lichen Plane auch der Landesſtelle zu Ofen iR 
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a6 Ben Berathſchlagungen darüber beywohnen, und des⸗ 
vegen dahin reiſen. 

Ueber das fuͤr Geſterreich afsimiie Civilgeſetz⸗ 
zuch iſt won der Ungriſchen Kanzley das Gutachten vers 
langt worden, wie es auch i in Ungarn eingeführt wer⸗ 
den koͤnne. 

. Aufider legten Reiſe bes Kaifers Hat ber Biſchof 
Berens vonSr; Pölten bey Or Maj. voraeftellt, dag 
er niche die für feinen Kicchiprengel noͤthige Menge von 
Candidaten der- Theologie: aufbringen koͤnne, und dieſe 
Abnahme des Berufs zum geiftlihen Stande — dem 
eingeführten Unterrichtsgelde zugeſchrieben, welches er 
Sr. Maj. wieder aufzuheben bat. Der Kaiſer hat dar⸗ 
uͤber ein gemeinſchaftliches Gutachten der geiſtlichen⸗ 
und der Studien⸗Commißion verlangt. Beyde Stel⸗ 
len ſind uͤbereingekommen, dem Kaiſer zu erklären, daß 
nicht das maͤßige Unterrichtsgeld die Urſache des vermin⸗ 
derten Berufs ſey, indem aus den Liſten erhellt, daß die 

Studirenden deswegen nicht abgenommen haben, und 
weil auch das erſt vor 2 Jahren eingeführte Unterrichts⸗ 
geld unmöglich ſchon jetzt bey den hoͤhern Studien fuͤhl⸗ 
bar ſeyn kann, am allerwenigſten bey der Theologie, wel⸗ 
che gar unentgeldlich gelehrt wird — ſondern daß dieſe 
ſchon jetzt merkliche Abnahme: des geiſtlichen Nachwuch⸗ 
ſes von. den durch die vorgenommenen Reformen vermins 
beiten Anfehen und Bortheil.des geiftlichen Standes her⸗ 
ruͤhre, und immer noch mehr die Bifchäfe in Verlegenheit 
ſetzen muͤſſe/ wenn Se: Maj. nicht Bedacht naͤhmen, den 
Colibat aufzuheben, wodurch allein das Gleichge⸗ 
wicht hergeſtellt und des Kaiſers weiſe Ausſichten erfuͤllt 
werden koͤnnten. — Beyde Commißlonen nehmen bey als 
len Gelegenheiten Anlaß, das naͤmliche dem Kaiſer zu wie⸗ 
derholen. Anfangs wollte der Kaiſer gar nichts davon hoͤ⸗ 
ren; es wurde auch in das Ehepatent und in den neuen Co⸗ 
dex geſetzt, daß ed mir der Eheloſigkeit des Prieſterſtandes 
ſein voriges Bewenden habe. Als aber neulich zugleich 12 
bis 13 Uingrifche Pfarrer den Monarchen durch eine Bittr 
ſchrift um die Erlaubniß zu heyrathen baten, und der wuͤr⸗ 
dige geiſtliche Meleath Ar: Zyppe, indem für die gr 
m 
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mißion aufgelegten Gutachten das Geſuch mit. den ı# 
tigften Gründen unterftügte, ſchien der Kaifer aufim⸗ 
famer zu werden, und beſchied bios mit Einem: „Die 
ner zur Wiſſenſchaft.“ Wären die Hofſtellen mitper 
Commißion über diejen Puncr einig, fo wäre Mofnling, 
um fo ehet eine Verfügung zu fehen, die früh _oder-fpät 
gewiß erfolgen muß, und für. die Negierung Joſcpht 
nicht allein, fondern ſelbſt für die gefammte £arhaliihe 
Menſchheit die wichtioſte Epoche gründen wird. 
Der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof von Wien harte kaum 
von des Biſchofs von St. Pölten Vorſtellung gehoͤrt, ſet 
hat er and) eine aͤhnliche Klage Überreiche, und befenders 
die Preßfrevheit beſchuldiget, daß fie alle Luft zum 
geiftiichen Stand verleide. — — 
Ec hat auch noch eine andere Lanze gegen bie Cenſut 
brechen wollen, aber wieder vergebens. Man hat an 
biefiger Univerſttaͤt Schrokhs Rirchengeſchichte sum 
Leitfaden der oͤffentuchen Vorle ſungen gewählt, Weil 
dieſer Autor aber ein Proteſtant iſt, und die Wahrheit pro⸗ 
teſt antiſch ſchreibt, fo eiferte der Erzbifchof entießlich das 
gegen. In dem Beſcheide des Kaiſers hieß ed, bey 
Schroͤkhs Werke ſolle es ſo lange ſein Verbleiben haben, 
bis man ein beſſeres und zweckmaͤßigeres von einem Kas 
tholiken faͤnde; um eines zu erhalten, wollten Se. Maj. 
ſogar bewilligen, „daß ein Preiß von. 100. Ducaten aus⸗ 
geſetzt würde, den zu erwerben Sa Maj. nicht zweifels 
„ten, daß vorzüglich Diejenigen gelehrten Perionen ſich 
„beeifern — welche den Herrn Erzbiſchoſ umge⸗ 
„ben.“ u. ſ. w. ee ern en . 
Ein Zug von Joſephs II. Gerechtigkeitsliebe und 
Großmuth! — Ais dem ſchuldigbefundenen Cetto fein 
Urtheil gefprochen wurde, kam deſſen Frau mir ihren 
Kindern vor Sr, Maj. Thüre und bar um Gehör. Der 
- Monarch) lies ihr fagen, er Eönne fie nicht ſprechen; ar 
wiſſe, daß fie für ihren Dann bitten wolle;. es thue hm 
leid fie nicht hören und die Gerechtigkeit niche hemmen zu 
dürfen. _ Sie verſprach von ihrem Manne nicht zu zes 
den und drang darauf, vorgelaffen zu werden; Der Kakı 
ſer willigte ein. Als fie eintrat, marf.fie ih dem. Mos 


— ——· 


Briefe. Wien. 1285 


rarchen zu Fuͤſſen, weinte, fehluchzte und konnte kein 
Wort vorbringen. Ihre Kinder umher waren in der 
nämlichen Lage. Bon diefer Scene tief gerührt — Mar 
Joſeph feiner nicht mehr mächtig; unſchätzbare Thräs. 


nen des Mitleidg entftürzten feinen Augen. „Aber - 


> fprechen Sie doch — fieng er endlich an zu veden, — 
„> mas verlangen Sie von mir? — reden Biel“ — 
»» Euer Majeit. war die Antwort — wie Bie und hier 
„> fehen, find wir bettelarm und müffen vor Elend fterbeh, 
„> wenn uns Ew. Maj. nicht helfen.“ — Und wovon 
lebten Sie bisher ? — Bon Aimofen guter Leute, — 
3, Sehen Sie nur, ich werde auf Die bedacht ſeyn.“ — 
Kaum war die Frau zu Haufe, fo erhielt fie von dem Mo⸗ 
narchen ein. Geſchenk von 100 Ducaten mit der Erklaͤ— 
zung, da ihr Mann den Staat hintergangen habe, könne 
ihr zwar Erine Penfion von der Staatskaſſe angewieſen 
werden; aber in Nückficht ihrer Armuch und Unfhuldan 
ihres Mannes Vergehungen, habe fle, fo lange fie lebe, - 
einer Penfion von 400 (oder 500 Bulden) aus feiner _ 
Chatoulle ſich zu erfreuen. — Der ältefie Sohn erhielt 
gleich darauf eine Bedienung. Ä | 


7. | 

München, den 1oten December, 1786. Ä 

Die drohende Lebensgeſahr, in welcher fich ‚unfere 
vortrefliche Fürftin bey ihrer letztern, doch glücklich übers 
ſtandnen, Krankheit befand, hat einen unwiderſprechli⸗ 
hen Beweis von der zärtlichen Liebe unfers Churfürklin 
gegen feine Gemahlin gegeben. Carl Theodor Auflerte 
der der Bothſchaft von der bevorfiehenden Gefahr die 

rührendften Empfindungen des Beyleids und der .innigs 
fien Theilnehmung, und reifete mit. der hoͤchſten Eilfer⸗ 
tigkeie zu feiner Eranken Gemahlin nach Oggersheim, 
and Überzeugte-alle Anwefende von der Rührung feines 
Herzens. N‘ a 
= Sogewiß es auch nun feyn mag, daß Carl Theo: 
dor Nie König von Auftrafien werden wird, fo gewiß glaubt 
man, daß die Verfehlung des projectirten Laͤndertauſches 
nicht in dem Plane, fondern in der Ausführung deſſelben 

allein ihren Grund Habe... An ei 
RN: | m 
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Am Reichstage zu Regensburg ſoll nun a 
Herr von Karg die Maynzifche Directorialgefandfchafte « 
Halten, das Churcoͤlniſche Votum aber dem Salzbun 
ſchen Sefandten übertragen werden. Dem Bernehmen 
mac) befinder fich ider Churfürft von Maynz wieder. an 

id, — — =. | ne | 

Ä Unfere Nuntlaeue ift nun in dem vollen Genuſſe ih⸗ 
ker Botrechte, und Machtsausübung, die ſich über dielge: 
ſammten Provinzen yon Pfalz; Bayern erſtreckt. Erſt 
kuͤrzlich Hat Moufignor Zoglis, da laut Churfuͤrſtl. Ver 
ardnung vom 26ſten May d. J. auch Juͤlich und Berg _ 
ſeiner Gerichtsbarkeit untergeordnet wurde, den Probſt 
von Roberz zu Kempen zu feinem Commilſarium Sub 
delegatum im gedachten Herzogthuͤmern beſtellt. Die 
Achtung, die er an unferm Hofe genießt, koͤnute für ihn 
nicht ſchmeichelhafter feyn:’ : Ahlein die Folgen des tur vos 
rigen "Sommer von: den vier teutſchen Erzbiſchoͤffen zu 
Ems gehaltenen Congreſſes muͤſſen ihn doch fürdten. mas 
hen, daß dieſe Fuͤrſten auf die Sicherheit. ihrer Gerechtſa⸗ 
me werden Bedacht nehmen, da ſie den neuen Kunſtgrif 
Der roͤmiſchen Politik, in Germaniens Reiche einen neuen 
Grundpypfeiler des paͤbſt lichen Anſe hns mit allen für ihre Me⸗ 
tropolitanrechte geſaͤhrlichen Folgen zu errichten, ſtark em⸗ 
pfinden. Die vor kurzem erfolgte Reiſe des’ Erzbiſchofs 
von Salzburg nach Wien; ſeine engen Verbindungen das 
ſelbſt, da er der zweyte Sohn des Reichs: Vicekanjlers, 
Farſten Rudolph Colloredo iſt, und ſein lebhafter ducch 
Schwierigkeiten noch mehr gereitztet Geiſt, und feine 
befannten Grundſaͤtze, werden am kaiſetrlichen Heſe den 
Nuntiaturen in Teutſchland keine guͤnſtige Verſuͤgungen 
verſchaffen. Man ſagt ſich hier ſchon ins Ohr, der Frey⸗ 
herr von Lehrbach werde Befehl erhalten, im Mamen des 
Kaiſers unſerm Churfuͤrſten zu, erklaͤren, daß Se Maß. 
als oberſter Schußherr der teutſchen Kirchen, aufgeſodert 
durch die dringenden Vorſtellungen und Beſchwerden 

4 oberſten Mitglieder derſelben, nimmermebr zugeben 
koͤnnten, noch dürften, daß von Seiten der paͤbſtlichen 
Muncien im roͤmiſchen Reiche irgend eine den Srundgeler 
ben deſſelben zuwiderlaufende Jurisdictien ausgebt wer 






* 
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‚de Es wäre unangenehm , wenn diefe Fehde eine Er: 
J— kaͤltung zwiſchen unſerm und dem kaiſerlichen Hofe vers 
2 anlaffen ſollte, welches bey dem groſſen Auhange, dem 
we Derr Zoglio ſich hier zu veiſchaffen gewußt hat, und bey 
“der defondern Ergebenheit unſers —— gegen En 
ai Pabk, micht unwaheiceiniich iſt. 


8 
Mb Regensburg, den Jaten December 1786. 
a Die Reihsverfamminngen haben nunmehro asne 
J wiederum ihren Anfang genommen; allein, auſſer ver⸗ 
ſchiedenen Dictaturen iſt noch nichts von Wichtigkeit vor: 
Pr " gefallen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird auch in 
xt dieſem Jahre nichts erhehliches mehr geſchehen. Eine 
7 Haupturſache davon ift mit, daß die ſchon vor einiger Zeit 
” indem Rathsanſagezettel als die erfte zur Berathſchla⸗ 
s gung ausgelegt geweiene Churcoͤllniſche Recurs⸗ Materie 
"  dn&achen von Kotf contra-von Hörde, worüber au die 
mehreſten Inſtructionen ſchon eingegangen waren, nuns 
mehro dur einen Bergleich beygelege iſt wodurch alſo 
Dieler Recurs von ſelbſt hinwegfaͤllt. Bis man ſich nun 
Aber die Vornahme einer andern Materie vereinigt hat, 
und darüber die Inſtructionen eingegangen ſeyn werden, 
muß nach dem Gange der Reichstagsgeſchaͤfte wieder eine 
geraume Zeit verſtreichen. Was eine ſolche Praͤliminair⸗ 
Ueb.reinkunſt, und die wirtliche Vornahme einer Mater 
gie noch mehr erſchwert, iſt auch dieſes, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach die vorderſten Hoͤfe, befenders der Kaiferlie 
he und der Churmaynziſche, Über die Auswahlder Mate⸗ 
wie noch zu ſehr verſchiedener Meynung ſeyn follen, indem 
erſter vor.allen Dinzen auf die ohngeſaͤumte Vornahme 
Des kammer. erichtlichen Juſtizweſens — letzterer hinger 
gen vorhero auf die Eriedigung der Recutſe antranen foll, 
und den Zuitand des Farmmergerichtlichen Juſtizweſens 
vorhero durch eine Kaminergerichts Veſitannon unterſucht 
wiſſen währe. — Diele a’offe Berfchiedenheit der Mey 
ungen möchte alio wohl hauptſaͤchlich an den jeitherigen 
langen Verzögerungen Urach: ſeyn. 

Indeſſen find ſeit der Wirrereräfnung der Raths⸗ 
erlangen folgende Exhibica zur Reichs/ Dictatur 


ge⸗ 


— 
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gebracht worden. 1) Ein Dankſagungoͤſchreiben des regie⸗ 
genden Herrn Farſten Friederich Auguſt von Anhalt, ſit 
die Ihm von Reichswegen ertheilte Charge eines. em 
galfelogeugmeitters; 2) ein Memorial des Herrn Fürsten 
Griederich Ludewig zu Anhalt Bernburg: Schaumburg: 
3) Ein Memorial des Heren Fuͤrſten Friederih zu Solmb . 
Braunfels, und 4) ein ebenmäßiges Memorial des 
Heren Grafen Herinann von Snohenzollern. Alle diele 
Memovtalien enthalten das Anſuchen, daß ihnen bey 
nächfter Neichögeneral : Promotion eine Generalfeldmat⸗ 
ſchal s Lieutenants Charge ertheilt werden möge. Ferner 
haben fi Iaeicher verfchiedene Geſandten beym Reichs 
tage legitinirt. 
Sonſten ift auch nunmehro das ſchen am zıften Jun 
nius d. I. an kaiferl. Majeft. aflerunterrhänigfte Juters 
cehionds Schreibens des Corporis Evangelicorum, mits 
teift weichem die Dorftellung der reformirten Beift: 
lichkeit in der Unterpfalz, wegen no immer tortbaus 
renden Religlonsbeſchwerden, Ihret Eaiferl. Majeft. zur 
reichsconſtitucions und friedensſchlußmaͤßigen Erledigung 
empfohlen werden, durch Churſachſen zur Dictatur ge⸗ 
bracht worden. Aus der gewöhnlichen gedruckten Herbſt⸗ 
Rechnung des Reichs: Kammergerichtd erſieht man, daß 
ſich der baare uͤbriggebliebene Vorrath, mit Inbegrif der 


. ” 


ausgeliehenen 120,000 Thaler auf 184,255 Thaler 3 
Daris, den 12 December, 1786. — 

Die jegize Lage der, oͤffentlichen Angelegenheiten if 
vermuthlich die Haupturſache, warum. die bekanntlich 
ſchon ſeit einiger Zeit vermutheten Veränderungen im 
Minifterio noch nicht erfolge find; und wenn fle erfolgen, 
fo werden fie gewiß dießmal nicht die Fruͤchte der Kabale 


und. Intrigue feyn. | ee >. nn 
.. Der Kerr von Vergennes wuͤnſcht feine Dimiffion, 
um Ruhe zu erlangen, deren feine Geſundheit gewiß auch 
fehr benoͤthigt ift, da fie feit 30. Jahren. von den muͤhſam⸗ 
fien Arbeiten fehr gelitten. hat. Nur der Wunſch des 
Königs und der Mation, die feine groſſen Talente zum 

| ' “m Srie⸗ 


Friedenſtiften und zur. allgemeinen Erhaltung: des guten 
Werne hmens gern noch bey:den jegigen Umſtaͤnden würßs - 
fam fähen, dürfte ihn: zur einſtweiligen Beybehaltung 

feines Poftens bewegen. Man wird ihm auch vielleicht ° 
nöd) die Beendigung der Unruhen, die Holland jest den 
Umſturz deshen, zu verdanken haben. - Der: Heit von 
Rayne val hat fich in der Abſicht nach dem Haag begeben, 
um'die beyden Partheyen, wo möglich, wieder zu verei⸗ 
migen. Die patriotiſchen Schreyer betrachten freylich 
dieſe Reconciliations-Anſtalten ais Palliative, die dag 
Uebel, welches der vaterlaͤndiſchen Conſtitution anhangt, 
nur auf eine Zeitlang lindern werden. Aber es iſt denn 
doch wahrlich Feine Kteinigkeit, den Ausbruch eines Uebels 
-zu heinmen, das ohne Zweifel die größten: Revolutionen 
in dem Staatsſyſteme von ganz Europa :verurfachen wuͤr⸗ 
der: Die mehrften Mächte find jetzt mißtrauiſch auf eins 
ander, und nichts als der Wunſch ded-Friedenid verbindet - 
fie. Bielleicht iſt unſer Hof der einzige, welcher das gute 
Vernehmen der europäifchen Höfe im Sleichgewichte ers 
Hält: &o viel iſt gewiß und. unzweifelhaft, daß das Pas - 
aifer Cabinet der Mittelpunct der gegenwärtigen mannigs 
‚faltigen europäifhen Staatsangelegenheiten iſt. 
2: Bir ‚halten uns der Fortdauer unfrer Ruhe fehr ges. 
wiß, da die Unruhen in Holland — wärs auch. nur auf 
eine Zeitlang — gewiß werden gelindert werden, bey 
‚welcher Linderung wir und bisher noch immer fehr wohl 
befunden haben. Und die ange fändigte und ausgefprengte . 
Alltanz zwiſchen Defterreich- und Preuſſen ift nur ein Pro; 
ject, das man freylich auszuführen verfuht —aber noch 
bis jetzt nicht zu Stande gebracht hat, -und auch hoffent⸗ 
lich nie zu Stande bringen wird. Auch giebt die Schelde 
ficherlich Feinen Anlaß zu neuen Streitigkeiten und weits 
ausjehenden Veränderungen, da die Cabinetter zur Bors 


dbeugung ſolcher Ereigniffe.fich; vereinigt haben. Ä 
Von Madeit har man die Nachricht, daß det König 
neuerlichſt von einer Iinpäßlichkeit befallen. worden, weis 
he ihn zur Betreibung:der Kegierungsgefchäfte ganz ums 
fähig. macht, und man hat nicht viel Hofnung zu ſeiner 
völligen Geneſung. a 2 
Polit. Journ, Decemb, 1786, Pppp Von 
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Son ben hleſigen Luſtbarkelten, Baͤllen, Thrasai/ 
etafein, und partichlären Anekdoten darf ich, und will 
Zyren politiſchen Geiſt nicht unter halten. gl 
10, u 2720 
Köndon, den 1aten December 2786,:“ iü:n 

Bor der Exdfnung des Parlaments, welche am a5fem 
Iuat ficher erfolgen wird, ‚bin ich, auch mit aller meis 
‚ner Bereitwilligkeit niche im Stande, Ihnen policifch ins 
tereſſante Dinge von hier zu melden. Wir leben.anjeht 
ar einer Art von tiefer Stille. - V.. 

„Dre in Frontreich erfolgte Ernennung des. Herzors 
Yon Garcourt zum Gouverneur des Dauphins, Hat ‚hier 
‚gu einer Bemertung Gelegenheit gegeben, welche, ſo wie 
‚der Zall, der fie. veranlaßt hat, einzig in ihrer Arc; iſt. 
Das Ohnaefähr fügt es nämlich , daß die Thronerben 
zwoer Nationen, die man bieher nur mit dem Namen na⸗ 
‚gürlicger Feinde belegte, und deren Intereſſe einander: in 
allen Otuͤcken entgegen zu ftreiten. ſchien, gerade tuxch 
‚Gouverneurs aus .einer Familie.erzogen werden, » Der 
enaliſche Graf von Harcourt war det Gouverneur des 
jeßigen Prinzen von Wallis, und der franzöfliche Herzog 
son Garcourt iſt nun der Gouverneur des franzöfichen 
Shromerden.: Ein: Fall, der gewiß noch nie ſtatt gehabt 
hat. Die Harcourtſche Familie, won welcher der franzoͤ⸗ 
fiſche Herzoa und der englifhe Graf Glieder ſind, iſt nes 
ſprunolich franzoͤſiſch, und verliert ſich indem grauen Als 
‚ter des Normännifchen Adeld. Der jeht in England biäs 
hende Zweig diefer Familie kam mit Wilhelm dem Erobe⸗ 
ger and der Normandie nach England. — 
Waͤhrend daf die hiefigen Oppofitionss Blätter nach 

fortdauernd in langen und ermüdenden Paragraphen ger 
» gen den mit Frankreich gefchloffenen Commierzs Trartat zw 

&:ide ziehn, und dem Miniſter die gröfieften Vorwuͤrſe 
machen, erheben dagegen die Minifterial : Blätter: dieſen 
nämlidyen Gegenſtand bis in den Himmel: Mie war 

in dieſem Rande, Tagen fle, oder auch vielleicht in ber gan⸗ 
zen Weirnte ein Miniſter in einem ſo weitlaͤuftigen, vers 
wickelten, und folglich fo ſchwuͤrigen Unternehmen be 
griffen, als dasjenige iſt, welches jegt die. Aufmerkfam 
er N BL al De 71 
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"Reit des Hexrn William Pitt beſchaͤftigt. Es koͤmmt hier⸗ 
Hey auf nichts Weniger an, als auf ein allgemeines Artanı 
gement des Handeisder gröfleften handelnden Macht, 
Die je eriftire hat, und dieſes zwar mit faft allın arof- 
ſen handeinden Mächten in der Welt. — Mit Frank⸗ 
reich, mit Spanien, mit Dortugal, mit Rußland, mit 
Geſterreich, mit Holland und mit America. Zu allen 
dieſen kann man noch ein Land fügen; welches ſchwer 
zufrieden zu ſtellen, und: mit welchem nicht fo leicht mit 
Aus ſicht eines guten Erfolgs zu unterhandeln, weil die 
‚lieder der Oppofition in England durch ihre groflen- Bes 
figungen in jenem Lande, einen fo groffen Einfluß auf die 
Benücher der daſigen Einwohner haben: Und diefes 
Mand iſt Irland. In einer fo allgemeinen und. weits 
Aduftigen Einrichtung koͤnnen leicht, ja e6 müflen mir uns 
iger einige Puncte vorkommen , in weichen das Intereſſe 
Englands.nicht ganz’ deutlich ficher geftellt zu ſeyn ſcheintz 


‚allein, man muß bedenfen, daf der wahre und rechtſchaft 
eſene Weg, den Minifter wegen feiner Handelseinrichruns 


sgenizu prüfen, nicht darin beſteht, daß man einzelne 
-Zheile deſſelben uwterfucht, fondern darin, daß man den 
allgemeinen Bortheil, der aus dem Ganzen entfteht, ges 
au erwägt.“ — Uebrigens kann der Minifter den Eins 
wuͤrfen der Oppofltion, als werde der abgefchloffne Hands 
lungs⸗Tractat in vielen Stuͤcken nicht auf. das genauefte 


sheobachtet und fehr leicht verlegt werden, ficher und mit 
RKZubverſicht das polittichel Ariom des Heren Jenkinſon, 


AIetzigen Lords HZawkesbury entgegen ſetzen: daß YIaa 
tional⸗Tugend allein den Tractaten Verbindlich⸗ 
keit geben kann. Denn, wenn die contrahirenden Par⸗ 
theyen eines Tractats nicht nach Grundſaͤtzen handeln, fo 


werden die Puncte, derentwegen man gegenſeitig uͤber⸗ 


eingekommen iſt, nur ſo lange als verbindend angeſehn 


Wwereen, fo lange ſie dem Intereſſe der Contrahenten dien⸗ 


lich ſcheinen. 

Algs im vorigen Monat des Srafen Mansſield Ent⸗ 
ſchluß, feine Lordoberrichterſteller niederzulegen, befanne 
‚wurde, fahe man am folgenden Morgen die vornehmen 
‚Rechtsgelehrten aus feinem Haufe kommen, und die Späte 
ter fagten, diefe Hessen Hätten des Grafen oberrichterli⸗ 
— Ppppacccchen 
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hen Habit anprobirt, und ſaͤmmtlich, ſett und: map 
gefunden, daß er ihnen vollfommen pafles -Dierentiuh | 
ftifchen Freunde des Srofen Mansfield haben den Bank | 
. geäuffert, daß er-bey Miederlegung feines Amtes noh 
nen glänzenden Beweis.von feinen erhabenen Seat 
ten gegeben haben moͤchte. Sie führen dabeysammie 
ruͤhmten Dichter Dryden an, der in feinem aftengah | 
re feine Alexanders⸗Feſt⸗Cantate ſchrieh; auch in 
beruͤhmten Iſaac Newton, der in feinem 8aſten ehtre 
feine Priacipialendigte; allein dieſe beyden ſelinen MA 
ner hatten ihr Leben hindurch kein ſo beſchwerliches At. 
bekleidet alt Graf Mansfield, der ſeit kurzem eine ſeiche 
Abnahme feiner Kräfte verſpuͤrte, daß er nicht nut ſeſne 
Amtsgeichäfte einftellte, fondermäuch feinen Sitz in ber 
Kirche, die er feit länger ald.40 Jahren, regelmäßig faſt 
jeden Sonntag befuchte, unbe ſucht laflen maß. —n: + 
» * Die Einfchiffung der nad) ter Botany Bahtz beſtimm⸗ 
‚ten Landverwielenen und Delinguenten hat ſchon ihren 
Anfang genommen, und die Abreiſe dieſer ſo ſonderbaren 
neuen Maleficanten:Colonie wirdnächftenserfolgen. 






- Haag, den 17ten December-1786..'.: x man 
Bor allen Dingen muß ich Ihnen, nach der Ausſage 
-Hlaubwärdiger Perfonen, und auch nach einer zuverlaͤßi⸗ 
:gen Quelle, "melden, daß der Elrine oͤſterreichiſche Hafen 
Haze: Bras; am Zwyn, von welhem bisher fowieles 
«in öffentlichen Blättern gefchrieben worden , ein ſolches 
-Diminutivum von einem Hafen iſt, daß hoͤchſtens drey 
Kauffartheyſchiffe darin liegen koͤnnen. Indeſſen hat 
es ſeine Richtigkeit, daß das kleine oͤſterreichiſche Fort, 
welches das Bruͤſſeler Gouvernement im vorigen Jahre 
‚bey dieſem Hafen Hat anlegen laſſen, im abgewichnen Mo: 
‚nat mit. ro Heinen: Kanonen und 5 Feldſtuͤcken befeht 
worden iſt; 28 Artifleriften und eben fo viel Infanteri⸗ 
»ften Haben dieſen Train nach den neuen Fort gebracht, dei: 
"fen Befagung auch feitdem verſtaͤrkt iſt. Edben ſo ſicher 
rfind.alle die Reſolutionen, welche die Generalſtaaten we 
gen dieſes Hafens Hazegras und wegen. Verſendung e 
nes Schweizer Bataillons nach Sluis in Flandern genen 
samen haben. Den Seneralftaaten koͤmmt es hierbey | 
z au 
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iau auf die Groͤſſe oder Kleine des Hafens an, ſondern fle‘bes 


ie haupten blos, daß ſie nach dem Muͤnſterſchen und ** 


aan nebleauſchen Tractate berechtigt find, nicht nur die Schelde, 


Ya fondern auch den Smwyn: Canal verfchloffen zu halten, Dies’ 


* fe Angelegenheit iſt bisher der vornehmſte Gegenſtand in 
cs den®renzberichtigungs. Conferenzen, die zu Bruͤſſel ge⸗ 
halten werden, geweſen, und iſt es ncch. 

ug N Settdem der Graf von Görz, und viele angefehene 


hehe wichtige und thärige Unterhandlungen zur Herftels 
lung der inneren Ruhe und des guten Vernehmens des 
Erbſtatthalters mit den gegen ihn ee Staa 
tengliedern im Werke feyn follten; allein, fhon die Bes 


f zu Stande fommen follte, würde viel zu voreilig feyn, da 
* viele noch fehr an dem ganzen Vergleiche zweifeln, und 
die gegen Se. Durchlaucht gedungenen Libelliften immer 
die vorige Erbitterung zeigen, auch denenjenigen, welche 
ſich dazu gebrauchen laſſen, die Sprachröhre der Patrios 
tiſchen Parchey zu feyn, noch immer bie härteften Aus— 
drücke in den Mund gelegt werden. So mußten fürjlich 
4oo biefige aufgeheßte Bürger und Einwohner, die fidy 
ı  dazi hatten bereden laffen, eine Danfaddreffe an die Staas 
teeu von Holland zu unterzeichnen, auch die Worte mit- 

einräden: „Und wie lange, Edle Großmoͤgende Herr‘ 

ven, iſt diefer naͤmliche Statthalter die Liebe der Nation 


geweſen? — Stets von feiner Geburt an, bis-zu dem‘ 


unglüclichen Zeitpunct, hat er fich überzeugend offenbas 


tet, daß er, weit entfernt dem Wohl der Republik vor⸗ 


zuſtehn, dem geſchwornen Feinde derſelben, unfern meins 


eidigen Glaubens⸗ und wohl eher Bundesgenoſſen, in die 


Hand arbeitete, feine hohe Charge nicht blos vernachläfs 
ſigte, fondern auch zum Boͤſen anwandte, und zuletzt, um. 


das ſchwarze Semählde vollitändig zu machen, die Verans, 


| laſſung gab, das Vaterlaͤndiſche Blut in unſerer unters 
druͤckten Republik, durch einen innerlichen Krieg ſtroͤmen 
zu laſſen.““ — Nicht genug, daß folche unverfchämte 


Ausdrüde in den fügenannten Dankaddreſſen angeführt 


werden. "Keine der gleichguͤltigſten run Sr, 
u. | Pppp 3 Durchl. 


—— 


= ] Herren von der Parchey bes Erbſtatthalters nach Nym⸗ 
„Wegen abgereifet find, zweifelt niemand mehr daran, daß. 


‚dingungen willen zu wollen, unter weichen der Vergleich 
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Do: wi, bleibt ungeſchmaͤht. Wegen der Reiſe von de 
Som merſch oß Loo nah dem Winterqufenthalt Nyn 
wegen, nennen die Patriotiſchen Libelliſten Be, Durdl. 
einen-berumichwärmenden Prinzen, der mit eines nagen⸗ 
den Gewiſſen von einem Orte nach dem andern flüchte, 
und doch vırgends Ruhe finden. werde. Wegen der Hat⸗ 
 temmer Expedition nennen fie ihn: De, Tirulair-Koning 
van Hattem. Um die Ungerechtigkeiten gegen Se. Dutchl, 
zu vertheidigen, ſuchen fie ihn felbft des Meineyds zu Bes 
ſchuidigen, und führen taben anı Wilhelm J. habe die 
verbündeten Staaten mit den Worten angereder: 
De die Treulofigkeic einer der verbindenden Par⸗ 
theyen die andere ıbrer beiligfien Pflichten entle⸗ 
dige. Die Uuverſchämtheit der Patriotiſchen Libelliſten 
gre.ft auch noch von Zeit zu Zeit diejenigen an, die für 
Freun: Or. Durdi. befannt find. In einem Pamphlet, 
weiches Frirziich unter dem Titel: HerPolitiek en ſtaats 
küundige Marioneıtenfpel in de Tent „.de-Orangebaom, 
zum Vorſchern kam, tag ein Kupferſtich, auf weſchem man 
den wärdi;en Prinzuchgeſinnten Profeflor Safftede, und 
einen corpulenten Bärgermeifter, mir dem befannten ars 
zeiten Fifchweibe, Raat Moſſel, tanzerd erbliefte, Da 
dir Prinzi:chaefinnten Bürgermetiter und Rat hsherren zu 
Zwoll in Overpffel, Fürzlich durch eine Reſolution auf 58 
enge gedruckten Octavfeiten, ihre Schritte rechtfertigten, 
und ihre Buͤrgerſchaft zum Gehorſam verwiefen, ſo kamen 
gleich darauf die Datriotifchen Libeliften, heisten die Dürs 
ger aufs neue auf, und behaupteten: Dieie 58 Selten 
ftarke Reſolution enthalte nichts mehr und nichts weniger, 
als einen Beweis, baß das Volk ein Pads fel fey, auf 
deſſen Rücken der Eigner, oder die Herren Regenten,, ſol⸗ 
che ſchwere Laften laden koͤnnten, als ed ihnen bellebe, 
ohne dag der Eſel darüber das geringfte Mißvergnuͤgen 
folte blicken laffın. 

- AS kaͤrzlich ein eifriger Patriot zu Amſterdam gefragt 
wurde, oberdie befante daffte Dankaddreffe hen unter⸗ 
zeichnet habe, antwortete er miteiner Art ven Enthuflats 
mus: Myn hand heeft niet alleen, maar.zelfs. myn.Ziel 


zulks mede gedaan. (Nicht bloß mit der. Hand, jonders ˖ 


auch mit der Seele habe ich unterzeichner) Hüter KRNER 
I Ä lich 


| 
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zen ihn Auftritten,. die hierbey zu Amfterfam vorfielen, ger 
nd Hör: auch der mit der Compagnie des Patriotiſchen Kapir 
un tains Wilde. Diefer führte feine Compangte von dem 
a us Exercierplatze in die neue Kirche, vergaß in dem Augen; 
Baer blick die Hoheit feiner Eapitainichaft gänzlich, und tedete 
"feine Eomparnie mit. folgenden leutieligen Worten an: 
hehe „Ich fehe den Seringitender hier in der Kirche Verſamleten 
— als meines aleichen an. Wir find ja alle Buͤrger und Frey⸗ 
ni gehohrae. Ihr müßte aber euch unterzeichnen, Kinder! — 
ul Schade, daß dirfer zweyte Cicro feinen Zweck ganz verfchl⸗ 
te, denn, ganze Rotten feiner Compananie verweigerten die 
al? Untcerzeichnung. Bey Gelegenheit des mehr ale 14 tägis 
P gen Laͤrms, welcher zu Amfterdom bey Unterzeichnung 
F dieſer Dankaddreffe Statt gehabt hat, find von den Kibelr 
AUſten viele bittere Anmerkungen gegen die gegenwärtige Res 
9 gierungsform der Stade Amſterdam zum Vorfcein ger 
bracht worden, indem mandenvier Bürgermeiftern den 
Vorwurf macht, daß fie die Graͤnzen der ihnen anvertraus 
zen Macht uͤberſchreiten, daß das aanz Corpus des Mas 
giſtrats, das erfie, und die vier Bärgermeifter nur das 
zWwepyte Glied der Regierung wären; daß die vier Bürger 
meiſtet aber von Zeit zu Zeit den Rang des erfien liebes 
annaͤhmen, alle Gewalt an ſich riflen, die gefeßgebende 
und ausführenne Macht mit einander vermengten , und 
Hierdurch eine Art von Alleinherichaft eingeführte Härten, 
Die fchlechterdings gegendie Conſtitution laufe, indem die 
Buͤrgermeiſterlichen Empfehlungen und Anftellungen zu 
Denerledigten Schöffen und Rathsherrnſtellen, eben fo 
conſtitutionswidrig als die Statthalterifhen Empfehluns 
gen wären, | | 
Der faſt allgemeine und gleichlantende Ton, welcher 
jeßt in allen Affentlihen Blättern Teutſchlandes Über die 
jetzige vage der Angelegenheiten in der Republik der ver 
einigten Niederlande angeflimmt wird, und welcher gat 
niicht nach dem Geſchmacke der Patriotiſchen Parthey eins 
gerichtet tft, giebt den Patriotiſchen Zeitungen zu vielen 
Harten Ausfüllen gegen die Teurfchen Gelegenheit, ja, fie 
behanpen laur: Die Patriotiſche Nation babe Feis 
nen groͤſſern Seind, als die Teutfchen. Kine teutſche 
Zeicung nannte neulich die nach Utrecht ziehenden Exer⸗ 
| Dypyppal ciew 
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cierbärger Dagabunden, und bie Patrioten ancivortem — 
hierauf mit niedriger Bitterkeit: Die Hannekens kt 
Sragmäher, welche jährlich in Menge aus Teutſchlan 

nach Holland kaͤmen, um daſelbſt im Sommier fo viel ja 
- verdienen, daß fie im Winter in ihrem Vater lande keine 
Gefahr liefen, Hungers zu ferben, verdienten viel eher 


den Namen von Vagabunden. Nichts iſt aber under 


ſchaͤmter, als die Art, mit welcher die Wortführer der Dir 
triotifchen Parthey den actenmäßigen Bericht von 
dem Leben und den Schidjalen des Seren ger 
30g8 Ludwig von Braunfhweig,. erwähnen. und 
behandeln, 

N. S. Man erfährt fo eben mit Zuverlaͤßigkeit, daß 
Here von Rayneval nicht nach Nymwegen zu dem Erds 
ftatthalter gereift fey, wie allgemein gejagt wurde, daß er 
mit Feiner iminifterialen Commißion von Paris hieher 98 
fommen, fordern nur in Privatgefchäften, und als Freund 
des Marquis von Verac bey ihm logire, und dag Frank⸗ 
zeich von neuem erkiärt habe, es würde und melle ſich Mn 
die einheimischen Angelegenheiten Holands‘ niche mifchen, 
aber auch nicht zugeben, daß eine andre auswärtige Macht 
ſich darein mifhe. Indeſſen hält Hr. v. Rahneval viele 
Conferenzen mit den Haͤuptern der antioraniſchen Par⸗ 
they, aber nur — Heißt es — in feine Neugierde wegen 
der hollaͤndiſchen Zwiſtigkeiten privatim zu befriedigen, 
Der Graf von Goͤrz iſt noch zu Nymwegen, und Die-Auss. 
ſichten zu einem Vergleiche ſind dunkler und verwickelger 
als jemals. — 


Cöln am Rhein, * 1sten December, 56. 
„Es verbreitet ſich durch dieſe ganze Stadt, und die 
herumliegende Orte. eine Nachricht, die, wenn ihre Zus 
verläßigFeit nicht durch eine gedruckte Urkunde beftäts 
tiger ware, bey der Nahkommenihaft nimmermehr 
Glauben gefunden haben touͤrde. Sch werde Ihnen um 
nicht auszufchweifen, das Factum in ſtupler Geſtalt vor 
legen, und die. zu machende Bemerkungen dem Leſer 
überlaffen. 
Es iſt dem Publicum — aroſſentheils auch aus deu 
‚politifhen-Journale. — betannt, daß die SÄFTE Ti 
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iſchoͤfe ſich vereinigt, den Eingriffen des Pabſtes und 
einer Nuncien in ihre. Gerechtſame, unter kaiſetlichen 
Schuz ein Ende zu machen. . Aller Hierin gewachten Vor⸗ 
ſchritte ungeachtet ſchickte Rom zwey Nuncien nach Teutſch⸗ 
land, mit aller, injegigen Zeiten fo fehr angefochtenen 
Macht ausgerüftet, und zwar den einen nah München, 
den andern nad Coͤln. Se ruhiger fich leßterer bisher 
alhier betragen hatte, defto duffallender muftejedermann 
ein vor wenig Tagen von demfelben an alle Dechanten, 
Pfarren, und mit der Seelſorge befchäftigte Geiſtlichkeit 
feines Nunciaturdiftrictes unmittelbar erlaſſenes gedruck⸗ 
tes Manifeſt dänfen, in welchem den Erzbiſchofen 
von Mainz, Trier, und Coln alle inden Zten Artis 
tel des fogenannten Indulti ‘quinquennalis nid;t ausges 
drücte Gewalt in Berref der. Ehediſpenſen/ abge⸗ 
nommen, die von den Erzbiſchoͤfen autotiſirte Heura⸗ 
then ais Blutſchänderiſch erFlärt, und die aus fels 
ben geberne Kinder den Baftarden gleidy geachtet wers 
den, Sie können ſich vorſtellen, welche Senfation eine 
fo wenig gemäßigte Sprache, die fo ganz nad), den finftern 
Beiten der Hildebrande fhmect, zumal bey'Yegenwärs 
tigen Conjuncturen bewürft haben mäfle! Bon den 
- Verfügungen dieferz aufs empfindlichfte gefränften Chur _ 
Fuͤrſten läßt fih noch zut Zeit nichts melden, » 










Thurfürften von Mainz, und. Trier zu entfernt Ze, 
jener von Coͤin aber fi gegenwätig in Münfter befibet, 
Injwiſchen melden Briefe aus Bonn daß man bey dafis 
gem Minifterium feit Einlangung diefer Nachricht vers 
ſchiedene Bewegungen wahrgenommen habe. — — 
Meine Sache iftes nicht, alle Folgen diefer Demarche 
der römischen Politik, eben fo wenig als. ihre Abficht, 
aufzudecken: nur macht ihre Inconſequenz der Umſtand 
deſto einleuchtender, daß Monfignor Parca bey feinen 
dieſer 3 Churfürften fich als pabftlicher Muncius gehbrig 
legitimirt hat, und in folder Qualität förmlich erkannt 
‚worden. 1 —— 
Ba, er 13. | 
Frankfurt am Mayn, den ıgten December, 1786. 
7,» Ja kann Ihnen mit Zuverläßigfeit verfichern, daß 
zu Wien an die. wieder verfchiedentlich als Maren ftes 
m 2 ns 
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fer angegehne —— Zorgewabi nicht o& 
acht worden. Die kailerlihen Miniiter an den Ehnn 
fü: ftenhöfen Haben bisher noch von dieſem Gegenſtende kein 
Wort gefprochen, und die von dem Kaiferlichen Eon Comi 
miffarius , Herrn Baron von Lehrbach, blos in feinen Aus 
gelegenhelten unrernommerte Reife nah Wien Kat um fe 
weniger einen Bezug darauf gehabt, als dieſer Miniſter 
lediglich an dem Reichstage angeftele ift, und ihn mithin 
nur die dafelbft behandelt werdenden Geſchaͤfte, worunser 
die roͤmiſche Koͤnigswahl nicht gehört, betreffen koͤnnen. «+ 


TI 
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Glawe. Berichtigung einer Machricht von ihm. 


Mit unſern Wiſſen und Willen ſoll auch nicht dem geringſten 
Meuſchen, in unfern Journale, Unrecht geſchehen. Am 
wenigſten im einer Sache, Die die Menſchheit empört, und die 
einen ehmals angeſehnem jest leidenden, Mann betritt. Uns 
ſere Lefer werden fich der Anekdote von dem ehmaligen Preukiz 
ſchen Reggrungsrathe Glawe erinnern, welche m zten dieß⸗ 
jährigen Monatsftüce ©. 683 u. ff. ergehltworden. Wir haben 
damals unfere Quelle, fo viel fchieklich war, angegeben. Wir 
Fönnen noch hinzufegen, daß der Einjender jener Nachricht 









n Herrn Glame nicht die gerinafte Perfähnlichfeit hat. — 
die Umftände merden oft fo verdnderk, dag etwas böfe, 
fehr böfe in der Erzehlung zu fein ſcheint, was es doch gar 
nichtliſt. Dieß if der Fall mit dem Herın Glawe. Wir haben 
eine authentisch vidimirte Abſchrift eines Atteited des Vice⸗ 
Eonimendanten der Feftung zu Stönigsberg erhalten, in wel 
chem Artefte bezeugt wird, — 

» Daß die im politischen Journale im ten Stüde 1786 
©. 683 erzehlte Aneftote eine Verlaͤumdung fen. Esfen zwar 
mahr, daß er von einer Schildwache ein Mefferigelichen habe, 
weil das feinige nicht zur Hand gewefen, allen er habe es mit 
dem ausdräcdlichem Verfprechen geliehen, ihm (dem Nice; Com? 
mendanten) davon anzeige zu thun, damit der Soldat feinen 
Verdrus habe, und lediglich in dieſer Abficht habe er dem Vice⸗ 
Eonmmendanten davon Anzeige gethan, und zugleich erfucht, der 
Poſt hierüber Feinen Verweiß zu geben, und zu verfügen, daß 
ihm feine eigne Meffer und Gabel verabfölgt würden. Diefes 
legtere fey verfüget, und der Schildmache ohue alle Echärfe 
die Belehrung gegeben morden, daß fie eigentlich das Meffer 
wicht haͤtte leiden ſollen. Auch bezeugt ber —â— 9— 
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hl en Preußiicher Officier war, der mabrbaftig ge⸗ 
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vaß er hie gehörthabe, dab Herr Glawe gegen irgend Jeman⸗ 
Ben Mache gedroht habe, vielmehr habe er in feinem Arreſte 
jederzeit viel Faſſung bewieſen. Vs wer 
| ir wuͤnſchen von Herzen, dag Herr, Glawe auch wegen 
der Befchuldigungen, worüber er verurtheilt worden, aufähns 
liche Art möge gerechtferfigt werden, wozu ein mit dem Atteſte 
zugleich ung zugefaudter Brief Hofnung macht. j 


$ | XII. > 5 J 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen Merk: 
würdigkeiten und Begebenheiten. 
Diemal ſind diejenigen Nachrichten und Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, welche in dieſem Artikel hier folgen ſollten, in ben 
vörhergehenden Diefes Monntsftücks fchen fo genau enthalten, 
daß ung hier nur fehr wenig zu fagen übrig bleibt, 
Der neue, uttalanblich kuͤhne, Schritt des Pabftes, 10% 
von der obige Brief aus Coln Nachricht giebt, und der ui ſo 
unglaublicher iſt, da, nad) allen oͤffedtlichen Berichten, und 
wie auch in dem obigen Artifel Teutfchland ©. 1257 argeger 
vi. zu friebfertigen, beruhigenden Maas⸗ 


a, 


ben worden, Piusder 
‚regeln fich bereit zeigte — dieſer Schritt wird den Decem⸗ 
ber-Ylonat des Jahrs 1786 jn der Gefchichte merkwürdig 
machen, und den Inlap zu wichtigen Beasbenheiten, zu einer 
neuen Epoche der Kirchenverfaffuna in Tentfehland aben. — 
Indeſſen ift die römifche Politik zu Flug, um eine folche Kuͤhn⸗ 
heit zu wagen, ohne einen Rüchalr zu wiffen, — und wir har 
ben auch darüber fchon eine Nachricht erhalten, die wir aber 
gan jene dem Publico mitzutheilen, für zu fruͤhzeitig, und bes 
enflich halten. ES — 
Die Reife der rußiſchen Kaiſerin iſt auf den Januar ſeſt⸗ 
gefegt: aber unſere neueſten Briefe lauten dahin, daß dieſe 
Reife wohl nicht bis nach der Krimm gehen wird. Dieß wuͤr⸗ 
de um fo eher der Fall ſeyn, wenn der tärkifche Kaifer mit Zo⸗ 
de abgehn follte, deſſen Geſundheit fehr miglich ift, und deſſen 
Tod und eine briegeriſche Revolutivn man in Conſtautinopel 
erwartete. — Von den hollondiſchen Streitigkziten enthält der 
obige Brief aus deru Hang das neuefie. — Die Negrtinttonen 
arvifchen Heiterreich und Breuffer find in Abficht Ihrer Gegen 
fände noch umuverlaͤßig, und werden erſt von ber Zeit aufges 
Härt werden. — So gewiß es übrigens iß, daß die Situatio⸗ 
nen der europaäiſchen groffen Zoͤſe, eine Veränderung haben, 
und neue Verhälrniffe singetreten find 5 fo wenig laßt ſich jetzt 
fchon etwas. geſchichtsmaͤßiges davon fagen. — Zu den obigen 
Nachrich:en von Danzig mäffen wir hier noch beyfügen, DaB 
diefe Stadt fomat vom dem irufifchen als polniſchen Die De 
| A — ie⸗ 
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wiederholten DVerficherungen der Protection und der befer 
Verwendungen, vondem Köntge von Preuffen aber die Erf 
rung auf ihre Vorftellungen erhalten hat, „ Se. Preußiſch 
Maj. würden in nıchte von demjenigen abgehn, was vu 
König, jein Vorfahr, bereits ftipulire and erflärr babe.“ 

Die übrigen Merkwürdigkeiten find, wie gefagt, bereitsin 
den vorherg-henden Artikeln dieſes Stücks enthalten. Von 
Oſtindien handelt ein eigner Auflag. Aus America ift nichts 
neues zu melden. Der gegenmartige Zuftand dieſes Landes if 
unfern Lef.rn befannt. — England hat den neuen Eommery 
Trartat mit Rußland abgefchloifen,. und: iſt dem Syſteme der 
bewafneten Sreutralitat bengetreten. 


XIII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Hr zoften November ift zu Bafelumd in einigen Gegenden der’ 
Schweiz, undin den erfien Tagen des Decembers in vielen 
Gegenden von Schlefien, auch an einigen Drten in Polen ein 
Erdbeben verfpärt morden, welches hier und da ziettlich heftig 
gemwefen:ift, doch nirgends -einen merklihen Schaden werurs 
facht bat. RER BR j 2 un 
Zu Bologna ift ein Schriftfteller in das römifche Inquiſi⸗ 
tionggericht verfallen, meil.er den Verfaſſer einiger ſchoͤnen Can⸗ 
taten einen Wunderthaͤter (Taumaturgo) der niit feiner Kunſt 
Wunder wirfe, genannt hatte. Die Inquiſition bewieß ihm, 
er habe die Religion befchimpft, welcher allein Das Wort, Wun⸗ 
dermwirfer, zufomme. _ ner 
Verſchiedene —— Beytraͤge, und Nachrichten haben 
‚den Fünftigen Stuͤcken vorbehalten werden. muͤſſen. — Wir glau⸗ 
ben micht nöthig zu haben, beym Schluſſe dieſes Jahrgangs, 
nach einer fechsiähriaen Bekanntſchaft, und unfern Leſern von 
neuem empfehlen zu muͤſſen. Wir beziehen und gänzlich auf Die 
Anzeige beym Schluffe des vorigen Jahrganges, und wer⸗ 
den anch in den Fünftigen fortfahren, die fyftemarıiche Dolls 
ſtaͤndigkeit, mitzuverlaͤßigkeit, und Neuheit zu verbinden,und 
uns des immer vermehrten Beyfalls werth zu erhalten ſuchen. 
Die Monatsſtuͤcke diefes Journals werden jederzeit unfehl- 
bar am letzten oder vorlegren Tage jedes Monats hier aus: 
Ba und fogleich mitden Poften verfaudt. Die Abonnenten 
en den Voſtaͤmtern erhalten, nach der auf dem blauen Umſchla⸗ 
ge befindlichen Weife, ihre Monatsſtuͤcke immer mit den erften 
ankommenden Doften von Zamburg, in jedem Monate. 
- Das volltändige Regifter gu diefem Jahrgange wird mit 
dem künftigen erften Monatsftüde des neuen Jahrgangs 
1787, ausgegeben, und demſelben beygefügt werden. 
B SHenburg, den 25ſten December 1786.- -- __ 
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